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Vorwort. 

Die  vorliegende  Arbeit,  die  auf  Anregung  von  Herrn 
Prof.  Morsbach  entstanden  ist,  übergebe  ich  der  Öffentlichkeit 
mit  der  Bemerkung,  dass  sie  der  philosophischen  Fakultät  der 
Universität  Göttingen  als  Dissertation  vorgelegen  hat  und  dass 
bereits  ein  kleiner  Teil  davon  in  demselben  Verlage  1903  als 
Dissertation  erschienen  ist. 

Inwiefern  das  Unternehmen  einer  solchen  Arbeit  berechtigt 
war,  inwiefern  gerade  die  Werke  Roberts  of  Brunne  unter  den 
me.  Denkmälern  von  besonderer  Bedeutung  sind,  und  welche 
besonderen  Aufgaben  hieraus  erwachsen,  darüber  habe  ich  mich 
in  der  Einleitung  ausgesprochen.  Was  mir  an  dieser  Stelle 
noch  übrig  bleibt,  sind  teils  Ergänzungen  dazu  teils  Aus- 
führungen allgemeiner  Art,  die  das  Einzelne  zusammenfassen 
und  zu  höheren  Gesichtspunkten  erheben  sollen. 

Die  folgende  Abhandlung  ist  in  erster  Linie  eine  Detail- 
untersuchung. Wenn  ich  aber,  wie  ich  in  der  Einleitung 
bemerkt  habe,  geflissentlich  über  deren  Grenzen  hinausgegangen 
bin,  eben  im  Hinblick  auf  das  Ziel,  sie  als  ein  Glied  in  die 
Entwicklung  der  englischen  Sprache  einzureihen,  so  ist  dies 
Unternehmen  nicht  nur  berechtigt,  sondern  sogar  erforderlich, 
denn  die  Forschung  im  Einzelnen  kann  nur  dann  gelingen, 
wenn  das  Licht  einer  höheren  umfassenden  Einheit  darauf  fällt. 
Die  Prüfung  des  Verhaltens  der  anderen  me.  Denkmäler  soll 
uns  zur  Anwendung  jener  Methode  führen,  die  Wilhelm  Scherer 
die  Methode  der  „wechselseitigen  Erhellung"  genannt  hat,  die 
allein  imstande  ist,  in  die  dunklen  Lücken  der  Überlieferung 
mehr  oder  weniger  Licht  zu  werfen.  Nur  auf  diesem  Wege 
können  wir  die  in  vielen  Fällen  so  schwierigen  Fragen  über 
die  Datierung    und   Lokalisierung  der  me.  Texte  lösen.     Bei 
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solchen  Aufgaben  jedoch  stehen  der  Erforschung  des  Mittel- 
englischen noch  immer  besondere  Schwierigkeiten  im  Wege; 
denn  so  lange  die  Forschung  im  Detail  nicht  erschöpfend  ist, 
so  lange  kann  auch  die  Verwertung  jener  Methode  nur  eine 
mangelhafte  sein.  Nicht  allein  stehen  nur  wenig  gute  kritische 
Ausgaben  zur  Verfügung,  sondern  auch  an  grammatischen 
Untersuchungen  fehlt  es  z.  T.  ganz,  z.  T.  sind  nur  Ansätze  dazu 
vorhanden,  wie  wir  sie  in  den  Einleitungen  zu  den  Text- 
ausgaben finden.  Aber  selbst  wo  eingehendere  Spezialunter- 
suchungen vorliegen,  sind  sie  mit  Ausnahme  weniger  Fälle 
veraltet,  indem  sie  sich  wesentlich  auf  Dialektkriterien  all- 
gemeinster Art  beschränken.  Eine  Gesamtdarstellung,  die  sich 
auf  solchem  Boden  erhebt,  wie  die  des  ostmittelländischen 
Dialektes  von  Menze,  kann  denn  auch  für  die  Wissenschaft 
keinen  Fortschritt  bedeuten. 

Über  diese  Grenzen  sucht  die  vorliegende  Arbeit  hinaus- 
zugehen. Die  Forschung  ist  längst  so  weit  vorgeschritten,  dass 
jede  Untersuchung  auf  dem  Gebiete  der  me.  Grammatik  sich 
das  Ziel  stecken  muss,  gewissen  Lauterscheinungen  im  Be- 
sonderen in  den  verschiedenen  Denkmälern  nachzugehen  und 
sie  dialektisch  möglichst  schärfer  abzugrenzen.  Die  breiten 
Wege  der  allgemeinen  Lautwandlungen  sind  bereits  mehr 
oder  weniger  festgelegt;  es  gilt  nunmehr,  die  schmalen  Wege 
einzelner  Lauterscheinungen  anzubahnen  und  weiter  zu  verfolgen. 
Unter  solchen  Umständen  erhebt  sich  die  Frage,  ob  man  nicht 
lieber  jene  Lautwaudlungen  allgemeiner  Art  völlig  unberück- 
sichtigt lassen  soll.  Warum  wiederholen,  dass  z.  B.  ae.  ce  zu 
me.  a,  ae.  ä  zu  me.  g  geworden  ist  etc.?  Ich  habe  in  solchen 
Fällen  wTenn  nicht  auf  Belege  verzichtet,  sie  doch  nur  in 
beschränkter  Zahl  angeführt.  Ich  habe  sie  nicht  gänzlich  bei 
Seite  gelassen  mit  Rücksicht  auf  die  Bedeutung  der  Werke 
Roberts  of  Brunne,  die,  zeitlich  und  örtlich  festgelegt,  gleichsam 
einen  Orientierungspunkt  für  andere  Denkmäler  bilden;  da 
empfahl  es  sich  der  Vollständigkeit  und  Übersichtlichkeit  halber, 
einzelne  Erscheinungen  in  den  allgemeinen  Rahmen  einzufügen. 
Gerade  für  die  Lokalisierung  der  me.  Denkmäler  ist  Rob.  of 
Br.  wichtig;  ich  bin  geneigt,  den  Havelok  im  Hinblick  auf  die 
Behandlung  des  auslautenden  e  und  auf  das  Verhalten  der  ne. 
Mundart  (vgl.  p.  54  und  302)  etwas  südlicher  anzusetzen. 
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Die  Vergleichung  der  ne.  Mundart  zeigt  uns,  dass  sich  die 
alte  Dialektgrenze  des  Humber  im  Laufe  der  Zeit  deutlich 
nach  Süden  verschoben  hat. 

Die  Liste  der  franz.  Lehnwörter  sollte  Untersuchungen 
dienlich  sein,  wie  sie  neuerdings  von  Remus  über  den 
romanischen  Wortschatz  Chaucers  angestellt  worden  sind. 

Vielleicht  verlohnt  es  sich,  die  Verskunst  zum  Gegenstände 
einer  besonderen  Untersuchung  zu  machen,  zumal  unsere  Texte 
reichlich  Material  bieten.  Es  ist  eben  eine  Frage  von  prin- 
zipieller Bedeutung,  in  welcher  Weise  fremde  silbenzählende 
Metra  in  taktierende  übertragen  wurden.  Vielleicht  würde 
sich  zeigen,  dass  man  dem  fremden  Prinzip  viel  mehr  Kon- 
zessionen gemacht  hat,  als  man  bisher  angenommen  hat. 

Mittlerweile  ist  in  der  E.  E.  T.  S.  eine  vollständige  neue 
Ausgabe  der  Handlyng  Synne  von  Furnivall  erschienen,  in  der 
die  Varianten  einer  dritten  Hs.  mitgeteilt  werden.  In  den 
„Nachträgen  und  Berichtigungen"  habe  ich  darauf  Rücksicht 
genommen;  es  war  nur  weniges  nachzutragen. 

In  dem  Index  sind  nur  die  wichtigeren  Wörter,  besonders 
solche,  die  zu  weiteren  Ausführungen  Anlass  gaben,  berück- 
sichtigt worden. 

Auch  an  dieser  Stelle  ergreife  ich  gern  die  Gelegenheit, 
Herrn  Professor  Morsbach  für  das  Interesse,  das  er  meiner 
Arbeit  entgegengebracht  hat,  sowie  für  die  zahlreichen  Ver- 
besserungen im  Einzelnen  wie  im  Ganzen  und  für  die  freund- 
liche Durchsicht  der  Druckbogen  meinen  aufrichtigsten  Dank 
auszusprechen. 

Hildesheim,  im  Mai  1904. 

Oskar  Boerner. 
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Einleitung. 

Was  man  bisher  über  Robert  Mannyng  of  Brunne  ver- 
öffentlicht hat,  soweit  es  auf  eingehende  Forschung  Anspruch 
erhebt,  liegt  fast  ausschliesslich  auf  litterarhistorischem  Ge- 
biete. Die  ersten  Ausführungen  dieser  Art  finden  sich  bereits 
in  der  alten  Ausgabe  der  Chronik  von  Thomas  Hearne,  Peter 
Langtoft's  Chronicle  as  illustrated  and  improved  by  Robert 
of  Brunne  . . .  Transcrib'd  and  now  first  publish'd  from  a  M.  S. 
in  the  Inner  Temple  Library,  Oxford  1725.  Aehnliches,  vor 
allem  das  Wenige,  das  wir  über  Roberts  Leben  wissen  und 
das  wir  seinen  eigenen  Angaben  verdanken,  ist  von  Furnivall 
mitgeteilt  worden  in  seinen  Ausgaben  der  Handlyng  Synne 
und  der  Chronik,  die  meinen  Untersuchungen  zu  Grunde  liegen: 
Robert  of  Brunne's  Handlyng  Synne  with  the  French  treatise 
on  which  it  is  founded  . . .  Now  first  printed  from  Mss.  in 
the  British  Museum  in  Bodleian  libraries  by  F.  J.  Furnivall, 
London  1862  (s.  Introduction  p.  IV  ff.)  und  The  Story  of  Eng- 
land by  Robert  Mannyng  of  Brunne  . .  .  London  1887  (2  Bde.) 
(s.  Introd.  p.  III  ff.). 

Bruchstücke  dieser  beiden  Werke  sind  abgedruckt  bei 
Mätzner,  Sprachpr.  I,  297  ff.,  bei  Wülker,  ae.  Leseb.  I,  61  ff.  und 
bei  Morris,  Specimens  II,  50  ff.  Der  erste  Teil  der  Chronik 
ist  nach  dem  Lambeth  Ms.  von  Zetsche,  Anglia  IX,  43  ff.  ver- 
öffentlicht worden.  Die  Meditations  sind  herausgegeben  von 
J.  M.  Cowper,  Meditations  on  the  supper  of  our  Lord  ...  in 
E.  E.  T.  S.  Nr.  60,  London  1875.  Biographische  Mitteilungen 
giebt  ferner  Zetsche,  Über  den  I.  Teil  der  Bearbeitung  des 
„roman  de  Brut"  des  Wace  durch  Robert  M.  of  Br.,  diss.  Leipz. 
1887  (p.  1  ff.).  Im  übrigen  hat  man  das  Verhältnis  unseres 
Autors  zu  seinen  Quellen  untersucht:  0.  Preussner,  Rob.  Mannyngs 
of  Br.  Übersetzung  von  Pierre  de  Langtofts  Chronicle  und  ihr 
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Verhältnis  zum  Originale,  diss.  Bresl.  1891  und  Thümmig, 
Über  die  me.  Übersetzung  der  Reimchronik  Peter  Langtofts 
durch  Rob.  M.  of  Br.  diss.  Leipz.  1891  (auch  in  Anglia  XIV,  1  ff.). 
Was  aber  die  Sprache  Roberts  betrifft,  so  ist  die  einzige 
Spezialarbeit  die  von  G.  Hellmers,  Über  die  Sprache  Rob.  Ms. 
of  Brunne  und  über  die  Autorschaft  der  ihm  zugeschriebenen 
Meditations  on  the  Supper  of  our  Lord,  diss.  Goett.  1885; 
mit  Fortsetzung  erschienen  zu  Goslar  1885.  Doch  diese  Arbeit 
bietet  nicht  sowohl  eine  ins  Einzelne  gehende,  ausführliche 
sprachliche  Untersuchung,  als  vielmehr  eine  Zusammenstellung 
der  lautlichen  und  flexivischen  Verhältnisse  der  drei  Werke, 
soweit  sie  im  allgemeinen  —  die  Lautlehre  umfasst  nur 
20  Seiten  —  für  den  Dialekt  in  Frage  kommen.  Es  kam 
eben  dem  Verfasser  nur  darauf  an  nachzuweisen,  dass  die 
Sprache  der  Med.  keine  wesentlichen  Abweichungen  von  der 
der  H.  S.  und  der  Chron.  zeigt  und  dass  sie  daher  sehr  wohl 
aus  der  Feder  Roberts  geflossen  sein  konnte.  Die  Wahr- 
scheinlichkeit dieser  Annahme  sollte  noch  erhöht  werden  durch 
das  Resultat  des  zweiten  Teiles  der  Arbeit,  der  über  die  Ver- 
gleichung  des  formalen  Inhaltes  der  drei  Werke  handelt  (p.  74  ff). 
Doch  kann  ich  mich  der  Ansicht  von  Hellmers  nicht  anschliessen, 
nicht  nur  weil  sich  in  der  That  sprachliche  und  metrische 
Abweichungen  nachweisen  lassen  (s.  §  128),  sondern  auch  weil 
seine  Ausführungen  im  zweiten  Teile  mir  nicht  überzeugend 
zu  sein  scheinen.  Ferner  hat  bereits  Hellmers  mit  Recht  die 
Behauptung  Oliphants  (Old  and  middle  English)  zurückgewiesen, 
dass  Robert  zur  Zeit  der  Abfassung  der  Chron.  einen  wesent- 
lich mehr  nördlich  gefärbten  Dialekt  gesprochen  hätte,  als  zur 
Zeit,  wo  er  die  H.  S.  schrieb,  die  etwa  20  Jahre  früher  fällt 
(vgl.  p.  8).  Die  Unterschiede,  die,  wie  wir  sehen  werden,  aller- 
dings recht  erheblich  sind,  rühren  lediglich  vom  Schreiber  her. 
Ueber  die  Flexion,  wie  sie  sich  in  dem  Lambeth  Ms.  der 
Chronik  darstellt,  hat  Zetsche  ausführlich  in  der  erwähnten 
Diss.  (p.  29  ff.)  gehandelt;  doch  giebt  er  als  Belege  keine  Reim- 
stellen an.  Beiträge  zur  Textkritik  hat  Preussner,  Engl.  Stud. 
XVII,  300  ff.  im  Anschluss  an  seine  Diss.  geliefert;  aber  seine 
Verbesserungen  gehen  weniger  auf  die  Reimwörter  als  auf  das 
Sachliche,  wobei  sich  die  richtige  Lesart  häufig  aus  der  Ver- 
gleichung  des  französischen  Originals  ergiebt.    Grammatische 


Angaben  zu  den  Med.  finden  sich  bei  Cowper  in  der  Einleitung 
zu  seiner  Ausgabe.  Endlich  ist  noch  die  Arbeit  von  G.  Menze 
zu  erwähnen,  der  ostmittelländische  Dialekt.  I.  Vokalismus, 
diss.  Strassburg  1889.  Wie  schon  der  Titel  sagt,  ist  es  eine 
allgemeine  Adhandlung,  die  aus  den  Denkmälern  unserer  Gegend, 
und  somit  natürlich  auch  Roberts  of  Br.,  die  hauptsächlichsten 
Eigentümlichkeiten  hervorhebt.  Freilich  kann  ich  Menze  nicht 
immer  beistimmen;  so  sagt  er  z.  B.  p.  13,  dass  sich  Orrm  und 
Robert  in  Bezug  auf  die  Lautung  von  a  bezw.  o  vor  nd  und 
ng  anders  verhalten  als  die  übrigen  ostmittelländischen  Denk- 
mäler. Aber  das  Ormulum  steht  als  ein  frühme.  Denkmal  für 
sich;  im  frühme.  ist  die  Schreibung  a  vor  dehnenden  Kon- 
sonanten überhaupt  die  Regel,  wobei  jedoch  wahrscheinlich 
schon  der  [ä°]-Laut  gegolten  hat  (vgl.  Morsbach,  me.Gr.  §90  A^, 
wie  ja  häufig  die  Schreibung  mit  der  Lautwandlung  nicht 
gleichen  Schritt  hält.  Mit  Rücksicht  auf  den  grossen  Umfang 
seiner  Werke  aber  nimmt  Robert,  wie  wir  sehen  werden,  in 
Bezug  auf  diesen  Punkt  durchaus  keine  gesonderte  Stellung  ein. 
Soviel  mag  zur  Rechtfertigung  dafür  dienen,  dass  ich  Rob. 
of  Br.  abermals  zum  Gegenstande  einer  sprachlichen  Unter- 
suchung gemacht  habe.  Das  Unternehmen  war  um  so  not- 
wendiger, als  wir  hier  einmal  seltener  Weise  einen  me.  Text 
vor  uns  haben,  der  an  eine  bestimmte  Zeit  und  an  einen 
bestimmten  Ort  geknüpft  ist,  so  dass  wir  von  diesem  sicheren 
Standpunkte  aus  manche  Fragen  für  die  Beurteilung  anderer 
ostmittelländischen  Denkmäler  entscheiden  können.  Ueberdies 
ist  es  uns  bei  dem  grossen  Umfange  der  Werke  erlaubt, 
manchen  Schluss  in  solchen  Fällen  zu  ziehen,  wo  er  bei  weniger 
umfangreichen  Texten  unzulässig  wäre.  Unter  solchen  Um- 
ständen war  es  besonders  wichtig,  das  Verhalten  der  ne.  Mund- 
art zu  prüfen,  die  ich  denn  auch,  soweit  sie  zugänglich  war, 
möglichst  herangezogen  habe.  Doch  kam  es  mir  nicht  darauf 
an,  eine  vollständige  Lautlehre  zu  geben,  sondern  darauf,  fest- 
zustellen, ob  im  Laufe  des  späteren  me.  und  ne.  durchgreifende 
dialektische  Verschiebungen  eingetreten  sind.  Auf  die  übrigen 
Denkmäler,  zunächst  des  östlichen  Mittellandes,  war  gelegentlich 
ein  Blick  zu  werfen,  denn  auch  in  unserem  Falle  erscheint 
das  Einzelne  nur  dann  im  wahren  Lichte,  wenn  wir  es  in  der 
Gesamtheit  betrachten. 


Der  Lautlehre  habe  ich  ausser  der  Untersuchung  der  Reim- 
technik eine  solche  über  den  Bau  des  Verses  vorausgeschickt, 
da  sie  für  die  Beurteilung  des  auslautenden  -n  und  -e  von 
Wichtigkeit  war. 

Am  Schluss  der  Lautlehre  und  der  Flexionslehre  ist  eine 
kurze  Uebersicht  der  wichtigsten  dialektischen  Formen  gegeben 
worden,  die  zur  schnelleren  Orientierung  dienlich  sein  mag. 

Für  die  Beurteilung  der  Sprache  Roberts  of  Br.  ist  auch 
auf  seine  Persönlichkeit  Rücksicht  zu  nehmen,  welchem  Stande 
er  angehörte  und  was  für  Ziele  er  sich  gesteckt  hatte  (vgl. 
§  29);  dabei  kann  ich  hinsichtlich  der  Datierung  der  Werke 
und  der  äusseren  Lebensumstände  Roberts  auf  die  oben  an- 
geführten Bücher  verweisen.  Wie  auch  Furnivall  annimmt, 
ist  er  nicht  ordinierter  Geistlicher  gewesen,  sondern  ein  Laien- 
bruder oder  Kanonikus  seines  Ordens;  denn  er  sieht  mit  Ehr- 
furcht und  Scheu  zu  den  Geistlichen  empor,  wie  besonders 
aus  folgender  Stelle  hervorgeht  (H.  S.  37  ff.) : 

„Of  J>ys  clerkys  wyl  y  noujt  seye, 
To  greue  hem  y  haue  grete  eye, 
For  pey  wote  J>at  ys  to  wetyn 
And  se  hyt  wel  before  hem  wrytyn." 

Doch  auch  schon  bei  Wilhelm  von  Wadington  heisst  es  V.  101  ff: 

„Les  clers  qe  sunt  bien  lettre 
Seuent  quant  cheent  en  peche, 
Pur  ceo,  de  euz  tesrai  de  gree, 
Qe  uers  moi  ne  seient  corouce." 

In  welchem  Stil  Robert  schreiben  will,  sagt  er  uns  ausdrücklich 
Chr.  73:  „yn  symple  speche  as  I  couth,  J>at  is  lightest  in  mannes 
mouth."  Er  stellt  sich  in  bewussten  Gegensatz  zu  gewissen 
Romanzendichtern,  die  doch  ganz  andere  Ziele  verfolgen  als 
er  (Chron.  75  ff.): 

„I  mad  noght  for  no  dysours 
Ne  for  no  seggers,  no  harpours, 
Bot  for  pe  luf  of  symple  men 
pat  stränge  Inglis  can  not  ken 
For  many  it  er  p>at  stränge  Inglis 
In  ryme  wat  neuer  what  it  is. 


und  V.  105: 

pey  sayd  it  for  pryde  and  nobleye, 
pat  non  were  suylk  as  pei." 

Unter  den  Dichtern,  die  jenes  „stränge  Inglis"  reden,  hebt  er 
Thomas  of  Erceldoune  hervor,  der  ebenso  berühmt  war  als 
Dichter  wie  als  Prophet,  und  besonders  den  Verfasser  des 
Sir  Tristrem,  der  doch  „ouer  gestes  haf>  pe  steem"  (V.  98). 
Wenn  er  sich  dieses  Vorzuges  rühmt,  so  ist  er  andererseits 
bescheiden  und  aufrichtig  genug,  um  seine  dichterische  Un- 
fähigkeit anzuerkennen  (Chron.  113  ff.): 

„My  witte  was  our  thynne 

So  stränge  speche  to  trauayle  in 

And  forsoth  I  couthe  noght 

So  stränge  Inglis  as  J>ai  wroght." 

Wir  halten  also  fest,  Robert  of  Br.  schreibt  in  einer  Sprache, 
die  der  Umgangssprache  doch  mehr  oder  weniger  nahe  kommt; 
sie  entspricht  seiner  schlichten  Art;  auf  Ruhm  und  Lohn  macht 
er  keinen  Anspruch;  wenn  Walter  von  der  Vogelweide  sagt: 
„Ich  will  aber  miete",  so  setzt  er  dem  entgegen:  „I  will  no  mede 
(Chron.  129),  I  made  it  not  for  to  be  praysed"  (V.  83).  Man 
geht  völlig  fehl,  wenn  man  Robert  Dichtertalent  zuschreibt 
und  von  einem  englischen  Kunstwerk  redet  (Zetsche);  auch 
die  Metrik  wird  dies  bestätigen. 


I.   Ueberlieferung  der  Werke. 

§  1.     Ueber  die  Handschriften  der  Handlyng  Synne. 

Die  H.  S.  ist  uns  in  zwei  Hss.  überliefert,  in  der  Harl.  Hs. 
1701  im  britischen  Museum,  die  Furnivall  abgedruckt  hat,  und 
in  der  Bodleian  Hs.  415  zu  Oxford.  Die  Harl.  Hs.  soll  nach 
Frederic  Madden  um  1360,  also  etwa  50  Jahre  nach  dem 
Original,  die  andere  nach  Macray  erst  um  1400  verfasst  sein 
(vgl.  Furn.  Einl.  XXIII).  Dass  in  der  That  der  Abschreiber 
einer  beträchtlich  jüngeren  Zeit  angehört  hat,  geht  aus  vielen 
Formen  hervor,  die  ich  in  der  Lautlehre  bei  Gelegenheit  an- 
geführt habe.  Vor  allem  kommen  hier  Formen  in  Betracht, 
die  den  nördlichen,  besonders  schottischen,  Lautwandel  von 
ai>  ä  aufweisen,  wofür  sich  die  ältesten  Belege  erst  bei 
Barbour,  also  um  1375,  finden  (s.  §  45,  4,  A2),  vgl.  Luick  §  359, 
Brandl,  Thom.  of  Erc.  p.  52  ff.,  Curtis  XVI,  p.  444.  Im  übrigen 
zeigen  beide  Hss.  ein  durchaus  südliches  Gepräge,  wie  nicht 
nur  aus  den  zahlreichen  Formen  hervorgeht,  die  in  ihrer  süd- 
lichen Gestalt  den  Reim  zerstören  (vgl.  §  43, 4  und  §  52,  1  b 
Anm.,  §  48, 9  A  6),  sondern  auch  aus  den  volleren  Formen  inner- 
halb des  Verses,  die  im  nördlicheren  England  schon  längst  auf 
kürzere,  mehr  dem  ne.  ähnliche,  reduziert  worden  sind.  Da- 
durch gewinnt  der  gesamte  Text  ein  ganz  anderes  Aussehen, 
als  der  der  Chronik,  deren  Schreibung  dem  Original  näher 
kommt;  die  Verse  sind  zum  grössten  Teil  auffallend  lang,  ein 
Umstand,  der  denn  auch  zu  der  falschen,  bereits  von  Hellmers 
(p.  8)  zurückgewiesenen  Annahme  geführt  hat,  dass  Rob.  of  Br. 
zur  Zeit  wo  er  die  Chronik  verfasste,  d.  h.  um  1327—38,  einen 
wesentlich  nördlicher  gefärbten  Dialekt  gesprochen  habe,  als 
in  der  Zeit  von  1303  bis  etwa  1310,  wo  er  die  H.  S.  schrieb. 
Auf  diese  Weise  stehen  die  Formen  innerhalb  des  Verses  im 
schroffen  Gegensatze  zu  den  Reimen,  abgesehen  von  den  häufigen 


Fällen,  wo  auch  die  südlichen  Formen  einen  korrekten  Reim 
bilden  und  von  den  bereits  erwähnten  Fällen,  wo  die  Reinheit 
der  Reime  zu  gunsten  der  südlichen  Formen  preisgegeben  ist. 
Eine  kritische  Ausgabe  müsste  also  den  Text  in  ein  völlig 
neues  Gewand  hüllen.  Die  Bestätigung  des  bisher  Gesagten 
bilden  die  Untersuchungen  über  das  auslautende  -e  und  das 
auslautende  -n. 

Was  nun  das  Verhältnis  der  beiden  Hss.  zu  einander  be- 
trifft, so  bemerkt  schon  Furnivall,  dass  die  Oxforder  Hs.  mehr 
Glossen  enthält  als  die  andere,  ferner  einige  Stellen,  die  in 
dieser  fehlen,  und  eine  grössere  Anzahl  auslautender  -e,  die 
eben  auf  Rechnung  der  jüngeren  Zeit  zu  setzen  sind,  wo  der 
Prozess  der  Verstummung  des  End-e  schon  weiter  vorgeschritten 
war  und  der  Schreiber  daher  in  der  Setzung  desselben  will- 
kürlicher schalten  und  walten  konnte.  Welcher  Art  sind  nun 
im  einzelnen  die  Abweichungen  der  beiden  Hss.  und  was  lässt 
sich  möglicher  Weise  daraus  folgern?  Da  ist  zu  sagen,  dass 
der  Kopist  der  jüngeren  Hs.  viel  sorgfältiger  verfahren  ist,  als 
der  der  anderen,  der  im  ganzen  recht  flüchtig  geschrieben  hat. 
Das  geht  vor  allem  aus  seinen  häufigen  Umstellungen,  Ein- 
schüben  und  Auslassungen  hervor,  die  das  Metrum  zerstören. 
Vgl.  V.  34  pan  for  me  were  oponly  hydde,  wo  Hs.  B,  (=  Bodl.) 
oponly  were  liest;  270  pre  tvokys  ivyp  liym  yn  celle,  Hs.  B.  po 
pre  .  .  .;  358  ivhan  she  comp  (B.  comep)  lowe  or  hye;  1130  he 
badde  here  fyrst  (B.  bope)  loude  and  stylle;  in  V.  1332  ist 
hardyly  dem  hardly  der  Hs.  H.  vorzuziehen:  Seint  Ambrose 
seyp  hardly]  2538  pen  (B.  pepen)  :  be  nepen;  364  when  poa 
shalt  go  to  bye  or  to  borwe;  Hs.  B.  lässt  das  zweite  to  weg; 
371  me  penlcep  hyt  ys  fals  euery  deyl;  B.  lässt  ys  besser  aus; 
3950  crdfte  or  (B.  dny)  öuper  (1.  ör,  vgl.  Gr.  §  82  a)  queyntyse. 
Manches  ist  verschrieben:  351  or  statt  on  in  Hs.  B.;  1100 pottghte 
statt  poaghe.  Besonders  deutlich  ist  folgende  Stelle,  die  in 
Hs.  B.  von  V.  4092  an  richtig  lautet : 

as  pey  seyde  pey  dyd  pat  woghe  (ae.  wöh)  „böser  Streich" 

the  bere  („Bär")  in  pe  felde  pey  sloghe; 

for  gret  enuye  pus  pey  wroghete, 

pe  whyche  dede  ful  soure  pey  boghete; 

o  day  pe  bere  hom  come  noghete; 

Florens  hade  per  of  grete  poghete. 
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Dafür  hat  der  Schreiber  von  H.  statt  woghe  gedankenlos 
woghete  geschrieben,  die  beiden  folgenden  Verse  ausgelassen, 
so  dass  er  mit  vier  Reimen  auf  -oghte  noch  richtig  auskam; 
er  las  einige  Verse  und  schrieb  sie  aus  dem  Gedächtnis  nieder. 
Dabei  liefen  ihm  Fehler  unter,  wie  V.  4096  zeigt:  at  pe  tyme, 
p>e  bere  o  day  come  noghete,  wo  ihm  der  Gedanke  in  die  Quere 
kam :  zu  der  Zeit,  wo  der  Bär  kommen  sollte.  V.  4109  heisst 
es  fälschlich  hys  bere  was  so  adawe  statt  do  adawe;  denn  die 
Redensart,  die  auch  sonst  vorkommt  (s.  §  53  d),  lautet  to  do 
of  {o,  a)  dawe  =  töten.  Für  4143  enuye  hap  be  euere  yn  man 
ist  besser  mit  B.  euere  be  zu  lesen.  Bezeichnend  ist  wieder 
V.  4218  ff.: 

of  a  treytur,  pys  ys  pe  resun  smerte  — 

wyp  feyre  wurdys  and  felun  herte,  — 

bdkbytere  he  hap  a  lak, 

he  ys  a  treytur  behynd  py  bah. 

pe  toon  ys  treytur  yn  py  present, 

]>e  toper  whan  pou  arte  went. 

Hier  ist  zunächst  im  letzten  Verse  mit  B.  ys  whan  ...  zu 
lesen;  ausserdem  fehlen  in  H.  die  Verse  4220  und  4221,  die 
aber  notwendig  sind,  weil  dem  treytur  der  bdkbytere  entgegen- 
gesetzt wird,  worauf  sich  pe  toper  in  V.  4223  bezieht.  Auch 
die  Verse  8865  und  8866,  die  Furn.  aus  der  Hs.  B.  aufnimmt, 
gehören  offenbar  in  den  Text;  die  Stelle  lautet  von  8863  an: 

pe  dekene  p>an  opunly  wyp  nioupe 
shroue  hym  of  alle  pat  he  coupe 
||  he  seyde,  of  o  pyng  y  haue  greie  doute, 
yn  pfoghtes  whan  we  turnede  aboute  || 
on  a  wommann  myn  yge  ys  y-caste 
pe  sygte  of  here  myn  herte  to-blaste  („erregte"). 

Ausserdem  hat  im  vorletzten  Verse  Hs.  B.  richtig:  yge  ye  caste 
oder  ys  caste.  Umgestellt  ist  in  V.  9457  any  dede  of  wrong 
or  sawe  aus  any  wrong  of  dede  or  sawe  in  B.  Ebenso  9507 
pat  pyr  was  to  Gode  none  so  lefe  statt  noun  to  Gode  in  B. 
Besonders  wieder  V.  10504:  preye  he  for  body,  or  for  soule  : 
noye  ib.  Hs.  B.  :  soule  or  for  bodye;  gleichwohl  ist  es  ein 
schlechter  Reim.     10536   an  noper  Jenygt  also  was  feite  down, 


während  die  Lesart  von  B.  ehe  was  feld  down  einen  korrekten 
Vers  abgiebt.  11138  foly  ys,  pat  foly  that  wyl  nat  drede;  das 
zweite  that  ist  zu  streichen.  11621  he  spelcep  as  weyl  to  lernede 
as  to  lewede.  B.:  he  spehep  to  lernede  as  weyl  as  lewede. 
12128  that  for  vs  ordeynede  ys,  Hs.  B.  vs  alle  .  .  .  12163  pat 
may  weyl  shewede  be;  Furn.  nimmt  mit  Recht  das  y-schewede 
der  Hs.  B.  auf.  12353  for  Gode  forbede  (B.  hym)  pat  tre. 
Mone  ist  für  noun  in  B.  verschrieben  in  V.  12524,  denn  es 
heisst  12523  ff. 

y  (sc.  der  Teufel)  haue  made  tvrappe  and  euyl  wyl 
betwyxe  hem  pat  wulde  mone  (1.  noun)  yl 
and  echoun  ouper  at  here  mygt 
more  tuyp  tvronge  pan  wyp  rygt. 

Hier  ist  vor  echoun  aus  der  Hs.  B.  sie  einzufügen,  das  von 
made  abhängig  ist  und  nicht  fehlen  darf. 

Zahlreich  sind  die  Verse,  die  in  beiden  Hss.  übereinstimmen, 
wo  aber  durch  eine  einfache  Umstellung  ein  ungleich  besserer 
Rhythmus  erzielt  wird;  z.  B.  V.  34  pat  may  falle  ofte  to  vylanye; 
besser  pat  ofte  may  falle. 

Jedoch  nicht  alle  Stellen  der  Hs.  B.,  die  in  H.  fehlen,  sind 
Verbesserungen;  sind  sie  bisweilen  auch  überflüssig,  so  lässt 
sich  doch  nicht  entscheiden,  was  ursprünglich  ist.  Wenn  es 
z.  B.  V.  9025  heisst  here  names  of  alle  pus  fonde  y  wryte, 
so  fügt  B.  V.  9028  noch  die  beiden  Verse  hinzu: 

pe  ouper  twelue,  here  names  alle, 
pus  were  pey  wrete  as  y  can  halle. 

Dagegen  hinter  V.  9314  fügt  B.  einen  Vers  ein,  der  zwar  guten 
Sinn  giebt,  der  aber  augenscheinlich  von  einer  späteren  Hand 
herrührt,  weil  wir  auf  diese  Weise  einen  überzähligen  Vers 
bekommen: 

9314  $yf  hyt  be  amendede  here 

(B.  wyp  shryfte  of  mouth  and  penaunce  clere) 
elleswere  shalt  poiv  a-bye  hyt  dere. 

Abgesehen  von  solchen  nur  vereinzelten  Fällen,  sind  die  ab- 
weichenden Stellen  der  Hs.B.  eigentlich  durchweg  Verbesserungen. 
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Der  Kopist  dieser  Hs.  hat  mit  Müsse  geschrieben.  Darauf 
weisen  auch  die  häufigen  Glossen  hin,  die  in  Hs.  H.  fehlen 
und  die  überdies  nicht  nur  einzelne  Wörter  betreffen,  sondern 
auch  ganze  Ausdrücke  umschreiben.  So  findet  sich  zu  V.  9436 
euyl-tvunne  fiyng  die  Randbemerkung:  „Note.  Of  euill  goten 
goodes". 

Abweichungen  dialektischer  Art  endlich  sind  nur  ganz 
vereinzelt:  218  he  saye  „sah",  wo  Hs.  B.  das  anglische  saghe 
hat;  265  y-doim  —  B.  doun. 

§  2.    Ueber  die  Handschriften  der  Chronik. 

Auch  die  Chronik  ist  uns  nur  in  zwei  Hss.  überliefert, 
von  denen  die  eine,  die  Furnivall  abdruckt,  in  der  Lambeth- 
Bibliothek  aufbewahrt  wird  und  um  die  Mitte  des  14.  Jahrhs. 
geschrieben  ist,  die  andere  in  der  Inner  Temple- Bibliothek, 
Petyt  Mss.  Nr.  511,  vool.  7,  vor  1400.  Angaben  hierüber  finden 
sich  bei  Furn.  in  der  Einleitung  p.  XIX  ff.  und  bei  Zetsche  in 
seiner  Diss.  p.  53  ff.,  wo  auch  über  das  Verhältnis  der  beiden 
Hss.  gehandelt  ist.  Zu  dieser  Datierung  stimmt  es,  wenn  P. 
per  für  peyr  232  in  L.  schreibt.  Wie  in  der  H.  S.  finden  sich 
in  L.  Schreibungen  wie  109  qante  für  qaint;  10  quantyse,  dag. 
619  queyntysc,  161  fiar  statt  ftayr.  Die  Hs.  P.  zeigt  im  all- 
gemeinen einen  nördlicheren  Typus  als  L.;  nördliche  Eormen, 
wie  scho,  sal,  sald  .  .  .  stehen  hier  durchgehend  für  sehe,  schal, 
schald ...  im  L.  Ms.,  so  dass  Furnivall  weiterhin  auf  die  Angaben 
solcher  Varianten  verzichtet  hat;  vgl.  noch  folgende  Formen, 
die  einander  gegenüber  stehen:  923  sey  —  sawe;  240  ar  —  er\ 
2380  oiven  (=  oivn)  —  awen;  5124  fewe  —  /p;  2759  vnknoiven 
—  vnhiawen\  847  mani  —  moni;  3714  eyghte  „acht"  —  aughte\ 
3183  tremblyng  :  haltyng  —  trembland  :  haltand.  Ganz  ver- 
einzelt sind  streng  südliche  Formen,  wie  3380  ivye  „Weg", 
die  aber  wohl  als  Schreibfehler  zu  betrachten  sind,  während 
sie  in  der  H.  S.  von  dem  südlichen  Kopisten  herrühren  (s. 
§  52,  1  b  Anm.). 

Wie  ich  schon  früher  bemerkt  habe,  nimmt  sich  der  Text 
der  Chron.  ganz  anders  aus,  als  der  der  H.  S.,  wo,  dem  süd- 
lichen Charakter  der  Schreibung  gemäss,  die  Wörter  in  ihrer 
volleren  Form   erscheinen,  während   dort  die  auslautenden  -n 
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und  -e  im  allgemeinen  aufgegeben  sind;  vgl.  z.  B.  gleich  V.  2 
ge  ivill  listen  and  ler;  7  ivon  pl.  prs.  :  con  pl.  prs.;  dag.  V.  11 
to  ivytten  :  wryten  p.  p.,  weil  wryte  eine  südliche  Form  wäre. 
Wenn  nun  auch  die  Chron.  etwa  ein  Menschenalter  jünger  ist 
als  der  Havelok,  denn  sie  ist  um  1327—1338  geschrieben,  und 
darum  der  Verfall  der  Flexion  gewiss  ein  Stück  weiter  vor- 
geschritten war,  so  scheint  mir  doch  die  Schreibung  über  die 
Sprache  des  Originals  hinauszugehen  und  einen  jüngeren 
Sprachzustand  oder  die  Sprache  einer  nördlicheren  Gegend 
darzustellen;  denn,  trotzdem  die  Thätigkeit  des  Schreibers  in 
eine  erheblich  jüngere  Zeit  fällt,  ist  das  durchaus  nicht  selbst- 
verständlich; er  brauchte  ja,  sich  von  seiner  Vorlage  mehr 
oder  weniger  frei  machend,  nicht  so  zu  schreiben,  wie  er 
sprach,  sondern  konnte  entweder  mehr  oder  weniger  getreu 
kopieren  oder  in  der  Weise  frei  verfahren,  dass  er,  sich  wohl 
bewusst  haltend,  dass  er  mit  seiner  modernen  Sprache  nicht 
das  Richtige  treffe,  jene  ältere  Sprache  aus  eigenem  Ermessen 
heraus  konstruierte,  indem  er  aus  seiner  Vorlage  einen,  wenn 
auch  nicht  deutlichen,  Begriff  davon  gewonnen  hatte,  wobei 
ihm  natürlich  mehr  oder  minder  häufige  Fehler  unterliefen. 
Nun,  unser  Schreiber  hat  sich  offenbar  in  dieser  Hinsicht  um 
seine  Vorlage  wenig  oder  gar  nicht  gekümmert;  der  Text, 
wie  er  ihn  uns  überliefert  hat,  wird  etwa  auf  seiner  eigenen, 
d.  h.  ungefähr  50  Jahre  jüngeren,  Sprachstufe  stehen.  Für 
diese  Annahme  sprechen  namentlich  solche  Verse,  die  in  ihrer 
vorliegenden  Gestalt  eine  mangelhafte  Taktfüllung  aufweisen; 
so  ist  z.  B.  in  dem  oben  angeführten  Verse  2  ge  iuill[e]  für 
ge  will  zu  lesen.  Wenn  aber  andererseits  durch  die  Annahme 
der  Verstummung  der  Flexion  in  zahlreichen  Fällen  eine 
gleichmässige  Taktfüllung  erzielt  wird,  so  sind  die  nicht 
minder  häufigen  Verse  dagegen  zu  halten,  die  wirklich  mehr- 
fache Senkung  haben  (s.  Metrik).  Was  da  auf  Rechnung  des 
Kopisten  zu  setzen  ist,  und  was  ursprünglich  ist,  lässt  sich 
nicht  reinlich  scheiden.  Vgl.  V.  465  pe  Bible  wytnesse])  wel 
ftys  ftyng;  wäre  es  dem  Schriftsteller  um  einen  regelmässigen 
Wechsel  von  Hebung  und  Senkung  zu  thun,  so  würden  wir 
ohne  Zögern  das  wiünes  der  Hs.  P.  einsetzen. 

Im  übrigen  seien  folgende  Abweichungen  der  beiden  Hss. 
hervorgehoben.     Die  Hs.  L.   hat  zahlreiche  Verse,    die   ihrer 
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ungewöhnlichen  Länge  wegen  verderbt  zu  sein  scheinen,  während 
P.  glattere  Verse  dafür  aufweist: 

962  ffor  pat  whylom  was  lörd,  now  ys  he  kndue 
P.        pat      öwe      be        lörd,     „      „    „       „ 

1307  ffor  alle  ])dt  per  wer,  baröun  and  hiyght 
P.         för       ilk  an  ,        „  „         „ 

oder  ffor  alle  pat  per  wer,  .  .  . 

2028     Loheryn  haf  bröJcene  hit,  fayn  he  wylde 
P.     Loheryn    „     broken  it  wylde 

2193     Galaes  was  fie  gentilest  lady 
P.         „         „    jentilere  „ 

pan  any  of  dl  pe  ofiere  nyne  and  twenty 
P.  pan  pe       toper  „        „         „ 

gentilest  ist  logisch  falsch,  psychologisch  aber  sehr  erklärlich; 
dem  Abschreiber,  der  offenbar  einige  Verse  las  und  sie  dann 
aus  dem  Gedächtnis  niederschrieb,  war,  indem  er  die  Kon- 
struktion pan  .  .  .  festhielt,  die  andere,  sie  war  die  edelste 
von  allen  denen,  in  die  Quere  gekommen,  was  zur  Kontamination 
beider  Konstruktionen  führte. 

Solche  Beispiele  lassen  sich  leicht  vermehren;  so  noch 
3050,  3152,  3324,  3556,  3582,  3584,  3602,  3792,  4533,  4882, 
6546,  6682,  6697,  7435,  7811,  7888,  8440,  8518,  9583,  9584, 
9767  u.  s.  w. 

Weit  seltener  ist  die  Lesart  von  L.  vorzuziehen: 

2012    pre  fair  maydenes  in  his  schip  wer  left 
P.    p e  maydens  in  his  schyppe  „      „ 

doch  die  Verse  2013/4 

pre  kynges  doughter  of  Germyne 
was  pe  fairest  of  all  (P.  pas)  pre 

weisen  auf  ein  vorhergehendes  pre  hin.  Uebrigens  ist  die 
Konstruktion  in  V.  2013  (vgl.  Har.  883/4,  Emare  109)  Hob.  of 
Br.  durchaus  geläufig;  z.  B.  1979,  14483,  3099  two  causes 
(==  causeway)  ouer  pe  lond  in  lengpe  and  brede\  P.  tuo  causes 
ouer  pe  lond  o  brede.  Hier  ist  L.  vorzuziehen,  weil  es  sich 
um   die  beiden  Heerstrassen   handelt,  von  denen  die  eine  bei 
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Toten  ey es  (Totness  in  Dev.)  beginnt  und  bei  Cateneys  (Caithness) 
im  äussersten  Nord -Osten  Schottlands  endet  —  in  lengpe  — , 
während  die  andere  von  „Sou])-hamptoun  opon  pe  se"  nach 
„Mene  yn  Walys  (Seint  Danies  now  night)"  in  Pembroke 
führt  —  also  in  brede. 

Häufig  hat  L.  Erweiterungen,  die  überflüssig  sind  und  den 
Eindruck  späterer  Einschübe  machen: 

295    Jubiter  loued  wel  more  Maye 

and  Mercury  pan  pe  oper  twaye, 
wel  mor  Maye  and  Mercurium 
]>an  Electra  or  Dardanum. 

P.  lässt  die  letzten  beiden  Verse  besser  weg. 

441     how  hit  bigan,  pe  laste  bale, 
listnep,  and  I  shal  teil  J)e  tale. 

Nun  wird  aber  V.  443  ff  von  der  ersten  Zerstörung  Trojas 
erzählt,  während  die  zweite,  pe  laste  bale,  erst  V.  459  ff.  kommt, 
so  dass  also  die  Verse  441  und  442  den  Zusammenhang  stören 
und  gemäss  P.  zu  streichen  sind;  sie  sind  einfach  vorweg  ge- 
nommen, denn  V.  458/9  heisst  es  fast  wörtlich  ebenso: 

how  hit  bygan,  pe  laste  bale 
list  a  partie  of  pe  tale. 

Unsicher  dagegen  ist  folgende  Stelle  zu  beurteilen: 

1575  ff.     Tum  a-geynl  what  haue  ge  Pought? 
ff  ende  gour  lond,  and  fies  nought! 
Turn  a-geyn,  and  conies  blyue, 
by  two,  by  pre,  by  four  or  fyue, 
and  fend  gour  land  as  men  hardy. 

Hier  fehlen  die  Verse  1577  und  1578  in  P.;  sind  sie  auch 
weiter  nichts  als  eine  Wiederholung,  so  ist  diese  doch  bei 
dem  eindringlichen,  anfeuernden  Zuruf  des  Führers  an  seine 
Streiter  durchaus  natürlich.  Solche  zweifelhaften  Fälle  be- 
gegnen häufig,  z.  B.  noch  1283/4,  2647/8,  2719/20,  4491/2, 
11024/5.  Selten  bilden  die  fehlenden  Stellen  in  P.  wirkliche 
Lücken;  so  sind  die  Verse  3817,  3940,  9887,  10704  erforderlich, 
weil  wir  sonst  keine  Reimpaare  haben.    Ebenso  sind  noch  die 
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Verse  6261/2,  9189/90  notwendig,  da  sie  die  Voraussetzung 
der  folgenden  bilden. 

Umgekehrt  weist  auch  die  Hs.  L.  Lücken  auf,  die  aus  P. 
ersetzt  werden  müssen:  doch  kommt  dies  nicht  häufig  vor; 
so  sind  die  Verse  814  und  3971  aus  P.  zu  ergänzen,  da  sie 
die  zweiten  Glieder  der  Reimpaare  bilden.  Eine  wirkliche 
grössere  Lücke  zeigt  L.  hinter  V.  4370,  wo  P.  sechs  Verse 
mehr  hat;  ebenso  noch  5791/2. 

Andere  Stellen  sind  deshalb  durch  P.  zu  ersetzen,  weil 
sie  mit  der  Vorlage  Roberts,  mit  Maistre  Wace,  übereinstimmen; 
z.  B.  7109/10,  7113/4,  7425/6. 

Von  den  zahlreichen  Stellen,  die  in  L.  fehlen,  aber  für 
den  Zusammenhang  entbehrlich  sind,  mögen  genannt  werden: 
9583/4,  9767/8,  9928/9,  9941/2,  9945/50,  10053/4,  10081—86, 
10559—66,  10571—78,  10609—12  u.  ö. 

Im   übrigen   seien  noch  folgende  Abweichungen  erwähnt: 

854    ivlian  he  ivas  of  fiftene  ger  eld 
P.       „       „      „     fiften  $ere  of  eld 

eld  ist  natürlich  sb.  (aangl.  celdu);  die  Lesart  von  L.  ist  ver- 
anlasst durch  den  Ausdruck  of  fiftene  $er  old,  der  sich  im 
ne.  erhalten  hat:  of  fifteen  years  old. 

891     sylcer  scholde  he  haue  dl  our  seruage  ist  verderbt  für 
P.     I  trowe  he  suld  al  our  seruage 
to  ffredom  brynge,  or  a-suwage. 

In  V.  3117  in  L.  dagegen  vorzuziehen: 

what  ony  hnyght  hadde  to  per  lyuere, 
his  was  largest,  for  he  was  fre. 

Der  Sinn  ist:  was  auch  immer  ein  Ritter  an  l.  besass,  also 
what  ==  whatever;  wenn  hier  aber  P.  whan  any  knyght  toke  his  l. 
liest,  so  erklärt  sich  dies  durch  ein  Miss  Verständnis  des  Ab- 
schreibers, der  in  to  das  p.  p.  tön  statt  tan  =  taken  sah  (s. 
§  35,  a,  5,  Anm.). 

Eine  grössere  Abweichung  zeigt  die  Stelle  V.  4918  ff.,  wo 
P.  24  Verse  hat,  die  zwar  dem  Wortlaute  nach  von  der  Hs.  L. 
verschieden,  dem  Inhalt  nach  aber  ihr  gleich  sind. 
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Die  Verse  3735—3065  in  P.  rühren  nach  Furnivall  von  einem 
zweiten  Kopisten  her. 

Abweichungen  formeller  Art  habe  ich  bei  Gelegenheit  in 
der  Lautlehre  erwähnt.  Aus  der  gesamten  Erörterung  dürfte 
hervorgehen,  dass  der  Schreiber  von  P.  im  ganzen  sorgfältiger 
verfahren  ist  als  der  der  Hs.  L. 

§  3.    Die  Handschriften  der  Meditations. 

Die  Med.  sind  in  vier  Hss.  überliefert,  die  bei  Hellm. 
p.  lOfif.  besprochen  worden  sind.  In  der  Ausgabe  von  Cowper 
(Early  Engl.  Text-Soc.  No.  60)  ist  das  Harl.  Ms.  1701  (Plut. 
LXXII B.)  mit  den  Varianten  des  Bodl.  Ms.  415  abgedruckt 
worden.  Näher  auf  die  Verschiedenheiten  der  Hss.  einzugehen, 
liegt  mir  fern,  da  sie  für  unsere  Zwecke  nicht  von  Belang 
sind,  und  da  zumal  die  Verfasserschaft  Roberts  of  Br.  kaum 
sicher  nachgewiesen  werden  kann.  Von  den  Varianten  bei 
Cowper  ist  die  Form  sagh  hervorzuheben,  die  im  Bodl.  Ms. 
durchweg  für  das  südliche  say  im  Harl.  Ms.  steht,  das  einmal 
auch  im  Reime  gesichert  ist  (s.  §  52).  V.  756  hat  Hs.  B.  slietting 
für  shyttyng  in  Harl.;  diese  eigentlich  südliche  Form  kommt 
aber  auch  im  Norden  vor  (vgl.  Gr.  p.  169).  Die  sonstigen 
Varianten  beziehen  sich  vornehmlich  auf  den  Inhalt. 


II.   Verskunst  und  Reimtechnik. 

Ueber  das  Metrum  sei  hier  nur  so  viel  gesagt,  wie  für 
die  Frage  über  das  auslautende  -n  und  das  auslautende  -e  in 
Betracht  kommt. 

!.  Handlyng  Synne. 

§  4.  Zu  Grunde  liegt  der  franz.  Achtsilbner,  der*  vers 
octo-syllabe,  der  auch  in  der  Vorlage  Roberts,  bei  Wilhelm 
von  Wadington,  angewandt  wird.  Wenn  Rob.  of  Br.  diesen 
Vers  national  behandelt  und  von  den  Freiheiten  der  germ. 
Verskunst,  wie  sie  sich  in  der  Verwendung  der  Taktumstellung, 
der  mehrfachen  Senkungen,  der  Verse  mit  und  ohne  Auftakt 
u.  s.  w.  äussert,  reichlichen  Gebrauch  macht,  so  reiht  er  sich 
damit    den   Dichtern   aus  dem  nördlicheren   England  an,   wo 
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eine  freiere  Behandlung  des  kurzen  Reimpaares  im  Schwange 
war.  Es  entspricht  das  auch  seiner  schlichten,  volksmässigen 
Art,  die  sich  im  Ausdruck,  in  den  Anschauungen  und  nicht 
minder  in  der  äusseren  Form  offenbart  (s.  Einleitung).  Die 
Art,  wie  Robert  seine  Takte  füllt,  ist  nichts  weniger  als 
kunstvoll;  von  einer  geschickten  Handhabung  des  Metrums 
nach  Hellmers  (p.  62)  kann  meiner  Ansicht  nach  nicht  die 
Rede  sein. 

§  5.  Wort-,  Satz-  und  Versaccent  stehen  häufig  im  Wider- 
streite, so  dass  man  im  Zweifel  ist,  ob  man  sich  zu  Gunsten 
des  Versaccentes  mit  Nichtachtung  der  Wort-  und  Satzbetonung 
entscheiden  soll,  wozu  man  oft  gezwungen  ist,  oder  umgekehrt, 
z.  B.  92: 

pe  finde  and  oure  fleshe  |  tysyn  vs  pertö 
oder: 

pe  finde  and  oure  fleshe  |  tysyn  vs  pertö. 

Besser  lässt  sich  übrigens  der  Vers  als  Alexandriner  lesen,  der 
nach  der  gewöhnlichen  Annahme  (vgl.  Hellm.  p.  60)  allerdings 
nur  in  der  Chronik  begegnen  soll: 

pe  fende  and  oure  fleshe  \  tysyn  vs  pertö 

oder  auch  als  Fünftakter: 

pe  fende  and  oure  fleshe  \  tysyn  vs  pertö. 

Dass  wir  es  aber  wirklich  mehrfach  mit  fünftaktigen  Versen 
zu  thun  haben,  zeigen  folgende  Beispiele: 

373     for  mdny  hduyn  \  glade  hdncel  dt  pe  mörwe 
and  to  hem  or  euyn  \  cöm[e]p  möchyl  sörw 
and  mdny  ön  |  hauyn  yn  pe  ddy  grete  nöy 
and  gyt  or  euyn  \  comp  to  hem  möchyl  iöye. 

Dagegen  ist  in  V.  26  vielleicht  dreifache  Eingangssenkung 
anzunehmen: 

and  of  pe  tivelue  grdcys  öf  here  gyfte. 

Diese  Verse,  von  denen  ich  gleich  noch  mehrere  Beispiele 
geben  werde,  bilden  mit  die  ersten  Belege  für  den  fünftaktigen 


17 

Vers,  der  eigentlich  erst  durch  Chaucer  in  die  engl.  Litteratur 
eingeführt  wurde;  denn  er  ist  bisher  zuerst  innerhalb  gereimter 
Strophen  sporadisch  nachgewiesen  worden,  wie  sie  im  Harl.  Ms. 
(14.  Jahrh.)  überliefert  sind  (vgl.  Schipper  I,  p.  412/3  und  p.  436). 
Wenn  aber  Robert  von  diesem  Verse  Gebrauch  macht,  so 
schliesst  er  sich  damit  nur  an  seine  franz.  Vorlage  an,  die 
eingestreute  Zehnsilbner  enthält;  z.  B. 

1105     tiels  clioses  ne  trovastes  poi  ne  grant 
1131     car  en  sis  maner[e]s  peot  hom  sunger 
7330     qe  le  cors  deu  est  fet  par  sacrement 

en  les  chaliz  sun  sanc  seurement    u.  ö. 

Ich  füge  noch  einige  Beispiele  aus  der  H.  S.  hinzu: 
380    pese  cUrhys  seyn  \  pat  hyt  ys  vdnyte 

Nicht  so  sicher  ist  dag.  V.  385  zu  beurteilen: 

but  peröf  to  haue  \  möchyl  dffydunce, 

aber  die  Hs.  B.  hat  hier  die  bessere  Lesart: 

but  öuer  möchyl  \  to  haue  per  ön  affydunce. 
393     and  süm[e]  beyn  \  pe  fendes  temptacyun 
395     and  süm[e\  cöme  \  of  öuer  möchyl  pöugt 

V.  393  ist  auch  mit  doppelter  Senkung  beyn  pe  möglich,  ebenso 
395  come  of;  noch  weniger  gut  wäre 

and  süm  come  öf  ouer  möchyl  pöu&t. 

Sicher  ist  aber  V.  4218: 

of  d  treytür  \  pys  ys  pe  resun  smerte. 
627    pou  menyst  to  seye  weyl  \  no  plij$t  to  haue 
oder         menyst  to  seye  weyl  .  .  .? 

643     höw  shul  pey  \  pan  help  Pe  dt  py  nede 
658     for  ydylnes  \  hast  pou  hys  ndme  ynne 
805     of  dl  pe  festys  \  pat  yn  höly  chyrche  dre 
807     höly  sunday  \  ys  byföre  alle  fre 
843     and  höly  wdtyr  \  talce  öf  pe  prestys  hdnde 
9456     a  pürchasöure  \  may  beye  pyng  and  wyp  laive 

wypöute  dny  dede  \  of  wröng  or  sdwe 
11138     föly  ys,  \  pat  föly  wyl  nat  drede 
12429     öftyn  tyme  \  a  foule  po$t  dnde  an  yl 

Studien  z.  engl.  Phil.  XII.  2 


18 

Diese  Beispiele  sind  nicht  etwa  vollzählig. 

§  6.     Ich  hatte  schon  V.  92   erwähnt,   den  man  für  einen 
Alexandriner  halten  könnte;  deutlicher  sind  folgende  Verse: 

3481     for  he  wote  neuere  (==  ner)  what  nede  \  he  shal  perto 

haue 
6314    ])e  toper  was  an  hüsbunde  \  pat  lyuede  by  hys  pyng 
6940     for  Gode  shal  pdnke  alle  \  dt  pe  laste  yn  dede 
pat  öf  pe  pöre  for  hys  löue  \  hdn  pyte  at  nede. 
4799     he  pat  wyl  nat  tvhdn  he  mdy  \  he  shal  nat  ivhen  he  wyl] 

dieser   Vers   ist   unzweifelhaft   ein   Alexandriner,   wofern   man 
nicht  einen  Septenar  annehmen  will: 

he  pat  .  .  . 

In   der  Hs.  umfasst  dieser  Vers  zwei  Zeilen,  so  dass  wir 
folgende  Versausgänge  bekommen:  4797  skyl :  he  may  :  he  wyl, 
wobei  ein  Vers  fehlen  würde.  — 
9603    y  crysten  \  pe  yn  pe  ndme  \  of  pe  fddyr  and  söne  and 

höly  gast 
10082     y  rede  pe  here  höiv  \  pe  pröpertes  ar  schewede 
oder         here  how  \  pe  ... 

12514    pere  pre  pausende  shyppes  \  were  dreynt  purghe  me. 
oder        pere  pre  pausende  shyppes  \  tuere  dreynt  purghe  me 

§  7.     Diesen  längeren  Versen   stehen  kürzere  gegenüber, 
zuweilen  sogar  solche  mit  nur  sechs  Silben,  z.  ß.  423  ff. 

geue  no  Charge  to  dremys, 

pey  been  büt  as  glemys 

pat  yn  pe  pögt  lepys, 

a  nygt  tvhdn  pou  slepys 

pat  you  (1.  pou)  tvdhyng  penhes 

beföre  py  y$en  hyt  blenJcys. 

Ebenso  noch: 

13     of  pyse  pan  ys  my  sdwe  (oder  of  pyse  pdn  ys  .  .  .  ?) 
776     hdstly  pe  wypdrdwe  (:  myssdwe  sb.) 
4951     sönes,  ge  dre  me  dere. 

Diese  und  ähnliche  Verse  sind  wohl  nicht  als  Dreitakter 
zu    fassen,    sondern,    wie    ich    auch    angedeutet   habe,    nach 
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frühme.  Art  so  zu  lesen,  dass  auch  die  unbetonten  Silben 
einen  rhythmischen  Accent  bekommen.  Das  geht  besonders 
aus  solchen  Versen  hervor,  wo  die  unbetonte  Silbe  auf  eine 
hochtonige  reimt  oder  wo  zwei  unbetonte  Silben  miteinander 
reimen,  z.  B.: 

938  döwiin  he  smöte  hys  mdttöh  (:  stoh) 

940  mdttok  ys  a  pykeys  (:  seys) 

4731  and  slöghe  fiere  pe  mynslrdl  (:  ival) 

4344  pat  Göde  seyp  yn  pe  Göspelle  (:  spelle  pl.  prs.) 

9265  pe  dekene  to  rede  pe  göspel  (:  fei  prt.) 

2943  to  chepe  pe  ivyuys  clidffdre  (:  fare  inf.) 

5179  pus  seyp  Gode  yn  pe  göspel 

(pat)  pou  drt  to  me  a  wöyde  vessel 

Meist  jedoch  haben  die  nebentonigen  bezw.  unbetonten  Silben 
keinen  Versaccent. 

In  anderen  Fällen  ist  es  zweifelhaft,  ob  wir  solche 
traditionellen  Versschlüsse  annehmen  sollen  oder  aber  zu 
Gunsten  eines  regelmässigen  Rhythmus  so  lesen  sollen,  dass 
die  Worttonsilbe  in  die  Senkung  tritt;  z.  B.: 

1078    pou  hast  synned  pan  dedly  od.  pdn  dedly. 

Auch  innerhalb  des  Verses  sind  fehlende  Senkungen 
häufig: 

691  for  ryche  men  cömunly 

693  pys  ryche  man  wlde  nat  lete 

932  öne  of  hem  sivöre  hys  ope: 

7289  dftyr  pe  pürsddy  at  eue 

oder  dftyr  pe  pursddy  at  eue. 

Ich  möchte  der  ersten  Weise  den  Vorzug  geben,  denn 
im  zweiten  Falle  wird  die  natürliche  Art  der  künstlichen, 
rein  metrischen,  aufgeopfert;  dies  ist  aber  nicht  mit  des  Ver- 
fassers Prinzip  vereinbar,  der  doch  möglichst  volkstümlich 
sein  wollte. 

Sehr  schlecht  ist  V.  2049: 

for  pys  ys  öne  of  ten  :  men. 

2* 
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Hier  ist  wohl  kaum  one  zu  lesen,  denn  diese  schwache  Form 
(<  ae  äna)  hat,  wie  schon  meist  im  ae.,  die  Bedeutung 
„allein"  (vgl.  Sachse  §  59  b). 

2418     gostly  he  ys  a  ]>efe. 
Sogar  drei  Hebungen  folgen  unmittelbar  aufeinander: 

6320     magre  hys  wylldnde; 
doch  ist  hier  auch  magre  hys  ivylldnde  möglich. 

§  8.  Aeusserst  zahlreich  sind  die  Verse,  wo  durch  An- 
nahme von  Synkope  mehrfache  Senkungen  beseitigt  werden, 
z.  B.  106  ell(e)s  (vgl.  Gr.  §  104),  133  Jiapp(e)d  p.  p.  (Gr.  §  107), 
627  fioii  men(y)st  u.  s.  w.  Wie  weit  hier  Vollmessung  oder 
Synkope  gilt,  lässt  sich  nicht  entscheiden.  In  den  ersten 
1000  Versen   kommen  etwa  150  mit  mehrfacher  Senkung  vor. 

II.  Chronik. 

§  9.  Auch  hier  herrscht  im  ersten  Teile  der  Chronik  haupt- 
sächlich der  Viertakter;  doch  soll  er  hier,  der  gewöhnlichen  An- 
nahme nach,  einen  ganz  anderen  Charakter  haben  als  in  der  H.  S. 
(vgl.  Hellm.  p.  66).  Man  hat  gesagt,  Rob.  of  Br.  habe  hier  einen 
regelmässigen  Wechsel  von  Hebung  und  Senkung,  also  mit 
engem  Anschluss  an  das  silbenzählende  romanische  Prinzip 
unter  Hintansetzung  der  germ.  Art,  erstrebt  und  auch  meistens 
erreicht.  Meiner  Ansicht  nach  ist  dies  ein  Irrtum,  der,  gerade 
wie  die  Behauptung,  die  Chron.  zeige  einen  nördlicheren 
Dialekt  als  die  H.  S.,  lediglich  durch  die  Schreibung  ver- 
anlasst ist,  die,  wie  bereits  erwähnt,  in  beiden  Werken  nach 
entgegengesetzten  Richtungen  über  das  Ursprüngliche  hinaus- 
geht, wodurch  die  Verse  der  H.  S.  eine  zu  grosse,  die  der 
Chron.  eine  zu  geringe  Ausdehnung  erhalten  haben,  so  dass 
dort  die  Taktfüllung  als  eine  schwerere  und  ungleichmässigere, 
hier  als  eine  leichtere  und  gleichmässigere  erscheint.  Werden 
aber  die  Formen  in  der  H.  S.  auf  hier  gehöriges  Mass  reduziert, 
so  sehen  die  Verse  im  ganzen  gerade  so  aus  wie  in  der  Chron. 

§  10.  Mehrfache  Senkungen,  am  Eingang  wie  im  Innern 
der  Verse,  sind  auch  hier  geläufig,  z.  B.: 
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195     aftyr  pe  Inglis  kynges  |  he  seys  per  pris 
369     i  pe  bdtaill  of  Tröye  \  ymöng  pe  pres 
688     me  nön  of  hüres  \  hoiv  pe  schip  out  went, 

Auch  fünftaktige  Verse  kommen  vor,   wie  in  der  H.  S.: 

303  ])ys  Ddrdanwn  \  gaf  hym  to  chiualrie 

Mercury  I  gaf  Mm  dl  to  clergie 

331  pat  6n  hight  Ile,  \  ftat  öfier  Asserdh 

803  a  kndue  child,  \  men  Jcdld  him  Syluius 

817  fte  mdivmet  ftdt  Eneas  bröught  fro  Tröye 
in  Lduyön  he  sette  kern  ivy])  iöy 

1432  and  aryuede  yti  pe  lond  of  Mdurytdn 

3221  bot  noiv  pou  cömest  |  to  reue  os  öur  socöur 

4341  pe  Jcynges  neueivs  \  com  wyft  gret  partie 

3714  in  eyghte  schirs  \  fiat  Idwe  git  men  hdlde  — 

5797  ]>ey  chöse  Lauer  \  a  senatour,  emperour 

5855  ffor  fair  höt  (ae.  gehät),  \  and  giftes  pdt  pey  tok  — 

5964  po  iver  pe  Pe'ytes  \  ivyp  Pe  Jcyng  pryüe  — 

6008  bot  Kdreys  wölde  haue  reft  hem  per  entre  — 

6385  Maximian  \  at  Southaumptöun  gan  ryue  — 

6490  iv yp  pritty  pöusand  men  of  armes  göde  — 

ferner   6546,   7041,   7249,   7462,  8614,  8617,  9627,  9683,  9795, 
10033,  11539,  12453,  12692,  12693,  12784,  12870. 

Daneben  kommt  schon  im  ersten  Teile  der  Chron.  der 
Alexandriner  vor,  nicht  erst  im  zweiten  Teile,  wie  Hellmer 
p.  63  sagt: 

392     and  of  Tröies  sones,  \  Ile  and  Asserctk 
oder  mit  fünf  Takten  and  of  Tröies  .  .  . 

Auch  die  Verse  3099  und  3100  sind  vielleicht  als  Sechs- 
takter  zu  fassen: 

two  cduses  öuer  pe  Und  \  in  lengpe  and  [in]  brede, 
pät  men  öuerthivert  \  in  passdge  $ede 

Ferner: 

8374    so  feie  so  hym  cöme,  \  men  myghtem  nowt  nöumbre 
7935     Sir  fförtiger  pe  kyng  \  pdnkede  God  pö,  vielleicht  auch 

pdnlcede  Göd[e]  pö 
pdt  so  quit  and  slcer  \  hddd[c]  lat  hym  gö 
8518     bot  Ms  pre  hundred  knyghtes  \  hölpe  wel  pat  tyde. 
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Die  Hs.  P.  hat  dagegen  nur  Nis  men  holpe  .  .  .  doch  stimmt 
Hs.  L.  mit  Wace  tiberein:  li  trois  mit. 

10039  fte  brede  of  fte  Melde  |  was  seuen  inch  and  möre 
12604  and  seyde  fteir  messdge  \  ds  men  duise  (:  fire) 
10036  in  Rdmesey  and  öfter  stedes  \  fie  merke  ys  ymdde 

10040  wond  tvds  hit  y  ftat  wörld  |  smite  füll[e]  söre. 

Ueber  fülle  vgl.  Sachse  §  100. 

Durch  den  Binnenreim  werden  zwei  Alexandriner  in  vier 
dreitaktige  Verse  zerlegt: 

10031    fter-opön  an  dketön 

wyp  stöf[e]  and  dl  sylk, 
liis  cöte  of  armes  fter-ön\ 
in  world[e]  was  no  swylk 

Auch  Septenare  scheinen,  allerdings  sehr  selten,  vorzu- 
kommen; vielleicht  ist  schon  10040  (s.  oben)  wöned  zu  lesen; 
denn  es  heisst  10041  weiter: 

an  heim  he  had  6n  Ms  hed  \  no  betre  vp  on  mölde 
a  rieh  corounal  ön  wi]>  fiere  \  dl  of  brent[e\  gölde. 

Auch  V.  10036  (s.  oben)  ist  entschieden  besser  als  4  -f  3  Takter 
zu  lesen:  in  Rdmesey  .  .  . 

Wir  hatten  also  bisher  Vier-,  Fünf-,  Sechs-  und  Sieben- 
takter;  das  Metrum  wird  aber  noch  bunter  dadurch,  dass 
Robert  im  letzten  Teile  der  Chron.  ziemlich  konsequent  die 
sechszeilige  Schweifreimstrophe  einführt  (s.  Hearne). 

§  11.  Was  die  Viertakter  betrifft,  so  hatte  ich  schon  ge- 
sagt, dass  in  Uebereinstimmung  mit  der  H.  S.  zahlreiche  Verse 
mit  mehrfacher  Senkung  vorkommen.  Zuweilen  ist  aber  auch, 
wie  in  den  H.  S.,  die  Taktfüllung  recht  knapp: 

721  ]>at  migthe  fle  \  fledde  ay-whöre 

417  lle  com  of  Tröyüs 

1751  so  mykel  was  hit  byföm 

1870  ftat  lönge  bar  dny  los 

2084  a  söne  ftat  highte  Mdddn 

9047  and  dll[e]  wer  ftey  schyndnd. 
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III.  Meditations. 
§  12.    Ueber   den  Viertakter,   der  auch  hier  der  gewöhn- 
liche Vers  ist,  ist  dasselbe  zu  sagen,  wie  in  der  H.  S.  und  in 
der  Chron.     Mehrfache  Senkungen  sind  durchaus  geläufig: 

12  or  elles  pyn  lierte  ys  harter  pan  stöne 

13  y  wyl  pe  lere  a  meditacyün 

31     are  he  were  ded  and  shüld  fro  hem  wende;  oder  mit 
5  Takten:  .  .  .  and  sliüld[e]  fro  .  .  . 

ebenso  mehrfache  Eingangssenkungen: 

131     ivhan  ]>e  söper  was  dö,  cryst  rös  anon 
133     to  a  lögher  place  pey  güne  pan  to  yö. 

Auch  Fünftakter  begegnen  mehrfach: 

64  the  mdner  of  that  cüntre  was  sivych  pdre 
247  Jcepep  my  cömandementys,  gyf  ge  me  löue 
429     sum  böffetep  Jcym,  and  sunt  seyp,  „teile  ivliö  pe  smyt" 

sum  scöme])  hym,  and  sum  syngep  of  hym  a  söng 
455     my  würschypfüllest  fddyr,  and  most  meJce, 

moste  mercydble,  and  most  helpyng  ehe 
458     derivurpe  fddyr,  Jcepep  hym  fro  wrdke 
498     but  noper  myrdcle  ne  würde  hym  scheive  ivulde  he 
829    she  seyd,  „my  söne,  ivhat  ivül  ])ey  more  dö 

und  öfter. 

Die  Verse  sind  im  allgemeinen  entschieden  schlechter  als 
in  der  H.  S.  und  in  der  Chron.;  manche  fallen  geradezu  aus- 
einander, z.  ß. 

980    for  per  she  gate  of  here  synnes  grace  and  forgyuencs. 

Der  Reim. 

I.  Handlung  Synne. 

§  13.  Mit  einem  reimreichen  Dichter  haben  wir  es  gewiss 
nicht  zu  thun;  das  zeigt  sich  deutlich  in  den  ungeheuer  zahl- 
reichen Fällen,  wo  häufig  wiederkehrende  und  leicht  anzu- 
bringende Silben  wie  -yng,  ly  etc.  als  Reime  dienen  müssen. 
Die  folgende  Liste  wird  dies  anschaulich  machen. 
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1.  Reime  auf  -yng 

127  redyng  :  pyng ,  355  cheteryng  :  heleuyng,  392  fastyng  : 
Pyng,  407,  498,  547,  582,  614,  635,  653,  765,  797,  824,  881, 
991,  1187,  1275,  1285,  1302,  1381,  1712,  1812,  1960,  2020, 
2108,  2168,  2190,  2195,  2215,  2231,  2301,  2353,  2426,  2544, 
2653,  2665,  2741,  2768,  2861,  2885,  2906,  2998,  3078,  3099, 
3091,  3135,  3246,  3324,  3374,  3432,  3466,  3543,  3544,  3638, 
3689,  3965,  3702,  3724,  3754,  3885,  3895,  3926,  4130,  4259, 
4291,  4359,  4355,  4417,  4458,  4511,  4539,  4625,  4674,  4740, 
4774,  4811,  4820,  4828,  4866,  4900,  4945,  4996,  5017,  5136, 
5209,  5321,  5345,  5415,  5403,  5566,  5703,  5725,  5779,  5807, 
5865,  5897,  5944,  6015,  6103,  6193,  6201,  6223,  6294,  6313, 
6368,  6409,  6506,  6549,  6389,  6526,  6538,  6563,  6654,  6724, 
6834,  6907,  6938,  7015,  7030,  7052,  7097,  7420,  7646,  7154, 
7163,  7267,  7323,  7507,  7530,  7612,  7691,  7888,  7734,  7965, 
8120,  8427,  8444,  8507,  8545,  8560,  8550,  8603,  8629,  8788, 
8856,  8877,  8947,  8993,  9248,  9334,  9361,  9372,  9469,  9437, 
9466,  9655,  9665,  9763,  9823,  9926,  9990,  10102,  10174,  10417, 
10451,  10488,  10548,  10642,  10671,  10729,  10747,  10946,  10969, 
10976,  10990,  11028,  11128,  11152,11208,11220,11234,11244, 
11306,  11428,  11972,  11983,  12080,  12406,  12486. 

2.  Reime  auf  -ly. 

137  oponly  :  why,  161  gretly  :  mercy,  203  apertly  :  hardely, 
227,  278,  296,  400,  503,  sb.  pl.,  437,  591,  666,  691,  705,  737, 
776,  819,  853,  888,  960,  893,  930,  981,  982,  936,  1078,  1216, 
1242,   1290,  1332,  1432,  1358,  1378,  1834,  1494,  1594,  1624, 


1638 
2331 
2697 
3057 
3712 
4285 
5452 
6267 
7230 
8402 


,  1646, 

1681, 

,  2428. 

2499, 

,  2718, 

2757, 

,  3066 

,  3072, 

,  3736 

3760, 

,  4562 

4652, 

,  5483. 

5505, 

,  6359 

6413, 

,  7318 

7512, 

,  8548 

,  8653, 

1716,  1868,  1955 
2515,  2572,  2582 
2806,  2872,  2892 
3122,  3184,  3204 
3766,  3792,  3814 
4776,  4933,  5077 
5546,  5644,  5731 
6552,  6726,  6826 


2009 

2608 
2908 
3272 
3854 
5219 
5861 
6874 
8240 


2016,  2139,  2246, 
2659,  2670,  2681, 
2932,  2948,  2968, 
3414,  3578,  3592, 
3866,  3908,  4150, 
5247,  5287,  5438, 
6157,  6233,  6249, 
6896,  7076,  7182, 
8356,  8384,  8396, 


7542,  7552,  8210, 

8777,  8927,  9326,  9342,  9775,  9996,  10026, 
10077,  10094,  10248,  10318,  10338,  10724,  10752,  10776,  11044, 
11079,  11157,  11250,  11280,  11308,  11360,  11375,  11489,  11517, 
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11533,  11673,  11714,  11878,  11867,  11951,  11963,  12027,  12073, 
12159,  12279,  12321,  12389,  12511,  12538,  12587. 

3.  Reime  auf  -y. 

143,  639  lady  :  by,  710  blody  :  cry,  908  lady  :  cry,  1262 
rtdyicry,  1657  ladyiperby,  1731  ludby  :  foly,  1784  almygty  : 
mercy,  1659  an?/ :  matrymony,  3248  Zacfy  :  %,  3296  ladyys  :  j^n/s, 
3844  Jfar?/ :  4028  mercy,  5147  mfo/ :  /bZy,  5177  7^t«/ :  mercy, 
5191  wurpy  :  mercy,  5851  wurpy  :  ?/,  6325  wurfiy  :  reo7?/,  6443 
wurpy  :y,  6944  redy\party,  6984  redy:  mercy,  7257  Za%  : 
glotonye,  7346  folehardy  :  lecchery,  7828  wurpy  :  by,  8363  wurpy : 
/??/,  8731  solempny  :  wurpy,  9708  hardy :  by,  10468  wur]>y  :  mercy, 
10999  onwurpy  :  symonye,  11005  wurpy  :  to%,  11453  Zadi/ : 
storye,  11747  fotfi/  :  anany  (nom.  propr.),  12311  wurpy  :  mercy. 

4.  Reime  auf  -e>-(e). 

512  answere  vb.  :  &ere,  1076  answere  sb.  :  forbere  inf., 
1317  ansivere  vb.  :  were  „wehren",  1769  ansivere  sb. :  aVe  sb., 
1802  Mere  :  aVe  konj.  prs.  (glossiert  mit  desese),  3295  ansivere  : 
preyere  :  2407  were  vb.,  3553  balcbytere  :  fore  vb.,  3672  answere 
vb. :  were  vb.,  4173  balcbytere  :  frere  vb.  :  4217  £#ere  vb.,  5572 
tollere  :  ^e  to*e,  7400  bysmere  sb.  :  answere,  7623,  8354  answere 
vb.  :  fore  vb.,  9656  shappers  :  deres  prs.,  10178  answere  :  bere  vb. 

5.  Reime  auf  -and{e). 

612  wetande  :  vnderstande  p.p.,  1066  wetande  :  hande  u. s.  w. 
(s.  Flexionslehre),  1148,  1700  husbande  :  lande,  3619  ynglande: 
vndyrstande,    4813    erande    sb.  :  wyllande,    6352    husbande  :  ?/ 

6.  Reime  auf  -andys,  -es. 

572  shapandys  :  vndyrstondys  2.  sg.  prs.,  2445  kusbandys  : 
landys. 

7.  Reime  auf  -onde. 

847  Inglonde  :  ?/  vndyrstonde,  7769  husbonde  :  Jwnde,  1693, 
1844  husbonde  :  wonde  (glossiert  mit  spare). 

8.  Reime  auf  -nes(se). 

3728,  4220,  4250,  4591,  5047,  5123,  5634,  5831,  6956, 
7080,  7158,  7201,  8232,  8599,  8838,  9718,  10109,  11414,  11452, 
11465,  11760,  11798. 
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9.  Reime  auf  -ys{se). 

607  ydulnys  :  ys,  78  franhjs  :  pys. 

10.  Reime  auf  -an. 

290  womman  :  began  ,4612  lemman :  he  kan,  7500  womman  : 
ran  und  8845. 

11.  Reime  auf  -ynde. 

728  manJcynde  :  mynde  adj. :  6427  /y«de  inf. 

12.  Reime  auf  -est. 

816  herueste  :  /esfe  sb.  (feast),  3563  wylyeste  :  &es/e  (superl.). 

13.  Reime  auf  -ast(e). 

2309  stedefaste  :  at  pe  laste,  7516  stedfaste  :  fte  ftastf,  8260, 
9527  stedfast :  #astf. 

14.  Reime  auf  rede  (<  ze-rceden). 

1649  felanrede  :  Jede  sb.,  4035  felaurede :  yw  %s  &ede  „Bett", 
11390  felawrede  :  nede  sb. 

15.  Reime  auf  -el. 

2818   gospel :  wel :  3794  :  echedel,   4344  gospelle  :  s^cZZe  pl. 
prs.,  5179  ^ospeZ :  wwseZ  :  9265,  9277  fei  (ae.  feoll). 

16.  Reime  auf  ^ede  (ae.  *hced  neben  häd). 

644  falshed  :  nede  sb.,  655  manhede  :  godhede  „Gottheit". 

17.  Reime  auf  -day. 

918  satyrday  :  pay  sb.,   977  halyday  :  ftou  may,   3822  />?/- 
da?/ :  ?a?/  Prs->  4231  mydday  :  Zay. 

18.  Reime  auf  -yl. 

2554  ei/iM/Z  (=  enyl)  :  wyl  sb. 

19.  Reime  auf  -are. 

2061  agenchare  :  beivare,  2595  chaffare  (ae.  ceapfaru)  :  are 
:  2953  /are  inf.  :  5797  ivare  vb. 

20.  Reime  auf  -erne. 
10168  esterne  :  werne  vb. 

21.  Reime  auf  -fo/Z;. 
10047  verrylyk  :  gwjy/c  adv. 
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22.  Reime  auf  -ard. 
12034  aftyrward  :  coward. 

23.  mydwyfe  :  lyfe  V.  9620. 

24.  Reime  auf  ecÄe. 

10302  hiowleche  vb. :  wreche  sb. 

25.  938  mattdk  :  sfoZ;. 

26.  Reime  mit  zweiten  Kompositionsgliedern  in  Eigen- 
namen. 

7985,  9015  Edwarde  \harde,  9020  Colbek  (Ortsname): 
cunteJc,  9347  JDanyel :  /yZ  (Hs.  ß.  fei)  prt. :  9406  ivel,  10530 
Elfwynne  :  ywwe,  10547  Eidrede  :  drede,  10587  Tuncestre  :  estre 
sb.,  10651  Edfryltthe  :  grythe,  10688  Zo?/re  (König  von  Canter- 
bury)  :  Jcaunterbyre,  6652  Abraham  :  warn. 

§  14.  Alles  zusammengenommen  erhalten  wir  auf  etwa 
12600  Verse  rund  500  Verse,  deren  Reim  durch  nebentonige 
Silben  gebildet  wird,  und  zum  Teil  durch  solche,  wie  halydam 
:  man,  die  schon  starke  Schwächung  erlitten  haben,  die  also 
das  Ohr  um  so  unangenehmer  berühren;  oder  mit  anderen 
Worten,  unter  etwa  25  Versen  findet  sich  jedesmal  einer,  der 
einen  solchen  mehr  oder  weniger  minderwertigen  Reim  liefert, 
(abgesehen  von  den  Fällen,  wo  frühme.  Versausgänge  vorliegen, 
s.  §  7).  Dies  Verhältnis  verrät  also  deutlich  die  Reimarmut 
Roberts.  Aber  selbst  dieses  Resultat  ist  noch  insofern  zu 
günstig  ausgefallen,  als  von  der  Gesamtzahl  der  Verse  noch 
die  abzuzählen  sind,  die  entweder  Assonanzen  oder  unreine 
Reime  oder  rührende  Reime  bilden. 

1.  Assonanzen. 

3188  Jenygt  (1.  Jcnyt  <  ae.  cnyttan)  :  y-dyt  p.  p.  =  y-dyght 
p.  p.  (doch  vgl.  §  205),  3250  lyuyde  p.  p.  :  fyllyde  p.  p.,  6035 
spoke  p.  p.  :  lope  p.  p.  „gesprungen",  7030  wrytyng  :  lykyng, 
8490  ]>at :  sfiah  pl.  prt.,  9228  seynt  Edyghte  (Edith)  :  seynt  teo- 
dryghte  [f],  9862  longep  :  vndyrstandyp  3.  sg.,  10170  synne  : 
vnbuxyme  sb.,  4930  blyehe  „freundlich"  :  ryche;  blyche  ist  nur 
des  Reimes  wegen  für  bly^e  geschrieben,  dagegen  7106  ist 
pore  :  recouere   vb.-sb.    für  povre    verschrieben;    12085  gryp  : 
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daayde,  3670  man  :  lialyäam  :  4660  crystendom  (1.  -dam),  199 
clene  :  bapteme,  1688  come  inf.  :  fowe  inf.,  6746  synne  :  crumme 
(1.  crymme),  1636  sefien  :  $ynen  p.p.,  ebenso  8792  sepyn  : 
geuyn,  5317  sesed  :  lened,  6143  ^>e?/  cam  :  Äe  ran,  7368  wers£ 
sup.  :  yncest,  5741  men:hem  pron.,  7632  lechours  :  kons ,  1422, 
1804  cöwe  prt. :  ^owe  inf.,  12418  seme  inf. :  mewe  inf.,  12245 
shryuyn  :  syPyn. 

2.  Unreine  Reime. 

Die  zahlreichen  Ungenanigkeiten,  die  vom  Schreiber  her- 
rühren, habe  ich  hier  nicht  berücksichtigt;  also  z.  B.  2980  gyf 
pon  bare  :  were  „gewahr"  (1.  wäre),  11765  are  :  ivere  (1.  wäre) 
u.  s.  w.  Solche  Fälle  werden  entweder  in  der  Lautlehre  er- 
wähnt oder  aber  sind  darnach  leicht  zu  berichtigen.  Die 
Unreinheiten  betreffen 

a)  den  Vokal  a. 

Hinsichtlich  der  Quantität  3196  warne  inf.  iscorne  (l.scdme) 

[a]  :  [ä]  (oder  äl). 

Anmerkung  1.  9176  bannede  prt.  (ae.  äbannan)  :  frei  wonede;  dieser 
Reim  ist  korrekt,  denn  wonede,  das  keinen  Sinn  giebt,  ist  verschrieben 
für  fannede;  ativynne  pey  fannede  „sie  flogen  auseinander"  (vgl.  zwei 
Verse  darauf  pey  gede  atwynne)  von  fann(i)en,  eigentlich  „schwingen", 
vom  Getreide  gesagt;  dann  aber  auch  =  „fliegen",  zu  ae.  fann  „die  Ge- 
treideschwingeu  =  lat.  vannus.  Die  Schreibung  ivoncde  erklärt  sich  daraus, 
dass  w  in  der  Schreibung  mit  w  wechselt,  das  in  unserem  Denkmal  fast 
durchweg  im  Inlaut  steht;  u  steht  aber  häufig  für  stimmloses  f  (vgl. 
Gr.  p.  37). 

b)  e. 
a)  Quantitativ:  816  feste  (ne.  feast)  :  herueste,  844  rest:  best 
(ne.  beast),  1702  wedde  inf. :  dede  „Tod"  (ae.  dead);  es  ist 
fraglich,  ob  hier  nicht  ded  anzunehmen  ist,  obschon  die 
Kürzung  sonst  erst  seit  dem  15.  Jahrhundert  bezeugt  ist  (s.  Gr. 
§  51  At):  wir  hätten  dann  hier  das  erste  Beispiel  für  das  ge- 
kürzte ded.  1202  dyspyndyth  (1.  e)  „giebt  aus"  :  spelyp  (ae. 
spelian),  3794  gospel :  echedel,  6618  messe  :  dese  (glossiert  mit 
table  =  ne.  dais),  4267  hele  (ae.  haüan)  :  skylle  (1.  e),  7904 
deserte  :  grqt  „weinte"  (ae.  great  neben  gret). 

ß)  Qualitativ:  5508  quqst  sb.  :  fr  est  (superl.),  9757  f ortete 
p.  p.  :  forgyue  p.  p.  (1.  e),  10212  sene  :  tyme. 
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Anmerkung  1.  Für  fei/ntes  sb.  :  (dyuys  sb.  11785)  ist  feyntys  ein- 
zusetzen, für  blyndep  (:  endyp  11151)  blendep  oder  umgekehrt  yndyp 
(s.  Gr.  §  101),  p.  144)  für  endyp. 

Anmerkung  2.  Bemerkenswert  ist  9462  fahle  (=  falsly)  :  h£  pron.; 
die  Schreibung  -le  deutet  eine  Aussprache  an,  die  der  ne.  nahe  kommt. 

Ueber  Reime  von  [?] :  [f]  und  die  von  iverlde  auf  Wörter  mit  -rd- 
s.  §  30  und  §  41,  IV. 

c)  i. 

Der  Quantität  nach:  1318  tyme  :  lyme  Glieder  (ae.  li(o)mu), 
1610,  9320  gyne  :  lyne  sb.,  3770  ivete  inf.  (1.  wyte)  :  flyte  (ae. 
flitari),  587  forgeue  (1.  forgyue)  :  shryue  Verbalsubst.,  6737  to 
pyhe  (ne.  to  xnck)  :  to  byte,  6999  wyte  inf.  :  a  lyte,  5987  wyte  : 
einigte,  8641  ?n/te  :  smyfe  inf.,  1466  betydde  prt.  :  besyde. 

Anmerkung.  Einen  schlechten  Reim  bietet  die  richtige  Lesart  von 
Hs.  B.  V.  10504  body  :  noye  sb. 

d)  o. 

Der  Qualität  nach:  540  Jwrne  :  slc$rne  sb.,  205  t^lde  :  fte 
iv$lde,  6096  dore:  tresoure,  [ö]'.[g]  oder  [w]:[ie],  2930  euery- 
tvhgre  :  höre  (ne.  ivhore<&e.  höre),  8394  wen  holdes  :  wör des, 
12339  fo-ow^e  sb.  :  rowj&e  „Rat"  (an.  rä<T),  [o] :  [(?]  (s.  §  174,  2). 

Dagegen  folgende  beiden  Reime  bieten  Assonanzen:  2233 
flore  (ne.  floor)  :  löJcyd  furpe  und  6184  lökede  farp  :  florthe,  wo 
flore  einzusetzen  ist;  in  beiden  Fällen  ist  förpe  zu  lesen  (vgl. 
Gr.  §  55  A2). 

e)  u. 

Der  Quantität  nach :  3350  strüt  sb.  :  put  p.  p.  Korrekt  ist 
aber  der  Reim  3958  troice  konj.  prs.  \moive  sb.  (=  franz.  moue); 
trowe  geht  hier  auf  aangl.  trügian  zurück,  =  ws.  trüwian  (s. 
Siev.  §  416  An),  nicht  auf  treowian. 

f)  eu. 
2939  shrewe  [eu]  :  newe  [eu]. 

g)  ai. 
7866  pey  seyd  :  voyde  (ne.  void). 

h)  oi. 
9688  poynt  sb.  :  mount  vb. 
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3.  Rührende  Reime. 

5331  eclwne  :  eclione,  8183  hys  :  hys,  1138  fte  toper  :  öfter, 
10194  wurftyly  :  ivurfty,  311  fte :fte,  610  ys\ys,  9916  do  :  e?o  (inf.). 

Dagegen  ist  V.  6554  wyl  sb.  :  w#?Ze  sb.  mit  Hs.  B.  :  ylle  zu 
lesen,  da  wylle  keinen  rechten  Sinn  giebt.  2339  hette  :  hette 
(prt.),  3678  Aere :  here  (pron.),  3944  were :  ivere  (konj.  prs.), 
8152  ftou  are  (1.  ar£)  :  ar£  „Kunst";  hier  ist  also  die  Bedeutung 
verschieden  und  der  Reim  daher,  wie  auch  im  mhd.,  gestattet. 

Das  sind  im  ganzen  92  Fälle;  ziehen  wir  diese  noch  von 
der  Gesamtzahl  der  Verse  ab,  so  ergiebt  sich  als  Resultat,  dass 
auf  24  Verse  jedesmal  einer  mit  nebentoniger  Silbe  kommt. 
Das  wirft  aber  auf  die  Reimkunst  Roberts  of  Br.  ein 
schlechtes  Licht. 

II.  Chronik. 

§  15.  Für  die  Chron.  gilt  im  allgemeinen  dasselbe,  wie 
für  die  H.  S.;  bequeme  Reime  kehren  auch  hier  nur  zu  häufig 
wieder.    Einen  Ueberblick  bietet  die  Reimliste  von  Furnivall. 

1.  Assonanzen. 

1441,  1467  man  :  cam,  2517  swifte  :  blyue  „schnell",  3497 

a    sondres :  hundreds,    4663    Cassibolan  :  he    nam,    5308    söne 

adv.  :  Börne,  5345  söne  sb.  :  Börne,  5321  söne  :ftey  cöme,  5317 

s$sed   prt. :  l$ued,    6189    fyn  :  htm,    7047    sunt   pron.  :  religiön, 

6483  sende  inf. :  fremde  sb.,   9379  läte  „spät"  :  täJce  inf.,   8015 

come  p.  p. :  sone  sb.   9789,    10127   Colgrymipyn,    13393  pres 

sb. :  at  trauers,   13637  ftey  riden  prt. :  smyten  p.  p.,   14202  to 

cleym  :  Iweyn. 

Anmerkung.  Entstellt  ist  der  Reim  4189  Royneyns  :  to  wende  fro 
pem  for  longe  teymes ;  hier  liest  P.  richtig  to  wyne  londes  lungeteyns,  ent- 
sprechend der  Stelle  bei  Wace  I,  V.  3922  les  lointains. 

2.  Unreine  Reime. 
a)  a. 
Ein  Schreibfehler  liegt   vor   in  V.  12547  y  wan  :  as  man 
Bomayn,  1.  Boman\  10973  Englischmen  :  can  ist  -man  einzu- 
setzen. 

Ueber  Reime  wie  7772  säue  inf. :  hauen  „Hafen"  :  7150 
aive  sb.,  und  8630  lawe  :  graue  (ae.  grafan)  s.  Schmidt  p.  61 
und  Morsbach,  Engl.  Stud.  29,  374. 
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b)  e. 

a)  Der  Quantität  nach:  3373  n$r  adv.:fer,  651  vnfest 
adj.  :pr?st  „bereit",  13539  tuest  üb.:pr$st  „bereit",  13804  best 
(superl.)  :  pr$st  „bereit". 

ß)  Der  Qualität  Dach:  13897  schep  pl.  (aangl.  scep) :  lep  inf. 

y)  Der  Quantität  und  der  Qualität  nach:  2943  fllet  sb.  : 
met  prt.  (ae.  metan). 

c)  ?. 

a)  5203  wyte  :  &?/fc  inf.,  6581  dryuen  p.  p.  :  aryuen  pl.  prs., 
7984  fo  spyrc  :  scMre  sb.,  1052,  5830  stryk  (ae.  strica)  :  c^fft, 
13437,  13516  ^w/fc  inf.  :  smyte  inf.;  13638  smyten  p.  p.  :  j[>q/ 
rxden,  14601,  14875  spyrede  :  desyred,  15860  wite  :  a  Ute;  da- 
gegen 748  ynne  :  penne  ist  enne  zu  lesen. 

ß)  Der  Qualität  nach:  6373  empire  :  setere  adj. 

d)  o. 

Der  Qualität  nach:  4655  a-bgden  pl.  prt. :  ^ey  stöden, 
7351  Zo£  „Los"  :  we  möt. 

Dagegen  ist  4789  lo  :  do  p.  p.  wohl  slö  anzunehmen. 
Korrekt  ist  der  Reim  12365  forpe  „vierte  :  erpe,  wo  ferjte  zu 
lesen   ist  <  aangl.  feorcta. 

Die  Zahl  der  unreinen  Reime  ist  also  bedeutend  geringer 
als  in  der  H.  S. 

3.  Rührende  Reime. 

1177  chaunce  :  chaunce  (sb.);  doch  Hs.  P.  hat  venyeance, 
1435  oper  :  oper,  1957  name  :  name  (sb.),  2285  seif  one  :  ylkone, 
2399  held  :  Md  (sg.  prt.),  7761  ageyn  :  ageyn  (Hs.  P.  hat  certayri), 
4373  /iewe  :  /i^e  pl.  prt.  (Hs.  P.  hat  preiue  pl.  prt.),  8893  v^72 : 
vaill  (inf.),  8339  se* :  set  (pl.  prt.),  4475  #afe  „Thor"  :  Northe 
gate  in  London. 

III.  Meditations. 

§  16.  Dass  die  Med.  formell  hinter  der  H.  S.  und  hinter 
der  Chron.  zurückstehen,  wird  uns  auch  die  Betrachtung  der 
Reime  zeigen.  Ich  gebe  zunächst  eine  Liste  der  Reime  mit 
nebentoniger  Silbe. 
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1.  Reime  auf  -yng. 

5,  30,  242,  145,  149,  171,  200,  209,  227,  245,  269,  271,  275, 
285,  303,  449,  473,  477,  496,  536,  542,  549,  627,  697,  801,  851, 
879,  891,  914,  967,  971,  1007,  1013,  1037,  1142. 

2.  Reime  auf  -ly. 

197  deuoutly  :  meyny,  398  manly  :  hy,  420  myldely  :  cum- 
panye,  616  dyspetusly  :  body,  1083  tenderly  :  cry,  309  reuerently : 
hy,  398  manly  :  hy,  533  pytusly  :  hy,  1106  hertly  :  mercy. 

3.  Reime  auf  -y. 

53  redy  :  ly,  190  body  :  ?/e  sb.  und  812;  379  blody  :  hy. 

4.  Reime  auf  -nes. 

395  lykenes  :  Zme,  410  dyrhies  :  tese,  439  wytnes  :  vnse- 
kernes,  531  rygtwysnes  :  derkenes,  861  wykkednes  :  mekenes, 
1088  heuynes  :  maystres. 

5.  Reime  auf  -es£. 

56  gungeste  :  ne^e  (1.  neste),  399  hyghest :  mest  (superl.), 
1057  7w/es£ :  mte  vb. 

6.  Reime  auf  -i/s. 

30  dycyplys  :  J)?/s,  404  dyscyplys  :  he  ys. 

7.  Reime  auf  -7&edL 
411  manhed  :  godhede. 

8.  Reime  auf  -shepe. 

447  felawshepe  :  shenshepe,  845  felawshepe  :  frenshepe. 

9.  244  gospel :  weZZ. 

10.  693  mankynne  :  synne. 

Von  der  Gesamtzahl  der  Verse  gehen  noch  ab: 

1.  Assonanzen. 

a)  a. 

347  ^e?/  sÄope  •  ZaÄe  sb.,  433  wysdom  (1.  -dam)  :  man,  835 
sAe  ran  :  arme  „Arm",  963  ?/  nam  :  womman,  659  angwys  : 
hangys  3.  gg.  prg. 

b)  e. 

264  7*em  pron.  :  7d,en  (ae.  heonan),  925  w^p  prt. :  7effe,  Hs. 
ZeeY,  719  clepe  inf.  :  frreÄe  inf. 
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c)  i. 

029  behynde  :  glijmbe  inf.,  Ha.  climbe,  485,  995,  1127  kyn  : 
Injm,  999  Jiym  :  atwyn. 

Hierher  gehört  wohl  auch  clopyng  :  behynd,  wenn  man 
nicht  südliches  clopynde  annehmen  will. 

d)  o. 

45  syon  :  com  prt.,  521  ydon  :  />e?/  come  845,  957  ow/ier  : 
modyr. 

e)  w. 

261  come  :  ivone  sb.,  935  sowc  :  become  p.  p.,  843,  929  sone : 
ouercome,  1074  sonc.pou  come  konj.  prs.,  675  gyfpou  kunne: 
sone  sb. 

2.  Unreine  Reime. 

a)  a. 

883  ^>e?/  lakkyn  :  taftew  inf.  [a]  :  [a]. 

b)  c. 
673  5c^  pl.  prs.  :  dystroyp. 

c)  £ 

a)  Der  Quantität  nach:  734  pyne  sb. :  to  lynne  (ae.  linnari), 
1023  dyuyded  :  byryed  (p.  p.). 

0)  Der  Oualität  nach :  333  /«/red  p.  p.  :  chersed,  Hs.  chershed 
(=  cherished). 

d)  o. 

a)  Der  Quantität  nach:  432  /ip'Zde  p.  p.  :  he  wölde. 

ß)  Der  Qualität  nach:  235  möne  inf.  :  ggne  p.p.,  289 
anöper :  wrQper  (komp.),  294  com  prt.  :  sume  sb.  (ne.  sum), 
[ö]  :  [w]  (oder  mit  kontinentalfranz.  [o]V);  1079  ZprcZc  :  wörde 
(oder  wörde?),  539  skörne  sb.'.pörne  (oder  pörnel). 

e)  w. 
141  jpw£  prt. :  wa£,  Hs.  wo£. 

3.  Rührende  Reime. 

191  ye  „Augen":?/  pron.,  125  ouperiouper,  247  gyf  ge 
me  lone  :  in  loue,  255  ioyc  vb. :  ioye  sb.,  373  herde  p.  p.  :  Äcr^ 
p.  p.  „gehört",  511,  553  hym :  hym,  679  saue :  saue  (inf.), 
763  sowe  adv. :  sone  sb.,  797  to  yedyr  :  togedyr. 

Studien  t.  engl.  Phil.  XII.  3 
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Ziehen  wir  diese  Keime  von  der  Gesamtzahl  der  Verse 
ab,  so  ergiebt  sich  als  Resultat,  dass  auf  16  Verse  jedesmal 
einer  kommt,  der  einen  Reim  mit  einer  mehr  oder  weniger 
schweren  Nebentonsilbe  liefert.  Vgl.  das  Ergebnis  in  der 
H.  S.,  das  hiervon  erheblich  abweicht  (s.  auch  Hellm.  p.  70). 

§  17.  Aus  dieser  gesamten  Betrachtung  über  die  Form  geht 
hervor,  dass  Robert  of  Br.  im  grossen  und  ganzen  sorgfältig 
verfahren  ist.  Seine  Sorgfalt  ist  ebenso  wohl  auf  den  Bau  des 
Verses  gerichtet  wie  darauf,  die  Assonanzen  möglichst  zu  ver- 
meiden und  auch  möglichst  rein  zu  reimen.  Wie  wir  auch 
aus  der  Vergleichung  der  Hss.  gesehen  haben,  und  wie  auch 
die  Lautlehre  zeigen  wird,  ist  eine  grosse  Zahl  von  Uneben- 
heiten dem  Kopisten  zuzuschreiben.  Demgegenüber  ist  aber 
die  Unfähigkeit  Roberts  nicht  zu  verkennen,  dessen  Augen- 
merk ja  auch  nicht  in  erster  Linie  auf  die  Form,  sondern  auf 
den  lehrhaften  Zweck  gerichtet  ist.  Für  das  Folgende  aber 
ist  wohl  in  Acht  zu  behalten,  dass  die  Med.  sowohl  in  Bezug 
auf  den  Versbau  wie  auf  die  Reimtechnik  hinter  der  H.  S. 
und  der  Chron.  weit  zurückstehen. 


III.  Das  auslautende  -n. 

§  18.  Das  auslautende  -n  ist  nur  in  wenigen  Fällen  er- 
halten. Die  sämtlichen  einschlägigen  Formen  sind  nach  der 
Ansicht  von  Herrn  Prof.  Morsbach  nach  folgenden  Gesichts- 
punkten anzuordnen.  Im  Grunde  handelt  es  sich  darum,  ob 
das  -n  in  hochtoniger  oder  in  unbetonter  Silbe  steht.  Hier- 
nach gilt  als  Hauptregel:  Das  auslautende  -n  ist  in 
hochtoniger  Silbe  gewahrt,  während  es  in  unbetonter 
Silbe  verstummt  ist.  Den  einsilbigen  Wörtern  sind  auch 
die  anzureihen,  bei  denen  frühzeitig  Synkope  eingetreten  ist, 
also  Fälle  wie  hörn,  shorn  u.  s.  w.  Demnach  ist  in  allen  mehr- 
silbigen Wörtern  der  Abfall  des  -n  Regel,  während  es  in  den 
einsilbigen  erhalten  bleibt.  Bei  den  mehrsilbigen  Wörtern  ist 
diese  Regel  streng  durchgeführt,  während  bei  den  einsilbigen 
in  grossem  Umfange  Analogiewirkung  in  der  Weise  eingetreten 
ist,  dass  auch  diese  nach  der  weit  überwiegenden  Zahl  der 
mehrsilbigen  Formen  das  -n  oft  abwerfen.   Da  diese  endungs- 
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losen  Formen  weit  bequemer  im  Reim  zu  verwenden  sind,  so 
machen  die  Dichter  reichlichen  Gebrauch  davon.  So  erklärt 
es  sich,  dass  auch  bei  Rob.  of  Br.  Formen  mit  -n  nur  in 
wenigen  Fällen  gesichert  sind.  Die  grösste  Rolle  spielt  der 
inf.,  während  die  übrigen  Formen,  wie  der  pl.  prs.  oder  gar 
der  pl.  prt.  verhältnismässig  selten  im  Reime  zu  belegen  sind. 
Wenn  aber  trotz  der  allgemeinen  Regel  im  pari  praet.  das  -n 
zum  Teil  erhalten  ist,  so  mögen  hier  Ursachen  gewirkt  haben, 
die  noch  nicht  ermittelt  sind.  Entsprechende  Verhältnisse 
bietet  das  Deutsche  (vgl.  Behaghel,  Geschichte  der  deutschen 
Spr.,  Grdr.  I,  §  100,  p.  720/1).  Die  Beispiele  für  den  pl.  prs., 
den  pl.  prt.,  sowie  für  das  p.  p.  sind  in  der  Flexionslehre 
nachzusehen.  Nach  solchen  Gesichtspunkten  erhalten  wir  nun- 
mehr folgende  Gruppierung. 


Yerba. 

I.    Infinitiv. 

1.  Das  -n  ist  abgefallen. 

A.  Handlyng  Synne. 

a)  Bei  einsilbigen  Formen. 

75  be  :  pre  :  97  ]>e  pron.  :  140  priuite  :  167  auetoryte,  188 
do  :  to,  208  be  :pre  :  242  pe  pron.;  ferner  329,  382,  469,  468,  518, 
542,  562,  718,  730,  808,  849,  872,  957,  974,  1026,  1053,  1060, 
1082,  1154,  1176,  1194,  1391,  1435,  1464,  1504,  1562,  1538, 
1572,  1599,  1601,  1629,  1708,  1741,  1755,  1778,  1790,  1877, 
1928,  1970,  2037,  2118,  2152,  2324,  2328,  2388,  2467,  2482, 
2485,  2569,  2589,  2597,  2630,  2674,  2789,  2847,  3047,  3088, 
3097,  3152,  3213,  3267,  3303,  3340,  3348,  3422,  3424,  3435, 
3461,  3550,  3624,  3653,  3663,  3743,  3756,  3801,  3803,  3824, 
3865,  3937,  3952,  3969,  3977,  4054,  4200,  4231,  4238,  4273, 
4306,  4363,  4421,  4433,  4451,  4464,  4514,  4532,  4572,  4640, 
4689,  4830,  4853,  4948,  5102,  5105,  5188,  5268,  5279,  5291, 
5376,  5408,  5431,  5518,  5693,  5773,  5905,  5930,  6012,  6127, 
6194,  6217,  6367,  6385,  6400,  6423,  6434,  6461,  6502,  6572, 
6584,  6682,  6691,  6808,  6810,  6922,  7055,  7091,  7119,  7146, 
7168,  7192,  7270,  7337,  7391,  7415,  7442,  7462,  7572,  7637, 
7656,   7729,   7733,   7779,   7842,   7890,  7908,  7999,  8022,  7932, 

3* 
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8229,  8366,  8259,  8377,  8483,  8682,  8720,  8492,  8750,  8830, 
8848,  8914,  8919,  8968,  9301,  9386,  9346,  9567,  9632,  9681, 
9683,  9695,  9711,  9727,  9912,  10009,  10021,  10057,  10085, 
10145,  10232,  10348,  10380,  10406,  10576,  10637,  10658,  10680, 
10814,  10958,  11120,  11163,  11178,  11236,  11253,  11319,  11322, 
11352,  11364,  11372,  11405,  11501,  11515,  11551,  11595,  11599, 
11631,  11638,  11657,  11694,  11718,  11781,  11805,  11824,  11944, 
12020,  12163,  12189,  12224,  12258,  12290,  12315,  12361,  12567 
12612. 

Das  sind  etwa  250  Formen. 

b)  Bei  mehrsilbigen  Formen. 
Die  Beispiele  sind  zahlreich,  im  ganzen  etwa  800  Formen. 

2.  Das  -n  ist  erhalten  nur  in  einsilbigen  Formen. 
Wir  haben  es  hier  in  den  meisten  Fällen  mit  Formen  zu 
thun,  die  auf  das  ae.  Gerundium  zurückgehen,  z.  B.  442  to 
doun :  reuelacyun,  3716  to  done :  sone  (das  [ö]  ist  natürlich 
analogisch).  Im  übrigen  ist  -n  gesichert:  1423,  1805  gone  : 
come  sg.  prt.  :  9508  stone,  318  beyn  :  seyn  (ae.  geseone). 


B.  Chronik. 

1.  Das  -n   ist  abgefallen. 

a)  Bei  einsilbigen  Wörtern. 
587  be  :me,  671  seife  sb.,  678  goiwo,  844  sloiwo,  ferner  890, 
970,  988,  1002,  1091,  1133,  1153,  1174,  1243,  1281,  1398,  1517, 
1667,  1674,  1679,  1800,  1906,  2002,  2071,  2476,  2492,  2597, 
2787,  2862,  3169,  3227,  3242,  3394,  3409,  3421,  3452,  3487, 
3514,  3620,  3675,  3768,  3852,  3857,  3867,  3877,  4208,  4270, 
4298,  4305,  4359,  4394,  4517,  4540,  4728,  4774,  4882,  4900, 
4940,  5026,  5068,  5105,  5139,  5186,  5419,  5477,  5516,  5530, 
5774,  5909,  6040,  6075,  6135,  6146,  6176,  6218,  6277,  6303, 
6319,  6340,  6507,  6613,  6684,  6855,  6872,  7008,  7057,  7147, 
7245,  7266,  7455,  7551,  7568,  7643,  7936,  8020,  8058,  8061, 
8179,  8250,  8265,  8471,  8495,  8559,  8588,  8622,  8776,  8821, 
8973,  9131,  9137,  9206,  9291,  9433,  9489,  9508,  9667,  9724, 
9878,  9957,  10131,  10187,  10196,  10235,  10304,  10334,  10348, 
10513,  10517,  10558,  10655,  10749,  10752, 10856,  11052,  11157, 
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11100,  11260.  11641,  11648,  11663,  11680,  11738,  11813,  11020, 

11086,  12008,  12188,  12400,  12443,  12560,  12640,  12724,  12811, 

12807,  13005,  13110,  13474,  13435,  13606,  13877,  14068,  14167, 

14255,  14402,  14457,  14508,  14514,  14532,  14666,  14730,  14808, 

14014,  14026,  14045,  14001,  15000,  15076,  15306,  15357,  15384, 

15470,  15472,  15477,  15400,  15587,  15602,  15626,  15600,  15756, 

16064,  16278,  16287,  16523,  16644. 

b)  Bei  mehrsilbigen  Wörtern. 
Es  finden  sich  im  ganzen  über  1000  gesicherte  Fälle. 

2.  Das  -n   ist  erhalten  nur  in  einsilbigen  Wörtern. 
Abgesehen  von  den  Fällen,  wo  das  ae.  Gerundium  zu 
Grunde  liegt  (z.  B.  3308,  15210),  ist  das  -n   sehr  selten  ge- 
sichert, so  13126  gone  :  ilkone. 

II.  Plur.  Praes. 

Der  Schwund  des  -n  ist  in  zahlreichen  Beispielen  ge- 
sichert. Ob  das  -n  in  den  Fällen  erhalten  ist,  wo  es  mit  dem 
p.p.  der  starken  Verben  reimt,  ist  zweifelhaft,  da  das  -n  auch 
in  dieser  Form  häufig  verstummt  ist,  obschon  gerade  hier  das 
-n  verhältnismässig  fest  ist.  Die  Beispiele  sind  in  der  Flexion 
nachzusehen. 

III.  Der  plur.  praet.  der  starken  und  redupl.  Verben. 

Es  kommen  nur  wenige  Fälle  in  Betracht,  da  fast  überall 
die  Form  des  sg.  massgebend  geworden  ist. 

A.  Handlyng  Synne. 

506  vndyrstode  :  gode  sb.,  4440  tolie  :  bolce,  4650  toJc(e)  :  yn 
hys  boli(e)\  bei  Orrm  ist  neben  böc  der  seltenere  dat.  böce  mit 
analogischem  -e  gesichert  (Sachse,  §  37),  4488  droghe  :  nowe, 
5770  com  :  whom,  5883  knew  :  liew  sb.,  8044  woJce  :  quolce  sg. 
prt,  8550  stode  :  gode  adj.  pl.,  0022  come  :  martyrdome,  0221 
nome  :  Borne,  0152,  0224  grewe  :  liewe,  0268  stode  :  gode  sb.  : 
10040  blöde,  10644  vndyrstode  :  of  blöde. 

B.  Chronik. 

40  com  :  cristendom,   505  byheld  :  feld,   683  droive  :  ynowe 
755  nome  :  Home,    1168   hneiv  :  blew  sg.,    1330   drowe  :  ynowe, 
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1414  fley  „flogen"  :  on  liey,  1550  stod  :  ivod  adj.,  1564  byhelde 
:  felde  sb.,  2464  droiv  :  ynow;  ferner  noch  2730,  2954,  2955, 
3042,  3202,  3379,  3635,  4379,  4657,  4760,  4926,  5322,  5365, 
5572,  5885,  5989,  6413,  6638,  6664,  6748,  6821,  6980,  7422, 
7716,  8161,  8168,  8190,  8522,  8527,  8872,  9022,  9516,  9574, 
9773,  13208,  9925,  9951,  9996,  10134,  10248,  10362,  11241, 
10652,  11050,  11382,  10726,  10735,  11127,  10803,  10910,  11444, 
11710,  11716,  11905,  11944,  12597,  12776,  12816,  12878,  12886, 
13097,  13189,  13350,  13552,  13566,  13569, 13600,  13676,  13704, 
13792,  13830,  13942,  14671,  16574,  13918,  13967,  14029,  14186, 
14510,  14579,  14628,  14632,  14456,  15058,  15420,  15502,  16213, 
16046,  16181,  16425. 

Nur  in  nicht  beweiskräftigen  Reimen  finden  sich  Formen 
mit  -n,  z.  B.  Chron.  16569  camen  :  samen  „ zusammen"  (es 
giebt  auch  same). 

IV.  Der  plur.  praet.  der  schwachen  Verben. 

A.  Handlyng  Synne. 

Die  Beispiele  ohne  -n  sind  zahlreich;  hierher  gehören 
sämtliche  Formen,  die  ich  unter  ausl.  -e  (§22,111,4)  anführen 
werde;  es  kommen  noch  folgende  hinzu: 

193  gede  :  dede  sb.,  1931  were  :  }ere,  3689  gede  :  mysdede  sb., 
5449  besoghte  :  ivroghte  sg.  prt,  5777  $ede  :  yn  dede,  5886  käst 
:  fast  adv.,  5264,  9102,  10072  wore  :  more,  4234,  7514,  10745 
wore  :  sore,  6138  tvare:  Jcare,  8202  besoghte  :  fioghte  sb.,  8393 
blygt :  ivygt,  8680  $ede  :  nede  adv.,  8767  $ede  :  drede  sb.,  9177 
ivonede  (1.  fannede)  :  bannede  sg.  prt.  (vgl.  §  14,  2,  a),  9214 
gede  :  lede  „Leute",  10607  tolde  :  holde  sb. 

B.  Chronik. 

91  herde  :  ferde  sg.  prt.,  95,  116  wroght :  noght,  153  be- 
semed :  demed  p.  p.,  ferner  169, 439,  541,  685,  849,  853,  855, 857, 887, 
1010,  1016,  1217,  1314,  1320,  1411,  1545,  1585,  1663,  1810, 
1811,  1921,  1996,  2144,  2145,  2182,  2203,  2307,  2665,  2752, 
2785,  2920,  2944,  3030,  3046,  3070,  3261,  3268,  3297,  3334, 
3384,  3467,  3490,  3687,  3719,  3864,  3883,  3901,  4167,  4315, 
4388,  4400,  4440,  4464,  4643,  4746,  4772,  4938,  4797,  4990, 
5063,  5364,  5368,  5812,  5930,  6001,  6068,  6262,  6530,  6671, 
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6691,  6702,  6716,  6738,  6781,  6941,  7171,  7191,  7223,  7243, 
7309,  7343,  7538,  7692,  7880,  7883,  8017,  8034,  8117,  8120, 
8312,  8423,  8470,  8525,  8530,  8541,  8808,  8912,  8953,  8344, 
8371,  8853,  9167,  9172,  9198,  9527,  9695^  9711,  9716,  9969, 
10164,  10263,  10483,  10617,  10940,  11363,  11369,  11410,  11457, 
11670,  11847,  11910,  11922,  11926,  11995,  12030,  12064,  12668, 
12787,  12887,  13032,  13300,  13451,  13698,  14105,  14494,  14625, 
14642,  14704,  14866,  15298,  15457,  15544,  15709,  16003,  16089, 
16258,  16366,  16396,  16452,  16707. 

V.  Das  part.  praet.  der  starken  Verba. 

Die  oben  angeführte  Hauptregel  erscheint  hier  streng 
durchgeführt,  denn  die  Beispiele  mit  erhaltenem  -n  betreffen 
fast  ausschliesslich  einsilbige  Wörter,  die  entweder  ursprüng- 
lich oder  erst  durch  Synkope  entstanden  sind.  Die  Beispiele 
sind  in  der  Flexion  nachzusehen. 

VI.  Substantiva. 

A.  Handlyng  Synne. 

1.  Singular. 

1649  felaurede  (ae.-röederi)  :  dede  sb.,  1879  felaivrede  :  stede 
sb.:  7371  dede  sb.,  59  be  name  :  Symprynghame  (ae.  Sempi^ahäm), 
248  ivylle  acc. :  ytte,  307  wy]>  .  .  .  wylle  :  stylle  adv.,  987  wyl 
acc,  :  per  tyl :  1880  yl  adv.,  1972  wylle  acc.  :  ylle  sb.,  2126  by 
. . .  wylle  :  stylle  adv.,  2391  ivylle  acc.  :  ylle  sb.,  2556  wyp  .  .  . 
wyl :  eyityl,  4035  felaurede  :  yn  hysbede,  4070  game  :  tarne  adj., 
4570  at  .  .  .  wyl :  tyl,  6513  agens  hys  wyl :  for  yl,  7406  agens 
.  .  .  wyl :  yl  adj.,  8382  of  . .  .  ivylle  :  vntyl,  9299  game  :  sliame, 
9601  wyp  .  .  .  ivylle  :  perel,  11019  at  .  .  .  wyl  :  ptartyl,  11167 
agens  .  .  .  wylle  :  ylle  adj.,  12607  to  .  .  .  wyl :  yll  sb. 

2.  Plural. 
Die  einsilbigen  Substantiva  haben  das  -n  häufig  gewahrt. 

a)  -n  ist  erhalten. 

671  ygen  (Hs.  B.  ygne)  :  pyne  sb.,  3979,  4129,  5289,  6038, 

6665  yne  :  pyne  :  11567  medycyne,  10328  shone  :  to  done. 

AniuerkuEg:  lul*»9  esteme  acc.pl.  (ae.  castran)  :  iveme  inf. ,  esterne 
ist  ein  fossiler  Ueberrest;  daher  ist  das  -n  gegen  die  Regel  erhalten. 
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b)  Das  -n  ist  verstummt. 

3956  tvyp  .  .  .  ye  :  maystrye,  4914  ye  :  gylerye :  5539  symonye 
:  7595  felonye,  8133  yje  :  lecherye,  8257  byfore  hys  ye  :  maw- 
metrye,  19019  i/e  :  Z#e  sb.  (ae.  lyge). 

Ein  d.  pl.  auf  -um  liegt  zu  Grunde  3843  byfore  hys  fote: 
bot  acc. 

Ueber  syfte  nach  Zahlwörtern  s.  Flexion. 

B.  Chronik. 
1.  Singular. 
446  of  .  .  .  molde  :  ö/"  #ofc?e,  764,  1171,  3146  at  wyll :  still 
adv.  :  816  per -tu,  967,  3950  wip  .  .  .  will :  yll  sb.,  1038  on  .  .  . 
syde  :  vnryde  adj.,  1087,  8095,  11740  ft^Zfe  acc.  :  ylle  sb.,  1146, 
4178  on  ...  sicte  :  pryde,  1388  ow  o/"  J>e  &es£ :  west  sb.,  1648 
si^e  acc.  :  tyde,  1833  in  .  .  .  side  :  fo/ete,  2288  wyM  acc. :  Gonoryll, 
2299  «0j(J  wyll :  Gonoryll,  2319  fo7  7i/s  wi>7£ :  Gonorill,  2521  a£ 
te  w?/^  :  Gordyll,  2447  fo/  s?de  :  fo/cfo,  3175,  12097  at  wyll : 
ylle  sb.,  3436  %  52/^e  :  vnryde,  3871  w«7Z  acc. :  still  adv.,  5242 
w?/J>  .  .  .  wyll :  still  adv.,  4143  wyW  :  yll,  4555  a^er  (Hs.  B.  at 
per)  wyll :  still,  4627  on  syde  :  t#?/<ie  adj.  pl.,  4749  at  will :  still 
adj.,  4893  will :  still,  5287  fa7  .  .  .  wyll :  s/W,  5441  by  .  . .  warne 
:  same,  9673,  11883  will  acc.  :  sftK  adv.,  10257  by  .  .  .  w/We  : 
2/ZZe  sb.,  11414  on  molde  :  of  golde,  12416  syde  acc.  :  wyde, 
13033  by  wyll:  still,  16339,  16363  on  hys  syde  : pryde  sb., 
14311  on  .  .  .  s?/de  :  ^e  s^-?  14427  by  .  .  .  sirfe  :  w?/de  adv., 
14441  of  will :  i^e  sb.,  15909  iville  :  s£*7Ze  adv.,  15976  wyp  . . . 
will :  2/ZZe  sb.,  14557  of  .  .  .  fom/e  :  gonge,  16193  twder  mofofe  : 
in  ...  #oZde,  16523  wyp  . . .  will :  still  adv. 

2.   Plural. 

a)  Das  -n  ist  erhalten. 

3399  eyene  :  schyne  inf.,  6939,  8095  eyene  :  pyne,  12388 
c?/w  :  &n/w  sb.  :  12672  Quyntelyn. 

b)  Es  ist  abgefallen. 

3448  eye  :  heye  adv.  Im  d.  pl.  auf  a.e.-um  :  14412  many 
sythe  :  blype,  3728  yn  allpyng  :  %r*#,  8642  to  fote :  &ote  „Busse". 

VII.   Numeralia. 
Chron.  296  twaye  :  haye. 
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VIII.    Andere  Fälle  (Adverbia,  Praepositionen  etc.). 
A.  Handlyng  Synne. 

1.  Das  -n  ist  erhalten. 

5379,  10123  beforne  :  corne,  10483  byfome  :  morne  sb. 

2.  Das  -n  ist  verstummt. 

1147,  3907,  4615,  5107,  6154,  7083,  7117,  8582,  8657, 
9903,  9937,  11356  aboue  :  loue,  1164  aböue  :  behöae  sb.,  1761 
besyde  :  tyde  sb.,  2157  yn  and  oute  :  doate,  2459  before  :  lore  : 
4962,  7184  more,  8282  byfore  :  sore,  3313,  4593,  7751,  7791, 
8074,  8272,  8853,  8866,  10936  aboute :  doute,  8840  besyde  : 
pryde,  9231,  9279,  10333  besyde:  tyde,  5165  betivene  yry.  : 
ouer-iuene  imp.  „überschätze",  11653  byfore  :  s/wre  sb. 

B.  Chronik. 

1.  Das  -n  ist  erhalten. 

454,  1065  biforn  :  com,  13129  byforn  :  a£  mon?-. 

2.  Es  ist  abgefallen. 

1457,  4179,  4433,  4971,  5076,  5908,  6841,  6975,  7157, 
7639,  9847,  9985,  10449,  10573,  11067,  12123,  12483,  13071, 
13664,  13400  aboute  :  doute  :  1492,  1702,  1985,  10115,  11322, 
12504,  13462,  13852  route  :  3343,  3427,  9619  stoute  :  3838  out : 
4895  oute,  3082  about :  porotv-out,  1619  same  „zusammen": 
name,  1789  bifore  :  sore  :  2618,  3378,  11978,  12688,  13386 
score  :  2929  pore  :  3161  more  :  13156  Cadore,  3814,  6171,  7200, 
8658  aboue  :  loue,  5626,  6049,  8501,  9794  tvypoute  :  doute  : 
11936  snoute,  13362  bylujnde  :  ?/  /mrfe,  13215  mwe  :  synne, 
13215  mne  :  s«/wwe,  2060,  2643  fo/^ewe  :  tene  sb.  :  2329,  3833, 
10319  clene  :  4147  sewe  :  6184  quene,  3718  bytwen  :  Marcyen, 
15560  bytivene  :  y  wene,  15978  fo//br  :  fore,  16089,  16575  &e/bre 
:  pore. 

§  19.  Aus  der  gesamten  vorhergehenden  Zusammenstellung 
geht  hervor,  dass  das  auslautende  -n,  abgesehen  von  den  ein- 
silbigen Wörtern,  wo  es  lautgesetzlich  erhalten  blieb,  in  allen 
Wortkategorien  abfallen  konnte.  Wenn  man  auch  einwenden 
wollte,  dass  es  an  Reim  Wörtern  mangelte,  die  die  Erhaltung 
des  -n  sicherten  und  wenn  man  auch  auf  Grund  der  allerdings 


42 

nur  vereinzelten  Beispiele  mit  erhaltenem  -n  zugeben  muss, 
dass  Rob.  of  Br.  tiberall  ein  Wort  mit  -n  verwenden  konnte, 
wo  er  es  im  Reime  brauchte,  so  sind  doch  die  Beispiele  für 
den  Verlust  des  -n  viel  zu  zahlreich,  als  dass  man  sie  als 
Ausnahmefälle  bezeichnen  könnte;  sie  deuten  vielmehr  an,  dass 
der  Prozess  der  Verstummung  des  -n  schon  sehr  weit  vor- 
geschritten war.  So  werden  wir  nunmehr  auch  für  den  Hav., 
der  ja  etwa  um  dieselbe  Zeit  entstanden  ist  wie  die  H.  S. 
kein  -n  mehr  annehmen,  wie  dies  schon  Schmidt  (p.  75)  für 
wahrscheinlich  hielt,  während  Holthausen  das  -n  in  seinem 
Texte  beibehalten  hat. 

§  20.  Ich  schliesse  ein  paar  Worte  über  das  -n  in  Orts- 
namen an,  worüber  Bradley  in  der  Academy,  vol.  XIII,  1883, 
p.  116  gehandelt  hat:  „Dialect  in  English  place-names".  Er 
hat  hier  jene  alte  Dialektgrenze  des  Humber  erneuert,  die  sich 
aber,  wie  wir  sehen  werden,  in  vielen  Punkten  doch  beträchtlich 
verschoben  hat,  denn  Nord -Line,  zeigt  völlig  den  Typus  einer 
nordengl.  Mundart.  Wenn  Bradley  auf  nord-merc.  Boden  Orts- 
namen anführt,  die  das  -n  meist  gewahrt  haben  und  mithin 
südliche  Formen  zeigen,  so  kann  ich  denen  gegenüber  einige 
anführen,  die  es  abgeworfen  haben,  nämlich  Firsby  (Streatf., 
p.  96),  im  Doom.  Book  Frisebi,  Friesthorpe  (Frisatorp  ist  zur 
Zeit  Heinrichs  I.  bezeugt),  Frieseland  (vgl.  ae.  Fres(e)na  Siev. 
§  276,  A3  b);  Saxby  mag  an.  Bildung  sein  (vgl.  an.  Saxland). 
Dazu  kommt  noch  das  Resultat,  dass  ich  für  Rob.  of  Br.  ge- 
zogen habe.  Die  Grenze  dürfte  also  auch  in  diesem  Punkte 
beträchtlich  südlicher  verlaufen;  unser  Gebiet  mag  in  der 
Nähe  derselben  liegen,  so  dass  nördliches  und  südliches 
Sprachgut  hier  durcheinander  geht. 


IV.   Das  auslautende  -e. 

§  21.  Die  folgende  Untersuchung  geht  von  den  Reimen 
aus.  Dabei  werden  wir  nur  in  verhältnismässig  seltenen 
Fällen  eine  sichere  Entscheidung  über  die  Verstummung  des 
End-e  treffen  können,  da  wir  an  und  für  sich  die  Wahl  haben, 
die  Verse  stumpf  oder  klingend  zu  lesen.  Die  einzelnen 
Wortklassen  sind  getrennt  zu  behandeln,  da  jener  Zerstörungs- 
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prozess  sieh  an  ihnen  nicht  gleichmässig  vollzieht;  bei  den 
einen  ist  er  weiter  vorgeschritten  als  bei  den  anderen.  Aber 
selbst  innerhalb  der  einzelnen  Wortklassen  ein  kategorisches 
Urteil  zu  fällen,  geht  nicht  an,  da  zu  einer  Zeit,  die  den 
Uebergaog  von  einem  älteren  Sprachzustande  zu  einem  neueren 
bildet  (vgl.  Schmidt,  p.  98),  an  gewissen  Wörtern  der  Wandel 
bereits  vollzogen  ist,  während  an  anderen  noch  der  alte  Brauch 
haftet.  Um  uns  darüber  klar  zu  werden,  wie  vielerlei  Gründe 
da  hineinspielen,  brauchen  wir  nur  den  Blick  auf  die  deutsche 
Sprache  unserer  Zeit  zu  richten,  die  auf  ungefähr  gleicher 
Stufe  stehen  mag,  wie  das  Englische  zu  jener  Zeit.  Die  Un- 
sicherheit, ob  ein  -e,  das  die  Schreibung  bietet,  lautbar  ist 
oder  nicht,  wird  noch  gesteigert  durch  die  zahlreichen  ana- 
logischen -e,  die  erst  im  me.  aufkommen  und  durch  den  Um- 
stand, dass  im  ae.  ein  und  dieselbe  praep.  zwei,  ja  sogar  drei 
verschiedene  Kasus  regieren  kann;  vgl.  z.  B.  H.  S.  heste  sb. 
(ae.  lices)  :  tempest;  gerade  bei  den  starken  fem.  spielt  das  ana- 
logische -e  eine  grosse  Rolle.  Auf  die  Schreibung  ist  erst 
recht  nichts  zu  geben,  denn  sie  bietet  uns  Formen  wie 
hasse  =  lies ,  esse  =  es  „ist",  wo  man  natürlich  niemals  ein  -e 
gesprochen  hat. 

Die  folgende  Untersuchung  kann  also  nur  auf  Resultate 
allgemeinster  Art  Anspruch  machen.  Ich  verzeichne  natürlich 
nur  sichere  Fälle. 

§  22.     Abfall  des  -e  zeigen: 

I.  Substantiva. 
A.  Handlyng  Synne. 

1.  Das  verstummte  -e  enspricht  einem  ae.  -a,  -e,  -u  (o) 
im  nom.  oder  acc.  und  einem  -an  im  acc.  sg.  der 
schwachen  Subst. 

Wenn  ich  im  folgenden  das  häufige  Reimwort  ivyll(e)  mit 
anführe,  so  ist  das  nicht  sicher  zu  beurteilen,  da  sowohl  ae. 
tvilla  wie  geivill  st.  n.  zu  Grunde  liegen  kann;  doch  scheinen 
im  me.  meist  Formen  auf  -e,  also  ae.  tvilla,  gegolten  zu  haben, 
wie  denn  Orrm  in  nur  wenigen  Fällen  mit  Rücksicht  auf  das 
Metrum  ein  ivill  hat ,  das  natürlich  auch  <  wille  <  willa  ent- 
standen sein  kann  (vgl.  Sachse,  §  32). 
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248  wylleiylle  sb.,  997  wyl  ace.  :  per  tyl.  Zweifelhaft 
dagegen  ist  1858  eye  (ae.  ege)  :  wcye  ace.,  da  schon  Orrm  wegge 
mit  analogischem  -e  hat  (Sachse  p.  7);  8825  masse  ace. :  was, 
8935,  10148  messe  :  ijs  und  10444,  10628;  10491  messe  nom. :  ys. 

2.  Einem  ae.  cas.  obl.  nach  praep. 

99,  209,  300,  448,  453,  733,  846,  865,  929,  934,  981, 
1022,  1044,  1095,  1115,  1253,  1403,  1555,  1750,  1893,  2322, 
2556,  2559,  2716,  2785,  2823,  3263,  3270,  3675,  4099,  4212, 
4570,  5069,  5333,  5457,  5481,  5583,  5590,  5635,  5657,  5702, 
6091,  6332,  6342,  6625,  7253,  7394,  7406,  7423,  7438,  7498, 
7565,  7577,  7816,  8537,  7699,  8118,  8382,  8441,  8563,  8800, 
8996,  9117,  9160,  9281,  9509,  9526,  9563,  9601,  10081,  10099, 
10114,  10172,  10267,  10277,  11040,  10309,  10428,  10466,  10519, 
10424,  10881,  10574,  10714,  10576,  10831,  11019,  11679,  12427, 
12500,  12607,  12548. 

IL  Adjectiva. 

1.  Nach  dem  bestimmten  Artikel  und  nach  pron. 

825  pe  last :  cast  p.  p.,  1250  gonre  cursyng  holde :  tolde  p.p., 

8308  ]>e  synne  teste  :  pon  sest. 

2.  Im  cas.  obl.  nach  praep.  +  sb. 

2  of  mygtes  moste  :  goste  n.  sg.,  1835  yn  loue  gode  :  blöde 
n.  sg.,  4058  wyp  semblaunt  glade :  badde  sg.  prt,  oder  gläde  :  bade. 

3.  Im  plur. 

714  wyp  opys  .  .  .  wylde  :  cliylde  ace.  sg.,  354  alle  :  christal, 
759  of  opys  bolde  :  tolde  p.  p.,  2671  wode  :  gode  sb.  ace.  sg., 
3330  wrope  :  clothe  ace.  sg.,  4179  wordys  grym  :  venym,  4690 
alle  :  mynstral,  4151  hy  :  namely,  8350  opys  grym  :  hym,  9501 
alle  :  pryncypalle  sb.,  10165  gode  :  he  vndyrstode,  10205  ivod  : 
blöd  n.  sg.,  10069  alle  :  y  shal. 

4.  Sonstige  Fälle,  wo  ae.  vok.  zu  Grunde  liegt. 
2680,    9884  les  (ae.  löessa)  :  ys  und   9884;    5532   sen   (ae. 

gese{o)ne)  :  ben  p.  p. 

III.  Verba. 

1.    Infinitiv. 
Auch   die  Reime   mit   away  mögen  mitgerechnet  werden, 
da    das    Wort    nur    sehr    selten    ein    analogisches    -e    anzu- 
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nehmen  scheint;  Sachse  (§  100)  belegt  nur  einen  einzigen  Fall 
bei  Orrm. 

122,  345  wrey  (ae.  ivregan)  :  awey,  913  fal :  dl  sg.;  ferner 
1055,  1428,  1938,  2738,  3209,  3366,  3387,  3539,  4331,  4385, 
4471,  4500,  5078,  5750,  5137,  5801,  6462,  6716,  6762,  6936, 
7206,  7251,  7679,  7938,  8117,  8329,  8435,  9285,  9389,  9839, 
10110,  10163,  10215,  11168,  11545,  11916,  12625. 

2.  Praesens, 
a)  Indikativ. 

Die  1.  pers.  sg.  kommt  nur  selten  im  Reime  vor:  694  y  ]>e 
forhede  :  manhede,  2031  y  undyr stände  :  lande  acc.  sg. 

Das  subst.  Jcynd  aber,  das  ein  bequemes,  und  daher  häufig 
vorkommendes  Reimwort  bildet,  hat  im  me.  oft  ein  ana- 
logisches -e  angenommen,  sodass  ich  schon  im  vorhergehenden 
Reime  mit  diesem  Worte  ausgeschlossen  habe;  also  ist  auch 
zweifelhaft  5107  y  fynde  :  Jcynde  acc.  sg. 

Auch  für  den  plur.  sind  nur  ein  paar  Reime  beweiskräftig: 

1170  fynde  :  hynde  praed.  adj.  sg.,  2451  amende  :  frende 
n.  pl.,  5158  fynde  :  vnkynde  praed.  adj.  sg.,  11217  graunte: 
cunnaunte,  11245  sey  :  away,  12297  rede  :  godhede. 

b)  Konjunktiv. 

1674  gyf  pou  .  .  .  consent :  commaundment ,  7396  he  ... 
consente  :  auaunsement ,  9784  pou  graunte  :  cunnaunte,  3684 
Syf  iou  •  •  •  wawass0  '  iou  hasse  (==  has). 

Für  den  plur.  kann  ich  keine  sicheren  Beispiele  anführen, 
da  auch  der  iudic.  vorliegen  kann;  darin  eingeschlossen  sind 
die  Fälle  nach  gyf,  das  sowohl  den  ind.  wie  den  konj.  regiert. 
Auch  für  den  imp.  habe  ich  keine  Belege  gefunden. 

3.  Praeteritum. 
a)  Die  starken  Verba. 

Für  den  sg.  kommt  nur  die  2.  pers.  in  Betracht,  die  aber, 
wie  wir  sehen  werden,  durchweg  die  Form  der  1.  und  3.  pers. 
angenommen  hat. 

Was  den  plur.  betrifft,  so  wird  sich  in  der  Flexionslehre 
zeigen,  dass  hier  die  ae.  Verhältnisse  durch  die  Wirkung  der 
Analogie  einerseits  und  durch  Einfluss  des  Nordens  anderseits 
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stark  zerrüttet  worden  sind,  sodass  in  den  meisten  Fällen  die 
Form  des  sg.  durchaus  massgebend  geworden  ist.  Es  bleiben 
daher  nur  wenige  Fälle  übrig,  wo  wir  unmittelbar  an  die  ae. 
Formen  anknüpfen  können,  nämlich  von  den  Verben  der 
IV.  Klasse  ae.  cwömon  und  nömon  und  sämtliche  Verben  der 
VI.  Klasse. 

5770  com  :  tvliom,  9022  come  :  matyrdome,  596  vndyrstode 
:  gode  sb.  acc.  sg.,  4440  tolce  :  holte  acc,  4488  droghe  :  nowe, 
8044  wolce  :  quoke  sg.  prt.  (ae.  cwacian,  das  in  diese  Klasse 
übertrat),  9268  stode  :  gode  sb.  acc.  sg. 

Ausserdem  gehören  die  redupl.  Verba  hierher,  wofür  be- 
weisende Reime  aber  äusserst  spärlich  sind: 

5883  knew  :  heiv  sb.  (<  ae.  heoiv),  9152  grewe  :  hewe. 

In  allen  übrigen  Fällen  lässt  sich  die  Linie  einer  orga- 
nischen Entwicklung  aus  dem  ae.  nicht  mehr  ziehen. 

b)  Die  schwachen  Verba. 
a)  Singular. 

220  tuent :  fyrmament;  ferner  240,  1795,  2330,  2345,  2895, 
3857,  3860,  3881,  4330,  4413,  4446,  9052,  4869,  8052,  5200, 
6773,  5254,  5843,  5859,  6703,  7669,  7739,  8058,  9364,  8625, 
8695,  9010,  9156,  9242,  10198,  10219,  10677,  11482,  12349, 
12366,  12517. 

ß)  Plural. 
1236  brougt :  noagt,  1811  dydde  :  lydde  sb.,  1943  broghete 
:  nouyhete,  2611  ivent :  shent  p.  p.,  3848  spylte  :  gylte  sb.,  4093 
bogliete  :  noghete,  5931,  8711  soghte:no$t,  6322  broghte  :  no$t, 
6963  hadde  :  badde  praed.  adj.  sg.,  8754  vpbreide  :  leyde  p.  p., 
9075  ])ogt :  no$t,  9168  wrogt .  nogt. 

IV.    Andere  Fälle  (Partikeln,  Adverbien  etc.). 

202  nede  adv. :  munkhede,  621  als  (ae.  ealswa) :  fals;  auch 
Orrm  hat  alls  neben  allse;  alls  ist  eogar  häufiger,  steht  aber 
nur  vor  vok.  oder  schwachem  h  (Sachse,  §  98).  1372  rygt : 
Icnygt :  2043  mygt  acc,  1476  downe  :  confucyoun,  2705  als :  fals; 
die  Hs.  B.  glossiert  als  mit  also.  3059  long  :  song  sb.,  3259 
rygt :  ny$t :  3623  dygt  p.  p.,  8448  downe  :  temptacyun,  8470 
down  :  temptacyun,    8587   neyde  :  seyde  p.p.   [e],    8775   /«5^: 
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castß  p.  p.,  8910  rygt :  syst  acc,  9057,  9270,  9730  sone  :  dowe 
p.p.,  10411,  10477,  sone:  hone  acc.  (ne.  boon),  12105  assone 
„sogleich"  :  done  p.  p. 

B.  Chronik. 
I.    Substantiva. 

1.  Im  ae.  lautet  das  Wort   auf  -a  (schw.  masc.)  oder 
-e  (schw.  fem.)  aus. 

1782  frog  (ae.  fronet)  :  Gogmagog,  7583  coppe  (ae.  cuppe) 
:  vpp  adv.  Dieser  Fall  ist  jedoch  insofern  nicht  sicher,  als  es 
im  ae.  uppe  neben  upp  gab;   10899  pan  (ae.  panne)  :  ran  prt. 

2.  Der  ae.  dat.  instr.  auf  -e  nach  praep.  liegt  zu  Grunde. 
203   yn  hys  werk  :  Clerk,  509  of  skyl :  til,   (324  fo  s/#ä£  : 

dight  p.  p.,  1287  0/"  blöd  :  woJ  acc,  1392  yn  hond  :  blond,  2724 
in  /M  :  £7ieZc2,  2831  yn  .  .  .  pought :  nought,  3215  m  wö?d  „Be- 
sitz" (ae.  angl.  w?aZd)  :  old,  3246  o/"  /e/a7 :  scheid,  4158  m  /eZd  : 
lield  sg.  prt.,  5778  to  stal :  a£,  6567  yn  . .  .  /M  :  #od  adj.,  7009 
o/1  .  . .  &7ood  :  stod  sg.  prt.,  8009  of  .  .  .  Wod  :  </od,  8261  of  pys 
Pyng  :  kyng,  8649  o/"  streng  (ne.  string)  :  Äew#  sg.  prt.,  9089 
ot^  o/*  Ms  moup  :  South,  9666  in  bed  :  /M  p.  p.,  11822  in  mod 
:  vnderstod  sg.  prt,  12269  vnfo  ])is  hyl  :  fa/Z,  14735  yn  ...  fro/«; 
:  1/  tok,  14961  ö/*  . .  .  fto/v :  y  tok. 

3.  Es   entspricht   dem  ae.  dat.  oder  acc.  auf  -an  nach 
prp.  (in  der  schwachen  Dekl.) 

816  at  hyr  wyl :  per  -  til ,  4266  on  mold  :  gold  acc,  9297 
out  of  Jus  hert  :  ouer-tivert,  14441  of  tvill :  ille  vb. 

4.  ae.  -an  im  acc  sg.  der  schwachen  sb. 
4893  will :  still  adj.  sg. 

5.  ae.  -um  im  dat.  pl.  nach  praep. 

3728  yn  all  pyng  :  kyng,  10944  to  fote  :  fcote  sb. 

II.   Adjectiva. 

131  lordes  lewed  :  schewed  p.  p.,  349  mor  :  Ector,  608  wad 
pl. :  oM  sg.,  1205  wys  pl.  :  awys,  3453  ivrop  pl. :  oj>  sb.,  247 
pe  lasse  :  es  (1.  Zess),  3779  tess?  :  j/sse,  Hs.  P.  hat  es;  4404  war 
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pl.  (ae.  gewcer)  :  Sezar,  4630  stont  pl.  :  out,  8444  trewe  pl.  :  /ae 
.  .  .  hieive,  13113  wt/s  pl.  :  Parys,  14276  #n/m  pl.  :  %m,  15628 
lesse  :  ys. 

III.  Verba. 

1.  Infinitiv. 

168  luJce  (ae.  löcian)  :  fafe;  ferner  522,  526,  808,  842,  990, 
1196,  1660,  1676,  1794,  2032,  2114,  2152,  2856,  2909,  3024, 
3677,  4077,  4100,  4183,  4205,  4509,  4581,  4800,  5386,  5545, 
6360,  4909,  6480,  6527,  6876,  7018,  7092,  7944,  8012,  8391, 
8365,  8684,  8780,  8852,  8859,  9304,  9352,  9383,  9429,  9693, 
9872,  10150,  10834,  10849,  11890,  12180,  12505,  12521,  12817, 
13080,  13088,  13326,  13352,  13430,  13598,  13722,  13823,  13898, 
14101,  14202,  14260,  14348,  13648,  13670,  13674,  13678,  13744, 
16284,  16347. 

2.  Praesens. 
a)  Singular. 

1742  y  widerstand  :  land,  8999  y  graunt :  couenaunt. 

b)  Plural. 
2110  ken  :  Bahren,  14293  loh  :  höh  acc. 

3.  Imperativ. 

8184  pou  herk  :  werk. 

4.    Praeteritum. 

a)  Die  starken  Verben. 

Nur  der  plur.  kommt  in  Betracht. 

49  com  :  cristendom;  ferner  7023,  8522,  8872,  9925,  1168, 
1550,  1181,  2730,  3042,  3635,  4760,  4926,  4973,  5512,  5565, 
5885,  6638,  8161,  10726,  10735,  11127,  11710,  11716,  11995, 
12029,  12816,  12878,  13552,  13566,  13569,  13600,  13676,  13714, 
13792,  13830,  13942,  14029,  14186,  14579,  15195,  15420,  15456, 
15502,  16213,  16046,  16574. 

b)  Die  schwachen  Verben. 
a)   Singular. 

81  ment :  scheut  p.  p.;  ferner  173,  688,  703,  802,  1028, 
1130,  1386,  1515,  1712,  2219,  2260,  2343,  2868,  2904,  2480, 
3053,  3698,  4204,  4419,  4452,  4464,  5306,  5448,  5559,  5817, 
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6941,  7001,  7022,  7165,  7562,  7859,  7874,  8043,  8605,  8715, 
8912,  9020,  9104,  9181,  9243,  9253,  9328,  9441,  9737,  9757, 
9876,  10104,  10175,  10627,  11926,  12266,  12466,  12797,  13283, 
13662,  13902,  13911,  13922,  14027,  14053,  14222,  14748,  14948, 
15228,  16225. 

ß)   Plural. 

95,  116,  wrought :  nogltt,  169  herde  :  Roberde;  ferner  855, 
857,  1010,  1314,  1545,  1810,  2307,  2752,  2921,  2944,  3261, 
3070,  3334,  3384,  3467,  3719,  3883,  3901,  4315,  4772,  4938, 
5867,  6530,  6671,  6716,  7026,  7243,  6792,  7880,  8224,  8231, 
8530,  8808,  9165,  9180,  9579,  9711,  9969,  10164,  10997,  10940, 
11074,  11670,  11910,  11922,  12150,  12887,  13138,  13180,  13251, 
13267,  14105,  14494,  14704,  15298,  15457,  15544,  15709,  16258, 
16366. 

IV.  Pronomina. 

13293  som  pl.  (ae.  sume)  :  Oston  (Ortsname),  bei  Wace 
Ostom  =  nfr.  Autun. 

V.    Sonstige  Fälle  (Partikeln,  Adverbien  etc.). 

172  aivay  :  Geffrey,  491  atte  laste  :  caste  p.  p.,  1780  ryght 
:  nyght,  1955  best :  eldest.  Der  superl.  ist  schon  bei  Orrm  un- 
flektiert (Sachse,  §  106)  3082  äbout : poroiv-out ,  3272,  3932 
son  :  don  p.  p.,  3455  quyt  'ruhig'  :  despit,  3622  bryght :  dight 
p.  p.,  3730  sone  :  bone  „bereit",  3798  fast :  cast  p.  p.,  3838 
about :  out,  4000  pan  :  Vryan,  4480,  5183  par  :  Cesar,  4604 
right :  day  and  night,  4671  pare  :  Cesar  e,  5289  pan  :  gentilman, 
6037  faste\  to-br aste  sg.  prt,  6194,  10012  sone  :  done  p.  p„ 
8837  par  :  Givylomar,  9238  doan  :  sermoun  :  10707  tonn,  11275 
longe  :  songe  sb.,  11800  pan  :  man. 

§  23.  Dass  das  -e  vielfach  verstummt  ist,  zeigen  nach 
der  Ansicht  von  Herrn  Prof.  Morsbach  auch  solche  Reimwörter, 
wo  im  älteren  me.  der  Vokal  in  offener  Tonsilbe  stand,  während 
in  späterer  Zeit  das  -e  verstummte,  so  dass  der  auf  den  Ton- 
vokal folgende  Konsonant  nunmehr  am  Ende  des  Wortes  stand 
und  nach  kurzem  betonten  Vokal  gelängt  wurde.  Hiernach 
wären  folgende  Reime  korrekt: 

Studien  z.  engl,  Phil.   XII.  4 


K 


0 


H.  S.  1416,  1644,  1898,  1945  wytte  (inf.)  :  sytte  (inf.),  — 
auch  die  Schreibung  des  Doppelkonsonanten  bestätigt  diese 
Auffassung  —  1920  to  wete  (1.  i) :  sytte  (inf.),  1810  pey  dydde 
lydde  (ae.  hlid),  2135,  9613  wowe  (pl.  praes.) :  to  kone  (ae.  cunnan), 
6530  ^>e?/  wowe  :pey  könne,  1168,  6974  sowe  sb.  :  könne,  8368 
fo  ivyte  :  s?/£te  (inf),  10284  pou  .  .  .  wytes  :  ouersyttes  (2.  sg.  prs.), 
—  hier  ist  das  lange  t  natürlich  analogisch  —  2200  wite  (inf.) 
:  at-sitte. 

Chron.  7,  8073  wone  :  conne  (pl.  prs.),  959  mone  (inf.) 
:])ou  .  .  .  cone,  2041  ]>ou  .  .  .  wones  :  pou  .  .  .  cones,  661,  15557 
fo  wyte  :  syte  (inf),  6485,  6532  to  tyle  (ae.  fo'fo'aw)  :  skyle,  8074 
^ei  wowe  :  we  hone,  8137  w?/te  :  wypsyt  (inf),  10322  bywyte 
:  wyp-sytte,  10669  wowe  :  Jconne  (inf). 

Med.     669  /ete  :  teZk 

Aehnliche  Beispiele   bietet  der  Havelok   (Schmidt,  p.  27). 

§  24.  Eine  besondere  Stellung  nahmen  die  Wörter  ein, 
wo  der  ae.  Vokal  nach  nebentoniger  Silbe  stand  (vgl.  Gr.  §  72). 
Hierher  gehören  vor  allem  die  zahlreichen  Beispiele  für  das 
p.  prs.  auf  -ing(e)  und  auf  -and(e): 

1.  auf  -ing. 

A.  Handlyng  Synne. 

476  preyyng  :  pyng,  498  troivyng  :  pyng  (pyng  möge  als 
p.  abgekürzt  werden),  614  sweryng  :p.,  991  wrastlyng  :  ryng 
sb.,  1087  endyng  :p.,  1275  prechyng  :  p.,  1960  blessyng:]).,  2168 
cursyng  :p.,  2020  fastyng  :p.,  2108  askyng  :]).,  2190  cumbryng 
:]).,  2195  lordyng:p.,  2215  lohyng:]).,  2231  wakyng  :  p.,  2352 
lokenyng  :  %n#  n.  sg.,  2426  askyng  :]).,  2544  bygynnyng  :]). 
So  kommt  der  endungslose  sg.  oder  pl.  von  pyng  noch  etwa 
50  mal  im  Reime  vor.  3885  clyppynge  :  olde  and  yonge,  4900 
chastysynge  :  gunge  präd.  adj.  sg.,  5321  endyng  :  kyng,  7052 
wonyng  kyng,  7267  gaderyng  :  kyng,  9361  endyng  :  7m/w#,  9823 
crystenyng  :  %n#,  10174  tokenyng  :  kyng,  10976  spelling  :  %w#, 
11306  bygynnyng  :  %n</. 

B.  Chronik. 

2266  endyng  :  kyng,  2392  comyng  :  %w#,  2266,  2792  endyng 
:  %w#,  3684  tvonyng  :  p.,    3696  wonyng  :  kyng,    3979,  3998, 
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4114  endyng  :  Jcyng;  4802  clidlangyng  :  p.,  5282  wendyng  :  p., 
5320,  5750,  6103  coronyng  :  Jcyng,  5741  tydyng :  /).,  6494  Jcepyng 
:  %»#,  7559  gladyng  :  %w#,  8291  coning  :  %w(/,  3799  fyghtyng 
:  hyng,  8970  cJialangyng  :  %w#,  9066  encombryng  :  7m/W(/,  9135 
toknyng  :  A'?/w#,  9237  rysyng  :  %ngr,  9357  comyng  :  %w#,  9419 
leryng  :  p.,  9732  endyng  :  %w#,  10697  beryng :  ^.,  11435  gyuyng 
:  /i7/w</,  13736  endyng  :  fo/w#,  14077  tydyng :  7^^,  14325  Jcepyng 
:  kyng,  14358  endyng  :  %w</,  14718  gernyng :  p.,  14887  Jcepyng  :p., 
15349  somonyng :  %w#,  15741  longyng  :  Jcyng,  15998  cristnyng 
:  Jcyng,  16464  comyng  :  %w#,  16567  byggyng  :  7;t/w#. 

2.  auf  -and 

A.  Handlyng  Synne. 

Das  -e  wird  häufig  geschrieben;  oft  aber  hat  es  Furnivall 
auch  irrtümlich  in  seinen  Text  gesetzt,  wo  es  in  der  Hs.  fehlt 
(vgl.  die  Einleitung  zur  Ausg.  der  H.  S.  p.  XXIII).  Die  Be- 
lege sind  äusserst  spärlich,  da  die  Endung  meist  im  Reime 
auf  subst.  steht,  die  von  einer  prp.  regiert  werden.  1066  wetand 
:  Jiand  n.  sg.,  7489  syttand  :  Jiand  acc.  sg.,  9381  farand  :  Jiand 
acc.  sg. 

B.  Chronik. 

8360  bowand  :  land  acc,  1506  cJiasand  (Hs.  P.  cJiasant) 
:  warant. 

Ferner  auch  Substantiva: 

H.  S.  438  lady  (acc.  ae.  -an)  :  pryuyly,  737  lady  (nom.) 
:  mercy,  854  ladye  acc.  :  specyaly,  863  Marie  :  stedfastly,  1657 
lady  acc. :  perby,  3844  Mary  :  mercy. 

Nach  prp.:  of  oure  lady  :  by,  639  by  .  . .  ?ad«/  :  %  :  775 
ivyJcJcedly,  894,  930  o/* . . .  7aefy  :  comunly,  936  /br  . . .  Zaa7«/ :  Jioly, 
981  by  .  i  .  lady  :  vnivurscJiyply,  9620  of  a  mydwyfe  :  lyfe  acc. 

Das  -e  in  franz.  Lehnwörtern. 

§  25.  Vor  allem  ist  das  -e  in  den  franz.  Lehnwörtern  auf 
-ie  <  lat.  -ia  verstummt,  im  Gegensatz  zu  Chaucer,  bei  dem  -ie 
durchaus  zweisilbig  ist. 

A.  Handlyng  Synne. 

295  lecJierye  :  gretlye,  376  ioye  :  noy  sb.,  983  foly  :  gostly, 
1289  Marye  :  comunly,  1482  lecJierye  :  by,  1535  vyleyny  :  gostly 
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:  1548  aliy  (Hs.  B.  an  hy),  1658  matrymony  :  any,  1868  cum- 
pany  :  specyaly,  2669  folye  :  comunly,  3067  trechery  :  louely, 
3073  &at/ty  :  hyghely  :  3076  */  (pron.),  3767  rybaady  :  dedly,  3774 
vyleynye  :  focfa/,  3815  jmrfo/ :  streytly,  3867  cumpanye  :  /e/%  sb. 
(glossiert  mit  wndyr),  4029  cumpany  :  eZrm/,  4940  vyleynye  : 
.EYe?/,  6616  glotonye  :  delycyusly,  6698  glotonye  :  bleplye,  6755 
glotonye  :  rychely,  6896  curteysye  :  hastylye,  7077  glotonye  :  cur- 
teysly  :  7182  stalwurply  :  7319  hardyly  :  7337  mem/,  7347 
lecchery  :  folehardy  :  7428  fo/  :  7495  sodenly,  7306  glotonye  :  w% 
:  7230  sylcerly,  8356  maystry  :  dedly,  8384  leehery  :  liardly,  9880 
/"ofa/e  :  fo/,  11791  vycarye  :  mercy,  8653  vyleyny  :  liardly,  10526 
seygnorye  :  _Efo/. 

B.  Chronik. 
Die  Beispiele  sind  zahlreich.  Z.  B.  885  maistri :  hardy,  2296 
curtesy  :  mercy,  2727  maystri  :  dougliti,  2749  jparfo/  :  fo/,  2850 
seygnury  :  w%,  3066  vyleny  :  sa/J?/,  3121  curtesy  :  wurthy,  5090 
auowery :  for  py,  3658  auowery :  curteysly,  5090  maistri :  lyghtly, 
5827  reuerye  :  by,  6506  maystry  :  liastely,  6588  vileny  :  by, 
6658  maistri :  sodeynly,  7420  maistri  :  hardyly  :  8194  comunly, 
9122  clergy  :  louely,  9224  maystri :  &?/,  9805  compayny  :  redy, 
9943  ^arty  :  /br&y,  9971  curtesy  :  merci,  10419  curtesy  :  louely 
:  10503  %  :  10562  äcw%  :  10771,  11032  far#<%,  10844  wai^n 
inderly,  11582  parfo/ :  Za%,  12517  maistri  :  we«/  „nahe". 

Aber  auch  sonst  ist  das  -e  verstummt: 

H.  S.  2114,  2284  peyne :  certeyne,  2169  jpra«/ :  da?/.  Zweifel- 
haft ist  1995  abbeye  :  weye\  dagegen  2098  a&&ey  :  we«/. 

Chron.  38  #estf :  es£  (ich  finde  es£  nur  ohne  -e  belegt, 
auch  bei  Orrm),  105  nobleye  (verb.-sb.)  :^>ei,  369,  10761  ^res 
:  Zes  (sg.  prt.) :  1558,  4884  Zees,  6771  prowesse  :  esse,  7053  ^)res 
:  c/jes,  7663  c?e565 :  j9es,  7746  porayl :  sa?/?,  7822  j^res  :pees :  7905 
ivem-les,  7930,  14046  rew£  „Rente"  :  #ew£,  8913  a&&e?/ :  White- 
monday,  11438  j)res  :  des  sb.,  13907  #res  :  Pollydetes,  16384 
^as  (=  place)  :  was. 

Die  Apokope  des  -e  nach  Vokal  kommt  erst  seit  dem 
Ende  des  13.  Jahrhs.  vor;  Debate  hat  noch  -ie  (Heesch,  p.  9 — 11). 
Vgl.  noch  Schmidt,  p.  67. 

§  26.  Welches  ist  nun  das  Ergebnis  dieser  Zusammen- 
stellung?    Die  Beispiele    für    die  einzelnen   Kategorieen   sind 
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z.  T.  so  spärlich,  dass  wir  nicht  mehr  daraus  entnehmen  können, 
als  dass  der  Schwund  des  -e  nicht  ausgeschlossen  ist;  dies 
trifft  zu  für  das  p.  prs.  auf  -and,  für  die  1.  pers.  sg.  und  den 
plur.  des  praes.,  für  den  konj.  prs.  und  für  den  sg.  imp.  Zahl- 
reicher sind  schon  die  Beispiele  für  die  Adjektiva,  wo  bes. 
das  -e  des  plur.  mehrfach  abgefallen  ist,  ferner  für  den  plur. 
praet.  der  starken  und  redupl.  Verben  und  endlich  für  die 
Adverbien,  Partikeln  etc.,  die  das  -e  um  so  leichter  abwerfen, 
als  sie  oft  in  satztieftoniger  Verwendung  stehen.  Häufig  da- 
gegen ist  der  Verlust  des  -e  bei  den  Substantiven,  wo  besonders 
die  Belege  nach  praep.  in  Betracht  kommen.  Beim  Verbum 
bietet  die  meisten  Fälle  der  inf.,  sodann  das  prt.  der  schwachen 
Verba  im  sg.  und  im  plur. 

§  27.  Ueber  das  auslautende  -e  im  Innern  des  Verses  lässt 
sich  Bestimmtes  nicht  ermitteln,  da  ja  Rob.  of  Br.  das  silben- 
zählende Prinzip  weit  weniger  streng  befolgt  zu  haben  scheint 
als  etwa  der  Dichter  des  Havelok  und  andere. 

§  28.  Aus  den  metrischen  Erörterungen  (§  4  ff.)  ergiebt 
sich  für  die  Frage  über  das  auslautende  -e  vor  allem  zweierlei: 

1.  In  Anbetracht  der  zahlreichen  Verse  mit  fehlenden 
Senkungen  sind  wir  nicht  berechtigt,  überall  da  ein  -e  ein- 
zusetzen, wo  hierdurch  fehlende  Senkungen  vermieden  werden. 

2.  Demgegenüber  belehren  uns  die  häufigen  Verse  mit 
mehrfachen  Senkungen,  dass  diese  auch  in  den  Fällen  nicht 
ausgeschlossen  sind,  wo  sie  auf  der  Erhaltung  eines  -e  beruhen 
können.  Ob  wir  also  doppelte  Senkungen  durch  Apokope  von 
-e  überall  auf  einfache  reduzieren  dürfen,  lässt  sich  aus  dem 
Metrum  nicht  entscheiden. 

Für  das  Verstummen  des  -e  hingegen  sprechen  alle  fünf- 
und  sechstaktigen  Verse,  die  hierdurch  zu  Viertaktern  werden, 
da  jene  Versarten,  wie  wir  gesehen  haben,  nur  selten  sind,  z.  B.: 

Chron.    3270     to  ivynne  hyt  fiey  höped  \  was  per  her  chdunce 

statt     to  wynne  hyt  .  .  . 
Chron.  12603    JByföre  ]>e  Emperour  \  come  alle  pre. 

§  29.  Wenn  wir  nunmehr  zum  Schluss  die  gesamten 
Ergebnisse  überblicken,  so  kommen  wir  doch  wenigstens  zu 
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dem  sicheren  Resultate,  dass  Rob.  of  Br.  in  durchaus  freier 
Weise  ein  Wort  mit  verstummtem  End-e,  gleichviel  welcher 
Wortklasse  es  angehört,  allemal  da  verwenden  konnte,  wo  er 
es  im  Reime  nötig  hatte.  Diese  Wandlung  in  der  Sprache  war 
also  zu  seiner  Zeit  und  in  seiner  Gegend  schon  völlig  im  Flusse. 
Auch  stand  sie  nicht  etwa  erst  in  den  Anfängen;  dafür  sind 
die  Beispiele  zu  zahlreich;  denn  die  Reimtechnik,  die  sich  aller- 
dings auch  der  jeweiligen  modernen  Formen  bedient,  steht  doch 
im  ganzen  infolge  der  sich  stark  geltend  machenden  Tradition 
auf  einer  älteren  Sprachstufe  als  die  Umgangssprache.  Der 
Fortschritt  des  Verstummens  ist  deutlich  zu  erkennen.  Schon 
bei  Orrm  ist  dieser  Prozess  angebahnt,  obwohl  bei  ihm  das  -e 
im  ganzen  noch  fest  ist  (s.  Gr.  §  78);  in  Harr,  of  Hell  (Ende  des 
13.  Jahrhs.)  sind  schon  manche  -e  zu  tilgen,  da  wir  im  anderen 
Falle  doppelte  Senkung  hätten,  die  aber  sonst  nur  unter  gewissen 
Bedingungen  am  Platze  ist  (s.  Crow,  p.  12  und  p.  14).  Noch 
weiteren  Fortschritt  zeigt  der  Havelok  (um  1300;  s.  Schmidt, 
p.  89  ff.);  aber  immerhin  ist  er  unseren  Beispielen  gegenüber 
auffallend  gering.  Auch  dieser  Unterschied  dürfte  vielleicht 
darauf  hinweisen,  dass  Robert  sich  mehr  an  die  Umgangssprache 
gehalten  hat. 


V.  Lautlehre. 


Yokalismus. 

1.   Der  germanische  Bestandteil, 

a)  Die  kurzen  Vokale. 

«)   In   geschlossener   Tonsilbe. 

Vorbemerkung.  Den  Ausgangspunkt  bilden  die  Laute, 
wie  sie  im  vorliegenden  Texte  überliefert  sind.  Reime  mit 
französischen  Lehnwörtern  sind  hier  nur  dann  berücksichtigt 
worden,  wenn  sie  für  die  Lautung  des  einheimischen  Wortes 
im  besonderen  Falle  entscheidend  waren;  alles  Uebrige  ist 
unter  dem  romanischen  Bestandteil  aufgeführt  worden.  Sind 
für  die  einzelnen  Laute  Belege  in  grosser  Zahl  vorhanden  und 
demnach  leicht  zu  finden,  so  habe  ich  auf  die  Angabe  derselben 
im  allgemeinen  verzichtet  und  nur  solche  Wörter  erwähnt,  die 
zu  besonderen  Bemerkungen  Anlass  gaben. 

§  30.  a,  ä  [a]. 

Es  entspricht 

1.   ae.  ce  in  geschlossener  Tonsilbe  <  germ.  a. 
Die  Beispiele  sind  zahlreich. 

Handlyng  Synne. 

271  fast  (inf.)  :  last  (inf.),  6119  fast  (adv.)  :  last  (superl.). 
Ueber  den  inf.  fast  vgl.  Gr.,  p.  143 ;  auch  e  wäre  hier  möglich, 
da  es  ein  seltenes,  allerdings  besonders  schottisches,  lest  giebt 
(s.  Gr.,  p.  132),  4282  raske  inf.  :  taske  sb.  Im  ae.  gab  es  neben 
rcescian  racsan  und  raxan,  das  im  schott.  als  rax  „die  Glieder 
recken"  erhalten  ist  (vgl.  Jamieson,  Scottish  Dict),  8260,  9526 
stedfast :  gast,  9840  stedfaste :  käste.  Auch  hier  ist  keste  möglich 
(Gr.,  p.  119). 
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Chronik. 

4635  trap  sb.  :  vnhap.  Es  giebt  Formen  mit  und  ohne 
Umlaut:  ae.  trceppe,  treppe,  trappe  =  mhd.  trappe,  treppe; 
auch  das  Prompt.  Parv.  hat  trappe  (p.  499)  for  myce  and  oper 
vermyne.  Das  Wort  fällt  lautlich  und  begrifflich  zusammen 
mit  afrz.  trappe  <  germ.  trappa;  infolge  französischen  Einflusses 
mögen  die  umgelauteten  Formen  in  me.  Zeit  verdrängt  worden 
sein.  12438  asche  (ne.  ash)  :  lasche  sb.  (zu  d.  Lasche;  vgl. 
Grieb-Schröer  Wb.).  Das  Prompt.  Parv.  hat  das  weniger  häufige 
esche  mit  s  -Umlaut  (vgl.  Gr.,  p.  119),  wo  e  durch  die  Reihen- 
folge im  Alphabet  gesichert  ist.  14689  pakkes  :  staMces  sb., 
fiakh  ist  aus  ae.  pcec  entstanden;  über  den  Wechsel  von  h  und 
ts  vgl.  §  197.  Auch  im  Prompt.  Parv.  erscheint  das  Wort  mit 
dem  Ä-Laut.  Nach  Ellis  lautet  das  Wort  in  Süd-Lin.  mit 
[ts],  während  er  für  den  Norden  von  Lin.  den  ft-Laut  bezeugt. 
Dagegen  giebt  Cole  p.  151  nicht  nur  für  das  sb.,  sondern  auch 
für  das  entsprechende  vb.  in  Süd -West -Lin.  die  Form  thack, 
z.  B.:  „they  lived  in  an  old  thacked  house",  vgl.  noch  Sutton, 
Dial.  Soc.  vol.  XII,  p.  121).  Ueberhaupt  scheint  für  unsere 
Gegend  von  je  her  die  7;; -Form  gegolten  zu  haben,  wobei  man 
an  eine  Einwirkung  des  an.  pah  denken  kann.  Für  das  16. 
und  17.  Jahrh.  ist  in  einer  Reihe  von  Vorschriften  für  die 
städtische  Verwaltung  von  Lincoln  gleichfalls  der  ft-Laut  be- 
zeugt (s.  Dial.  Soc),  und  ebenso  von  Stephen  Skinner  (1623 — 67). 

Anmerkung  1.  Ueber  Fälle  wie  H.  S.  was  :  cas  sb. :  7029  space  (Hs. 
spas),  Chron.  435,  2505  was  :  cas,  die  Gravisbetonung  haben,  vgl.  Luick, 
§  419  ff.  und  Morsbach,  Archiv,  Bd.  100. 

Anmerkung  2.  Hierher  gehört  auch  die  Form  hadde,  die  satztief- 
tonig  ist  gegenüber  betontem  häde;  die  südliche  Form  hedde  kommt 
nicht  vor. 

H.  S.  174  hadde  :  cladde  prt,  5730  hade  :  clade  p.  p. 

Chron.  8033  had:  lad  prt. :  11346  clad  p.  p.,  16373  hadde :  to- 
schadde  prt.  (ae.  tö-sceädan). 

2.  ae.  ce  in  offener  Tonsilbe,  die  aber  im  me.  nach  den 
Synkopierungsgesetzen  gedeckt  wurde. 

Handlyng  Synne. 

6119  last  (ae.  Icetest) :  fast  adv.  last  beruht  auf  der  ae. 
flektierten  Form  (Gr.,  §  70,  7). 
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Chronik. 

495  atte  laste  :  caste  p.  p.,  4691  last :  mast  sb.  :  10738  cast 
„Reihe". 

3.  ae.  a  <  wg.  a,  wenn  in  der  folgenden  Silbe  ein  velarer 
Vokal  stand  (vgl.  Bülbring,  §  127). 

Chronik. 
11185   ivasche  :  dasche   inf.    (ne.  dash).     Das    Wort    dash 
taucht  zuerst  um  1300  auf  (s.  Oxf.  Dict). 

4.  aangl.  a  +  l  -f  kons,  (abgesehen  von  Id  als  dehnender 
Konsonantengruppe). 

Beispiele  sind  zahlreich.  Z.  B.  H.  S.  17  falle  (pl.  prs.) :  alle; 
Chron.  300  alle  :  calle;  Med.  731  alle:galle  sb.  (ne.  gall)  <  aangl. 
^a^a;  daneben  giebt  es  me.  yalle  <  ae.  ws.  kent.  $ealla  (vgl. 
Bülbring,  §  492  A^. 

5.  ae.  ea  vor  r  +  kons,  in  allen  Dialekten  (Ausnahmen 
finden  sich  häufig  nur  im  nordh.) 

Handlyng  Synne. 

701  armys  sb. :  parmys.  Das  Prompt.  Parv.  hat  tliaarme  (p.  490) 
<  &e.])earm  neben  ]>arm  (Bülbr.,  §  132  c);  für  die  ne.  Mundart 
bezeugt  es  Cole,  p.  151  als  tharm  =  the  gut  or  intestines,  such 
as  are  used  for  malcing  sausages.  Auch  in  älterer  Zeit  wird 
es  für  Lin.  belegt  von  Skinner:  „tharm,  vox  agro  Line,  usita- 
tissima".  7518  sharp  :  wrappe  prt.  Dies  ist  für  ivarp  ver- 
schrieben, denn  der  anglo-fr.  Text  hat  se  veutra  an  der  ent- 
sprechenden Stelle. 

Chronik. 

8802  dar  (ae.  dear[r\)  :  chare  sb.  chare  gehört  zu  ae.  cerra 
=  anordh.  coerra,  mit  m  aus  ungebrochenem  a  +  i.  Die  Be- 
deutung „Verkehr",  „Bewegung",  „Verrichtung",  „Arbeit" 
stimmt  zu  der  ne.  Bedeutung  „tum  of  work",  „an  odd  Job", 
die   das  Dial.  Dict.  auch  für  den  Norden  von  Lin.  belegt.  — 

Meditations. 

865  harmes  :  armys  „Arme". 

Anmerkung.  Die  Form  to-barst  hingegen,  oder  vielmehr  to-brast  (Hs.) 
:  cast  Chron.  2263  geht  vielleicht  zurück  auf  ae.  beerst,  ohne  Brechung  zu 
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ea ;  im  Gegensatze  zum  ws.  und  kent.,  wo  die  Metathese  nach  der  Brechung 
eintritt  und  wo  es  daher  tö-bcerst  heisst,  geht  sie  im  angl.  allerdings  z.  T. 
vorher,  so  dass  hier  ebenso  wohl  ea  zu  Grunde  liegen  kann  (vgl.  Btilbr., 
§  132  A).  Ferner  6038  to-braste  :  faste  adv.,  12276  brast :  gast,  Med.  566 
to-braste :  käst  prt. 

6.  ae.  ce,  e  <  wg.  ä  <  urgerm.  ce,  mit  und  ohne  i  -Um- 
laut vor  langer  oder  mehrfacher  Konsonanz. 

Handlyng  Synne. 

5641  adradd  p.  p.  (ae.  ondrcedd)  :  mad  (ae.  gemced(e)d  =  got. 
ga-mai]>s)  vgl.  jedoch  adredd  §  31.  7508  blast  p.  p.  (zu  ae. 
bimst)  :  Jcast  p.  p. 

Chronik. 

1163  blast  sb.  :  fast  adv.,  9293  to-blast  prt. :  cast  prt.,  5332 
ydrad :  had,  13303,  16236  radde  prt.  (ae.  rcedde) :  hadde.  (Ueber 
blast  s.  §  129). 

Anmerkung.  In  allen  diesen  Formen  ist  jedoch  auch  der  e-Laut 
möglich,  denn  es  giebt  ein  blest  neben  blast. 

7.  ae.  ä  <  wg.  ai  -f  i  (j). 

Auch  hier  haben  wir  z.  T.  Doppelformen  mit  a  und  mit  e, 
die  nach  Gr.  §  96  A2 , 2  zu  erklären  sind. 

Handlyng  Synne. 

272  last  inf. :  fast  inf.,  1266  wrap  (anordh.  wrceääo) :  bap, 
2317  lasse  :  masse,  vgl.  lesse  §  31. 

Chronik. 

608,  7604  mad  :  glad,  5984  cladde  prt. :  hadde  prt.  cladde 
kann  sowohl  aus  ae.  cläpode  wie  clcepde  entstanden  sein;  vgl. 
die  Form  cledde  §  31.  Ob  und  wie  weit  das  an.  Jclcepdi  ein- 
gewirkt hat,  ist  fraglich  (vgl.  Gough,  Emare,  Diss.  p.  5).  11346 
clad  p.  p.  :  had  prt,  6877  ])e  Lasse  Bretayne,  7791  last  inf. :  agast 
inf.  (zu  ae.  gcüstan).  Das  ne.  agast  ist  nach  dem  Oxf.  Dict. 
veraltet,  nur  das  p.  p.  aghast  ist  noch  gebräuchlich.  11625 
gast  inf.  :  fast,  8034  lad  prt.  :  had  prt.,  12686  laste  inf.  :  cast 
prt.,  13258  ladden  prt. :  hadden  prt. 

Meditations. 

487  ylad  :  had  prt  pl.,  402  last  inf.  :  ouer-Jcaste  p.  p.,  499 
clad  prt. :  hadde  prt.  Für  led  prt. :  &ad  prt.  ist  wohl  lad  ein- 
zusetzen, da  hed  eine  südliche  Form  wäre. 
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8.  ae.  ä  <  wg.  ai  vor  mehrfacher  Konsonanz. 

Handlyng  Synne. 

Wir  haben  es  hier  hauptsächlich  mit  dem  Worte  gast  (ae. 
gast  oder  gcest  Gr.  §  135  A8)  zu  thun,  das  daneben  mit  q  er- 
scheint. Zu  den  Reimen,  die  in  der  Gr.  angeführt  sind,  mögen 
noch  folgende  Belegstellen  hinzugefügt  werden:  Duke  Rol.  a. 
Sir  Ottuel  of  Spayne,  Wilda  p.  18,  Le  bone  Flor,  of  Rome, 
Wilda  p.  31  und  Deb.,  Heesch  p.  38. 

142  gost  (1.  gast) :  hast  sb.,    1158,  5482,  9603  gast :  hast, 

5535  gast:  last  inf.,  9611,  9661  gast :  wast  (adj.),   8260,  9526 

gast :  stedfast. 

Chronik. 

12275  gast :  brast  prt.  :  13261  hast  sb.,  991  schadeten  pri, 
16133  schad  prt.  :  bad  prt,  8109  schad  p.  p.  :  had  prt,  6276 
to-schadde  :  hadde  prt.  Im  ae.  lautet  das  prt.  reduplizierend 
sced,  neben  scead:  doch  belegt  Sievers  für  das  anordh.  schon 
die  schwachen  Formen  togisceädade,  tögisceädde  (ags.  Gr.§395A4). 
Im  me.  giebt  es  ausserdem  eine  Form  mit  i- Umlaut:  Orrms 
sheedenn,  wo  sich  das  ce  durch  Formübertragung  aus  der  2. 
und  3.  pers.  sg.  prs.  erklärt  (Schriftspr.  p.  59).  Schadd(e)  kann 
mithin  auf  ae.  sceädde  oder  auf  gekürztem  ce  beruhen.  Die 
Nebenform  shedde,  die  auf  Anlehnung  an  das  praes.  sheden 
beruht,  kommt  bei  Rob.  of  Br.  nicht  im  Reime  vor;  (nur  H.  S. 
677  he  shedde).  —  15729  swatte  prt  (ae.  sweetan  zu  sivät)  :  hatte 
prt  von  hüten  <  spätae.  hyttan. 

Meditations. 

194  shad  p.  p. :  bad  prt 

9.  amerc.  e  =  nordh.  ce  —  nur  im  nördlichen  nordh. 
erscheint  daneben  ea  —  ws.  ea  bei  vorhergehender 
Palatalis  <  wg.  a. 

Handlyng  Synne. 
5109  gat  prt :  ]>at,  5590  gat  sb.  :  what,  5966  forgat :  what. 

Chronik. 

321  gat  prt  :pat,  16682  gaf:  epitaf:  11846,  13754,  14728 
ouer-haf.  Nach  s:  9385  Schaftes  :  craftes,  10871,  13217  schar 
prt. :  bar  prt. 


60 

Meditations. 

347  shape  pl.  prs.  :  Iahe  sb.  (ae.  sc(e)apan  neben  dem 
Kausativ  sc(i)eppan). 

10.  ae.  a  (o)  vor  Nasalen,  ausser  vor  nd  und  ng. 
Die  Belege  sind  zahlreich. 

Handlyng  Synne. 

9370  drank  pl.  prt.  :  frank,  12123  panhyng  :  longyng.  Un- 
wahrscheinlich wäre  es,  wenn  man  ponhyng  lesen  wollte,  eine 
Form,  die  auf  das  westliche  Mittelland  hinweisen  würde.  Ein 
langyng  aber,  mit  ä  <  d,  dürfte  für  das  östliche  Mittelland 
nicht  auffällig  sein,  da  hier  diese  Kürzung  in  einigen  be- 
stimmten Wörtern  sogar  häufig  wiederkehrt  (Gr.  §  90).  Zu 
diesen  Wörtern  gehört  aber  auch  lang,  so  dass  ein  langyng 
nicht  fern  liegt.  Andererseits  aber  ist  wohl  zu  beachten,  was 
bisher  allerdings  nicht  genügend  hervorgehoben  worden  oder 
gar  unberücksichtigt  geblieben  ist,  dass  zuweilen  auch  ost- 
mittelländische Dichter  von  solchen  o-  Formen  Gebrauch  machen. 
Einige  Belege  hierfür  s.  §  33  und  §  35. 

Chronik. 

10899  pan  sb.  (brain-pan)  :  ran,  12547  ivan  prt. :  Bomayn. 
Hier  ist  Roman  einzusetzen,  das  auf  ae.  Romane  beruhen 
kann,  wobei  das  ä  in  unbetonter  Silbe  gekürzt  wurde,  oder 
es  kann  auch  direkt  auf  lat.  gelehrten  Einfluss  zurückgeführt 
werden  (vgl.  Behrens,  p.  127).  13091  can  :  man,  14668  man 
Aufrican. 

Anmerkung  1.  Hier  mag  auch  die  urspr.  nebentonige  Silbe  dam 
erwähnt  werden,  die  als  zweites  Glied  in  Nominalkompositis  schon  starke 
Schwächung  aus  dum  erlitten  hat,  und  die  daher  von  formgewandteren 
Dichtern  im  Reime  vermieden  wird  (vgl.  Gr.,  p.  49).  H.  S.  3670  halydam 
:  man,    589  wysdam  :  am,  2529  kynedam  :  am  ... 

Anmerkung  2.  Länge  wird  in  folgenden  Fällen  mit  Kürze  gereimt: 
H.  S.  2081  man  :  tan  p.  p.  (vgl.  §  35)  und  Med.  558  man  :  resun.  Dieser 
Reim  weist  uns  auf  das  eigentlich  westmittelländische  mon  hin,  das  mit  resgn 
(vgl.  Behrens,  p.  106)  einen  korrekten  Reim  bildet:  mon  :  resgn.  Die  An- 
nahme von  mon  wird  ausserdem  durch  die  andere  Hs.  gestützt,  die  moun 
schreibt.    Ueber  man  vgl.  noch  Luick,  §  470. 
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11.  a  in  an.  Lehnwörtern. 

Handlyng  Synne. 

132  happed,  294,  2104  caste  prt.  :  faste,  1258  halle  (schon 
ae.)  :  alle  :  5203  falle. 

Chronik. 

299  calle  :  alle,  496  cast  p.  p. :  atte  last,  4635  vnhap  sb. 
:  trap  sb.,  14689  stahhes  ipahhes,  10532  cas£  „Reihe"  :  last  sup. 

Anmerkung.  Bemerkenswert  ist  das  prt.  hatte  :  swatte  prt.,  Chron. 
15729  von  me.  kitten  <  spätae.  hyttan  <  an.  hitta  (Oxf.  Dict.).  Das  prt. 
hat  im  me.  gewöhnlich  die  schwache  Form  hüte.  Hatte  fehlt  bei  Mätzner; 
Stratman  -  Bradley  führen  lediglich  unsere  Stelle  an.  Das  Oxf.  Dict.  giebt 
ausser  dem  prt.  hot  für  das  16.  und  17.  Jahrh.  auch  hat(e),  jedoch  erst 
seit  dem  16.  Jahrh.,  und  zwar  sei  hat(t)  schott.  und  nordh.  Doch  führt 
auch  Sutton  (p.  113)  als  eine  für  den  Norden  von  Lin.  charakteristische 
Form  des  prt.  hat  statt  hit  an. 

Meditations. 

611  hast  prt. :  fast  adv. 

Anmerkung.  Thralles  :  f alles  prs. ,  Chron.  6549  ist  schon  ae.  Lehn- 
wort, anordh.  prcel  <  an.  prall. 

12.  and.  a. 

Handlyng  Synne. 

2987  Iahe  sb.  (ne.  lach)  :  y  spähe. 

Chronik. 
12649  Iah  inf.  :  späh  prt. 

Meditations. 

883  pey  lahhyn  :  tahen  inf.,  also  [a]  :  [a\.  Das  Prompt.  Parv. 
p.  285  hat  lahhyn  or  blamyn. 

Anmerkung.    Ueber  braste  inf.  :  feste  inf.  H.  S.  10604  s.  §  31. 

13.  aangl.  e,  seltenem  ce,  umgelautet  <  ea  +  r  +  kons. 
<  wg.  a. 

H.  S.  1288  warye  „verfluchen"  :  Marye\  warye  ist  aus 
amerc.  ivmr&ian  entstanden  (s.  Bülbring,  §  176). 
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§  31.  e,  e  [?]. 

Es  entspricht 

1.  ae.  e  [e\  das  schon  am  Schlüsse  der  ae.  Periode  >  [e] 
wurde  <  germ.  e  (=  got.  i)  und  <  urae.  ce  -f  i  (j), 
a  (o)  vor  nas.  <  germ.  a  -f-  i  (j). 

Ein  paar  Beispiele  mögen  genügen. 

Handlyng  Synne. 

585  teile  prs.  :  helle,  733,  5467  bedd  :  adredd,  4460  bedd 
dredd  sb.,  1232  best :  kest,  1938  reste  inf.  :  #esfe  sb.  (ne.  guest), 
restan  hat  im  ae.  fast  ausschliesslich  e  (Bülbr.  §  169);  dem- 
entsprechend ist  auch  im  me.  der  a-Laut  selten  (vgl.  Gr.  §  108  A2). 
3576  blenche  inf.  (wohl  <  ae.  *blencean)  :  benche  sb.,  3114,  7448 
wem  sb.  (ae.  xvemme  neben  womm)  :  hem  (pron.). 

Anmerkung.  Für  to  braste  inf.  :  feste  inf.  10605  ist  wohl  breste  ein- 
zusetzen, obwohl  brast  gleichfalls,  wenn  auch  weit  seltener,  als  Präsensforin 
vorkommt;  so  belegt  sie  Wackerzapp  p.  44  im  C.  M.  neben  brest,  im  Bruce 
p.  47  (:  fast)  und  in  den  Townl.  Myst.  p.  48.  brast  kann  entstanden  sein 
<C  barst  <C.berst-,  vielleicht  kommt  aber  auch  ein  ae.  *bazrstan  in  Frage. 
Die  Form  mit  a  dürfte  dem  Norden  eigentümlich  sein,  denn  Stratm.- 
Bradl.  und  Mätzner  belegen  sie  ausschliesslich  im  Norden.  Bülbr.  (Ab- 
laute p.  47)  hingegen  giebt  für  den  Süden  nur  e-Formen  mit  einer  einzigen, 
jedoch  zweifelhaften,  Ausnahme.  Mit  diesen  Verhältnissen  stimmen 
auch  die  ne.  Mundarten  überein,  denn  das  Dial.  Dict.  belegt  brast 
lediglich  für  den  Norden  mit  Ausnahme  von  Chs.  In  Bezug  auf  die 
Stellung  des  r  ist  Einfluss  des  an.  bresta  wahrscheinlich  (Björkm.  p.  182/3 
und  Oxf.  Dict.). 

Chronik. 

1055,  1253,  2119  efte  :  lefte  p.  p.;  efte  hat  im  ae.  meist  e, 
weniger  ce.  1075,  1235,  7033  penke  inf.  :  blenk  sb.,  vgl.  die 
Formen  mit  [ts]  in  der  H.  S.  Solche  Formen  sind  zu  erklären 
nach  Morsbach  in  der  Anm.  zu  Björkm.  I,  p.  144.  Im  ne.  ist 
blenk  für  Schottl.,  Nhb.  und  Cum.  belegt.  1113  rest  sb.  :  prest 
„bereit",  1217,  7342  best :  p ey  kest,  1231  to  rest  :  best,  1819 
nekkes  (ae.  hnecca)  :  chekkes  (afr.  eschec),  1891,  3083  ffen  :  men, 
2109  we  ken  :  Sabren  (=  lat.  Sabrina  =  ae.  See  fern  =  ne. 
Severn),  4205  kest :  west,  4699,  6697  rest  inf.  :  best,  10301  nestes 
:  kestes  sg.  prs.,  11871  breste  inf. :  reste  sb.  (vgl.  braste  §  30). 
11823  sperre  pl.  prs.  :  to  werre  Krieg  führen  (ae.  *  sperr  an, 
sparrian,   vgl.  ßosw.- Toller,  Wb.).     11399   blek  sb.  :  chek  sb. 


63 

UeJc  ist  die  nördliche  Form  gegenüber  südlichem  blacche,  bleche 
(vgl.  Gr.  p.  143).  Diese  Stelle  bildet  übrigens  den  ältesten 
Beleg  für  blek  mit  gesichertem  e  und  Je.  Ebenso  heisst 
es  im  Prompt,  p.  39  bleke,  blecke  =  atramentum;  auch  das  ent- 
sprechende vb.  blekkyn  wird  hier  erläutert  als  blackyn  with 
blecke.  Auch  das  an.  blek  sb.  ist  zu  berücksichtigen.  In  dem 
sb.  scheint  demnach  e  und  k  fest  zu  sein,  zumal  da  das  Prompt, 
sonst  Doppelformen  angiebt.  Dem  gegenüber  stehen  Belege 
von  südlichen  Formen,  die  im  Prompt,  in  der  Anm.  angeführt 
werden:  William  Norman,  der  als  Head-master  und  Vice- 
provost  von  Eton  1535  starb,  sagt  in  seinen  „Vulgaria 
Puerorum":  Wrytters  ynke  shulde  be  fyner  than  Matche.  Das 
sb.  bleck  ist  erhalten  im  Nhb.,  Yks.  und  Chs.  Ebenso  Fals- 
grave  :  bleche  for  souters.  13563  mecche  sb.  (seltene  Form 
statt  macche  s.  Gr.):  ivrecche,  <  ae.  gemceöcea,  e  und  wrceccea, 
e  (Bülbr.  §  177). 

Meditations. 

129  spelle  :  weyle  (Hs.  welle)  adv.  Der  Reim  ist  natürlich 
nicht  unrein,  wie  Hellmers  p.  70  annimmt.  211  best:  fest  „Faust". 
243  gospel :  well,  351  best:pou  lest  (ae.  lystari),  631  whet\).  p. 
(ne.  whet) :  fet  p.  p. 

2.  aangl.  e  mit  Ebnung  <  eo   vor  rc,  sonst   auch   eo 
<  germ.  e. 

Handlyng  Synne. 

3786,  3966  smerte  :  herte  „Herz",  4668  werkys  sb. :  clerkys, 
7560  smarte  :  herte  (e  oder  a). 

Chronik. 

203,  8633,  15687  werk :  Clerk;  275  fer :  Jubiter,  1633 
smert :  hert,  2317,  8765,  9297  herte  :  ouer  ]>iverte,  8937  fer :  Uter, 
8183  werk  :Pou  herk  imp.,  11325  kerne  :  to  serue. 

Meditations. 

569  herte  :  asterte  inf.,  583  a  ver  (ne.  afar)  :  ner  komp., 
421  sterte  prt. :  herte.  Die  Herkunft  von  sterte  ist  nach  Grieb- 
Schröer  Wb.  unsicher.  653  herte  :  gerte  pl.  „stossen".  Daneben 
giebt  es  gird  >  ne.  gird;  diese  Formen  weisen  auf  ein  ae.  y 
hin;  doch  ist  die  Etymologie  des  Wortes  unbekannt  (Oxf.  Dict.). 
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Anmerkung  1.  Beachtenswert  ist  das  Reimwort  fresh:  H.  S.  10060 
fresshe  :  flesshe,  Chron.  1465  fresche  :  hardinesse,  3347  fresse  :  destresse :  5681 
prowesse,  43S5  fresch  (Hs.  fresse) :  gras  (1.  gres),  9873  fresche  :  Jesse  komp., 
16306  fresche  (Hs.  fresse)  :  stresse.  Diese  Reime  sind  nach  Hellm.  p.  64 
und  Thünimig,  Angl.  XIV,  p.  18  unrein.  Doch  weisen  solche  Reime,  die 
Schreibung  ss  und  auch  der  Umstand,  dass  diese  Formen  mit  Metathese 
erst  seit  dem  13.  Jahrh.  vorkommen,  vielleicht  auf  Einfluss  des  afr.  freis, 
fem.  fresche  hin  (vgl.  Oxf.  Dict.).  Nach  Björkm.  p.  182  ist  an.  Einwirkung 
kaum  anzunehmen,  da  ja  der  3 -Laut  genuin  ist. 

Anmerkung  2.  Die  Form  gres  (ae.  gcers,  nur  vereinzelt  grces  < 
urgerm.  *grasom  Bülbr.,  §  518),  die  auch  im  Prompt.  Parv.  p.  210  ge- 
sichert ist  —  ebenso  noch  Chron.  11072  gres  :  flesch  — ,  ist  eine  nörd- 
liche Form,  die  jedoch,  wie  diese  Belege  und  auch  die  ne.  Mundarten 
zeigen,  tief  in  das  Mittelland  eingedrungen  ist.  Für  das  ne.  belegt  sie 
nämlich  das  Dial.  Dict.  ausser  im  Norden  in  Chs.,  Not,  im  Norden  von 
Lin.  und  sogar  in  dem  unserer  Gegend  benachbarten  Rut.  Ueberdies  wird 
sie  von  Cole  p.  58  auch  für  den  Süd -Westen  von  Lin.  bezeugt.  Auch 
Ellis  p.  300  giebt  für  S.-Lin.  gress.  Diese  Thatsachen  stützen  ganz  ent- 
schieden die  Annahme,  dass  gres  auf  altostnord.  grces  beruht  (vgl.  Kluge, 
Grdr.  p.  790,  Brate  p.  67  und  Björkm.,  Dial.  Prov.  p.  24),  zumal  da  gerade 
in  Lin.  zahlreiche  Dänen  ansässig  waren. 

3.  ae.  e  <  ö  +  i  vor  langem  Konsonanten. 

Handlyng  Synne. 

3878  Messe  :  Jcesse  (ae.  cyssan),  7273  fedd  p.  p. :  bedd  sb., 
7804  sped  p.  p. :  led  p.  p.,  11461  grette  grüssen  :  sette  prt. 

Chronik. 

7309  grette  prt.  :  sette  p.  p.,  439  fedd  p.  p. :  fledd  prt.,  5063, 
8579,  10777  spedde  prt. :  fledde  prt.,  5221  grette  prt.  :  sette  prt., 
6261  spedde  prt. :  ladde  (1.  e),  7317  fed  p.  p,  :  led  prt.,  7607 
spedde  prt.  :  wedde  inf. 

Meditations. 

619  fedd  pp. :  bled  „blutig". 

Anmerkung.  Hier  mögen  zwei  ursprünglich  reduplizierende  Präterita 
erwähnt  werden:  slepteikepte  Chron.  289;  ae.  slep  und  auch  schon  angl. 
slepte  (Siev.,  §  395  A3).  Hierzu  das  p.p.  slept :  kept  prt.  11579.  Wichtiger 
ist  das  prt.  lette  (ae.  let)  mit  der  Schreibung  tt,  das  nach  Luick,  §  431, 
zunächst  im  Süden  vorkommt,  in  nördlicheren  Denkmälern  jedoch  erst 
seit  dem  Ende  des  14.  Jahrhs.  Chron.  5882  lette  :  Brette,  13822  let :  seit 
prt.,  14896  let  :  set  p.  p.  Trotz  Luick,  der  nach  §  434  auch  ein  sete 
mit  langem  [e]  annimmt,  scheinen  mir  diese  Reime  völlig  sicher  zu  sein. 
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4.  ae.  ce  vor  mehrfacher  Konsonanz  <  wg.  ai  +  i  (j). 

Handlyng  Synne. 

135  lesse :  wytnesse,  1230  les :  es  prs.,  2297,  4264  lesse :messe, 
vgl.  2317  lasse  :  masse  (das  Nähere  s.  unter  lat.  Lehnw.),  3664 
ledde  :  bestedde,  5081  Zme  :  rychesse,  5117  flesshe  :  ys  (1.  es)  (vgl. 
Gr.  p.  132),  5636  ledde  :  fcAfe,  10760  lefte  :  e/te,  899  liest  (ne. 
feestf  arch.) :  tempest.  Im  frühme.  lautet  das  Wort  hces  <  ae.  Zices; 
das  -t  ist  analogisch  nach  Wörtern  wie  gesceaft  gebildet  (Oxf. 
Dict),  10060  flesshe  :  fresshe. 

Chronik. 

183  mente  :  entente,  247  lasse  (1.  e)  :  es,  621  s^recZ  p.  p-  :  hed, 
643  M  p.  p.  :  hed,  733  ZceZ  prt. :  fled  pri,  942  men£  prt. :  se»£ 
prt,  1253,  2119,  5637  left  p.  p.  :  eft,  2011,  8617  left  p.  p.  :  re/S 
p.  p.,  6261,  6889,  8631  ledde  prt.  :  spedde  prt.,  3779  lesse  :  s/sse 
(1.  es),  7085  cledde  prt.  :  Mete  prt.,  11624  spen?  p.  p.  (ae.  sprce- 
dan)  :  herd  p.  p.,  14893  M  prt. :  fed  prt.,  14591  liestes  (ae.  ä«s) 
:  festes  sb.,  16697  heste  :  #esfe. 

Vergleichen  wir  die  in  §  30  angeführten  a- Formen,  so 
zeigt  sich  in  diesen  Fällen  grosses  Schwanken,  während  in 
Schottland  und  im  Norden  ausschliesslich  e  herrscht  (Gr.  §  96, 
p.  132/3). 

Meditations. 

409  lesse  :  äijrhies,  321  helpe :  ivelfie;  tvelfte  ist  Neubildung 
von  me.  wele  (ne.  iveal),  399  mest  sup.  :  hyghest. 

5.  aangl.  e  vor  mehrfacher  Konsonanz  <  wg.  ä  =  got.  e. 

Handlyng  Synne. 

733,  5467,  6123,  7846  adredd  :  bedd,  2256  a-dred  :  bed, 
7036  redd  prt. :  bedd. 

Chronik. 

887,  6309,  7275  dredde  :  ledde,  15445  dredde  :  fledde,  13285 
dredde  :  spedde,  13869  dredde  p.  p.  :  spedde  p.  p.,  10617  redde 
:  fedde  p.  p.,  15493  redde  :  spedde,  14182  dredde  :  spedde. 

Meditations. 

89  dredde. 

Studien  z.  eugl.  Phil.  XII.  5 


Vergleichen  wir  diese  e- Formen,  die  dem  Süden  fremd 
sind,  mit  den  unter  §  30,6  angeführten  a- Formen,  so  zeigt 
sich  der  Unterschied,  der  im  ae.  zwischen  angl.  e  und  ws.  üe 
bestand.  Abzusehen  ist  hierbei  von  blast,  das  auch  im  Norden, 
der  sonst  durchweg  e  hat,  fast  ausschliesslich  mit  a  erscheint, 
das  sich  aus  an.  blästr  erklärt  (s.  Gr.  §  96  A2,  b  und  Curtis 
Angl.  XVII,  p.  2).  Diesem  Schwanken  entspricht  es,  dass  unsere 
Gegend  in  der  Nähe  der  ce/e- Grenze  liegt,  die  Pogatscher 
Angl.  XXIII,  p.  302  ff.  auf  Grund  der  Ortsnamen  mit  strät  und 
stret  gezogen  hat.  Von  den  übrigen  ostmittelländischen  Denk- 
mälern haben  Orrm  und  die  Peterbor. -Chron.  beide  Formen: 
Gen.  a  Ex.  hat  nach  dem  Glossar  von  Morris  nur  e- Formen; 
Deb.  (Heesch,  p.  16  und  p.  42)  hat  beide  Formen,  ebenso  der 
Hav.  (Schmidt,  p.  23,  25,  26  und  p.  78;  im  Sir  Tor.  of  Port, 
finde  ich  V.  387  a-dred  :  had  prt.,  wofür  wohl  a  anzunehmen 
ist;  für  Duke  Rol.  a.  Sir  Ot.  of  Sp.  giebt  Wilda  p.  23  redde 
:  fedde  :  wedde;  im  Erl  of  Toi.  (Ausg.  von  Lüdtke)  habe  ich 
nur  folgende  Reime  gefunden :  606,  754  adredd  p.  p. :  bedd :  spcdd 
p.  p. :  wedd  inf.,  706  dredd  prt. :  bedd;  der  K.  of  Tars  hat  nach 
Krause,  Engl.  Stud.  XI,  p.  14  y-radde :  glad.  Die  a-  und  e-Formen 
gehen  also  in  unserer  Gegend  durcheinander. 

6.  aangl.  e  nach  pal.  <  germ.  e  und  germ.  a  +  i  (j). 

Kandlyng  Synne. 

345  shent  p.  p. :  commandement  (wg.  *skandian),  10288  gest 

:  best  sup. 

Chronik. 

81  schenk  p.  p.  :  mente  prt,  9835  gelpe  sb. :  helpe  inf.,  7463 

gelpe  inf.  :  helpe  inf.,  10163  scheut  p.  p.  :  glent  prt.,  7713  y-schent 

:  Dereivent  (ae.  und  ne.  Derwent,  Flussname;   deor  <  kelt.  dwr 

—  Wasser  +  went  von  wendan  Bosw.-Toller). 

7.  ae.  eo   vor  mehrfacher  Konsonanz   im   prt.  redupli- 
zierender Verba. 

Handlyng  Synne. 

4702  feil :  spell,    9001  fei :  teil  1.  p.  sg.  prs. :  9265  gospel. 

Chronik. 
2111   fei :  Samuel.    Hierher  gehört  auch  tvex  :  sex,  6125 
<  ae.  weox  mit  Uebertritt   aus  Kl.  VI   der   ablautenden  Verba 
in  die  reduplizierende  Klasse  (vgl.  Siev.  §  392  A5).  7517  fel'.castel. 
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8.  ae.  ea  vor  mehrfacher  Konsonanz  <  germ.  au. 

Chronik. 
2011  reft  p.  p.  :  left  p.  p.  :  10940  left  pri,   5945  reft  prt. 
:  left  p.  p.  :  13308  left  „links",  12573  pret  p.  p.  :  wf  p.  p. 

9.  aangl.  e   vor    mehrfacher   Konsonanz  <  ea  +  «  (/) 
<  wg.  aw. 

Handlyng  Synne. 

5750  ÄerÄ  iuf.  (ne.  hark) :  c?er7c;  Orrm  hat  herrcnenn. 

Chronik. 
8183  herk  imp. :  werk  sb. 

10.  aangl.  e  mit  Ebnung  <  eo  <  urangl.  e  <  wg.  ö  +  /i. 

Chronik. 
2819  nerre  komp. :  iverre  sb.  (angl.  nerra),    3373  ner  :  fer. 

11.  aangl.  e<wg.  ä,  das  nach  Wegfall  von  7*  den  fol- 
genden palatalen  Vokal  verschlingt. 

Handlyng  Synne. 
9203  nest  (<  aangl.  nesta) :  prest  (ae.  preost). 

Chronik. 

3536,  7871  nest :  brest  sb. 

Meditations. 

55  nexte  (l.neste)  :  gungeste.  Orrm  hat  nest  neben  nesst. 
(Gr.  §  62). 

12.  aangl.  io,  eo  durch  Brechung  <  wg.  i. 

In  unserem  Beispiele  liegt  der  besondere  Fall  mit  vor- 
hergehendem w  vor: 

Handlyng  Synne. 

7368  werst  :  yncest;  spätangl.  wyrsta  (<  ivyrresta  Bülbr. 
§  262,  352)  =  spätws.  wursta  (§  280)  =  kent.  wersta  (§  263). 
Dem  entsprechend  finden  wir  im  me.  im  Norden  und  nördlichen 
Mittellande  i,  daneben  aber  auch  e\  schon  Orrm  hat  iverrst  und 
werrse;    ebenso  das  Prompt.  Parv.  (s.  Stratm.-Bradl.);   auch  im 

5* 
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östlichen  Süden  kommt  ausserkent.  e  vor,  vgl  K.  Hörn  SO  werste 
:  beste.  Der  westl.  und  mittl.  Süden  bat  u.  Auch  innerhalb 
des  Verses  heisst  es  7448  iverst  (vgl.  p.  69). 

13.  aangl.  geebnetem  e  <  wg.  e. 

Chron.  3585,  6125,  13327,  13937  sex  (<  aangl.  sex)  :  wex  prt. 

14.  aangl.  io,  eo  vor  Nasalen  <  wg.  i  (a/o -Umlaut;  vgl. 
Bülbr.,  §  235). 

Chronik. 

16561  Jiennes  (ne.  hence)  :  fennes  sb. 

Meditations. 

279  Jien  (ae.  heonan)  :  hem  pron. 

15.  an.  Formen   mit    a,    die    im    me.   vor   5 -Laut   zu    e 
erhöht  wurden  (Gr.  §  119). 

Handlyng  Synne. 

1732,  11354,  11695,  12475  Jcest :  best,  10134  laste  :  reste. 
Auch  hier  ist  wohl  e  anzunehmen,  da  raste  nur  selten  vorkommt. 

Chronik. 

521  Jcest  inf.  :  fayrest :  7700  reste  inf.  :  9384  best  adv.  :  4206 
tuest,  7343  Jcest  prt.  :  best  adv. :  7972  lest  inf.  „dauern". 

16.  an.  e. 

Chron.  859  ouerthwert  (an.  pvert)  :  hert  (ne.  hart). 

Anmerkung  1.  Bei  kledde  (:  ledde  Chron.  7085  u.  ö.)  kommt  vielleicht 
Einfluss  des  an.  klöepdi  in  Betracht.  Das  ae.  clcBdan  beruht  wahrscheinlich 
auf  an.  clöbda  (Gr.,  p.  132  und  p.  108);  vgl.  §  30,7. 

Anmerkung  2.  Seiner  (Chron.  16229)  ist  aus  ae.  seolfor  mit  w-Umlaut 
entstanden  (vgl.  Björkm.  I,  p.  112/3). 

17.  and.  e. 

Chron.  7135  by-Jcenne  sg.  prs. :  brenne  konj.  prs.  Das  Wort 
begegnet  auch  im  Havelok,  V.  1268;  im  Prompt.  Parv.  fehlt  es. 

Einige  besondere  Formen. 

In  einigen  Wörtern  entspricht  e  einem  ae.  y,  y  im  angl. 
und   ws.    Solche  e- Formen  finden   sich   mehrfach  im  Norden 
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und  Mittellande.  Sie  sind  entweder  auf  litterarischem  Wege 
dem  Süden  entlehnt,  wie  solche  Entlehnungen  ja  öfter  vor- 
kommen, oder  aber  sie  sind  in  Fällen  vor  r  <  i  <  y  entstanden 

(Gr.  §  129  A2). 

a)  e  vor  r: 

H.  S.  377,  873,  968,  4638,  6943 werche  inf.  :  cherche. 

Ebenso  Med.  937  to  werche. 

Med.  139  gert  p.  p.  (ne.  gird)  :  smert  adv.  „schnell";   654 

gerte  :  lierte  (s.  unter  Nr.  2,  p.  64). 

b)  e  vor  anderen  Konsonanten. 

Handlyng  Synne. 

3879  Jiesse  (ae.  eyssan)  :  Messe  inf.  Doch  kaun  in  Fällen 
vor  dent.  auch  Erhöhung  zu  i  eintreten  (Gr.  §  109),  so  dass 
auch  lasse  :  blisse  möglich  wäre.  Doch  neben  einigen  anderen 
Wörtern  ist  e  gerade  in  Jcesse  besonders  häufig,  da  es  ein 
bequemes  Keimwort  abgiebt  (Gr.  p.  169)  Dasselbe  gilt  für 
fest  sb.  (ae.  fyst)\  s.  unten  Med.  Ausserdem  vgl.  wer  st  unter  Nr.  12. 
Aus  der  Chron.  vermag  ich  nur  den  Selbstreim  11010  Jcest  prt. 
:  lest  (ae.  lystan)  prt.  Demgegenüber  müssen  bei  der  Kürze 
des  Denkmals  die  verhältnismässig  zahlreichen  Fälle  in  den 
Med.  auffallen: 

211  fest  „Faust"  :  lest  sup.  Vgl.  H.  S.  9296  fyste  :  y  ivyste. 
351  pou  lest  :  best  sup.  Vgl.  Chron.  701  lyst :  tvyst  prt.,  931 
hyste  prt.  :  brest  sb.,  740  fulfylled  p.  p.  :  spelled  prt.  Und  inner- 
halb des  Verses:  152  cleppep;  Hs.  clippep;  doch  hier  erklärt 
sich  das  e  auch  durch  die  labiale  Umgebung  (Gr.  §  129)  289  firest 
prt.  (=  thrust)  <  an.  ftrysta,  989  shette  (ae.  scyttan;  über  ne.  shut 
s.  Gr.  §  131 A3). 

Was  die  andern  Denkmäler  betrifft,  so  finden  sich  e-Forrnen 
z.  B.  im  K.  of  Tars  (Krause  p.  18);  Am.  u.  Am.  (Kölbing 
p.  XXXI  ff.) ;  hier  werden  auch  Beispiele  aus  dem  Norden  für 
den  Ps.,  S.  Tristr.,  Yw.  a.  Gaw.  angeführt.  — 

Satztieftonig  ist  ten  (angl.  kent.  ten[e]  =  ws.  tyn[e\  tien) 
:  mm  H.  S.  7720  und  Chron.  2409,  2427,  7903.  Schon  Orrm 
hat  tenn. 

Endlich  seien  noch  die  Wörter  ivlienne  und  penne  erwähnt, 
die  im  me.  öfter  im  Reime  auf  i  vorkommen: 
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Chron.  747  penne :  ynne,  2999  whenne :  Brenne.  S.  hierüber 
Gr.  §  114  A,. 

§  32.  i,  %  [i<] 

Die  Schreibung  y  statt  i,  die  in  anglo-fr.  Hss.  seit  der 
Mitte  des  13.  Jahrhs.  auftritt,  herrscht  in  der  H.  S.  durchaus, 
während  in  der  Chron.  mehrfach  auch  i  geschrieben  wird. 
Es  entspricht: 

1.  ae.  i  in  geschlossener  Tonsilbe  <  wg.  i. 
Die  Beispiele  sind  zahlreich. 

Handlyng  Synne. 

5259  lygge  :  brygge  sb.  Ueber  lygge  im  Verhältnis  zu  lye 
s.  unter  Kons.  7481  bryd  (ae.  bridd)  :  Jcyd  p.  p.,  7756  sytte 
:  flytte  prt.  (ae.  flitari). 

Chronik. 

12345  spyk  sb.  (ae.  nordh.  spie  =  südh.  spie;  vgl.  Björkm., 

p.  148  Anm.)  :  loplyh.    Vgl.  auch  das  an.  spik\  auch  das  Prompt. 

Parv.  p.  469  hat  hier  den  ft-Laut  (vgl.  §  197). 

Anmerkung.  Nicht  sicher  ist  die  Herkunft  von  hlynke  (:  pynke,  5575) 
neben  gewöhnlichem  blenke,  das  besonders  bei  Eob.  of  Br.  vorkommt 
(vgl.  §  31, 1);  das  Wort  ist  im  me.  selten  (ne.  blink,  s.  Oxf.  Dict). 

2.  ae.  y  <  u  -f-  i  (j). 

Handlyng  Synne. 

6746  synne  :  crumme  (1.  y).  Dialektisch  ist  crim  im  ne. 
auf  dem  ganzen  Sprachgebiete  erhalten.  Das  y  statt  u  (ae. 
erüma,  das  sich  schon  vor  dem  15.  Jahrh.  mit  Kürze  nach- 
weisen lässt,  Gr.  §  54  Ai)  erklärt  sich  durch  Anlehnung  an 
das  vb.  (ae.  *crymman  <  *krumjan\  vgl.  auch  Gr.  §  124  At). 
Neben  erim  giebt  es  jedoch  ein  ne.  dialektisches  crceni,  cream, 
das  nach  dem  Oxf.  Dict.  schwierig  zu  erklären  ist.  Ein  erim 
ist  für  Lin.  nicht  belegt. 

Chronik. 

3401  vplyfte  p.  p. :  a-glyfte  p.  p.  „erschrocken".  Dies  Wort 
ist  sehr  selten;  es  rindet  sich  noch  H.  S.  3590  a  glyfte  (glossiert 
mit  feryde)  :  lyfte  prt.  Stratm.,  Mätzner  und  auch  das  Oxf. 
Dict.  unter  veraltetem  agliff  führen  nur  Belege  aus  Rob.  of  Br. 
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an;  vgl.  noch  12351  o-glyft:  lyft  inf.,  13081  a-glyft :  lyft  prt, 
und  10126  aglift :  lyft  prt.  Im  ne.  kommt  gliff  sb.  und  vb. 
nach  dem  Dial.  Dict.  in  Schottland,  im  Norden  und  im  nörd- 
licheren Mittellande  vor,  nämlich  in  Chs.,  Staf.,  Nhp.  und  auch 
in  Lin.  Brogden  p.  82  giebt  gliff  =  a  frigid  from  some  start- 
ling  sight  Im  Norden  von  Yks.  erscheint  es  auch  als  cliff.  — 
10864  st  gut  prt.  :  dynt.  Die  Bedeutung  pauso,  desisto  (Prompt. 
Parv.  p.  475)  stimmt  zum  an.,  während  es  im  ae.  „dumm 
machen"  heisst,  als  Kausativuni  zu  stunt  adj.  In  Lin.  ist  das 
Wort  noch  als  intrans.  im  Gebrauch,  wohingegen  es  im  gemeinne. 
nur  trans.  ist.     Nach  Dial.  Soc.  p.  143  heist  es  to  stop  in  groivth. 

Anmerkung.  Statt  tyhtes  (Chron.  9307  <  ae.  tyht  „Erziehung",  zu 
teori)  :  delites  werden  wir  die  Lesart  der  anderen  Hs.  t.  :  sightes  annehmen. 
Das  Nähere  s.  unter  Kons. 

3.  ae.  i  vor  mehrfacher  Konsonanz. 

Handlyng  Synne. 

7756  fytte  prt.  :  sytte  inf. 

Chronik. 

7189  blys  $b.:])ys,  15161  bytydde  :  ]>ridde  num.,  5359  Mys 
:  ys,  5495  bytid  p.  p.  :  Jcyd  (ae.  gecydd). 

4.  ae.  y  <  U  -\-  i  (j)  vor  mehrfacher  Konsonanz. 

Handlyng  Synne. 
33,  11442  hyde  p.  p.  :  Jcyde  p.  p.,  6213  fyst  (ne.  fist)  :  Jcyst 
prt.,  9296  fyste  :  y  ivyste,  7480  kydde  p.  p. :  bryde  sb.  (ae.  bridd). 

Chronik. 

5496  hß  p.  p. :  bytid  p.  p. 

5.  aangl.  geebnetem  e  -f-  ht  <  wg.  e. 

Handlyng  Synne. 
1930  ry$t :  hight  prt. :  3569  rnydnigt,  3367  fyghte  inf. :  Jcniht, 
10553  knygt :  affry&t  <  ae.  äfyrht  (<  u  +  i)  mit  festem  y  wegen 
der   anlaut.  lab.  und  des  r,  während  sonst  später  Entrundung 
zu  i  eintrat  (vgl.  Bülbr.  §  307). 

Chronik. 

19  ryght :  fyglii  sb. :  215  sight. 


72 

Meditations. 
51  rygt  aclv.  :  to  dygt :  71  nygt. 

6.  aangl.  %,  e  +  ht  (Ebnung)  <  wg.  i. 

Handlyng  Synne. 

11399  lygt  leicht  :  almygt :  11969  nygt :  11981  my^tf  sb. 

Chronik. 

3507  UgU  inf.  (aangl.  geWitan  Bülbr.  §  196)  :  fight,  5987 
&/#/&£  prt. :  tyght  p.  p.,  12713  fo/#7t£  leicht :  hight. 

Meditations. 

47  lygt  prt. :  wy^,  1061  alygt  inf. :  /m/^. 

7.  aangl.  geebnetem  %  (e)  +  ht  <  wg.  w. 

Handlyng  Synne. 

1661  lyght  sb.  (aangl.  UM  neben  M£)  :  /w/7^  sb.,  10200 
lygt  sb.  :  brygt. 

Chronik. 

9035  lyght  „licht"  :  bryght,  4454  lyght  sb.  :  nyght. 

8.  aangl.  geebnetem  l  -\-ht  <  urangl.  tu  <  wg.  iu. 

Handlyng  Synne, 

3386  lyghete  inf.  :  dyghete  p.  p.;  dyght  ist  im  Norden  von 
Line,  noch  gebräuchlich:  dight  up  =  to  repair;  tu  put  in  order 
(Peacock  p.  165);  sonst  ist  es  archaistisch. 

9.  aangl.  i  +  ht  mit  Ebnung  <  urangl.  iu  <  wg.  i. 

Handlyng  Synne. 

5357  syghte  sb. :  nygt,  12595  syst :  brygt. 

Chronik. 

10044  sight :  bryght :  623  dight  p.  p. :  15884  might  prt. :  8182 
fyght  inf. :  3774  hight :  216  ryght  adv. 

Anmerkung.  Vom  Schreiber  rührt  offenbar  Chron.  1017  sight :  des- 
conftt  her,  wofür  die  andere  Hs.  site  „Kummer"  hat. 
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10.  aangl.  e  (e)  -f-  ht  neben  ce  teils  mit,  teils  ohne  Um- 
laut <  wg.  a. 

Handlyng  Synne. 

3568  mydnygt :  rygt\  das  nygt  beruht  auf  spätmerc.  niht 
<  frühmere.  neht;  s.  Bülbr.  §  319.  3778  mygt :  Icnygt :  4255  ryghtc, 
5257  nygt :  syght  sb.,  9838  my$t :  to  fygt,  11531  almygt :  brygt. 

Chronik. 
265,   513,   6453    myght   sb.  :  hight;    965   myght  prt.  (ahd. 
mahia)  :  ry^Ätf   adv.,   1319  w^riU :  myght  prt.  :  6710  c%7t£  p.  p., 
9693  senenyght :  (%/*i  inf. 

Meditations. 

47  nygt :  lygt  prt. :  71  rygt  adv.  :  947  dygt  inf.  :  1061  inf, 
625   mygt  prt. :  plygt  p.  p.   von   ae.  *plyccean  neben  placcian 

(Gr.  §  129). 

Anmerkung.  Dem  angl.  ce  entsprechende  au- Formen  (vgl.  Gen.  a. 
Ex.,  p.  9  naht  neben  nigt  und  magti  neben  mighty)  kommen  nicht  vor. 
Ueber  moughte  s.  §  56,2  und  §  114. 

11.  ae.  e  +  ht,  entstanden   durch  Kontraktion  im   prt. 
reduplizierender  Verben. 

Handlyng  Synne. 

7368  hyghte  :  rygt  (ae.  Ps.  und  nordh.  nur  Mht  =  ws.  het 
neben  lieht  Siev.  §  394  At  u.  A->),  10538  hygt :  hiygt. 

Chronik. 
265,   513   hi ght :  myght  sb.  :  335  ryght  :  4069  tvyghte  adj. 
:  4489  bryghtj    5972  y-highte  :  myghte  sb.,    6453  hight :  myght 
prt.  :  12714  hjght  „leicht". 

Meditations. 

1027  behygte  prt.  :  lygt  „ leicht ". 

12.  aangl.  geebnetem  e  +  ht  <  wg.  & 

Handiyng  Synne. 

5651  brygt  (ae.  angl.  forÄtf,  nordh.  auch  breht  Bülbr.  §  448) 
:  mi$t  sb.  :  10200  Jygt  sb.  :  11531  afoiy,^ :  12595  sygt. 

Chronik. 
3391   bright  :  nyght  :  3621  dight  p.  p.  :  4489  hight  :  8045 
W£/#/^  sb.,  14973  Ethelbright :  r^/^  adv. 
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13.  an.  i. 

Handlyng  Synne. 

10650  gryth  (schon  ae.  grict)  :  Edfryth  :  12085  dauyd :  11553 
wyppe  (ae.  ivyäcle  neben  wütig),  11603  i>n//2 :  shryft  sb. 

Chronik. 

385  prynne  (ae.  ftrinna  <  an.  ftrinnr,  vgl.  Brate,  Beitr.  X, 
p.  61/2)  :  tvyftynne,  1629  s#?/£  :  M,  2775,  7545  gryth  :  w?//). 
4623,  10171  brynke  :  szWce;  6485,  6532  skyle  :  fo  fr/Ze  (ae.  tilian, 
unrein);  8670,  12158  til  prp.  :  hyl  u.  ö.,  2397  ille  :  Gonorille  : 
14996  rft'Zfe  :  14442  wäfe. 

14.  an.  ?/. 

Handlyng  Synne. 

3428  &2/^e  :  ligge  pl.  prs.  (aisl.  byggua  „wohnen"  zu  aisl. 
&iea,  vgl.  Noreen,  Urgerm.  Lautlehre,  p.  162). 

Chronik. 

3545  ])yJc :  quyk  ist  nach  Björkm.  I,  p.  147  nicht  sicher  zu 
beurteilen,  7883  skirt  (<  awn.  skyrta;  vgl.  ne.  shirt)  :  styrt^it. 
<ae.  *styrtan  (vgl.  Pabst,  Angl.  XIII,  228),  14511  ligge  inf. : 
%</e  inf. 

15.  an.  y,  das  im   me.  vor  mehrfacher  Konsonanz  ge- 
kürzt wurde. 

Handlyng  Synne. 

7066  tynte  p.  p. :  mynte  p.  p.  (an.  tyna). 

Chronik. 

1009  tynt  prt. :  dynt :  7423  stynt  inf.,  7226  tynt  p.  p. :  mynt 
p.  p.,  8889  ftryst  p.  p.  (an.  ftrysta)  :  Z?/s£  prt. 

16.  an.  i. 

Chron.  16713  skyt  sb.  (an.  sJätr)  :  wyt  sb.  Das  Prompt. 
Parv.  p.  458  hat  skytte,  or  flyx  =  fluxus,  dissenteria.  Vgl. 
Björkm.  I,  p.  128.  Das  Wort  ist  in  Lin.  erhalten;  Brogden  p.  183 
giebt  skit  —  1.  diarrhoea  in  animals,  2.  a  squib  or  lampoon, 
written,  printed,  or  said. 

17.  ae.  e,  das  im  me.  vor  dent.  zu  i  erhöht  wurde. 

Chron.  4371  togidre :  glidre  inf.  Orrm  hat  tugeddre;  vgl. 
Gr.  §  96  Aj. 
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18.  and.  i. 

Chron.  4372  glidre  inf.  (and.  glidir;  vgl.  ae.  glidan) :  togidre. 

19.  ae.  unfestem  y. 

Handlyng  Synne. 

8570  hym  :  bnjm  „wild",  „wütend";  im  ae.  findet  sich 
bryme,  breme  „berühmt";  ob  dies  Wort  zu  Grunde  liegt,  ist 
nach  dem  Oxf.  Dict.  unsicher.  Das  Prompt.  Parv.  p.  51  hat 
hrym,  or  fers  =  ferus.  Derselbe  Reim  begegnet  im  Havelok 
(Schmidt  p.  28).  Das  Wort  ist  entschieden  nördlich;  für  das 
ne.  bezeugt  es  das  Dial.  Dict.  als  brim  in  Schottl.  und  Yks.; 
ebenfalls  kommt  breme  ausser  im  Norden  nur  in  Der.  vor. 
Nach  der  Anmerkung  im  Prompt.  Parv.  ist  es  auch  in  Norf. 
und  Suff,  bekannt  in  der  Bedeutung  „a  brymmyng  as  a  bore 
or  a  soive  doth,  =  en  rouyr  (Palsgrave). 

Chronik. 

915  hym  :  grym  (Hs.  brym)\  4951,  15641,  15797,  16483 
hym  :  brym. 

Meditations. 

103  hym  :  blyn  inf. 

20.  gemeinae.  io,  eo  vor  lab.,  entstanden  durch  a/ö-Um- 
laut  <  wg.  i. 

Chron.  12117  sivypte  prt.  :  clypte  prt. 

Anmerkung  1.  Sowohl  i  wie  e  ist  möglich  in  Med.  729  iverste  :prystc 
(1.  fiyrste)  1.  p.  sg.  prs.  s.  §  31,12.  Das  i  ist  gesichert  in  Chron.  10175 
fairst  sb.  :  wyst  prt. 

Anmerkung  2.  Dem  kelt.  entlehnt  ist  kytte  prt.  :  sytte  prt.  Med.  85; 
das  Oxf.  Dict,  setzt  ae.  *cyttan  an.  Cuttyn  im  Prompt.  Parv.,  p.  1 1 1  be- 
ruht offenbar  auf  südlichem  Einfluss,  der  sich  hier  mehrfach  geltend  macht; 
und  zwar  stimmt  es  zu  den  Londoner  Urkunden,  die  in  der  Regel  u  für  y 
schreiben  (Gr.  §  131 A2  und  A3). 

§  33.  o,  ö  [p]. 

Es  entspricht 

1.  ae.  o  <  wg.  o  <  urgerm.  u  ausser  vor  nas.  +  kons, 
oder  i  (j). 
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Handlyng  Synne. 

4022  lot  sb.  :  abbot  (ae.  abbod;  über  d<t}  s.  Oxf.  Dict.); 
363  mortve  :  borwe  (inf.);  373  morw  :  sorw.  Mit  Gleitlaut:  10116, 
10702  soroive  :  boroive. 

Chronik. 

1081  top  sb.  :  hop  (ae.  hoppan),  9075  soreive  :  borcive  inf., 
7351  lotiwe  mot  ([g]  :  [o]),  8111  GW :  bytroivd  p.  p.  (Hs.  fo  frod), 
7357  Godipey  trowd  (Hs.  frfltf);  vgl.  H.  S.  3108  GWe :  troude, 
H.  S.  9242  GWe  :  trowede  p.  p.  Die  Form  trod  mit  [ö]  ist  bis- 
her lediglich  im  Hav.  belegt  worden;  s.  Schmidt,  p.  52/53,  wo 
sie  Morsbach  aus  dem  ostnord.  ableitet:  aschwed.  trö(a)  =  awn. 
trüa;  s.  Björkm.  11,222,  288.  Orrm  dagegen  hat  trotvivenn; 
vgl.  Effer,  Konsonanten  im  Ormulum,  Anglia  VII,  188).  9941 
stoh :  schoh  inf.,  14573  storc  :  York 

Anmerkung.  Wont  p.  p.  (:  fönt  sb.  <  ae.  fönt  <  lat.  fontem  H.  S.  9720) 
beruht  auf  Anlehnung  an  das  sb.  ivöne  <  an.  vani  (vgl.  Gr.  §  122A2, 
Luick  §  507).  Mit  Eücksicht  auf  wont[u]  §  34,  1  ist  auch  hier  vielleicht 
der  w-Laut  anzunehmen;  vgl.funnt  bei  Orrm  (funt  in  Gen.  a.  Ex.,  Mätzner), 
das  nach  Morsbach  vielleicht  auf  an.  funtr  (kaum  aber  auf  anglo-fr.  fünf) 
beruht,  obwohl  auch  ein  ae.  *funt  <C  lat.  fontem  (cf.  Orrms  munnt)  denkbar, 
das  freilich  nicht  belegt  ist. 

2.  ae.  merc.  und  südlichem  nordh.  o  nach  pal.  =  nörd- 
lichem nordh.  eo  <  wg.  o. 

Chron.  2101  schote  sb. :  crotte  (<  afr.). 

Anmerkung.  Kürzung  liegt  vor  in  schod  p.  p.  (:  odd  adv.  Chron.  4613)  von 
ae.  gesceöod  von  sceüian ;  daneben  kommen  Formen  mit  ö  vor,  z.  B.  bei  Langland. 

3.  an.  o. 

Chron.  4613  odd  :  schod  p.  p.  (<  an.  oddi).  Das  Wort  hat 
hier  die  Bedeutung  einzeln,  wie  noch  heute  in  Lin.  Brogden 
p.  140  giebt  odd  —  Single,  loncly,  auch  für  Süd-West-Lin. 
belegt  es  Cole  p.  101:  It  was  a  niced  house,  bat  it  ivas  so  odd. 

Anmerkung.  Nicht  sicher  zu  beurteilen  ist  scof  sb.  (:per-of  Chron. 
7585);  während  sk  zum  an.  stimmt,  ist  das  f  aus  an.  skaup  nicht  zu  er- 
klären (vgl.  Björkm.  I,  p.  128).    Skeat  leitet  es  aus  and.  fries.  schof  ab. 

4.  mndl.  o. 

Chron.  9941  schoh  inf.  :  stoh;  mndl.  schocken  „aufhäufen". 

Anmerkung. 
Ueber  den  Wechsel  von  a  und  o  vor  basalen. 
Auf  den  Westen  des  Mittellandes  weist  die  Form  bygon 
hin   (Hs.  gon  pl.  prt.  :  non)  Chron.  2675.     Nicht  so  sicher  ist  415  gan 
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:  Laomedon\  doch  vgl.  338  Laomedon  :  on,  dazu  kommt  das  gesicherte  mon 
statt  man,  §  30,  10.  •  Ueber  solche  Formen  im  westlichen  und  mittleren  Süden 
vgl.  Gr.  §  93  Ai.  Nach  anderen  freilich  bilden  solche  a-  oder  o-Formen  über- 
haupt kein  Dialektkriterium  (Kölbing  S.  Tristr.,  der  jedoch  selber  aus- 
schliesslich a  hat,  p.  LXI  und  LXIX),  eine  Ansicht,  die  von  Fick,  Zum  me. 
Ged.  v.  d.  Perle,  Kiel  1 885,  p.  1 1  für  das  spätere  me.  eingeschränkt  wird. 
Ihm  schliesst  sich  Gough  p.  4  an,  der  bestimmt  sagt:  „these  forms  affordno 
criterion  in  the  14 <*  cent."  Doch  glaube  ich,  dass  diese  Behauptung  auch 
in  dieser  Weise  noch  zu  schroff  formuliert  ist.  Wenn  allerdings  auch  zu- 
gegeben werden  muss,  dass  in  späterer  Zeit  die  a-  und  o- Formen  nicht  mehr 
so  reinlich  geschieden  werden,  wie  im  älteren  me.,  so  sind  im  östlichen 
Mittellande  die  o- Formen  doch  bedeutend  in  der  Minderzahl;  ja,  auch  im 
spätme.  giebt  es  hier  Denkmäler,  die  ausschliesslich  a  haben.  Mit  Recht  hat 
sich  daher  Heuser,  Anglia  XIX,  459,  gegen  die  Ansicht  jener  Forscher  aus- 
gesprochen, wobei  er  jedoch  offenbar  die  Stelle  in  der  Gr.  §  7,  Anm.  übersehen 
hat,  wo  bereits  die  Häufigkeit  des  o  vor  Nasalen  im  westlichen  Mittellande 
gegenüber  dem  östlichen  betont  worden  ist.  Dass  hier  in  der  That  die 
o-  Formen  schlechterdings  die  Ausnahmen  bilden,  mögen  einige  Belege  be- 
stätigen. Orrm  und  Gen.  a.  Ex.  (Hilmer  p.  5)  kennen  nur  a- Formen.  Ebenso 
giebt  Heesch  für  Deb.  p.  13  nur  a  als  Regel,  bloss  einmal  tJionke  p.  14. 
Auch  im  Tor.  of  Port.  (Adam  p.  XI)  bilden  die  o- Formen  die  Ausnahme. 
Für  Emare  belegt  Gough  p.  4,  V.  427  wommon  :  crystendom;  doch  ist  dieser 
Reim  nicht  einmal  beweiskräftig,  da  man  crystendam  lesen  kann.  Aber 
folgende  Fälle  sind  sicherer  106  pon  :  non,  245  wommon  :  upon,  443  ivom- 
monianon.  Jedoch  heisst  es  meist  a:  V.  38,  172,  368,  751,  771,  774,  780, 
949,  967;  nach  Breul  p.  8  ist  im  S.  Gowth.  mon  häufiger  als  man.  Folgende 
Denkmäler  hingegen  kennen  ausschliesslich  a- Formen:  Havelok  (Schmidt 
p.  23),  Am.  u.  Am.  (Kölb.  p.  XXIV/V  rechnet  hier  fälschlich  Ion  her,  das 
jedoch  ö  hat;  vgl.  Gram.  §  135  A4,  p.  185);  im  Erl  of  Toi.  habe  ich  nur  a 
gefunden,  so  V.  19,  241,  591,  829;  K.  of  Tars,  Engl.  Stud.  XI  p.  14,  Atheist. 
Engl.  Stud.  XIV,  p.  330;  ebenso  Minot  (Scholle  p.  X);  vgl.  noch  §  35,  b,  1 A2. 
Wenn  hierunter  manche  Denkmäler  wegen  ihrer  Kürze  auch  keinen 
sicheren  Schluss  zulassen,  so  dürften  die  ganz  vereinzelten  Fälle  in  den 
umfangreichen  Werken  Roberts  of  Br.  schwer  ins  Gewicht  fallen. 

§  34.  ii,  ü  [u0]. 

Es  entspricht 

1.  ae.  u  <  wg.  u. 

Handlyng  Synne. 

2183  sunt :  de  raptu  virginum,  2447  Jburghe  :  furghe,  6269 
])us  :  vs  pron.,  6200  mul  (ae.  %wl  neben  myl,  Gr.  p.  170)  :  ful, 
9998  sunt :  vitas  patrum,  6974  hone :  sone,  7282  drunke  sb. :  runge 
p.  p.,  7832  hygunne  p.  p.  :  wunne  p.  p.,  9284  ful  :pul  inf.,  9613 
hone  inf.  :  wone  pl.  prs. 
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Chronik. 

365  pus  :  Brutus  :  515  Venus  :  5795  Lucyus,  3959  ful :  pul 
sb.,  3963  pus  :  us,  6909  sum  :  whylom  (ae.  htvilum),  8073  ftowe 
pl.  prs.  :  tvone  pl.  prs.,  8413  pus  :  frusch  sb.  (von  afr.  fruissier), 
8491  Comjnges  burgh  \  per  porough  (der  Gleitlaut  £mn/^  findet 
sich  schon  im  ae.;  Bülbr.  §  447),  9903  burgh  :  Arthargh  (Hs. 
Arthoru),  13459  j^rom  „Masse,  Menge"  (Hs.  thrum)  :  Ostum; 
prum  neben  me.  prym  <  ae.  prymm  weist  auf  ein  ae.  *prum 
ohne  Umlaut,  das  sowohl  in  der  Bedeutung  wie  in  der  Form 
dem  lat.  turma  entspricht,  Stratm.  belegt  prum  nur  noch  für 
den  C.  M.  und  Alex.  15744  hont  (ae.  liuntian)  :  wont  „gewohnt" 
(vgl.  §  33, 1).  8287,  8863  hülke  sb. :  slculJce  inf.  (ae.  Imlc  „Hütte, 
Schuppen"),  15888  hulked  ipYt.:sculJced  prt;  vgl.  me.hulien,  hil(l)en 
=  mhd.  hüllen;  hulh  verhält  sich  zu  Indien  wie  lurk  zu  luren. 

Meditations. 

383  pus  :  vs,  972  grubbyng  „schlagen,  stossen"  >  ne.  grub, 
nach  dem  Oxf.  Dict.  wahrscheinlich  <  ae.  *£rybban.  Auch  das 
Prompt.  Parv.  p.  217  hat  grubbyn.  Vielleicht  ist  auch  ein  ae. 
*$rubbian  <  germ.  *grubböian  vorauszusetzen. 

2.  ae.  ü,  das  in  satztieftonigen  Wörtern  gekürzt  wurde. 

Handlyng  Synne. 

6269  vs  pron.  :pus  :  12129  Jesus. 

Chronik. 

3963  us  :  pus  :  5795  Lucyus  :  9225  Jhesus. 

Meditations. 

83  vs  :  Jhesus  :  383  pus. 

3.  an.  u. 

Chron.  3567,  11043  buslc :  Usk  npm.;  vgl.  12821  busch :  frusch. 
Bush  kann  nach  Björkm.  I,  p.  137  auch  auf  das  lat.  zurückgeführt 
werden;  jedoch  mit  Rücksicht  auf  die  Verteilung  des  Wortes 
in  den  ne.  Mundarten  ist  Entlehnung  aus  dem  an.  (busJcr)  wahr- 
scheinlicher. Auch  das  Prompt.  Parv.  hat  hier  den  &-Laut. 
Während  im  schott.  die  Form  bus(s)  gilt,  ist  bush  gerade  im 
nördlichen  Mittellande,  nämlich  in  Chs.,  Der.  und  in  Lin.,  er- 
halten.    Auch   Brogden   p.  34   und   Cole   p.  23   führen   es   an. 
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8287,  8863  skulke  „verbergen"  :  hulke  sb.,  skulke  (ne.  shilJc)  ist 
nach  Björkm.  I,  p.  133  in  den  nordischen  Dialekten  erhalten  und 
stimmt  zum  älteren  däu.  slculke. 

4.  kelt.  ul 

H.  S.  368  curse  (inf.),  6139  curs  sb. :  purs  sb.  Nach  dem 
Oxf.  Dict.  ist  die  Herkunft  des  ae.  cursian  unbekannt. 

5.  u  unbekannten  Ursprungs. 

Chron.  13251  to-lusched  p.  p.  :  busched  prt.  Sowohl  das  vb. 
wie  das  zugehörige  sb.  gehören  dem  Norden  an.  Mätzner  be- 
legt es  nur  noch  im  M.  Arth. 


ß)   Die  Vokale   in    offener   Tonsilbe. 

§  35.  a. 

a)   Ausser  vor  Nasalen. 
Es  entspricht 

1.  ae.  a. 

Kandlyng  Synne. 

224  forsake  :  take  (gekürzt  aus  betake,  vgl.  262  betake), 
233  craue  :  haue,  3392  ivrake  sb.  :  take,  4287  late  :  algate  :  6856 
gate,  4301  haue  :  saue,  11005  smale  :  tale.  In  etwas  späterer 
me.  Zeit,  etwa  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhs.  sind 
flektierte  Formen  wie  smale  oft  nicht  sicher  zu  beurteilen,  da 
in  unserer  Gegend  die  Flexion  schon  sehr  zerrüttet  war.  Dem- 
nach können  wir  1777  gläde  :  bade  sg.  prt.  lesen,  oder  auch 
glade  :  bade. 

Chronik. 

491  craue  :  haue,  813  make  :  take,  961  haue  :  knaue  (ae. 
cnafa  <  cnapa),  1747  late  :  date  sb.  :  3607  gate  „Thor",  2411 
3901  hated  prt.  :  abated  p.p.,  4323,  6557  smale  :  tale,  4755, 
4867,  4921  hate  sb.  (neben  me.  het(e)  <  ae.  hete;  das  a  beruht 
auf  Anlehnung  an  das  vb.;  doch  ist  auch  das  an.  hatr  zu 
berücksichtigen)  :  algate.  9473  staken  inf.  :  taken  p.  p.  Das 
ne.  slake  ist  wenig  gebräuchlich,  wohl  aber  in  Lin.  (Cole  p.  132). 
Vgl.  auch  Brogden  p.  184  und  Halliwell.  10007  rafie  :  Bafie, 
10035  blade  (ae.  blced) :  ymade  (Hs.  made\  8315  hate :  gate,  10835 
quake  inf.  :  to  make,  12235  naked  :  to-schaked  p.  p. 


80 

Meditations. 

365  wräke  sb.  :  betake  sg.  prs.,  551  make  :  take,  794  make 
„Gemahl"  (sie.gemaca  neben  gemceccea,  vgl.  §  31, 1,  p.  63) :  forsäke 
p.  p.,  807  aslake  :  spake  prt.,  699  ?afc  :  älgate. 

Anmerkuug.  Hier  mögen  noch  Fälle  angeführt  werden,  wo  im  ae. 
merc.  a/'o- Umlaut  eingetreten  ist;  doch  gilt  dies  nur  mit  Einschränkungen, 
wie  z.  B.  dem  inf.  quake  (s.  vorher)  auch  ein  merc.  geebnetes  cwozcian 
(vgl.  Bülbr.  §  231)  entspricht. 

Chron.  107  forfare  :  ouerwhere  (1.  a),  3743  spare  inf.  :  wäre,  5183,  11493 
hare  sb.  :  dare  inf.  :  wäre  :  11198  chaffare,  13401  jrZarfe  inf. :  made  prt. 

2.  ae.  6a  (a)  im  merc.  =  nordh.  a;   ea  als  w-  Umlaut. 

Nur  in  ea£w  ist  auch  ausser  im  merc.  regelmässig  Umlaut 
eingetreten. 

Handlyng  Symie. 

47  ale  :  troteuale,  813  are  :  ftare,  3930  &are  :  welfare,  4546 
aZe  :  £a£e,  6137  kare  :  wäre,  11005  smale  :  täte. 

Chronik. 
441,  457,  4161  teile  :  hole  sb.,  233  are  :  mare  kompar.,  1311 
wäre  „Ware"  :  fare  inf.,  1939  tales  :  Walys  :  1963,  5581  Wales, 
8395  are  :  spare  konj.  prs.,  6619  kare  :  5are  adj.,  7593  at  pale 
:  tale,  8635  kare  :  wäre,  16263  fare  sb.  :  ])are,  12061  waZe  (vgl. 
ne.  gunwale)  :  ÄaZe  (ne.  haul),  14568  are  :  bare  pl.  prt. 

Meditations. 

491  kare  :  fare  iuf. 

Anmerkung.  Dagegen  in  hole.  sb.  (:  tale  H.  S.  6001,  Chron.  442,  458, 
4162)  ist  ae.  ea  durch  Analogie  nach  den  flektierten  obliquen  Kasus  zu 
erklären.  Wales  (:  tales  Chron.  1963,  5581)  lautet  im  ae.  Wealas,  wo  um- 
gekehrt das  ea  aus  dem  casus  rectus  (Wealh)  in  die  obliquen  Kasus  ein- 
gedrungen ist. 

Auch  bei  gare  (:  are  Chron.  894  :  fare  inf.,  12493  :  spare  10017)  liegt 
gebrochenes  ea  (gerin.  *gariva-)  zu  Grunde. 

3.  ae.  ea,  a  nach  pal.  <  wg.  a. 

Handlyng  Synne. 
3480  shaue  inf. :  haue  inf. 

Chronik. 
5513,  15183  schake  :  make,  9003  schaue  :  haue,   12235  to- 
schaked  p.  p.  :  naked. 
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4.  ae.  merc.  ea,  ce  =  nordh.  ce  <  urae.  ce  <  wg.  a  bei 
vorhergehendem  pal.  in  geschlossener  Tonsilbe  (Ana- 
logische Fälle). 

Handlyng  Synne. 

4728  gate  :  gate  :  6780  late  inf.,  10888  gate  „Thor"  {a  aus 
pl.  gatu  neben  dem  analogischen  plur.  geatu)  :  hate  inf.,  10052 
share  prt.  sg.  (ae.  scear)  :  pare. 

Chronik. 

3607,  13146  gate  „Thor"  :  late  adv.,  4829  gate  :  algate, 
322  gat  (ae.  ^ea£  prt.;  das  g  ist  an.)  :^>a£. 

5.  an.  a. 

Handlyng  Synne. 

234  take  :  forsake,  4728  #ate  „Weg"  :  gate. 

Chronik. 

813  take  :  make,  2879  ^ow  take  imp.  :  mafte,  4829  algate 
:  6#te,  5069  foÄ'e  :  crake  inf.,  4361  ta&en  p.  p. :  awaken  inf.,  6891 
gate:  late  adv.,  4755,  4867,  4921  algate:  hate  sb.,  7781  ta7ce 
pl.  prs.  :  wake  inf.  :  8315,  8081  make;  8465  raped  prt.  :  /zated  prt., 
8813  skapes  sb.  (vgl.  ae.  sc(e)aäa\  das  Wort  erscheint  zuerst 
bei  Orrm  und  ist  dann  häufig  im  Norden  und  Mittellande;  vgl. 
ßjörkm.  I,  p.  123),  9369  y-take  p.  p. :  wake  1.  pers.  sg.  prs.,  9379 
take  :  late  adv.  :  11429  blake  „schwarz". 

Meditations. 

365  betake  1.  pers.  sg.  prs.  :  wrake  sb.,   541  take  :  brake  pl. 

prt.  :  551  make,  699  algate  :  late  adv.,   883  taken  inf. :  lakkyn 

pl.  prs.;   vielleicht  ist   schon   hier,   entsprechend  dem  ne.  dial. 

täk,  Kürzung  des  ä  und  somit  nach  §  23  langes  k  anzunehmen. 

Anmerkung  1.  Auch  tän,  die  kontrahierte  Form  von  taken,  kommt 
bei  Rob.  of  Br.  vor,  allerdings  nur  selten: 

H.  S.  2081,  3390  tän  :  man,  Chron.  5273  tan  :  Cassibolan.  Die  Form 
ist  charakteristisch  für  den  Norden  und  Schottland,  wo  sie  ganz  geläufig 
ist  (vgl.  Gr.  §  74,  4  und  Curtis,  Angl.  XVI,  p.  403).  Ueber  die  Nebenform 
tön  s.  Gr.  §  135  A9.  Tän  scheint  erst  im  späteren  me.  in  das  nördliche 
Mittelland  eingedrungen  zu  sein,  denn  es  ist  den  Texten  aus  dem  13.  Jahrh. 
noch  fremd,  so  Gen.  a.  Ex.,  Deb.  und  Harr,  of  Hell.  Wie  die  spärlichen 
Beispiele    in    unseren   Denkmälern    sowie    andere   Texte    derselben   Zeit 
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andeuten,  die  es  überhaupt  nicht  kenuen,  dürfte  das  Wort  auch  zu  Anfang 
des  14.  Jahrh.  noch  selten  sein;  so  fehlt  es  noch  im  Havelok;  auch  für 
Am.  u.  Am.  und  für  den  K.  of  Tars  finde  ich  es  nicht  belegt.  Dagegen  bezeugt 
es  Wilda  für  den  Atheist,  p.  62,  auch  Zupitza,  Engl.  Stud.  XIV,  p.  -S:it>. 
In  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhs.  jedoch  mehren  sich  die  Beispiele: 
im  Erl  of  Toi.  (Lüdtke,  p.  34);  tane  neben  tone  im  Sir  Torr,  of  Port. 
(Adam,  p.  XII);  ich  füge  noch  folgende  Fälle  aus  diesem  Denkmale  hinzu: 
V.  231  ta  :  sla  :  bla  „bleich",  286,  1825  ta  :  tiua,  859,  1339  he  tas  :  he  gas. 
Sonst  kommt  es  noch  vor  im  S.  Gowth.  (Breul  p.  24),  bei  Minot  (Scholle 
p.  XXVII),  Sir  Eglam.  of  Artois  (Wilda  p.  42/3),  Sir  Tristr.  (Kölbing, 
Glossar  unter  take).  Hörn  (p.  13)  belegt  Doppelformen  mit  und  ohne  k 
für  Ywain  und  Gawain.  Dibelius,  p.  471,  belegt  tane  in  Bev.  of  Harnt., 
Belag,  v.  Troja,  Lydgate,  Bokenam,  auch  bei  Dekker.  Was  nun  das  ne. 
betrifft,  so  ist  tan  mit  der  Lautung  [e]  in  Schottl.  erhalten  (s.  Curtis); 
ferner  nach  Hörn  im  Mittellande  in  Chs.  u.  Shr. ,  ausserdem  in  Windhill 
und  Burnley  (Lan.)  Ellis,  p.  309,  bezeugt  es  für  das  mittlere  Lin.  mit  der 
Aussprache  [te-dn]  etwa.  Auch  bei  Brogden  und  Cole,  p.  148,  ist  es  belegt; 
aber  nicht  ta'en,  sondern  tane  ist  zu  schreiben,  da  die  Form  doch  die 
organische  Entwickelimg  aus  me.  tane  darstellt.  Brogden  giebt  daneben 
noch  die  richtige  Schreibung  tain,  also  mit  alter  schottischer  und  nörd- 
licher Schreibung  des  Lautes  [ä]  (vgl.  bei  Curtis  tain  neben  tane). 

Anmerkung  2.  Auffallend  ist  der  Reim.  Soweit  ich  sehe,  ist  die 
Form  belaue  sonst  nur  für  den  Süden  bezeugt,  z.  B.  bei  beleue  :  saue  inf., 
H.  S.  4559  Lag.,  Sev.  Seg.  u.  Bev.  of  Harnt.  (Mätzner). 

b)   Vor  Nasalen. 
Es  entspricht 

1.  ae.  a  vor  Nas. 

Handlyng  Synne. 

4070  game  :  tarne  adj.,  4684,  8999  games  sb.  :  shames  sb., 
4894  name  :  sliame,  4422  frame  sb.  :  shame;  frame  ist  entweder 
auf  das  an.  frami  (=  ae.  fremu,  freme)  oder  auf  das  ae.  adj. 
fr  am  zurückzuführen.  9684  name  :  at  harne,  10320  same  pron. 
:  name,  11495  harne  „Kleid"  (ae.  hama)  :  shame. 

Chronik. 

9,  4033  gamen  :  samen,  268,  2699,  14965  name  :  fame 
„Ruf"  :  1341,  4573,  16189  same  :  4449  ame  inf.  (<  afr.  aesmer) 
:  4738  tarne  :  5813,  6111,  16199  schäme,  8329  wane  adj.  (ae. 
wan)  :  bane  sb.  (ae.  bana  „Mörder"  =  me.  „Mord,  Vernichtung"), 
13411  names  3.  p.  sg.  prs. :  hjnedames.   Wie  das  a  in  kynedames 
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zeigt,  ist  der  Nebenton  auf  dem  zweiten  Kompositionsgliede 
derartig  geschwächt  worden,  dass  es  vielleicht  mit  den  Form- 
wörtern auf  eine  Stufe  zu  stellen  ist,  die  Gravisbetonung  haben, 
obwohl  solche  zweiten  Glieder  im  allgemeinen  stärker  betont 
gewesen  sind  als  diese.  Hierzu  kommt  noch,  dass  das  ent- 
sprechende Begriffswort  dorn  kaum  von  grossem  Einfluss  ge- 
wesen sein  kann,  da  es  der  Bedeutung  gemäss  wenig  vorkommt 
(vgl.  Luick,  §  421  ff.).  13965  name  :  ame  inf. :  15149  dame  (<  afr.), 
15813  same  :  Warne  inf.,  16569  samen  :  camen  prt. 

Meditations. 
547  grame  inf.  (ae.  gramian)  :  shame. 

Anmerkung  1.  Wichtig  ist  das  Reimwort  manye  (:  wanye  inf.,  Chron. 
1255  <<  ae.  ivanian),  das  im  Norden,  bes.  in  Schottland,  mony  lautet,  wo 
sich  o  durch  Satztieftonigkeit  und  durch  Einfluss  des  m  erklärt, 

Anmerkimg  2.  Entsprechend  dem  kurzen  o  vor  Nasalen  (s.  §  33,  4, 
Aum.)  finden  sich  vereinzelte  Beispiele  von  ö-  vor  Nasalen  in  offener 
Tonsilbe,  die  ebenfalls  mehr  westmittelländisch  sind:  H.  S.  3177 
mone  „Ermahnung"  :  echone  :  4026  alone,  7674  mones  prs.  (ae.  moniari)  :  eft- 
sones.    Vgl.  noch  Tor.  of  Port.  (Adam,  p.  1 1)  frome  :  rome  (ae.  rüm). 

2.  ae.  ea,  a  nach  pal.  <  wg.  a. 

Handlyng  Synne. 

2075  sliame  :  fame  (afr.).  Die  übrigen  Reime  auf  shame 
s.  unter  Nr.  1. 

Chronik. 

2055  schäme  :  fame  sb.  :  14377  Marne  inf.,  15209  schamed 
prt. :  blamed  p.  p.,  15433  schäm  :  cum  (s.  unter  Nr.  1). 

§  36.  e  [e-e]. 

Es  entspricht 

a)  ae.  e  <  wg.  e  =  got.  i  (ai) 
und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

11959  bere  inf. :  were  inf.,  7744  speke  inf. :  stehe  (<  ae.  *stecan 
neben  stician,  s.  Gr.  §  115  A6). 

6* 
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Chronik. 
1453  stehe  inf.  :  kr  ehe  inf.,  1769  spere  sb.  :  were  „wehren", 
1895,  5957  bere  :  were  inf.,  3661  breke  :  speke,  13047  stehe  p.  p. 
:  brehe  p.  p. 

Meditations. 
821  brehe  inf.  :  rehe  sb.,   glossiert  mit  haste.    Nach  Strat- 
mann  -  ßradl.  <  ae.  recan  =  got.  rihan  =  mhd.  rechen,  rechen. 

Anmerkung.  Ueber  ivheper  konj.  (:  iveper  sb.  ;>  ne.  wether  Chron. 
11489)<aangl.  hweder  =  ws.  hwceder  vgl.  Gr.  §  90,  A2  und  Pogatscher, 
AfdA,  25,  1899,  p.  12. 

2.  mit  ae.  e  <  urae.  ce  -\-  i  (j)  <  wg.  a. 

Handlyng  Synne. 

4987  bere  inf.  :  were  „tragen"  (<  ae.  werian  =  got.  tvarjan), 
9004  freies  sb.  :  stedes  sb.  Das  Oxf.  Dict.  (s.  unter  bead)  setzt 
ae.  *bed(u)  an,  das  nur  in  Kompositis  vorkommt,  nämlich  in 
bed-hüs  >  ne.  bed-house  „Hospital",  woneben  Halliwell  ne.  bead- 
house  anführt.  Doch  ist  auch  bede  aus  ae.  gebed  zu  erklären. 
Das  Dial.  Dict.  bezeugt  bead  auch  für  Lin.  10355  ete  inf. :  mete  sb. 
(got.  mats).  Daneben  findet  sich  5585  gete  inf.  (Hs.  ete)  :  mete 
sb.;  ebenso  gete  unter  Nr.  3  (vgl.  Gr.  §  69).  Eine  Parallele 
bietet  das  mhd.  gezzen,  das  nach  Hülfsverben  steht  (ich  mac 
gezzen  gegenüber  ich  ezze).  Doppeltes  Präfix  zeigt  das  nhd. 
gegessen.  Im  Hav.  V.  930  findet  sich  sogar  geten  p.  p.,  wo  g 
nicht  auf  an.  Einfiuss  beruhen  kann.  Die  Form  $ete  ist  im 
Süden  von  Lin.  als  yeat  erhalten  (Cole,  p.  170). 

Chronik. 

3879  swere  inf.  :  bere,  6491  ivere  „wehren"  :  dere  (<  ae. 
dertan),  7967  der  es  prs.  :  beres  prs.,  8905  bere  inf.  :  dere  sb., 
gebildet  von  deren;  das  ae.  sb.  ist  dar(u).  Im  me.  kommen 
Formen  mit  ä,  e  und  auch  mit  g  vor,  wo  q  wohl  wie  tön  statt 
tan  zu  erklären  ist  (Gr.  p.  188).  Das  ne.  dere  ist  nach  dem 
Oxf.  Dict.  veraltet;  im  schott.  ist  der(e),  deir  erhalten.  —  9837 
speke  :  wrehe  inf.  :  „rächen",  10528,  11293  ete  :  mete  sb.,  12128 
bere  „Bär"  :  dere  sb.,  15260  bede  „Gebet"  :  stede. 

3.  mit  aangL  e  nach  pal. 

H.  S.  8336  gete  „essen"  :  gete  p.  p. 
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4.  mit  ae.  io,  eo,   entstanden  durch  u- Umlaut  <  wg.  i. 
Chron.  6511  euene  adv. :  seuene. 

In  diesem  Falle  ist  jedoch  auch  kurzes  e  möglich  (Gr.  §  64). 

5.  mit  ae.  eo,  entstanden  durch  w-Umlaut  <  wg.  e. 
H.  S.  10062  steuern  :  heuene,   12141  euene  :  heuene. 

6.  mit  ae.  io,  eo  —  i,  entstanden  durch  a/o-Umlaut  <  wg.  i. 

Med.  822  breJce  inf.  :  clepe.  Im  ae.  ws.  heisst  es  auch  clypian 
(Bülbr.,  §  282  A2). 

7.  mit  aangl.  e~  <  wg.  ä  (-f-  i,  j). 

Handlyng  Synne. 

4172  bere  inf.  :  bakbytere,  4216  were  inf.  :  bakbytere,  4574 
forbede  p.  p.  :  rede  pl.  prs.,  2420  bere  inf.  :  okerere. 

Chronik. 

10539  eten  p.  p.  :  seten  pl.  prt.  (aangl.  seton).  In  diesem 
Falle  werden  wir  seien  lesen,  denn  sgten  wäre  die  südliche  Form. 

Meditations. 

587,  921  bere  inf.  :  ]>ere. 

8.  mit  ae.  ce  <  wg.  ai  -f  i  (j). 

H.  S.  10092  ete  pl.  prs.  :  w^ete  (got.  hwaiteis). 

9.  mit  ae.  £  <  wg.  ö  -\-i  (j). 
H.  S.  8764  ete  pl.  prs.  :  fete. 

10.  mit  e  in  Eigennamen. 

Chron.  14977  mete  „Mass"  :  Tenet  (Thanet). 

Anmerkung  1.  Reime,  wie  die  unter  7.,  8.  und  9.  angeführten,  bilden 
Ausnahmen,  da  e  im  allgemeinen  mit  sich  selbst  reimt  (vgl.  Gr.  §  111). 

Anmerkung  2.  Es  finden  sich  auch  Reime  mit  zweiten  Gliedern  von 
Kompositis,  die  schon  starke  Schwächung  erlitten  haben  und  die  daher 
von  guten  Dichtern  vermieden  werden: 

H.  S.  1075  forbere  :  ansivere,    Chron.  4307  were  „wahren"  :  answere. 

Anmerkung  3.  Etymologisch  nicht  völlig  aufgehellt  ist  das  Reimwort 
cheke  «  ae.  äceocian :  speke  inf.,  H.  S.  3192),  wofür  sich  keine  entsprechenden 
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Formen  in  den  übrigen  germ.  Sprachen  finden.  Das  Oxf.  Dict.  (s.  unter 
choke)  setzt  als  wahrscheinlich  ein  germ.  *keuk-  an.  Das  Prompt.  Parv.  hat 
chekyn,  or  querchyn  =  suffoco. 

Anmerkung  4.  Mehrfach  kommen  Reime  vor  auf  Wörter,  die  im 
Präsensstamme  kurzen  Vokal  und  langen  auf  wg.  Gemination  beruhenden 
kons,  haben.  In  allen  solchen  Fällen  ist  wohl  Analogie  nach  den  Formen 
der  2.  u.  3.  pers.  sg.  prs.  anzunehmen,  die  kurzen  Kons,  haben: 

Chron.  5S37  stele  inf.  :  feie  <<  ae.  f(i)ellan. 

Vielleicht  aber  sind  solche  Reime  auch  unrein  [e]  :  [e]. 

b)   ae.  e  <  urae.  ce  -f-  i  <  wg.  a. 
Dies  reimt 

1.  mit  ae.  e  <  wg.  e  —  got.  i. 
Die  Beispiele  s.  unter  a,  2. 

2.  mit  ae.  ce  <  wg.  ai  -f-  i  (j). 

H.  S.  9698  heue  pl.  prs.  (das  e  ist  natürlich  analogisch  nach 

der  2.  3.  sg.  prs.)  :  leue  inf. 

3.  mit  ae.  ce,  e  <  wg.  ä  (+  i,  j). 

Chronik. 

6088  here  „Heer"  :  were  „waren",  10569  stede  sb.  pl.  :  drede 
sb„  15831  were  (ne.  wear)  :  begger. 

Meditations. 

135  stede  :  dede  sb.,  181  mete  sb.  :  lete  inf. 

4.  mit  angl.  kent.  e  Dach  pal.  =  ws.  ie,  i,  y  <  wg.  e. 

Handlyng  Synne. 

4698  mete  sb.  :  gete  pl.  prs. 

Chronik. 

5109  mete  sb.  :  gete  inf. 

5.  mit  ae.  e  <  wg.  e  =  got.  e. 
Chron.  16419,  16453  dere  sb.  :  here  „hier". 

6.  mit  ae.  e  im  prt.  reduplizierender  Verben. 
Chron.  11901  fet  inf.  (ae.  fetian)  :  het. 
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c)  aangl.  c  nach  pal.  <  wTg.  e. 
Es  reimt 

1.  mit  aangl.  c  <  wg.  ä  (+  i,  j). 

Handlyng  Synne. 
8611  forgete  p.  p.  :  lete  p.  p.,  9756  forgete  p.  p.  :  forlete  p.  p. 

Chronik. 

2361  forgeten  p.  p.  :  leten  p.  p. 

2.  mit  ae.  eo  <  wg.  eu. 

Cbron.  7743,  8955,  15817  gete  inf.  :  fflete  (ne.  /See*). 

3.  mit  aangl.  e  <  ea  -f-  *?  0)  <  wg.  atf. 
Chron.  5426  #ewe  inf.  :  leue  (ae.  gel(i)efan)  s.  §  38. 

Anmerkung  1.  Dagegen  liegt  Kürze  vor  in  dem  Reim  II.  S.  86  geuyn 
p.  p.  :  shreuyn  p.  p.  Ueber  solche  Reime  von  etymologischem  i  mit  e, 
wofür  besonders  die  Partizipien  der  I.  Ablautsreihe  zahlreiche  Beispiele 
liefern,  vgl.  Gr.  §  115  und  Anm.  2.  Einen  ähnlichen  Fall  führt  Luick  aus 
dem  C.  M.  an ,  nämlich  heven  :  driven  (s.  §  439  und  445). 

Anmerkung  2.  Die  unter  b,  2,  3,  5,  6  und  c  angeführten  Reime 
bilden  wiederum  Ausnahmefälle;  vgl.  a,  10  Ax. 

d)  ae.  eo,  entstanden  durch  n-Umlaut  <  wg.  e  (gemeinae.  eo  vor 

liqu.  und  lab.). 
Es  reimt 

1.  mit  ae.  e  <  wg.  e,  s.  unter  a,  5. 

2.  mit  ae.  io,  eo,  entstanden  durch  u-  Umlaut  <  wg.  i. 
H.  S.  7340  heuerte  :  seltene. 

3.  mit  an.  e. 

Chron.  137,  2291,  14919  heitene  :  neitene  inf. 

e)  ae.  io,  eo  als  t*-Umlaut  <  wg.  i. 
Es  reimt 

1.  mit  ae.  eo  als  w-Umlaut  <  wg.  e,  s.  d,  1. 

2.  mit  e  in  ursprünglich  nebentoniger  Silbe  <  wg.  i. 

Chron.  7676  seuene  :  enleuene  (mit  Accentverschiebung, 
s.  Gr.  §  27). 
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Anmerkung  1.  Das  Wort  wele  „wählen"  (i  feie  „viele"  Chron.  73:59) 
ist  nach  Stratm.-Bradl.  auf  an.  velja  zurückzuführen  ==  got.  waljan  =  ahd. 
wellan  =  mhd.  icein,  ivelen,  reellen.  Daneben  giebt  es  me.  wälen  (s.  §  129). 
Ausserdem  ist  es  noch  im  Alex.,  Destr.  of  Troy  und  Gaw.  belegt;  s.  unter 
a,  10,  Anm.  4. 

Anmerkung  2.  Durch  Satztieftonigkeit  erklärt  sich  e  statt  i  in  dem 
Kompositionsglied  -shepe  (ae.  -seipe)  :  Med.  447  felaivshepe  :  shenshepe  statt 
shendshepe  (s.  §  181,  vgl.  Gr.  §  115  A4).  Auch  hedyr  (Med.  317)  ist  satz- 
tieftonig. 

§  37.  6  [ö—ö]. 

Es  entspricht 

a)  ae.  o  in  offener  Tonsilbe 
und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

573  bore:bcfore,  962  note  (ae.  notu)  :  prote  (ne.  throat), 
2459  byfore  :  lore  sb.  (ae.  lor),  5961,  11368  stole  :  forhole,  6023 
loke  p.  p.  (von  ae.  lücan)  :  soke  p.  p.  (ae.  sücan),  6045  fore  sb. 
\parfore,  6756  rote  inf.  (ae.  rotian  >  ne.  roQ  :]>rote,  8922  w<w- 
/iöj9e  :  drope  sb.,  10732  7w?es  sb.  :  coles  sb.,  11653  %/bre  :  shore 
sb.  (ae.  score). 

Chronik. 

3671  i)er/bre  :  Zore  sb.,  6731  lore  sb.  :  fore,  1460  ßerbyforen 
:  forloren,  10107  %/bre  :  oore  inf.  (ae.  borian),  11614  form  :  form, 
16183  ^er  /bre  :  bore  inf. 

Meditations. 

205  &e/bre  :  bore  p.  p.,  887  pole  inf.  :  5fote  p.  p. 

Anmerkung  1.  Partizipien  der  V.Klasse  sind  oft  in  die  IV.  Klasse 
übergetreten,  da  auch  die  übrigen  Tempusstämme  gleich  lauteten:  Chron. 
949  spoken  :  lohen  p.  p.,  8353  spoken  :  wroken  (ae.  ivrecan). 

Anmerkung  2.  Bei  spores  sb.  :  fores  sb.,  Chron.  13024  liegt  beide 
Male  ae.  o  zu  Grunde:  ae.  spora  neben  spura  nnd  ae.  *forh,  gen.  föres 
(vgl.  an.  for  zu  lat.jporca)  neben  /UrÄ  (vgl.  Gr.  §  124  A2). 

Anmerkung  3.     Ueber  sok  prt.  :  bylok  prt.  Chron.  3201  s.  Flexion. 

Anmerkung  4.  Auf  den  flektierten  Kasus  beruht  morun  (:  9124  H.  S. 
forloruri).  Das  ae.  hat  mit  Dehnung  mörnes,  mörne  (vgl.  Bülbr.  §  285  A3). 
Die  Kürzung  im  me.  könnte  man  durch  Anlehnung  an  das  kurze  o  in 
morive  erklären,  oder  wohl  eher  aus  me.  morwenes,  morwene  <  ae.  morgnes, 
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morgne  und  morning <Cmorwening.  Morun  hat  Gleitlaut,  doch  ist  auch 
mom  :  forlorn  möglich,  da  im  späteren  rae.  zwischen  r  und  n  häufig 
Synkope  eintritt  (vgl.  Gr.  p.  106). 

2.  mit  p  <  ae.  ä  <  wg.  ai  und  wg.  ä  in  gewissen  Fällen, 
wo  im  urengl.  in  der  folgenden  Silbe  ein  velarer 
Vokal  stand. 

Handlyng  Synne. 

1824,  7084  fore  :  pore  (ae.  pära),  1059  parfore  :  elyswhore, 
3548,  6800,  7332  par  fore  :  more,  6466  perfore  :  aywhore,  7528 
byfore  \more  (über  ^ore,  ivJiore  s.  unter  ä  und  p),  3177  mone 
„Ermahnung"  :  echone  :  4026  ahne  (s.  §  35,  b,  1,  Anm.  2),  5171 
hope  sb.  :  grope  inf.  (ae.  gräpian  >  ne.grope),  12293  ivanhope 
:  grope. 

Chronik. 

1799  o?"/bre  :  sore,  1821  swore  sb.  (ae.  snora)  :  sore,  2929, 
12688  byfore  :pore  :  3161  wore,  4109  per  fore  :  wore. 

Meditations. 

361  byfore  :  wore,  924  before  :  sore,  959  ybrohe  :  strolce  sb. 
(ae.  sträc). 

3.  mit  (?  <  ae.  ä  in  lat.  Lehnwörtern  (s.  diese). 

4.  mit  o  in  Eigennamen. 

Handlyng  Synne. 

445  byfore  :  Nabugodonosore  (ae.  Näbochodonossor,  vgl.  Po- 
gatscher,  §  24  und  §  59). 

Chronik. 

225  hope  :  Europe,  1781  froge  sb.  :  Gogmagog.  Im  ae. 
giebt  es  froga  neben  frogga  (über  die  Dehnung  des  kons. 
s.  Bülbr.,  §  544),  13156  byfore  :  Cadore. 

5.  mit  o  in  an.  Lehnwörtern. 

Chron.  477  hole  sb.  :  &oZe  „Stier"  (<  aisl.  bole),  3377,  5027, 
11977  byfore  :  score  (awn.  skor). 
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6.  mit  an.  ö. 

Chron.  1977  Scote  (weiblicher  Name,  von  dem  Schottland 
abgeleitet  wird)  :  rote.  Kaluza,  ae.  Gr.  §  68,  giebt  schon  ae.  röt 
<  an.  röt  (<  *wröt,  vgl.  Noreen,  p.  102). 

7.  mit  ae.  merc.  kent.  stidnordh.  o  =  nördl.  nordh.  eo 
=  ws.  o,  eo  nach  pal.  sc  [s]  <  wg.  o. 

Chronik  1737,  15699  flöte  sb.  :  schote  sb.  (ae.  \ge\sceot). 
Derselbe  Reim  mit  der  Schreibung  u  findet  sich  V.  2949  fflutes 
:  schutes,  2955  f flöte  sb.  :  schote  pl.  prt.  Das  o  ist  aus  dem  p.  p. 
eingedrungen  (vgl.  Pabst,  Angl.  XIII,  p.  218). 

8.  mit  ae.  ö  im  prt.  der  VI.  Klasse  der  starken  Verben. 

Chron.  2997  loh  (ae.  loca)  :  tok  pl.  prt.,  5647  byfore  :  swore 
pl.  prt. 

9.  mit  6  <  mndl.  o. 

Chron.  2403  notes  (3.  sg.  prs.  von  ae.  notian)  :  dotes  <  mndl. 
doten. 

b)  an.  a  im  Reime  auf  ö  <  ae.  ä  und  fr.  o. 

H.  S.  1410  ivönes  „Wohnort"  istones,  11013  wone  „Gewohn- 
heit" :  ellecyone. 

Zu   Grunde  liegt  an.  vani  (vgl.  §  33, 1,  Anm.).     Auch   bei 

Chaucer  kommen  solche  Reime  von  6  :  g  vor  (vgl.  Gr.  §  122  A2). 

Ausserdem  finde  ich  folgenden  Reim  im  Atheist.  V.  238  (s.  Engl. 

Stud.  XIII,  p.  335)  wone  „Wohnung"  :  Athelstone. 

Anmerkung  1.  Auch  bei  Rob.  of  Br.  steht  ö  in  den  weitaus  meisten 
Fällen  im  Selbstreim;  im  übrigen  wird  es  mehrfach  initö<ae.  ä  gebunden; 
doch  ist  dies  fast  ausschliesslich  vor  r  der  Fall.  Nur  in  vereinzelten 
Fällen  reimt  es  mit  ö.  Dies  Resultat  deckt  sich  also  völlig  mit  den  Aus- 
führungen in  Gr.  §  119. 

Anmerkung  2.  Hier  möge  das  Reimwort  löpun  p.  p.  (:  öpun  H.  S. 
11903)  erwähnt  werden,  dass  ausser  in  nördlichen  Denkmälern  auch 
im  Hav.  belegt  ist  (vgl.  Schmidt,  p.  85  und  Björkm.,  p.  70/1)  und  im  me. 
mit  ou  und  ö  vorkommt.  In  Lin.  ist  es  als  lope  erhalten  (s.  Brogden  und 
Cole,  p.  83),  doch  ist  es  in  die  schwache  Flexion  übergetreten:  When  I 
Uvea  in  the  Fens  we  lasses  had  poles  and  loped  the  dykes  (Cole).  Hierzu 
gehört  das  sb.  lop  „a  flea",  das  Skinner  erwähnt  und  zugleich  etymologisch 
erläutert:  „a  Lop,  vox  agro  Lin.  usitatissima,  a  Dan.  Loppe,  Pulex,  hoc 
a  verbo,  t-o  Loap  or  Leap". 
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§  38.  Ueber  i-  in  offener  Tonsilbe. 

Zur  Litteratur  vgl.  Morsbach,  Archiv,  Bd.  100,  p.  53  ff.  und 
267  ff;  Luick,  Bd.  102,  p.  43  ff  und  Sarrazin,  Bd.  101,  p.65h\; 
Heuser,  Engl.  Stud.  XXVII,  p.  353  ff.  Die  ältere  Litteratur  ist 
bei  Luick,  p.  210  ff.  verzeichnet. 

Dem  ae.  i-,  bezw.  y-  entspricht  fast  ausschliesslich  ein  i  (y). 
Für  die  Erhaltung  des  i-  zeugen  besonders  die  Keimwörter, 
deren  i-  später  infolge  der  Verstummung  des  -e  vor  auslautenden 
kons,  trat,  der  nunmehr  gelängt  wurde  (s.  §  23). 

Handlyng  Synne. 

409  wytyn  pl.  prs. :  wrytyn  p.  p.,  749  for  gyue  p.  p.  :  shryue 
p.  p.,  5185  to  pryJche  :  stykke  inf.  (<  ae.  stician),  5168  styke  : 
myslyke,  5223  myhyl :  fyhß,  8574  mykyl :  pryhß  sb.  (ne.  prickle), 
749,  12097,  12327  forgyue  p.  p.  :  shryue  p.  p.,  11851  gyue  p.  p.  : 
shryue  p.  p.,  12245  shryuyn  :  sypen,  7900  lyue  inf. :  clyue  pl.  prs. 
(<  ae.  clifiari). 

Chronik. 

431  to  iviten  :  smiten  p.  p.,  881,  10280  gyue  inf. :  lyue  inf., 
981  rysen  p.  p.  :  agrisen  p.  p.  Dagegen  satztieftonig  mit  Gravis- 
betonung ist  Iure  :  ire  2335;  ire  ist  hier  französisches  Lehn- 
wort und  geht  nicht  auf  ae.  yrre  (neben  eorre)  zurück  (vgl. 
Behrens,  p.  31),  3527  to  styke  :  quyke  adj.,  3827  mykel :  swykel, 
4533,  5603,  5967  fykel  :  mykel,  7255,  13437,  13515  wyte  inf. 
:  smyte  p.  p.,  8137  wyte  inf. :  ivypsyt  inf.  „hindern"  <  ae.  wiäsettan. 
Hier  könnte  e  vor  dent.  zu  i  erhöht  worden  sein;  doch  ist 
nach  Luick,  §  436  auch  Vermenguug  von  sitte  und  sette  möglich. 
V.  10321  übersetzt  Furnivall  bywyte  wohl  richtig  mit  to  guard, 
keep,  entsprechend  dem  ae.  oetmtian  neben  beweottan;  doch 
die  andern  Hs.  hat  man  may  ivite. 

Dem  gegenüber  steht  der  Reim  2921  wypsette  :  barette 
mit  6.  —  4999,  7507,  14080  pyder  :  to-gijder.  Ueber  fieder 
vgl.  Gr.  §  115  A4.  8671  gyue  :  pey  lyue,  6545  ongyuen  p.  p. : 
firyuen  p.  p.,  7307  myry  :  Caunterbury,  7481,  9233  syker  :  byker 
sb.,  13087  syker  :  to  byker;  das  ne.  bicker  sb.  und  vb.  ist  auf 
dem  gesamten  Sprachgebiete  in  verschiedenen  Dialekten  ge- 
bräuchlich, besonders  aber  ist  es  schottisch;  das  Dial.  Dict. 
belegt  für  Nord -Line,  bickerment.     Die  Herkunft  des  Wortes 
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ist  Dach  dem  Oxf.  Dict.  unbekannt.  9611  agrysen  p.  p.  :  rysen 
p.  p.,  10159  hypes  (ae.  hype)  :  schipe,  13413  tykel  (ne.  tickle) 
:  mykel,  16217  mikel :  prykel  (ae.  pricele). 

Unrein  sind  folgende  Keime  mit  i,  wodurch  also  i-  ge- 
sichert ist: 

H.  S.  1319  lyme  „Glieder"  (ae.  li[o]mu)  :  tyme.  H.  S.  6999 
wyte  inf.  :  a  lyte,  Chron.  5203  wyte  :  byte  inf.,  6581  dryuen  p.  p. 
:  aryuen  pl.  prs.,  7984  to  spyre  :  schlre  sb.,  14601,  14875 
spyrede  :  desyred,  1052,  5830  s£n/&  (ae.  strica)  :  ^^  vgl.  1420 
stryhe  :  Afryke,  11960,  14444  stryk  :  Aufrik  Dagegen  in 
V.  13638  smyten  p.  p.  :  J)ey  riden  ist  riden  wohl  nicht  als 
prs.  anzusehen,  da  im  vorhergehenden  und  im  folgenden  aus- 
schliesslich Zeiten  der  Vergangenheit  verwandt  werden.  Dann 
wäre  riden  als  prt.  zu  fassen,  wobei  i  als  Ablaut  des  Plurals 
erhalten  ist,  während  sonst  der  Ablaut  des  Singulars  mass- 
gebend geworden  ist  (s.  Näheres  in  der  Flexion),  15860  wite 
inf.  :  a  Ute. 

Anmerkung  1.  Statt  i  begegnet  o  in  der  ae.  Endung  licor,  z.  B. 
Chron.  15946  smertloker,  15994  hertiloker.  Vgl  hierüber  Sievers,  Zu  den 
ags.  Diphthongen,  Idg.  Forsch.  14,  1903,  p.  36. 

Anmerkung  2.  Für  e  ist  i  einzusetzen  in  folgenden  Fällen:  H.  S.  587 
forgeiie  p.  p.  :  shryue  vb.-sb.,  3770  wete  inf.  :  flyte  <  ae.  flitan. 

Anmerkung  3.  Ueber  Reime  wie  geuyn  :  shreuyn  H.  S.  36  vgl.  §  36,  c,  3 
Anm.  In  lemes  (:  strpnes  <  ae.  stream  Med.  667)  liegt  der  ae.  Plural  angl. 
leomu  zu  Grunde. 

Ich  komme  nun  zu  den  ganz  vereinzelten  Fällen,  die 
auf  Dehnung  von  i-  >  e  hinweisen.  Sie  dürfte  sehr  zweifelhaft 
sein  in  geue  inf. :  leite  (ae.  gel(i)efan,  Chron.  5426),  also  mit 
[e]  :  [e\  und  solche  Reime  haben  wir  ja  schon  mehrfach  belegt. 
Für  give  ist  die  Dehnung  allerdings  bestätigt  durch  Bullokar 
und  Grill,  die  den  Lautwert  [i]  bezeugen  (vgl.  Luick,  §  537 
und  Ellis,  E.  E.  Pr.  III,  p.  891).  Ferner  H.  S.  367,  1271,  10913 
euyl :  deuyl.  Evtl  ist  im  16.  und  17.  Jahrh.  mit  [i]  bezeugt. 
Bei  Ellis  fehlt  das  Wort.  —  Zu  V.  7481,  9233  (Chron.  s.  oben) 
findet  sich  der  entsprechende  e-Reim  H.  S.  9826  sekyr  :  bekyr. 
Chron.  11566  ieul  (1.  e)  :  deuel.  Innerhalb  des  Verses  wird  die 
Dehnung  angedeutet  in  H.  S.  186  leuede  (ae.  lifiari).  Für  live 
geben  die  Orthoepisten  des  16.  Jahrhs.  nur  den  [f]-Laut.  Ferner 
Chron.  925,  1103  ge  weten.  Wete  wäre  speziell  mittelländisch, 
denn  der  Norden  hat  durchweg  kurzes  wite   (s.  Luick,  §  512). 
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In  unseren  umfangreichen  Denkmälern  haben  wir  demnach, 
abgesehen  von  dem  zweifelhaften  geve,  nur  in  einem  Worte 
die  Dehnung  belegen  können,  nämlich  in  evtl.  Evil  lindet  sich 
ausserdem  im  Prompt.  Parv.,  p.  144,  Emare  (Gough,  p.  5), 
S.  Gowther  (Breul,  p.  10).  Dagegen  heisst  es  iuel  z.  B.  in 
Gen.  a.  Ex.,  denn  die  Dehnung  fällt  später.  Vgl.  noch  Hav. 
(Schmidt,  p.  30). 

§  39.  Ueber  u-  in  offener  Tonsilbe. 

Im  Gegensatz  zu  den  äusserst  spärlichen  Belegen  für 
i-  >  e,  ist  Dehnung  von  u  >  ö  in  verhältnismässig  zahlreichen 
Fällen  anzutreffen.  Aus  der  Chronik  hat  schon  Hupe,  E.E.T.S. 
Bd.  101,  p.  155  ein  paar  Fälle  mitgeteilt.  Zunächst  mögen 
einige  Selbstreime  angeführt  werden. 

H.  S.  7986  sone  :  to  mone  (ae.  munan  neben  mynegian), 
9702  wone  „gewähren"  :  godsone,  3777  aboue  :  loue  inf.,  9890 
wone  3.  sg.  konj.  prs.  :  sone,  12526  mone  :  wone.  Chron.  8015 
cone  p.  p.  :  sone,  8657  lone  sb.  :  aboue,  12841,  13837  abouen 
:  schonen  pl.  prt.  (ae.  scufon),   14098  nomen  p.  p.  :  comen  p.  p. 

Die  Erhaltung  des  u-  ist  in  den  Fällen  gesichert,  wo  wir 
Abfall  des  auslautenden  -e  nachgewiesen  haben,  wo  also  das 
u-  in  geschlossene  Tonsilbe  trat;  s.  die  Beispiele  unter  ausl.  -e 
§  23. 

In  folgenden  Fällen  hingegen  ist  das  u-  >  ö  gedehnt 
worden: 

Handlyng  Synne. 

1163  aböue :  beliöue  sb.  behöf),  2240,  7157  cöme  inf. :  fantöme, 
5016  döre  :  före  prt.  (ae.  for),  1139  söne  sb.  :  möne  inf.  (ne.  to 
moan),  5126  löue  inf. :  to  pröue  (das  ö  in  prone  ist  analogisch  nach 
den  endungsbetonten  Formen  gebildet;  vgl.  Behrens,  p.  152),  6096 
dore  :  tresoure,  6399,  6692,  8656  cöme  inf.  :  dorne,  6927  nöme 
p.  p.  (ae.  numen)  :  cöme  prt.,  7674  ]>at  gougfie  wones,  yn  age 
mönes  (ae.  [gejmanan)  „jung  gewohnt,  alt  gethan"  :  eftsönes, 
6881  löue  sb.  :  pröue  inf.,  12102  aböue  :  pröue  inf.  In  come 
pl.  prs. :  custome  463  liegt  entweder  [ö]  oder  [u]  vor  (s.  §  40, 8  A2). 

Chronik. 

342,  443  sone  :  destructione ,  573,  4719,  7457,  8251  cöme 
inf.  :  dorne,   705,  6661,  11001  cömen  p.  p.  :  nömen  pl.  prt.,   1005 
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y-cömen  p.  p.  :  pey  nömen  prt.,  841,  70(30  hycöme  inf.  :  dorne, 
2201  sone  :  warisone,  1433  sone  :  tresone,  2311  ZöteecZ  p.  p.  '.pröued 
p.  p.,  2494  löue  inf.  :  ^röwe  inf.,  2525,  3639,  4366  cöme  inf.  : 
nöme,  3349,  3371,  6720,  10753,  11718,  11777,  11981,  14069 
cöme  inf.  :  Börne,  3425  cöme  p.  p.  :  nömen  pl.  prt,  5345  söwe 
:  Börne,  3952  sone  :  regyone  „Regierung",  5225,  5553  hycöme 
inf.  :  Börne,  5634,  7712,  10234  ouercömen  p.  p.  :  nömen  pl.  prt, 
6378  cöme  imp.  :  Börne,  7409  cöme  p.  p.  :  nöme  pl.  prt,  7635 
sones  sb.  :  Bretons,  9551  sowe  :  prysone,  628,  3628  sowe  :  resone, 
14034  sone  :  tresone,  11351  bylöued  p.  p.  :  pröued,  11510  J)ow 
cöme  conj.  prs.  :  Börne,  14406  Zöwed  prt.  :  pröued. 

Meditations. 

201,  223  Zöwe  sb.  :  behöue  sb.,  235  löue  :  möue  inf.,  331 
löue  sb.  :  ^we  p.  p.  (unrein),  716  söne  :  möne  p.  p.  (Hs.  nöme), 
764  söne  sb.  :  söwe  adv.,  819  cöme  inf.  :  lamentacyun,  159  ^ey 
come  :  ydon,  371  söne  :  oöne  sb.  (ne.  boon). 

Ich  gebe  nunmehr  den  Kommentar,  indem  ich  die  ne. 
Mundart  gleich  mit  behandele. 

Aboue  ist  im  16.  Jahrh.  auch  mit  dem  Lautwert  [ü]  belegt 
(vgl.  Luick,  §  537).  Die  ne.  Mundart  hat  hier  den  Laut  [u°], 
der  auf  me.  [u]  hinweist,  falls  nicht  mit  Rücksicht  auf  unsere 
ö- Reime  infolge  satztieftoniger  Stellung  des  Wortes  Kürzung 
aus  [ü]  <  me.  [ö]  anzunehmen  ist.  Der  Norden  von  Lin. 
kommt  für  uns  nicht  in  Betracht,  da  hier  [dbün]  (Ellis,  p.  314) 
gesprochen  wird,  d.  h.  Nord -Lin.  hat  die  nördliche  und 
schottische  Form,  die  sonst  dem  Mittellande  fremd  ist.  Vgl.  noch 
Curtis,  Anglia  XVII,  p.  50  und  die  Beispiele  von  u~  >  ö  in 
nördlichen  Denkmälern,  p.  51/2  und  p.  146. 

In  Lin.  zeigt  die  ne.  Aussprache  von  come  inf.  hingegen 
deutlich  die  Entsprechung  des  me.  ö.  Es  giebt  in  der  süd- 
lichen Mundart  eine  doppelte  Aussprache:  eine  mit  [ü]  <  me.  [ö], 
denn  vor  Nasalen  tritt  im  allgemeinen  keine  Kürzung  ein,  und 
die  andere  mit  [u°]  <  me.  \u\ 

Auch  die  heutige  Aussprache  von  door  stimmt  zu  unserem 
gedehnten  döre\  es  lautet  mit  der  regelmässigen  Entsprechung 
des  me.  ö  [düd  +  r].  —  Die  Bezeichnung  der  mittleren  Länge 
durch  den  Gravis  nach  Ellis  behalte  ich  bei.  —  Nicht  sicher 
jedoch   ist   der  Reim   dore  :  tresoure  H.  S.  6096  zu  beurteilen. 
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Tresour  mit  ö  <  afr.  g  <  lat.  au  reimt  einerseits  mit  me. 
ö  <  ae.  ä,  andererseits  mit  anglo-fr.  -our  =  kontinentalfr.  -or 
(mit  Suffix  vertauschung;  vgl.  Behrens,  p.  106  und  Sturmfels, 
Angl.  IX,  p.  551),  z.  B.  6130  tresour e  :  robboure.  Demnach  ist 
hier  entweder  [ö]  :  [g]  oder  [u]  :  [u]  anzunehmen.  Ueber  döre 
vgl.  Luiek,  §  532  und  Angl.  XVI,  p.  459;  Curtis,  Angl.  XVII, 
p.  50/1. 

Für  son  giebt  Ellis  die  Lautung  [sün],  doch  fügt  er  hinzu, 
dass  der  Unterschied  zu  San  \s\in\  nicht  ganz  sicher  sei.  Hier 
wird  me.  [u]  zu  Grunde  liegen ,  da  Kürzung  aus  [u]  <  me.  [ö] 
unwahrscheinlich  ist  (vgl.  oben  come).  Das  adv.  soon  lautet 
[suon]. 

Ueber  Reime  wie  mone  (ne.  moan)  :  sone  sb.,  wo  jeden- 
falls Verengung  von  g  >  ö  anzunehmen  ist,  s.  das  Nähere  unter 
p,  §  49, 1,  i. 

Unserem  o  in  love  aber  entspricht  im  Süden  der  heutigen 
Mundart  die  Aussprache  mit  [®];  daneben  giebt  es  auch 
hier  die  Form  mit  [n°],  die  im  Norden  von  Lin.  ausschliess- 
lich gilt. 

Beachtenswert  ist  das  p.  p.  von  come  und  nome  im  Reime 
auf  ö.  Auch  hier  liegt  wohl  Dehnung  vor.  Möglicher  Weise 
aber  ist  das  ö  auch  aus  dem  prt.  eingedrungen,  das  ja  im 
sg.  wie  im  pl.  ö  hatte  und  so  ein  gewisses  Uebergewicht  über 
den  Ablaut  des  p.  p.  besass. 

Anmerkung.  Nachträglich  möchte  ich  noch  bemerken,  dass  Curtis 
den  gleichen  Reim  nome  p.  p.  :  come  prt.  aus  W.  Wallace  anführt  (Angl. 
XVII,  p.  51). 

Was  die  die  Reime  in  der  Chronik  betrifft,  so  sei  zunächst 
ein  Wort  über  die  mehrfachen  Bindungen  von  u-  mit  anglo-fr. 
ou  =  kontinentalfr.  ö  in  der  lat.  Endung  -onem  gesagt.  Ich 
habe  in  den  Beispielen  die  Quantität  nicht  bezeichnet,  da  man 
in  diesen  Lehnwörtern  [w]  annehmen  könnte,  indem  unter  dem 
Einfluss  der  englischen  Betonung  auf  der  ersten  Wortsilbe  das 
nunmehr  unbetonte  ou  gekürzt  wäre.  Indessen  ist  bekannt, 
dass  diese  Lehnwörter  auch  den  ö-Laut  haben  und  mit  me.  g 
<  ae.  ä  vor  nas.  reimen.  Luick  lässt  daher  die  Frage  offen, 
ob  wir  in  diesen  Fällen  [w-]  :  [li]  oder  [ö]  :  [ö\  anzunehmen 
haben.  Vgl.  die  Belege,  die  er  z.  B.  aus  dem  Nordengl. 
Legendär   §  462,   Pricke   of  Consc.  §456,   Yw.  a.  Gaw.  §471 
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anführt.  Andererseits  aber  ist  nicht  zu  übersehen,  dass  die- 
selben Lehnwörter  auch  im  Reime  mit  me.  ö  <  ae.  ö  stehen. 
Vgl.  die  zahlreichen  Beispiele  aus  Rob.  of  Br.  §  69.  Die  Frage 
wäre  daher  nicht  unberechtigt,  ob  nicht  auch  hier  Verengung 
des  ö  >  0  vor  Dental  eingetreten  wäre,  die  wir  angesichts 
der  Reime  im  me.  sowohl  wie  angesichts  des  Verhaltens  der 
ne.  Mundart  in  einheimischen  Wörtern  kaum  leugnen  können. 
In  diesem  Falle  aber  hätten  wir  völlig  korrekte  Reime  von 
ö  <  ae.  u-  mit  ö  <  g  <  afr.  g 

Das  Wort  Borne  reimt  im  me.  sowohl  auf  ö  <  ae.  ö  wie 
auf  g  <  afr.  g. 

Mehr  nördlich  ist  das  p.  p.  $öue,  das  auch  im  Hav.  vor- 
kommt. Bülbr.  belegt  es  nur  einmal  in  Trev.  neben  igeue. 
Näheres  s.  bei  Björkm.  I,  p.  87.  Auch  in  P.  PI.  rindet  sich  diese 
Form  (Passus  11,31). 

Ueberblicken  wir  die  Belege,  so  finden  sich: 

1.  Nur  u- Formen  für  wone  vb.  (nach  §  23). 

2.  Nur  gedehnte  ö-  Formen  für  dboue,  come  inf.  und  p.  p., 
dore,  loue  sb.  und  vb.,  nome  p.  p.,  bycome,  otiercomen  p.  p., 
byloued. 

3.  Doppel  formen  mit  [u]  und  mit  [ö]  bei  sone  sb.  und 
mone  vb. 

Als  Resultat  ergiebt  sich  demnach,  dass  in  unserer  Gegend 
thatsächlich  Dehnung  von  u-  >  ö  stattgefunden  hat;  und  zwar 
sind  die  Fälle  verhältnismässig  gar  nicht  so  selten.  So  müssen 
wir  uns  vorläufig  mit  der  Thatsache  begnügen,  dass  in  der  me. 
und  in  der  ne.  Mundart  gedehnte  und  ungedehnte  Formen 
nebeneinander  stehen. 

Was  die  übrigen  ostmittelländischen  Denkmäler  betrifft, 
so  kann  ich  einige  Belege  aus  Sir  Tor.  of  Port,  anführen:  16 
söne  :  gün  inf.,  1566  cöme  p.  p.  :  böne  (ne.  boon),  1802  sonne 
:  döne  p.  p.  Weniger  sicher  sind:  766  son  :  Eragon,  1257  ouer 
-com  inf.  :  Aragon.  Ferner  Emare  5  wöne  inf.  :  to  döne,  158 
söne  :  öon,  886  söne :  söne  (söna),  1034  to  wone  :  tröne.  Im  Earl 
of  Toi.  und  im  K.  of  Tars  habe  ich  kein  Beispiel  gefunden; 
auch  im  Havelok  kommen  keine  gedehnten  Formen  vor. 
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y)  Die  Vokale  vor  den  dehnenden  Konsonantengruppen. 

Vorbemerkung:  Es  lässt  sich  in  manchen  Fällen  nicht  ent- 
scheiden, ob  wir  es  mit  d  oder  a  zu  thun  haben,  da  ja  d  be- 
sonders in  einigen  bestimmten  Wörtern  öfter  gekürzt  worden 
ist  (vgl.  Gr.  §  90).  Andererseits  dürften  vereinzelte  Entlehnungen 
des  d  aus  dem  Norden  nicht  ausgeschlossen  sein,  da,  wie  wir 
sehen  werden,  auch  solche  von  ä  vorkommen  und  auch  sonst 
manches  nördliche  Sprach  gut  in  unseren  Texten  anzutreffen  ist. 
Kurzes  a  dagegen  ist  da  anzunehmen,  wo  es  im  Reime  mit 
der  nördlichen  Enduog  ~and(e)  im  p.  prs.  erscheint,  da  in  neben- 
toniger Silbe  meist  keine  Dehnung  stattgefunden  hat,  und 
da  überdies  das  -and(e)  in  den  weitaus  meisten  Fällen  unmittel- 
bar auf  die  Tonsilbe  folgt,  so  dass  der  Nebenton  hier  natur- 
gemäss  schwächer  ist,  als  in  den  Fällen,  wo  noch  eine  unbetonte 
Silbe  zwischen  Hoch-  und  Nebenton  steht  (vgl.  Gr.  §  46). 

§  40.  ä,  a  \ä9  ä\. 

I.  Vor  nd. 


ae.  a  —  o. 


Es  entspricht 

und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

1704  hande  :  lyuande,  1758  undyrstande  inf. :  ivonande,  2271 

land  :  brennand,  2525  hande  :  brennande  :  5593  janglande,  5715 

stände  inf. :  gretande  „weinend"  :  5835   boivande,  6133   before- 

hande  :  morenande  (ae.  mürnan),   6219  hande  :  wyllande  :  7488 

syttande  :  9104  Jcarolande  (von  afr.  carole)  :  9380  farande  :  9420 

weldande  :  9426    lande,    10208   handes  :  bandes,    12221   hande 

:  bände  :  10264  ivytande,   10520  lande  :  lyuande,   10790  vndyr- 

stande  :  offrande. 

Anmerkung.  Gerade  in  den  Wörtern  hand,  land,  standen  ist  häufig 
Kürzung  erfolgt. 

Chronik. 

3  fand  sg.  prt.  :  Ingland.  Auch  in  fand  ist  öfter  die  Kürze 
belegt,  die  sich  anlehnt  an  Wörter  wie  dranc  (Gr.  §90A4), 
1335  stände  inf. :  mys-lyuande,  375,  2619  landes  :  Standes  3.  sg. 

Studien  z.  eugl.  Phil.  XII.  7 
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prs.,  601  hand  :  lyuand,  1425  outlandes  :  liandes,  1559  hande 
:  stände  inf.,  1957  Scotland  :  fand  sg.  prt.  :  2882  hand,  2103 
hand:  land,  2717  stände  inf.  :]>ousande,  2913  Northumberland 
:  Ziawd,  3031,  8489,  13467  stände  inf. :  fleande,  3211  fandes  2.  sg. 
prs. :  outlandes,  4081  stände  inf. :  lyuande  :  4459  lylmnde  :  4667 
comande  p.  prs.,  4803  fandes  3.  sg.  prs.  (ae.  fandian) :  landes, 
5705  Irland :  hand,  5805  Scotland :  fleand,  6727  tod :  spehand, 
7563  hande  :  farande,  7818  land :  J)ousand,  8125  stände :  ff ar  and, 
8781  stände  :  Irlande,  8827  sfomd  :  pousand,  10223  sandes  sb. 
•.pousandes,  10721  landes  sb.:])ousandes,  10757  stände :  comande, 
10905  hande  :  teysande,  12233  stände  :  sittande,  12745  stände 
:  wypdrawande,  13133  7^aw^  :  tew  pousand. 

Meditations. 

75  vndyr stände  :  honde. 

2.  mit  cm  .  a. 

Chron.  5005  ZöwcZ  :  tydant  (an.  Hictandi  p.  prs.). 

3.  mit  der  fr.  Endung  -a(ii)nt  des  p.  prs. 

Diese  Endung  vermengte  sich  häufig  mit  der  genuinen 
Endung  -awd  Auch  in  diesen  Fällen  lässt  sich  nicht  ent- 
scheiden, ob  &  a  oder  auch  a  vorliegt,  da  in  fr.  Lehnwörtern 
a(w)  vor  nas.  vielfach  gekürzt  wurde.  Der  Süden  hat  im 
grossen  und  ganzen  eine  dunklere  Aussprache  gehabt  als  der 
Norden.    Die  Wörter  reimen  fast  ausschliesslich  unter  sich. 

Chron.  6433  hond :  semblaunt,  Hs.  hande :  semblande.  Während 
jedoch  in  den  me.  Texten  grosses  Schwanken  zwischen  a,  au 
und  o  herrscht,  gehören  die  Werke  Roberds  of  Br.  zu  den 
wenigen  Denkmälern,  die  fast  durchweg  den  aw-Laut  schreiben 
(vgl.  Behrens  p.  77).  Vgl.  z.B.  H.  S.  6852,  9108,  Crom  3333, 
1753,  4527,  9303.  Ebenso  stets  -aunce:  1209  acquitaunce 
:  chaunce,  1597,  2353,  6409  chaunce,  ffraunce  :  2045  auaunce 
:  2674,  3740  vengaunce  .  .  .;  ferner  durchweg  -aunge:  4096,  4106, 
16062  str aunge  :  chaunge,  2449  chaungdble. 

Von  den  übrigen  ostmittelländischen  Denkmälern  haben 
nur  o:  Gen.  a.  Ex.,  (Hilmer  p.  5),  H.  of  Hell  (Mall  p.  14), 
Am.  u.  Am.  (Kölbing  p.  XXV),  K.  of  Tars  (Krause  p.  14); 
auch  in  Emare  finde  ich  nur  o:  V.  15,  115,  277,  331,  352,  421 
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547,  574,  639.  a  neben  o  haben:  Deb.  (Heeseh  p.  14), 
Atheisten  (Zupitza  p.  330),  Hav.  (Schmidt  p.  32,  36  ff.),  Torr,  of 
Port.  (Adam  p.  XI). 

II.  Vor  rd. 
Es  entspricht 

ae.  ea,  d. 

Chron.  toward  :  hard,  3416  afterward :  hard,  5011  hard:  ward 
sb. :  2967  toward  :  2817  Northivard,  15012  foreward  :  Leothard, 
13844  hard  :  Standard,  10988  styward  :  part. 

Hinsichtlich  der  Quantität  ist  Orrms  harrd  zu  vergleichen 

(s.  Gr.  §  58  A3). 

III.  Vor  Id. 
Es  entspricht 

aangl.  d. 

Chron.  4103  halde  pl.  prs. :  calde  pl.  prt.,  16197  halde  1.  pers. 
sg.  prs.  :  calde  p.  p.,  16502  halde  inf.  :  calde  p.  p.,  15407  halde 
inf.  :  Edbalde  (ae.  Eadbeald),  16069  Oseivalde  :  halde  inf.  Vgl. 
16069  Osetvold  :  hold  (Hs.  Osewald  :  bald),  16123  Osewald 
:  cald  p.  p. 

Auch  innerhalb  des  Verses  begegnet  a:  15967  holden 
pl.  prt.  Die  Hss.  weichen  bisweilen  von  einander  ab:  15910 
baldely,  Hs.  boldly. 

IV.  Vor  ng. 
Es  entspricht 

ae.  d  —  6. 

Handlyng  Synne. 

9583  wrang  :  borghegang  (=  suretyship),  12123  löngyng 
:  panJcing.  ponking  mit  o  würde  auf  das  westliche  Mittelland 
hinweisen. 

Chronik. 

13656  lange  adv. :  fange  inf.,  11390  rang  :  sam/  pl.  prt, 
11867  langes  sg.  prs. :  wranges  sg.  prs. 

Meditations. 

762  hangyng  :  panhyng. 

Vgl.  hierzu  die  Formen  Orrms:  lannge,  fanngenn  (s.  Gr. 
p.  70).  Kurzes  a  liegt  auch  vor  in  Angle  :  langte  inf.  Chron. 
4097. 

7* 
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V.  Vor  rn. 
Hierher  gehört  nur  die  nördliche  Form  scdme  (:  warne  inf.), 
die  für  scorne  einzusetzen  ist;  vgl.  Orrms  skdrn. 

§  41.  e,  e  [e,  p], 

I.  Vor  rn. 

Es  entspricht 

a)  ae.  eo  <  wg.  e 
und  reimt 

1.  mit  e  in  fr.  Lehnwörtern. 

In  diesen  Fällen  ist  also  die  Kürzung  des  e  gesichert. 

Handlyng  Synne. 

452  gerne  :  gouerne.  Auch  Orrm  hat  gerrne  neben  gerne 
(vgl.  Gr.  §58At). 

2.  mit  aangl.  e  <  ea  +  r  +  kons.  +  i  0)  <  wg.  a. 
Chron.  8493,  8835,  7063,  8035  gerne  :  werne  inf. 

3.  mit  6  vor  rn,  das  erst  im  me.  durch  Synkope  aus 
ae.  eo  entstanden  ist. 

Chron.  5039,  10193,  10359  gerne  :  ferne  (ae.  feorran). 

4.  mit  e  in  Eigennamen. 

Chron.  6295  gerne  :  Traherne  :  7937,  10327  Seuerne  (ae. 
See  fem  =  lat.  Sabrina)  :  7505  ffortygerne  =  ae.  Wyrfe'eorn. 
Daneben  erscheint  die  Form  ff  ortiger  ohne  n,  die  den  fr.  se- 
kundären Akkusativ  darstellt  und  die  ausschliesslich  bei  Maistre 
Wace  vorkommt;  z.  B.  7574  ff  ortiger  :  latynier. 

Anmerkung.  Wg.  e  liegt  auch  zu  Grunde  in  sterne  (:  gerne  Chron. 
1681,  9031);  Orrm  hat  steorne  neben  steorrne,  sterrne  (Gr.  p.  70).  Hier  ist 
Entlehnung  aus  dem  an.  (stiarna)  möglich;  vielleicht  ist  aber  auch  neben 
ae.  steorra  (mit  urgerm.  Doppelkonsonanten)  ein  *steorna  (mit  Wechsel 
von  r  und  n,  vgl.  Noreen,  Urgerm.  Lautlehre  p.  194,2  und  p.  159)  an- 
zusetzen, in  Übereinstimmung  mit  andern  germ.  Sprachen  (vgl.  got.  stairno 
=  ahd.  sterno  neben  sterro).  Das  Prompt.  Parv.  hat  sterre.  Gen.  a.  Ex. 
hat  die  Form  ohne  n\  dag.  sterne  im  C.  M.  (vgl.  auch  Björkm.  11,293). 
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b)  aangl.  io,  (c'o,  cd)  <  nrae.  tu  -f-  i  (j)  <  wg.  i  (Brechung). 
Es  reimt 

1.  mit  e  in  fr.  Lehnwörtern. 

H.  S.  7224  gerne  (ae.  giornan,  gi(e)rnan  <  wg.  *girnian) 
:  tauerne. 

2.  mit  aangl.  e  <  ea  +  r  -f-  kon.  +  i  (j)  <  wg.  a. 
Chron.  639  gernes  (sg.  oder  pl.  prs.)  :  Wernes  (desgl.). 

3.  mit  e  vor  rn,  erst  im  me.  durch  Synkope  entstanden. 
Chron.  9129  gern  pl.  prs. :  fern. 

4.  mit  ae.  eo  <  wg.  e. 

H.  S.  7354  tarne,  Hs.  B.  hat  thame,  glossiert  mit  wenche 
(<  ae.  p(i)erne)  :  gerne;  wie  die  Schreibung  tarne  andeutet,  ist 
auch  in  diesem  Worte  Kürzung  eingetreten. 

c)   aangl.  e,  ^'-Umlaut  der  Brechung  ea  <  wg.  a. 
Es  reimt 

1.  mit  e  in  fr.  Lehnwörtern. 
H.  S.  1020  werne  :  tauerne. 

2.  mit  Eigennamen. 
Chron.  43  iverne  :  Vortogerne. 

Aümerkung.  Hier  möge  der  Reim  H.  S.  10169  werne  inf.  :  esterne 
erwähnt  werden,  <<  ae.  eastran,  -on,  -an,  einem  alten  acc.  pl. 

IL  Vor  nd. 
Es  entspricht 

a)   ae.  e  <  d,  6  -f-  i{j)  <  wg.  a. 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 
279,  717  ende  sb. :  hende  adj.,  123  ende  sb. :  wende  inf. 

Chronik. 

625  wende  inf.  :  lende  inf.,  709,  7099  lende  inf. :  ende 
sb.,  1225  wende  inf.  :  hende  adj.,  14981  wendes  3.  sg.  prs.  : 
endes  sb. 
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2.  mit  e  in  fr.  Lehnwörtern  (also  mit  Kürzung). 

Chron.  2917  sende  inf.  :  defende  inf.  :  4769,  4935,  11657 
amende  inf. :  6953  fende,  statt  defende,  wie  ja  oft  solche  Präfixe 
in  Lehnwörtern  ausgelassen  wurden,  weil  man  ihre  Bedeutung 
nicht  erkannte.  Das  Wort  ist  in  Lin.  erhalten  als  to  fend  one's 
seif  —  to  provide  for  one's  seif;  man  hat  es  fälschlich  von  dem 
dän.  fcente,  fente,  finde  abgeleitet  (vgl.  Streatf.  p.  327),  aber 
Jamieson  schon  richtig  aus  dem  fr.  6551  sende  :  mende 
(<  amender),  8439  hende  (ae.  gehende)  :  fende  inf.  :  10729 
prouende  „Nahrung"  (<  providenda) ,  12613  sendes  3.  sg.  prs. : 
defendes  desgl. 

3.  mit    aangl.  eo  <  urae.  tu,    entstanden    durch    Kon- 
traktion <  urgerm.  -ij-  -f  vel.  vok. 

Handlyng  Synne. 

8894  indes  sb. :  fendes  (ae.  feond,  pl.  flend). 

Chronik. 

2481  indes  3.  sg.  prs. :  frendes  sb.   (ae.  freond,  pl.  friend), 

5154  ende  sb.  :  frende,  15173  wende  inf. :  frende. 

Anmerkung.  Hierher  gehört  auch  der  mehr  nördliche  Plural  hend 
mit  Umlaut,  der  neben  hondes  vorkommt:  H.  S.  9280  honde  (1.  e)  :  fende  sb., 
6392  hondes  (e)  :  frendes.  Auch  hier  zeigt  sich  die  Hand  des  südlichen 
Kopisten,  der  für  das  ihm  unbekannte  hend  ein  hönd  einsetzte.  Aber  auch 
für  den  Süden  belegt  Maack  p.  48  in  den  Old  Kent.  Sermons  den  Plural 
hende.  Hend  neben  hondes  findet  sich  auch  im  Hav.  (Schmidt  p.  33);  doch 
auch  der  plur.  hond  <<  ae.  hond  kommt  in  unserer  Gegend  vor:  Emare  639 
hond :  lond,  ein  seltener  Fall.    Vgl.  auch  §  85. 

4.  mit  ae.  e  <  wg.  ä  -f-  nas.  +  i  (j). 

Chron.  664  cende  prt.  (v.  ae.  cennan  =  got.  hannjan) 
:  wende  prt. 

Anmerkung.  Chron.  1771  wend  prt.  :  lond  ist  ein  Versehen  für  wond, 
das  nach  Zetsche,  Angl.  VIII,  p.  90  in  beiden  Hss.  steht.  Es  entspricht 
ae.  geivindan  „fliehend  enteilen";  vgl.  Beow.  V.  1002. 

b)   ae.  i  in  lat.  Lehnwörtern. 
Im  Reime 

mit  fr.  e. 

Chron.  1381,  10263  spended  prt.  (ae.  spindan) :  defended  prt. 
Hinsichtlich  der  Quantität  vgl.  Gr.  §  58  Aj. 
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c)   aangl.  y  <u  +  *(j). 
Es  reimt 

1.  mit  fr.  e. 

Handlyng  Synne. 

8631  Jcende  sb.  (ae.  cynd)  :  amende  inf.  Solche  e  statt  i 
<  ae.  y  kommen  im  Mittellande  und  im  südlichen  Norden 
mehrfach  vor.  Vgl.  die  Reime,  die  in  Gr.  p.  168  für  die 
Denkmäler  aus  dieser  Gegend  angeführt  werden.  Dem  gegen- 
über steht  8657  Jcynde  adj.  :  mynde  sb.  Vgl.  noch  Wächter 
Rol.  u.  Vern.  p.  33  und  Kölbing,  S.  Tristr.  p.  LXXI.  Für  die 
übrigen  ostmittelländischen  Denkmäler  finde  ich  folgende  Bei- 
spiele: Nur  i  haben  Gen.  a.  Ex.  (Hilmer  p.  12),  Deb.  (Heesch 
p.  35),  Alex.  Leg.  (Schipper  p.  21  ff.).  Dagegen  Am.  u.  Am. 
hat  kinde  neben  Jcende  im  Reime  gesichert  (Kölbing  p.  XXVI; 
auch  p.  XXXII),  ebenso  Rol.  u.  Vern.,  K.  of  Tars  (Gr.  p.  168). 
Der  Hav.  bietet  keinen  sicheren  Reim  (Schmidt  p.  32  ff- 
und  p.  35). 

2.  mit  ae.  e  <  wg.  a  +  i  (j)  vor  nas. 

Med.  127,  179,  195,  783  niende  sb.  :  ende  sb.,  31  mynde 
(1.  e)  :  tuende  inf.,  463  manJcynde  (e)  :  ende  sb.  Für  dies  kleine 
Denkmal  sind  die  Beispiele  auffallend  zahlreich. 

3.  aangl.  eo  <  urae.  iu  <  urgerm.  -ij-  +  vel.  vok. 
Chron.  7160  Jcendes  sb.  :  frendes. 

Anmerkung. 
Ueber  die  Quantität  des  e  im  ostmld.  und  nordengl.  vgl.  Heuser, 
Angl.  XIX,  p.  398  ff.  und  für  den  Hav.  Schmidt  p.  34  ff.  Wie  die  Reime 
mit  franz.  Lehnwörtern  zeigen,  ist  in  vielen  Fällen  Kürzung  eingetreten; 
im  übrigen  ist  die  Quantität,  zumal  mit  Rücksicht  auf  das  ne.,  vielfach 
unsicher. 

III.  Vor  Id. 
Es  entspricht 

a)   ae.  e  <  wg.  e. 
und  reimt 

1.  mit  aangl.  de  vor  l  +  kons.  +  i  (j)  <  wg.  a. 

Handlyng  Synne. 

1124  felde  :  elde,  9893  feldes  :  weldes  3.  sg.  prs.  (aangl.  $e- 
wceldan). 


104 

Chronik. 

6036  felde  :  beide  inf.  (ae.  bceldari). 

2.  mit  ae.  eo  (neben  angl.  ea),  entstanden  durch  Kon- 
traktion im  prt.  reduplizierender  Verben. 

Handlyng  Synne. 
8513  feld  :  byheld  :  3271  beheld. 

Chronik. 

506,  1563,  1893  feld  :  byheld  :  5903,  5989,  8521,  13189  held, 
12598  teld  sb.  :  held. 

Meditations. 

490  felde  :  byhelde. 

3.  mit  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  e. 

Chron.  475,  2723,  3245,  3273,  4435,  5043,  6271  feld  :  geld 
inf.  3274. 

b)   aangl.  de  <  d  -f  l  -f  kons.  +  i(j)  <  wg.  a. 
Es  reimt 

1,  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

1092  elde  sb. :  weide  inf.,  6438  :  9722  beide  inf. 

Chronik. 

759,  1935,  3143,  3603,  4133,  6025,  6321,  7341,  9743  weide 
inf. :  elde  sb. :  16099  elde  inf. 

Anmerkung.  Ueber  helded  :  telded  (ae.  teldian)  Chron.  12588  <  ae. 
angl.  äheldan  „sich  neigen"  s.  Bülbr.  §  175  Amn. 

2.  mit  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  e. 
Chron.  4231  weide  :  gelde. 

Anmerkung.  Eine  analogische  Form  ist  teld  prt.  (:  eld  adj.  Chron. 
853);  schon  im  ae.  ist  nordh.  gitelede  prt.  belegt  (Sievers  §407A5);  ebenso 
7283  telde  :  elde  sb. 

Im  Norden  wie  im  Süden  von  Lin.  heisst  es  noch  heute 
für  told  und  sold  [teld]  und  [seid]  (vgl.  Ellis  p.  300  und  314); 
daneben  giebt  Ellis  allerdings  für  Süd -Lin.  auch  die  Form 
[söd]  und  für  Mittel-Lin.  (p.  309)  [sdwdf].  —  Analogisch  ist  auch 
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das  adj.  elde  (:  byhelde  inf.  Chron.  1802),  und  zwar  lehnt  es  sich 
an  das  entsprechende  Subst.  an,  nicht  aber  an  den  umgelauteten 
Kompar.  und  Superl.,  da  eine  Einwirkung  von  dieser  Seite  auf 
den  Positiv  kaum  nachgewiesen  ist.  Die  Form  byhelde  aber 
geht  direkt  auf  ein  ae.  angl.  de  mit  Umlaut  zurück  (anordh. 
hcelda  neben  hdlda). 

c)   ae.  eo  im  prt.  reduplizierender  Verben. 
Es  reimt 

1.  mit  dem  prt.  teld. 
Chron.  10797,  11909  held :  teld. 

2.  mit  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  e. 

Chron.  917,  4416,  5885,  7623,  9267  held :  scheid  4373  vphelde 
:  scheide. 

Anmerkung.  Nicht  sicher  zu  beurteilen  sind  e  :  i-Reime,  wie  Chron. 
4913,  6167,  13443,  14171  gelde  inf.  :  wilde  :  6267  wolde,  11484  geldes  2.  sg. 
prs.  :  wyldes  2.  pers.  Nicht  nur  die  Quantität,  sondern  auch  die  Qualität 
der  Vokale  ist  hier  zweifelhaft;  man  könnte  ivelde  annehmen,  wobei  das  e 
aus  satztieftoniger  Verwendung  des  Wortes  zu  erklären  wäre  (vgl.  Gr. 
§H4A0. 

IV.  Vor  rd. 
Es  entspricht 

a)   ae.  ea  vor  r  -f-  kons.  <  wg.  a 
und  reimt 

1.  mit  e  <  aangl.  e  <  wg.  ä. 

Handlyng  Synne. 
12187  cherchegerde  :  ferde  „Furcht"  (ae.  gefcerde  p.p.  von 
fwran)  4862,  8649  gerde  :  aferde  p.  p.     Vgl  Orrms  ferrde  (ae. 
seferde),  vgl.  Gr.  p.  70  ff. 

Chronik. 
12458  berd  :  a-ferd  p.  p. 

2.  mit  e  in  fr.  Lehnwörtern. 

Chron.  1247  berd :  conquerd  p.  p.  Die  Quantität  ist  zweifel- 
haft; wahrscheinlich  aber  liegt  [e] :  [e]  vor,  da  auch  in  den  ne. 
Dialekten  nach  dem  Dial.  Dict.  ein  kurzes  beard  nicht  vorzu- 
kommen scheint. 
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b)   aangl.  io  (eo)  <  wg.  i. 

Es  reimt  mit  wer{l)de  „Welt":  H.  S.  7098  her  de  „Hirt" 
•  werlde  :  10508  worlde  (Hs.  werlde).  Um  die  Frage,  ob  wer(l)de 
ohne  l  lediglich  Schreibung  ist,  wie  u.a.  Skeat  annimmt,  oder 
ob  es  wirklich  ohne  l  gesprochen  ist,  im  Zusammenhang  zu 
behandeln,  führe  ich  im  folgenden  gleich  Fälle  auf,  wo  es  mit 
Wörtern  auf  rd  mit  etymologischer  Länge  reimt. 

Handlyng  Synne. 

3558,  4194,  7098,  7940,  10635  herde  p.  p. :  werlde  :  11687 
ivorlde,  10508  herde  „Hirt"  :  worlde  (Hs.  werlde). 

Chronik. 

4167,  5367,  7328  herd  prt. :  werd  10554  beyherd  p.  p. :  werld 
221,  11336,  13479  herd  p.  p.  werd. 

Die  Schreibung  werd  findet  sich  auch  im  Hav.  V.  1290. 
Wenn  auch  werlde  im  Reime  unbequem  zu  verwenden  ist,  so 
weist,  ausser  der  häufigen  Schreibung  ohne  l,  noch  ein  anderer 
Umstand  darauf  hin,  dass  thatsächlich  die  Aussprache  ohne  l 
gegolten  hat;  übrigens  dürfte  bei  der  Häufung  der  Konsonanten 
der  Schwund  des  l  wohl  verständlich  sein;  vgl.  das  nhd.  weit 
mit  Wregfall  des  r.  Nämlich  das  Wort  wird  auch  im  Prompt. 
Parv.  p.  522  aufgeführt,  und  zwar  hat  die  eine  Hs.  werlde,  die 
andere  werde;  der  Herausgeber  aber  fügt  die  Anmerkung  hin- 
zu: „although  written  werlde,  it  would  appear  by  its  place  in 
alphabetical  arrangement  tliat  this  tuas  written  werde  by  the 
first  hand,  as  in  other  Mss".  In  der  ne.  Mundart  ist  das  r 
verstummt:  [wceld]. 

Anmerkung.  Hier  kommt  das  Reimwort  sperde  in  Betracht,  dessen 
e  wohl  anf  an.  e  beruht;  doch  belegt  Bosw.-Toller  auch  ein  spätae.  sperren 
neben  sparren,  sparrian.  H.  S.  6135  sperde  :  ferde  prt.,  6205  sperde  p.  p. 
:  bedde.  Hier  ist  spredde  mit  Metathese  zu  lesen;  vgl.  6140,  wo  die  eine 
Hs.  spred  hat.  Chron.  6046  sperde  prt.  :  ferde  prt. ,  sperd  p.  p.  :  ferde  prt. 
Das  Wort  begegnet  auch  im  Hav.  (Schmidt  p.  34). 

V.  Vor  rft. 
Es  entspricht 

ae.  eo  <  wg.  e. 

Chron.  12366  erpe  :  forfie,  1.  ferj>e  <  ae.  feoräa  (spätae.  feo- 

weräa). 
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VI.  Vor  ng. 
Es  entspricht 

ae.  e  <  wg.  a  +  i  (j) 
und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 
Chron.  1829  strengte  :  lengpe. 

2.  mit  ae.  e  im  prt.  reduplizierender  Verben. 

Chron.  8649,  10009,  15196  streng  sb.  :  heng  (ne.  string  mit 
Erhöhung  vor  pal.-nas.).     Vgl.  henngedd  bei  Orrm. 

VII.  Vor  rl. 
Es  entspricht 

ae.  eo  <  wg.  e 

und  reimt  mit  sich  selbst. 
H.  S.  8697  erles  :  cherles. 

Anmerkung.  Für  gelde  möchte  ich  noch  folgendes  nachtragen: 
Nach  Biilbr.  §78  ff.  heisst  es  auch  im  Süden  meist  yelde,  nur  selten  yilde. 
Schon  im  ae.  ist  in  den  sächs.  Patois  das  e  meist  erhalten  geblieben  (Bülbr. 
§  151  Anm.).  Für  den  Norden  giebt  Wackerzapp  nur  ein  paar  Fälle  mit  i, 
sonst  stets  e:  p.  44  C.  M.  yild  :  fild  (mit  e  >  i  vor  dent.  oder  mit  altem 
germ.  i,  das  auf  Suffixablaut  beruht:  Gr.  §  109)  und  Alex,  i  neben  e.  Auch 
Curtis  XVI,  p.  437  ff.  führt  nur  e-Reime  an.  Auch  Mätzner  belegt  yilde 
nur  für  den  C.  M.;  vgl.  gilde  §  42  III,  a,  4. 

§  42.  i,  t  [i,  i]. 

I.  Vor  ng. 
Es  entspricht 

a)   ae.  i  vor  urspr.  ng 
und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Das  i  ist  auf  dem  gesamten  Sprachgebiete  gekürzt  worden; 
die  Länge  gilt  nur  noch  für  das  frühme. 

Chron.  6367  ]>ynge  :  brynge,  2245  sprynges  sb.  :]>ynges,  1135 
rynge  pl.  prs. :  brynge  inf. 

2.  mit  ae.  i,  das  erst  in  späterer  Zeit  unter  Einfluss 
des  folgenden  pal.-nas.  durch  Haplologie  <y<u 
+  i(j)  entstanden  ist. 

Chron.  305  pynge  :  kynge  (ae.  eins),  4676,  5600,  8876,  10644, 
13924  pyng  :  kyng. 
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3.  mit  -ing,  der  Endung  des  p.  prs.  (<  inde). 

H.  S.  4260  ryng  inf.  :  leallyng,  Chron.  2924  pyng  :  tyäyng 
(mit  Anlehnung  an  das  an.),  197  bryng  :  saiynge,  1348  ftyng 
:  mys-leuyng  :  3684  ivonyng  :  5282  wendyng  :  6950  wynnyng 
:  14718  gernyng. 

4.  mit  Eigennamen. 

Chron.  7533  synge :  Inge  (Tochter  des  Hengist).  Die  Les- 
art der  anderen  Hs.  ginge  beruht  wohl  auf  einem  Schreibfehler; 
denn  in  den  vorhergehenden  Versen  war  gesagt  worden,  dass 
die  Tochter  Hengists,  mit  Namen  Ronewen  (Wace  hat  Roven), 
schön  und  anmutig  wäre;  dann  heisst  es  weiter  V.  5733  Bot 
pis  lewed  men  sey  and  synge  \  and  teil  pat  hit  was  mayden 
Inge;  ein  synge  aber  würde  keinen  Gegensatz  bilden,  wohl 
aber  Inge  zu  Ronewen. 

Anmerkung.  Bemerkenswert  ist  das  Reimwort  ying,  das  hauptsächlich 
nördlich  ist;  auch  ist  es  die  gewöhnliche  Form  in  Schottl.  (vgl.  CurtisXVII, 
p.  56);  auch  im  K.  Hörn  ist  jedoch  die  i-Form  verschiedentlich  durch  den 
Reim  gesichert.  Im  ne.  hat  sie  keine  Spuren  hinterlassen,  ging  ist  im 
ae.  die  übliche  Form  im  nordh.  (vgl.  Bülbr.  §  307). 

Handlyng  Synne. 

3884  yonge  :  clyppynge  :  4900  chastynge,  6539  gyng  :  etyng, 
8427  gonge  :  temptyng. 

Chronik. 

787  synge  :  lordynge  :  2371  J>yng  :  1979,  4119  kyng  :  1229, 
7597,  7263  kepyng  :  2472  Jcennyng. 

Auch  in  anderen  ostmittelländischen  Denkmälern  kommt 
ying  vor:  Gen.  a.  Ex.  (Hilmer  p.  12);  Schipper  belegt  in  den 
Alex.  Leg.  p.  22  Formen  mit  o  (w),  e  und  i\  S.  Gowth.  hat 
yyng  neben  yong  (ßreul  p.  9);  ferner  in  Am.  u.  Am.  (Kölb. 
p.  XXXIII)  und  in  Emare  (Gough  p.  10). 

b)  ae.  y,i<u  +  i  in  dem  Worte  hyng. 
S.  die  Beispiele  unter  a,  2. 

II.  Vor  nd. 
Es  entspricht 

a)  ae.  i  vor  urspr.  nd 
und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 
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Handlyng  Synne. 
11587  vnbynde  inf. :  fynde  inf. 

Chronik. 
1816  bynde  inf. :  byliynäe,  13362  byhynde  :  fynde  1.  sg.  prs., 
12090  wynde  :  byhynde,   15748  %wde  sb. :  lynde,   16512  n/wde 
sb. :  /f/we?e  pl.  prs. 

2.  mit  ae.  ?/  <  w  +  i. 

Chron.  47,  257,  3727  fynde  pl.  prs. :  Jcynde  sb.,  1365  %wde 
:  mynde  sb.,  4286,  6011  rywde  :  kynde,  16435  wyndes  sb.  :  mi/w- 
des  sb. 

Meditations. 

287  behynde  :  mynde. 

Der  ?'-Laut  <  ae.  $  ist  in  diesen  Beispielen  also  gesichert. 
Vgl.  die  e-Formen  unter  §  41,  II.  Auch  das  Prompt.  Parv., 
das  mit  südlichem  Sprachgut  stark  durchsetzt  ist,  hat  diese 
Doppelformen:  p.  338  myynde  =  idem  quod  meende,  das  auf 
p.  332  angeführt  wird. 

b)  ae.  y  <u  +  i(j). 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Chron.  879  kynde  sb.  :  mynde  adj. 

2.  mit  i  <  ae.  i. 

S.  unter  a). 

III.  Vor  Id. 
Es  entspricht 

a)   ae.  i  <  germ.  i 
und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

9674  cliylde  :  mylde  adj. 

Chronik. 

837  childe  :  wylde  adj.,  13623  wylde  p.  p. :  spild  prt. 

Meditations. 

459  chylde  :  mylde. 
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Vgl.  hierzu  clield  Chron.  2695  mit  Kürze;  bei  weide  statt 
wilde  würde  noch  Satztieftonigkeit  in  Frage  kommen  (vgl. 
§  41,  HI). 

2.  mit  ae.  y  <  u  +  i  (j). 

Handlyng  Synne. 
6934  wylde  prt.  :  fulfylde  p.  p. 

Chronik. 

801  wild  prt.  :  fulfyld  p.  p.,  7171  wyld  prs. :  fulfyld  prt. 

3.  mit  Eigennamen. 

Chron.  2106  child  :  Estrild,  2028  wylde  prt. :  Estrilde. 

4.  mit  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  e\ 

Chron.  10813  wylde  prt. :  gyUe  inf.  s.  §41,111  und  VII, 
Anm.     Doch  ist  hier  vielleicht  [e]  anzunehmen. 

b)   ae.  y  <u  +  i(f). 
S.  unter  a;  2. 

Anmerkung  1.  Ae.  i  reimt  mit  i  in  unbetonter  Silbe,  wo  es  mit  e 
wechselt:  H.  S.  8033  wylde  prt.  :  euylde  prt. 

Anmerkung  2.  In  der  Chronik  begegnet  mehrfach  das  Reimwort  yld 
„Insel",  das  sich  nur  bei  einigen  Schriftstellern  findet:  3690,  7725,  10879, 
15721  ylde  :  ivylde  adv.,  7356  yldes  :  14745  üdes  :  gyldes  „Gilde"  :  Schildes 
sg.  prs.  (ae.  scieldan,  i,  y;  auch  eo).  Ausserdem  kommt  es  vor  V.  271, 
1739,  1985,  2010,  10880.  Dieselbe  Form  findet  sich  auch  im  Prompt.  Parv. 
p.  259.  Nach  dem  Oxf.  Dict.  (unter  isle)  ist  ilde  wahrscheinlich  aus  ile 
herzuleiten  mit  parasitischem  d,  oder  aber  aus  me.  idle  <  afr.  Hsdle.  Das 
letztere  ist  sehr  unwahrscheinlich,  da  ild  wie  frühne.  vild  neben  vile  nach 
Morsbach  phonetisch  zu  erklären  ist. 

§  43.  6,  },  o  [ö,  ä%  o\. 

I.  Vor  Id. 
Es  entspricht 

a)   ae.  6  <  wg.  o 
und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

6950  golde  :  wolde.  Beide  Wörter  kommen  mit  Kürze  vor; 
schon  Orrin  hat  wollde  (vgl.  Gr.  §  118 AJ,  7022,  10734  golde 
:  molde  „Erde". 
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Chronik. 

445,  4265,  10041,  11413,  16194  golde  :  molde,  10520,  13755 
golde  :  ivolde,  13605  scholde  :  ivolde,  10807  wolde  prt. :  golde 
p.  p.  (ae.  golden). 

Meditations. 

27  golde  :  ivulde  prt. 

2.  mit  aangl.  d  <  wg.  a. 

Handlyng  Synne. 

4999  golde  :  holde  p.  p.  (ae.  gehdldan)  [p]  :  [p],  5522  /bZcZe 

sb.  ;  7wfofe  2.  sg.  konj.  prs. 

Chronik. 

3060,  5231  ivolde  prt. :  Äotöe  inf.,  6740,  9527  wolde  :  golde 
pl.  prt.  Hier  ist  wohl  6ö?<fe  mit  dem  Ablaut  des  sg.  anzu- 
nehmen, also  [p]  :  [p];  unwahrscheinlicher  wäre  wenigstens 
golde  [o]  mit  dem  Ablaut  des  p.  p.  Derartige  Reime  begegnen 
zuweilen  auch  im  Süden;  vgl.  Bülbring  p.  118  und  Papst, 
AngliaXIII,  238.  —  5605  wolde \holde  inf.,  8542  wolde -.holde  adj. 

Meditations. 

27  golde  :  wulde,  116  wülde  :  tolde  p.  p.,  153  ivulde,  432 
wolde  :  holde  p.  p. 

Wulde  statt  wo^e  rührt  offenbar  vom  Schreiber  her;  vgl. 
wulde  §  44,  III,  2,  Anm.  (Gr.  §  118  A4). 

b)   aangl.  ä  <  wg.  a. 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

4192  holde  :  solde  p.  p.,  4896  tolde  p.  p.  :  olde,  5711  beholde 
inf.  :  so/de  prt. :  7775  tolde  p.  p.,  4847  holdes  3.  sg.  prs.  :  foldes 
sb.,  9007  tolde  p.  p.  :  operfolde. 

Chronik. 

127,  1763  holde  :  tolde  p.  p.,  1351  foZcZ  p.  p.  :  old,  2803  holde 
inf.  :  foZde  prt.  :  3019  holde,  1189  Md  „Festung"  (das  ae.  heald 
hat  noch  nicht  diese  Bedeutung;  vgl.  Oxf.  Dict.) :  hold :  3194 
cold  :  5127  wöZd  sb.  (ae.  w{e)ald),  11271  ßofote  :  hyholde  inf., 
16195  /wZde  inf.  :  tolde  p.  p.,  16333  holde  pl.  prs.  :  foZde  p.  p. 
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Meditations. 

107  tolde  prt. :  beholde  sg.  imp. 

2.  mit  ae.  6. 
S.  unter  a,  2. 

3.  mit  Eigennamen. 

Chron.  16172  y-told  :  Osewold,  16281  told  p.  p. :  Osewold. 

Anmerkung.  Unrein  ist  der  Reim  H.  S.  8394  men  holdes  (sg.  od.  pl.) 
:  wordes,  [p]  :  [ö]. 

IL  Vor  nd. 
Es  entspricht 

a)   ae.  d  <  wg.  a 

und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handiyng  Synne. 

83  honde  :  undyrstonde,  5983  he  fondys  :  londys,  10326 
fonde  :  honde. 

Chronik. 

309  lond  :  y  understond  :  692,  1205,  1391  hond,  1325  fond 
pl.  prt. :  lond,  1761  Zowd  :  fond  1.  sg.  prt. :  sond  sb.  „Sand",  2383 
Scotlond :  Ä0wc2,  2851  oowd :  lond,  5615  Zo^cZ :  wond  pl.  prt,  6541 
sowcte  „Botschaft"  (ae.  sdnde)  :  londe. 

Meditations. 

69  vndyrstonde  :  honde,   75  vndyr stände  :  /wwde  (a  od.  0). 

2.  mit  ae.  ed,  eö  nach  pal.  <  wg.  a. 
Chron.  14207  londe  :  schonde  sb. 

3.  mit  o  an.  Ursprungs. 

H.  S.  1692,  1844  wonde  inf.  :  hushonde  (an.  büandi,  p.  prs. 
von  tai),  11999  /owtfc  inf.  :  bonde  sb.;  für  das  ae.  ist  nur  bind 
bezeugt  (s.  Oxf.  Diel). 

b)   ae.  ed,  eö  nach  pal.  <  wg.  a 

und  reimt  mit  ae.  d  <  wg.  a;  s.  a,  2. 

Anmerkung.    Ueber  hondes  :  houndes  sb.  Med.  472  s.  §  44,  I,  3  A2. 
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III.  Vor  ng. 
Es  entspricht 

ae.  d  —  6  <  wg.  a 
und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

946  prong  (ae.  geprang)  :  amony,  2513  among  :  prong  sg. 
prt.,  9262,  10375  long  :  song  sg.  prt.,  12113  among :  song  sb. 

Chronik. 

4871  longe  adv. :  stronge  :  7509  ponge  {&z.pivdng,  ne,  thong), 

5889  monge  sb.  „Mischung"  (ae.  gemdng)  :  stronge,  3521  rö^e 

pl.  prt. :  sprong  pl.  prt.,    12840  row#  sg.  prt.  :  sprong  sg.  prt., 

15248  fow<7e  :  spronge,  13054  sivong  prt.  :  prong  sb. 

Anmerkung.  In  Chron.  12373  stronge  :  ronge  pl.  prt.  ist  vielleicht  der 
Ablaut  des  sg.  anzunehmen,  da  fast  durchweg  Ausgleich  zu  Gunsten  des 
sg.  eingetreten  ist  (s.  Flexion).  Da  wir  jedoch  in  einigen  Fällen  auch  den 
Vokal  des  pl.  belegen  können,  so  ist  hier  auch  der  it-Laut  möglich;  denn 
[p]  <  ae.  a  wurde  in  manchen  Gegenden  zu  einem  w-Laut  verdunkelt. 
Vgl.  Gr.  §88,  p.  121  ff.  und  §  125Al5  wo  auch  Belege  aus  S.  Gowth.  und 
H.  of  Hell  angeführt  werden;  vgl.  auch  Heuser,  Engl.  Stud.  XXX,  369  ff. 

2.  mit  6,  das  auf  Analogie  beruht. 

Handlyng  Synne. 
11925  fonge  inf.  :  longe. 

Chronik. 

241  fonge  inf. :  longe  pl.  prs.  (ae.  ldngian\  2937,  5713,  11499 
fonge  :  longe  adv.,  3923  vnderfonge  :  longe. 

Meditations. 

329  hong  inf. :  long. 

Anmerkung.  Die  Formen  fong  und  hong,  die  nach  dem  p.  p.  ge- 
bildet sind,  gelten  auch  für  den  Süden;  fon  und  hon  sind  nur  in  den 
älteren  Denkmälern  erhalten  (Bülbr.  p.  106). 

3.  mit  6  <  an.  a. 

Handlyng  Synne. 

12409  wrong  :  strong. 

Studien  z.  engl.  Phil.  XII.  8 
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Chronik. 

8241  strong  :  ivrong,  3230  long  :  ivrong,  7384  wrong  sb. 
:  wrong  adv. 

Meditations. 
329  fong  inf.  :  wrong. 

Anmerkung.  Wie  vor  nd,  so  lässt  sich  auch  hier  nicht  entscheiden, 
ob  6  oder  gekürztes  a  vorliegt,  das  sich  besonders  häufig  in  einigen  be- 
stimmten Wörtern,   auch  in  lang,  wrang,  hang,  entwickelt  hat  (Gr.  §  90). 

IV.  Vor  rd. 
Es  entspricht 

ae.  6  <  wg.  o 

und  reimt  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

4714  bourde  (ae.  börd) :  wurde,  4911,  6019  wurde  :  hurde, 
12119  wurde  :  bor  de. 

Wie    schon    die   Schreibung   ou  andeutet,    ist   die  Länge 

wohl  noch  erhalten;  ou  weist  uns  wieder  nach  dem  Süden  hin, 

wo  es  in  den  Gedichten  Shorehams  öfter  für  ae.  ö  geschrieben 

wird  (Gr.  §94A3  und  §116A).    Neben  borde  ist  bürde  mit  [u] 

möglich  (vgl.  Gr.  §  120  A3).     Im  übrigen  ist  die  Schreibung  u 

nördlich. 

Chronik. 

9313  bord:word,  11100  Oxenford:  Hereford:S7W  Stafford 

(ae.  förd). 

Anmerkung.  Erst  im  me.  ist  o  vor  rd  entstanden  durch  Synkope  in 
den  flektierten  Formen  von  lörde  (:  würde  Med.  1079). 

V.  Vor  rn. 
Es  entspricht 

a)  ae.  6  vor  m 
und  reimt 

1.  mit  o  vor  rn,  das  erst  im  me.  durch  Synkope  ent- 
standen ist. 

Handlyng  Synne. 

5380,  10122  com  :  beforn.  Im  Süden  heisst  es  ohne  -n: 
beföre. 


11 


<) 


Chronik. 

1328  hömibom  p.p.,  10439  cörn\born  2916,  1066,  9948 
com  :  byforn. 

In  diesen  Fällen  ist  also  ö  gesichert,  denn  sonst  hätten 
wir  [ö]  :  [$]. 

2.  mit  o  in  dem  einzigen  fr.  Lehnworte,  das  an  der 
Dehnung  vor  Konsonantengruppen  Teil  genommen 
hat. 

Chron.  hiOfiome  sb.  :  sJcorne  sb.  [ö]  :  [0]  (oder  auch  hier  [£]?). 

b)  ae.  o  in  offener  Tonsilbe  in  Fällen, 
wo  erst  im  me.  durch  Synkope  das  o  vor  rn  trat. 

Es  reimt 

mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

Chron.  9539  byforn  :  born  p.  p.  :  10483  lorn. 

Anmerkung  1.  Analogisch  ist  morn  aus  den  ae.  obliquen  Kasus 
mörnes,  mörne  (vgl.  §  37,  a,  1,  A4)  :  H.  S.  10483  mörne  :  byforne,  Chron. 
13129  morn  :  byforn. 

Anmerkung  2.  Accentverschiebung  ist  eingetreten  in  gorne  (glossiert 
mit  vaste  <  ae.  geome)  :  shorne  p.  p.  Orrm  hat  ebenfalls  die  gekürzte 
Form:  georrne,  gerrne  neben  georne,  gerne  mit  erhaltener  Länge.  Die 
Form  mit  o  kommt  auch  im  Süden  vor,  z.  B.  in  0.  a.  N.,  O.  E.  M. 

§  44.  ü9  ü  [ü,  u]. 

I.  Vor  nd. 


ae.  u 


Es  entspricht 

und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

5262  öndyr  :  wündyr;  mit  Kürzung  bei  vok.  -f-  üqu.  in  der 
folgenden  Silbe;  1844  fownde  p.  p. :  boivnde  p.  p.,  5933  founde 
pl.  prt.  :  stunde  sb.,  10562  stoundes  :  woundes,  10903  hounde  : 
stounde,  11845  wunde  sb.  :  grounde  sb. 

8* 
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Chronik. 

483  tvönder  :  a  sonder.  Hier  weist  auch  die  Schreibung 
o  auf  Kürze  hin.  1247,  3417,  11788  founde  p.  p.  :  wounde, 
1383,  9888,  15772  grounde :  stounde :  3781  Jiound :  13968  wounde, 
8133  ground  :  sound  adj.,  13051  grounde  :  wounde. 

2.  mit  ü  in  lat.  Lehnwörtern  (s.  diese). 

3.  mit  u  in  anglo-fr.  Lehnwörtern. 
Chron.  13373  stounde  :  secounde. 

Anmerkung  1.  Ueber  das  Wort  tünder  (:  wonder  Chron.  14684)  vgl. 
die  an.  Lehnwörter  §  129. 

Anmerkung  2.  Med.  471  houndes  :  hondes.  Solche  unreinen  Reime 
sind  selten;  ob  hier  Länge  oder  Kürze  gilt,  ist  zweifelhaft  (s.  Gr.  §  125  A4). 

IL  Vor  rn. 
Es  entspricht 

ae.  ü 

und  reimt  mit  sich  selbst. 

Chron.  9517  moume  inf.  :  tourne  inf.  (ae.  türnian,  vor  der 

Eroberung  entlehnt;  Orrm  hat  türmen  Gr.  §  58  At),  10356  bume 

(ae.  burna  „Fleiss") :  turne,  2454  mournes  3.  sg.  prs.  :]>ou  turnes, 

12759  spurne  vb.  sb.  (ae.  spürnan) :  turne  inf. 

Anmerkung.  Unbekannten  Ursprungs  ist  scurne  (:  turne  Chron.  7796) 
„meiden"  neben  scunneren,  das  Stratm.  bei  Barbour  belegt  und  das  als 
ne.  scunner  sb.  und  vb.  im  schott.  erhalten  ist  (vgl.  Jamieson).  Vielleicht 
ist  hier  aber  scorne  anzunehmen,  was  die  Bedeutung  zulässt.  In  diesem 
Falle  wäre  aber  torne  zu  lesen  <  afr.  torner,  das  Behrens  p.  54  seit  der 
Mitte  des  13.  Jahrh.  vielfach  belegt.    Vgl.  §  69  A3. 

III.  Vor  ng. 
Es  entspricht 

ae.  ü 
und  reimt 

1.  mit  selbst. 

Handlyng  Synne. 

9045  sunge  pl.  prt. :  tunge,  7283  runge  p.  p. :  drunke  sb. 
(Assonanz). 

Chronik. 

3521  ronge  pl.  prt. :  sprong  desgl.  (oder  mit  dem  Ablaut 
des  sg.)  16471  songe  pl.  prt. :  tonge. 
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2.  mit  ae.  ws.  iö,  eö  =  angl.  kent.  ü  nach  pal.  <  wg.  u. 

Chron.  4187,  7043,  1457,  16047  tonge  :  gonge. 

Anmerkung.  Für  ü  vor  Id  ist  im  me.  kein  Beispiel  vorhanden  (Gr. 
§  125  A6).  H.  S.  8761  pidde  prt.  (erst  sekundär  durch  Synkope)  :  ivulde 
(o  >  u  durch  Einfluss  des  iv). 

b)  Die  langen  Vokale. 

§  45.  ä  [a]. 

Es  entspricht 

a)  ae.  ä<wg.  ai. 
und  reimt 

1.  mit  ae.  a  in  offener  Tonsilbe. 

Handlyng  Synne, 

9684  harne  :  name. 

Chronik. 
234,   14001  mare  komp. :  are  :  6082   fare  inf.,   8330   baue 
:  wane  (ae.  wand). 

2.  mit  a  in  an.  Lehnwörtern. 

Chron.  3260  ivrathe  :  glathe  sb.  (an.  #Za<fr  adj.),  10696  a£ 
anes  :  Banes  (<  an.  Danir  =  ae.  Dene). 

3.  mit  a  in  Eigennamen. 

Chron.  280  twa  :  Electra  :  368  Creusa,  16156  w?a  sb.  (got. 
wa«)  :  Fenda,  1740  a?ane  :  Dyane,  15938  /a  sb.  :  Fenda,  6524 
wia  komp. :  Ursula. 

Anmerkung.  Ferner  reimt  dies  ä  mit  den  «-Formen  der  Präterita 
der  IV.  und  V.  Ablautsklasse,  die  sonst  im  Süden  e,  im  Norden  und 
Mittellande  e<wg.  ä  haben:  Chron.  8539  smät  sg.  prt.  :  sät  sg.  prt. 

b)  ae.  ä  <  wg.  ä  =  got.  e  vor  urae.  velarem  Vokal  in  Fällen, 
wo  eine  liquida  dazwischen  steht. 

Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 
Chron.  9924  ftare  :  whare,  1211  tvhare  :  ivare  „waren". 
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2.  mit  ae.  a  in  offener  Tonsilbe. 

Handlyng  Synne. 

814  pare  :  are,  6138  wäre  pl. :  kare  sb. 

Chronik. 

503  wäre  :  fare  inf. :  3744  spare  inf.  :  4111  are,  11016 
waren  :  /am&  p.  p.,  4880  pare  :  /are  sb. 

3.  mit   ä  in  analogischen  Fällen  <  a  =  ae.  öe  in  ge- 
schlossener Tonsilbe. 

Chron.  12350  par  :  war  (ae.  gewcer)  „gewahr". 

4.  mit  a  in  Eigennamen. 

Handlyng  Synne. 
6651  pare  :  Lazare. 

Chronik. 

4255,  4479,  4671  par  :  Cesar,  5512  ivare  pl.  :  Arwygare, 
8837  ^ar :  Gwylomar. 

5.  mit  a  in  fr.  Lehnwörtern. 

Med.  64  pare  :  four  Square  „viereckig". 

Anmerkung  1.  Auch  hier  kommen  Reime  mit  ä  in  Präteritalformen 
der  IV.  Klasse  vor,  die  jedoch  nicht  auf  erhaltenem  ae.  ä  beruhen,  da  hier 
durch  Einfluss  der  analogen  Formen  mit  lautgesetzlichem  ce  überall  et  gilt 
(vgl.  Bülbr.  §  129),  sondern  wie  spähe  ...  zu  erklären  sind. 

Handlyng  Synne. 

10052  pare  :  share. 

Chronik. 

1380,  9745,  11281  par  :  bar  sg.  prt.,  8024  whare  :  bare, 
11320  war  :  bar  sg.  :  11247  bar  pl. 

Meditations. 

596  pare  :  bare  sg.  prt. 

Anmerkung  2.  Die  Formen  fiäre  und  whäre  (vgl.  die  entsprechenden 
g-  und  ö- Formen)  sind  von  dem  plur.  wäre  zu  trennen,  denn  jene  gehen 
auf  ae.  pär(a)  und  hwär(a)  zurück,  während  das  an.  hier  Kürze  hat  (vgl. 
Björkm.  I,  p.  95.  97),  dieses  aber  mag  gleichfalls  auf  einem  ae.  *wäron  be- 
ruhen, wobei  aber  Einfluss  des  an.,  das  hier  ebenfalls  Länge  hat,  nicht 
ausgeschlossen  ist.  Der  Norden  hat  in  diesen  Wörtern  ä,  daneben  seit 
etwa    1300    auch  g- Formen,   die  man  für  importiert  hält.     Im   östlichen 
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Mittellande  findet  sich  mehrfach  ä  neben  ö  (und  c),  jedoch  haben  hier 
nicht  alle  Denkmäler  auch  die  ä- Formen.  Gehen  wir  einmal  die  ein- 
zelnen Denkmäler  durch.  Orrm  hat  ä  neben  e,  Gen.  a.  Ex.  hat  nur  p 
neben  e  (s.  Morris.  Glossar),  ebenso  Deb.  (Heesch,  p.  42):  im  Hav.  kommen 
alle  drei  Formen  vor  (Schmidt,  p.  40,  52,  und  78);  nur  ö  und  e  in  Harr, 
of  Hell  (p.  19  Mall);  Rol.  u.  Vern.  hat  auch  ä  (Wächter,  p.  33);  ä  neben  e  im 
Atheist.  (Zupitza,  Engl.  Stud.  XIV,  332);  ä,  ö  und  c  im  K.  of  Tars  (Krause, 
p.  15|6),  ebenso  Am.  a.  Am.  (Kölb.,  p.  XXVII);  ä  hat  auch  S.  Gowth. 
(Breul,  p.  11);  alle  drei  Laute  in  Emare  (Gough,  p.  5).  Auch  im  Süden  des 
östlichen  Mittellandes  findet  sich  päre,  neben  ö  und  e  (Wilda,  p.  46 ff.);  in 
Reinbrunn  päre,  wäre  neben  pere,  wEre;  dagegen  fehlen  hier  die  ö-Formen 
(Wilda,  p.  59).  Viel  seltener  sind  ä-,  p- Formen  im  westlichen  Mittellande ; 
alle  drei  Formen  finden  sich  im  Ipom.  A;  ö  neben  e  im  S.  Gaw.  a.  the 
Gr.  Knight,  auch  von  Gough,  p.  6  angeführt.  Auch  für  den  Süd -Westen 
des  Mittellandes  sind  alle  drei  von  Schleich,  Angl.  IV,  p.  309  nachgewiesen 
worden.  Vgl.  noch  Curtis  §  196  ff.  In  der  ne.  Mundart  ist  nur  die  e-Form 
erhalten :  there  =  [thid  -4-  r] ;  denn  war  (nach  Peac.  =  ivhere  und  auch  = 
was  s.  §  49, 1  b  Anm.)  beruht  auf  an.  Einfluss  (s.  Peac.  Trans,  of  the  Phil. 
Soc.  p.  240). 

Anmerkung  3.  Das  Wort  ar  adv.  (:  pär  Chron.  10360)  mag  z.  T.  auf 
an.  är  (=  got.  dir),  z.  T.  auch  auf  ae.  *är  ohne  Umlaut  beruhen  (Björkm.  I, 
p.  108). 

c)  ae.  ä  nach  pal.  in  der  Bejahungspartikel  ga 
(:  Aleluya  Chron.  14933). 

Vgl.  die  p-Form.  Auch  die  angl.  Form  ge  kommt  vor, 
Chron.  8069,  während  die  andere  Hs.  ga  hat.  Das  me.  $ä 
kann  als  satztieftoniges  Wörtchen  sehr  wohl  auf  das  ae.  geä 
zurückgeführt  werden,  wiewohl  Einwirkung  des  an.  ja  nicht 
ausgeschlossen  ist  (Björkm.  I,  p.  109).  Ueber  die  ae.  Formen  vgl. 
Bülbr.  §  300  u.  §  153. 

d)   an.  ä. 

H.  S.  6780  late  inf.  :  gate  sb.  (an.  lata  =  ae.  Icetan,  e). 
Hier  ist  auch  lät  möglich,  wo  sich  die  Kürzung  durch  Satz- 
tieftonigkeit  erklärt,  die  vielleicht  schon  an.  ist  (vgl.  Björkm.  I, 
p.  91).  Ein  südöstliches  läte  hingegen  würde  auf  ae.  Icetan 
beruhen. 

Anmerkung  1.  Nördlich  sind  folgende  beiden  Eeime:  Chron.  14554 
wäns  „Wohnung"  «  an.  vani)  :  Aufrykans.  Bei  Chaucer  reimt  das  Wort 
auf  ö;  und  Chron.  15095  al-swä  :  Alleluyä. 

Anmerkung  2.  Bemerkenswert  ist  der  Reim  H.  S.  415  trästys  (pl. 
prs.  glossiert  mit  beleuyn)  :  frastys  3.  sg.  prs.  (glossiert  mit  asayp).    Vgl. 
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dagegen  Chron.  8391  frayst :  traut  adj.  Zu  Grunde  liegt  awn.  freista  und 
troysta  (vgl.  Björkm.  I,  p.  42  und  65).  Die  gewöhnlichen  me.  Formen  sind 
fraist  und  traist.  Die  Schreibung  a  nmss  von  einem  viel  späteren  Kopisten 
herrühren;  denn  a  stellt  hier  den  Lautwandel  ai^>ä  dar,  der  speziell 
schottisch  ist  —  ganz  vereinzelte  Fälle  im  Thom.  of  Erc.  und  in  den 
Yorker  Spielen  sind  nach  Luick  §  369  ungenau  —  und  für  den  sich  die 
ersten  Belege  bei  Barbour  um  1375  finden  (Luick  §359).  Folglich  ist  hier 
ai  einzusetzen.  Dagegen  ist  trast  gesichert  im  Torr,  of  Port.  (:  fast  V.  455), 
der  ins  15.  Jahrh.  fällt.  Ueber  me.  tresten,  fresten  s.  Björkm.,  Dial.  Prov. 
p.  19  ff. 

Anmerkung  3.  Innerhalb  des  Verses  begegnen  in  der  Chronik  zahl- 
reiche nördliche  Formen  und  Schreibungen:  z.  B.  608  wraith,  dagegen 
15333,  16487  ivrathed  (ae.  [ge]wrädiari)  prt. 


§  46.  e  [w]. 

Vorbemerkung:  Hier  sind  auch  die  Fälle  berücksichtigt 
worden,  wo  bei  folgendem  dent.  oder  [ts]  Erhöhung  zu  [e]  ein- 
getreten sein  kann;  ist  sie  gesichert,  so  sind  die  betreffenden 
Wörter  unter  e  [e]  angeführt  worden.  Reime  mit  e  s.  unter  e  §  36. 

Es  entspricht 

a)   ae.  ce  <  wg.  ai  +  i(j) 
und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

7686,  8861,  10500  mene  inf.  :  clene  adj. 

Chronik. 

2579,  4911,  23331  mest  sup.  :  Wst  sup.,  7631  mest :  lest;  die 
andere  Hs.  hat  lost  [q]  <  ae.  merc.  läsest;  most  würde  anordh. 
mäst  entsprechen   (vgl.  Siev.  §312AX),  8170  mene  inf.  :  clene. 

2.  mit  aangl.  e  <  wg.  ä. 

Handlyng  Synne. 
3143  lede  inf.  :  dede  sb.,  4261  swete  inf. :  lete  inf.,  4522 
sloghehede  (ae.  *hced)  :  drede,  4953  ledys  pl.  prs.  :  dredes  desgl., 
4585  ledys  3.  sg.  prs.  :  dedys  sb.,  7450  hete  (ae.  hceto)  :  lete  inf., 
7659  ehyldhede  :  drede  sb.,  9987  brede  sb. :  rede  sb.,  6670  hete 
sb. :  wete  inf.  (ae.  wöetan,  e). 
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Chronik. 

933,  2942  lede  :  drede  inf. :  1137  drede  sb.,  5003  recJies 
3.  sg.  prs. :  speclies  sb.  (ae.  spcec  <.  sprcec),  87C0  fcc^e  inf.  :  speche 
sb.,  10510  recÄc  inf. :  speche  sb.,  14903  er  ad 7. :  7^r  „Haar"; 
die  andere  Hs.  hat  äre  :  liäire,  ein  nördlicher  Reim,  wo  Jiäre 
auf  das  an.  litir  zurückgeht  (vgl.  Oxf.  Dict.  unter  hair).  Die 
entsprechende  nordmittelländische  Form  liQr,  die  z.  B.  im  Hav. 
begegnet  (Schmidt  p.  84),  kann  ich  nicht  belegen.  Hör  wird 
ausserdem  für  die  Townl.  M.  und  Destr.  Troy  bezeugt.  Ueber 
die  Schreibung  ai  für  ä  vgl.  Gr.  §  136  A3. 

Meditations. 

178  lede  inf. :  rede  1.  sg.  prs. 

Anmerkung.  Eine  seltene  Form  ist  lere  „Lehre"  (ae.  lär)  :  mere 
„berühmt"  Chron.  7046.  Es  ist  Verbalsubstantiv  zu  leren  (Gr.  §  1S7).  Das 
Prompt.  Parv.  hat  loore.  Mätzn.  belegt  lere  nur  nocli  in  Lag.  und  Arth. 
In  unsere  Gegend  mag  auch  das  an.  eingewirkt  haben  (vgl.  schwed.  Icera 
=  dän.  leere).    Ausserdem  kommt  es  H.  S.  V.  3523  vor  (s.  unten). 

3.  mit  ?  (e)  <  ae.  ea  <  wg.  au. 

Handlyng  Synne. 

424  glemys  sb.  :  dremys  sb.,  2235  gleme  sb.  :  beme  (ae.  beam), 
3319  beleue  :  reue  inf.,  9669  leuede  p.  p. :  heuede  sb. 

Chronik. 

3885  leued  prt. :  Jieued;  doch  ist  hier  auch  [£]  möglich. 
5392,  6092,  8403,  6913  leued  p.  p.  :  Jieued,  11604  leued  p.  p.  : 
hed  (1.  heued),  5674  leue  inf. :  reue  inf.,  16428  hep  (got.  liaifti 
=  ne.  heath)  :  sefi  pl.  prt.  (ae.  seact  von  seodan). 

4.  mit  e  in  Eigennamen. 

Chron.  6318  er  (ae.  <^r)  :  Traher  (König  Trahernus),  6544 
dele  inf.  :  Ursele.  Hier  ist  wahrscheinlich  das  afr.  Ursele 
(:  bele  bei  Wace  I,  p.  283)  als  Prototyp  anzunehmen;  doch  kann 
Ursele  auch  aus  TJrsala  entstanden  sein  und  die  volkstümliche 
Form  darstellen  gegenüber  dem  gelehrten  Ursula.  Vgl.  das 
d.  Ursel.    Das  ne.  hat  neben  Ursula  die  Koseform  Urs{e)y. 

5.  mit  e  lat.  Ursprungs. 

H.  S.  7606  leste  :  preste  (ae.  preost),  doch  vgl.  lat,  Lehnw. 
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6.  mit  §  in  fr.  Lehnwörtern. 

Handlyng  Synne, 

6987  leste  :  feste  sb.,  7011  hele  (ae.  hcelu)  :  sele  (afr.  seier, 
vgl.  Behr.  p.  47),  7789  Zestf  :  tempest. 

Chronik. 
4712,   7369  meste   sup. :  feste  sb.,   5595,   5745   teche  inf. : 

Anmerkung  1.  In  V.  10096  Chron.  fasse  ich  mele  inf.  (:  dele  inf.) 
nicht  mit  Furnwall  als  ae.  mcelan,  sondern  entsprechend  der  Bedeutung 
„mix,  engage"  (Furn.)  als  afr.  mesler,  mecller.  Vgl.  das  nschott.  mell,  das 
nach  Jamieson  dieselbe  Bedeutung  „to  join  in  battle"  hat. 

Anmerkung  2.  Die  ne.  Mundart  hat  in  least  =  [lidst]  die  Länge 
bewahrt. 

b)  aangl.  e<  wg.  ä  (+  i,  j). 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

1934  pere  :  ivere,  387  mete  „träumen"  :  lete  inf.,  533  rede 
inf. :  dede  sb.,  3203  Aer  sb.  (vgl.  1.  b)  :  where,  3472,  4100,  4408 
rede  inf. :  cMe  sb. 

Anmerkung  1.  Hier  mag  das  Reimwort  grete  erwähnt  werden,  das  im 
ae.  Doppelformen  nach  der  IL  Ablautsreihe  und  nach  der  reduplizierenden 
Klasse  bildet;  die  verwandten  Sprachen  bieten  nur  zn  diesen  entsprechende 
Formen.  Im  schott.  ist  das  Wort  als  greit  erhalten;  vgl.  Curtis  XVII, 
p.  39.  H.  S.  5721  grete  p.  p.  :  lete  inf.  «  ae.  angl.  greten  redupl).  Dagegen 
kann  im  inf.  auch  ae.  greotan  zu  Grunde  liegen:  Chron.  9123  gret :  stret, 
11006  grete  :  swete,  15854  grete  :  lete  2.  sg.  konj.  prs.  Auch  die  schwache 
Form  von  grete  halte  ich  durch  folgenden  Reim  für  gesichert:  Chron. 
15243  gret  „geweint"  :  set  prt.  (s.  Anm.  2  und  §  31,  3,  Anm.). 

Anmerkung  2  Gegen  Luick,  der  nach  §  434  für  das  prt.  und  p.  p. 
von  set  «  ae.  settan)  ein  langes  [e]  annimmt,  halte  ich  folgende  Reime 
für  unrein,  nämlich  [e,  bezw.  ?]  :  [e];  sie  sind  demnach  zu  §  15,  2,  b  hinzu- 
zufügen: Chron.  5913  flet  (ne.  fleet)  :  biset  prt.  :  4G02,  14076  set  p.  p.  :  12394 
sehet  prt.  (ae.  sesat) ,  Hs.  get  (ae.  geat  von  geotari) ,  4078  recet :  set  inf. 
Desgl.  den  unter  Anm.  1  angeführten  Reim  Chron.  15243. 

Chronik. 

65  redes  3.  sg.  prs.  :  dedes  sb.  und  193  derselbe  Reim  als 
dedisiredis,  1123,  2745,  3655,  8369  were  :  pere,  1261,  1872 
rede   inf.  :  dede,   2975   were  :  ay  where,    7789  pere  :  fere    „er- 
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schrecken"  (<ae.  fceran),  8987  leclie  „Arzt"  (got.  leilceis,   doch 
mit  [e]  zu  sprechen,  zu  läcnian)  :  specke  sb.  pl.  (vgl.  Flexion). 

Anmerkung.  Hier  kommen  auch  die  Präterita  der  IV.  und  V.  Ablauts- 
reihe in  Betracht,  die  entsprechend  ae.  angl.  e,  im  Norden  und  Mittellande 
[g],  dagegen,  entsprechend  ae.  ws.  ce,  im  Süden  [e]  haben.  So  werden  wir 
mehrfach  Reime  mit  [e]  belegen,  das  wir  demnach  auch  hier  annehmen 
werden:  Chron.  9951  ete  pl.  prt.  :  ivete  „nass". 

2.  mit  ae.  ea  <  wg.  au. 

Handlyng  Synne. 

7  lete  inf. :  grete  adj.  Die  Erhöhung  zu  [e]  ist  gerade  bei 
gret  ziemlich  selten.  425  slepys  2.  sg.  prs. :  lepys  3.  pl.  prs. 
(ae.  nordh.  hleapas),  837  rede  1.  sg.  prs.  :  brede  sb.,  4353  slepe 
inf.  :  prepe  (ae.  fireapian),  4762  fiere  :  eere  (ae.  eare);  ebenso: 
6931  ere,  13292  lete  inf.  :  grete  adj.,  7753  slepe  sb.  :  Jeepe  sb., 
10356  dec?e  :  brede  sb.,  12545  sZepe  inf.  :  lepe  inf.,  2244  rede  sb. 
:  dede  (ae.  dead). 

Chronik. 

864  red  inf. :  ded  adj.  4859,  5696,  5788,  7068,  9028, 
10630  red  sh.ided,  5844  lete  inf .:  grete  adj.,  7485,  9017, 
15530  slepe  inf.  :  lepe  inf.,  9202  s£ep  sb.  :  lep  inf.,  10340  wete 
inf. :  grete  adj.,  10343  wetes  pl.  prs.  :  ftefes  3.  sg.  prs.  (ae.  beatari), 
11529,  15565  slepe  sb.  :  lepe  inf.,  12038  slepe  inf.  :  Jcepe  inf., 
12102  sitep  inf.  :  Jeep  sb. 

3.  mit  e  in  fr.  Lehnwörtern. 

Handlyng  Synne. 

4300  speche  sb. :  preche  inf.  Der  offene  Laut  dürfte  hier 
wahrscheinlicher  sein,  da  preche  nur  selten  auf  [e]  reimt  (vgl. 
Behrens,  p.  88).  4555  wreche  sb.  :  preche  inf.,  8918  ]>ere  : 
enqaere;  enquere  reimt  sowohl  auf  [$]  wie  auf  [e];  s.  die  Belege 
bei  Sturmfels  VIII,  250.  10600  ftere  :  preyere;  preyere  reimt 
meist  auf  [e]  (Sturmf.,  p.  223  ff.). 

Chronik. 

1238,  4815,  5181,  16345  r§s  sb.  (ae.  ras)  :  pws  sb.  Hier 
ist  der  ?-Laut  gesichert,  da  ai  vor  dentalen  Verschlusslauten 
und  Spiranten  zu  q  wird;  s.  die  Belege  bei  Behr.  p.  128  ff. 
3471  r§s  :  destr§s,  4057  //er  sb.  :  er  (Hs.  heire  „Erbe"),  6784  fSre 
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(fceran  „erschrecken")  :  conquere.  Auch  in  conquere  ist  Dehnung 
des  Vokals  auf  Kosten  der  langen  Konsonanz  eingetreten 
(Sturmf.  VIII,  250  und  Morsbach  in  der  Festschrift  für  Förster 

p.  327). 

c)  ae.  ea  <  wg.  au. 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handiyng  Synne. 

3506  rede  adj. :  dede  adj,  7598  s^me  sb. :  dr§me  sb.  „Traum", 
8793  lene  sb. :  r$ne  inf.,  11016  chese  pl.  prt.  (ae.  ceas) :  lese  sg. 
prt.  (ae.  leas). 

Chronik. 

1847  ded  adj. :  red  adj.  (got.  rauds),  1525  heued  (1.  hed) : 
ded  adj.,  2087  ded  :  misbed  prt.,  3987  ches  prt. :  les  prt.,  7089 
&e<^  pl.  prt.  :  ded  adj.,  9069  ded  adj.  :  M  sb.  (ne.  lead),  9085 
re<$  adj.  :  ded  sb.,  9522,  14351  ded  adj. :  free?  prt,  13975  strqmes 
sb. :  s^mes  sb.,  3795,  10054,  13808  sehet  prt.  (ae.  sceat) :  #re£  adj. 

Meditations. 

216  dede  adj.  :  brede  sb. :  786  hede  sb.,  665  Me  sb. :  hede  sb. 

Anmerkung  1.  Germ,  au  liegt  auch  zu  Grunde  in  dem  Worte  qued 
sb.  1.  Harm,  Leid,  2.  Schurke  <  ae.  *cwead,  entsprechend  dem  altfries. 
civäd,  das  verschieden  ist  von  ae.  an  gl.  ewed  =  ws.  *cwced  =  ahd.  quät  = 
mhd.  qvät,  hat  =  nhd.  hol  (vgl.  Kluge,  Et.  Wb.)  <  wg.  «  <  urgerm.  <g. 

H.  S.  5605  quede  sb.  :  ftrede  sb.  :  6281  dede  sb.  :  8027  dede 
adj.  Chron.  5619  qued  sb. :  furbed  pl.  prt.  :  8595  $ecZ  sb.;  der- 
selbe Reim  begegnet  im  Gen.  a.  Ex.  4063  quead  :  dead.  Hier 
kommt  auch  das  adj.  quad  vor,  das  in  unseren  Texten  fehlt 
und  das  man  aus  dem  ndl.  (mndl.  Jcwaad  =  afries.  quad)  ab- 
geleitet hat  (vgl.  Björkm.  I,  p.  95);  doch  s.  §  49,  5  A2. 

Anmerkung  2.  Das  sb.  crede  „Menge"  (:  stede  Chron.  11243)  leitet 
Furn.  von  ae.  cread  ab;  doch  habe  ich  das  Wort  bei  Bosw.- Toller,  Clark 
Hall,  Sweet  nicht  belegt  gefunden;  ebenso  nicht  im  me.  Vielleicht  ist  es 
Verbalsubst.  zu  ae.  ersodan  neben  erüdan  nach  der  II.  Klasse,  wovon  im 
me.  jedoch  nur  crouden  belegt  ist  (vgl.  crowd  im  Oxf.  Dict). 

2.  mit  ae.  ce  <  wg.  ai  +  i  (j),  s.  a,  3. 

3.  mit  ae.  ce,  e<  wg.  ä  (-+-  i,  j\  s.  b,  2. 

4.  mit  f  in  fr.  Lehnwörtern. 
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Handlyng  Synne. 

1039  ch$$s  :p$?s  sb. 

Chronik. 
370,  719.  737,  1557,  4883  l$s  prt.  :  pr?s  sb.  „Menge",  1951, 
2569,  2575,  3101,  5539,  5781,  8700  ch&  sg.  prt.jp?&  sb.,  4499 
5893,  9263  ch$s  pl.  prt.  :  p$s,  6404,  8691  l$s  sg.  prt.  :  pqs, 
6635  Est  „Osten"  :  Gqst.  Seltener  ist  §  vor  st  in  fr.  Lehn- 
wörtern. 7051  ch$8  :pr$s  sb.,  7906  wem-lqs  (=  d.  -Zos)  :_prfs 
sb.,  16260  qste  „Osten"  :  fäste  sb.,  7953  ch$s  he  :  $se  sb.  (afr. 
aise),  10245  helplqs  :p$s,  12818  Zfs  prt. :  prqs  inf. 

5.  mit  e  in  Eigennamen. 

Chron.  30  l$$s  :  Cadwaladrqs,  339  cfes  :  Erculqs.  Die 
Eigennamen  auf  -65  haben  offenes  e  (vgl.  ten  Brink,  Chaucer 
§  94),  217  d$J) :  Japhet,  oder  e,  denn  schon  Orrm  hat  doepp 
(Gr.  §  54  Ai);  vielleicht  ist  hier  auch  ded  zu  lesen,  da  dep  in 
keinem  sicheren  Reim  vorkommt  (s.  Flexion,  §  102  A)  zu 
Gunsten  von  ded.  Ausserdem  schwanken  die  Hss.  in  der 
Schreibung  Japhetlv,  so  V.  229  Saphet  Hs.  Japheth,  262  Japhet, 
427  Japhethes  Hs.  Japhet. 

Anmerkung  1.  H.  S.  10303  ivreche  sb.  :  knowleche.  Wie  der  Ueber- 
gang  von  -liehe ^>-leche  zeigt,  mag  der  Nebenton  in  dem  zweiten  Kom- 
positionsglied derartig  geschwächt  sein,  dass  er  auf  die  Tonstufe  der 
satztieftonigen  Formwörter  reduziert  war. 

Anmerkung  2.  Wichtig  ist  die  Präteritalform  drff  (ae.  dräf)  :  Chron. 
15S9  clff  (ae.  cleaf).  Diese  e-Formen  statt  ä,  ö  scheinen  auf  dem  gesamten 
Sprachgebiete  sehr  selten  zu  sein.  Bülbr.  belegt  für  den  Süden  ebenfalls 
dreot,  ausserdem  abe(o)d  und  reos,  sonst  ausschliesslich  ö  (s.  p.  84).  Ebenso 
giebt  Wackerz.  nur  folgende  drei  e-Formen:  im  K.  of  Tars  strek,  doch 
hat  die  andere  Hs.  strok  (s.  Krause,  V.  1110),  wret  bei  Dunt.  und  Lynde- 
say  (Lchottl.).  Dref  ist  vielleicht  als  eine  Proportionalform  zu  yiue  zu 
erklären ,  da  nicht  nur  die  Partizipien ,  sondern  auch  z.  T.  die  Präterita 
gleichen  Ablaut  haben,  denn  es  giebt  ygve,  eine  Form,  die  genuin  sein 
kann,  die  aber  an.  Einfluss  nicht  ausschliesst.    Wir  haben  also: 

yive,  e  —  yef  e,  ä,  ä,  ü  —  yiven,  e 
drive    —      dräf  dröf     —  driven,  e 


dref,  draf  drpf. 

Anmerkung  3.  An.  Ursprungs  ist  gere  sb.  (ne.  gear) :  were  prt.  Med. 
637,  905  <i  2iwn.  gervi ,  gervi  (zu  ae.  gearwe),  vgl.  Curtis  XVII,  p.  15  und 
Björkm.  I,  p.  151. 
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6.  mit  amerc.  e  =  nordh.  i  nach  pal.  <  wg.  ä. 
Chron.  4736,  15380  Jeep  sb.  (ae.  ceap)  :  schep.  Hier  liegt 
vielleicht  \ß\  :  [e]  vor,  denn  schqp  würde  südlich  sein.  Wahr- 
scheinlicher ist  aber  auch  in  Jeep  [e]  anzunehmen,  unter  Ein- 
wirkung des  umgegelauteten  Verbums  cypan,  cepan  neben 
ceapian,  wie  cypman  neben  ceapmon. 

d)  ae.  ea,  entstanden  durch  Kontraktion  nach  Ausfall  eines 
inlautenden  h  <  germ.  a. 
Es  reimt 

1.  mit  ae.  w,  e  <  wg.  ä. 

Handlyng  Synne. 
11564  teres  sb.  :  elles  wJieres. 

Meditations. 

634  teren  :  weren  „waren",  981  tere  :  Jiere  „Haar". 

2.  mit  ae.  ea  <  wg.  au. 
H.  S.  11564  teres  :  eres. 

e)  ae.  ea  als  Produkt  der  Kontraktion  von  urae.  *ceu,  *öeo,  *xa 
mit  folgendem  velaren  vok.  nach  Wegfall  eines 
nachtonigen  Ji. 
Es  reimt 

mit  ae.  ea  <  wg.  au. 
Chron.   4123  em  (=  Oheim)  :  tem  (ae.  team)\   ebenso   4793 
eem  :  teem. 


§  47.  e  [e\. 

Es  entspricht 
a)  amerc.  m,e  =  nordh.  öe<  wg.  ö  H-  i  (j)  und  wg.  ä  vor  nas.  -f  i,  j. 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

145  deme  :  queme  inf.,  4182  swete  adj. :  grete  „grüssen". 
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Chronik. 

153  besemed  prt.  :  demed  p.  p.,  577  semes  3.  sg.  prs.  :  quemes, 
desgl.  5037  spede  inf.  :  hed  sb.  (vb.-sb.  von  ae.  hedan,  gebildet 
von  *höd),  1119,  5465  stede  (ne.  steed  ===  Stute)  :  spedte  inf.,  7389 
seine  pl.  prs.  :  queme  sb.,  7601  bysemed  :  quemed  prt. 

Meditations. 

297  /iecfe  sb. :  6Wß  inf.,  621  seche  inf.  :  breche  (ne.  breeches) 

2.  mit  aangl.  e  <  wg.  ä  (-M,  ;'). 

Handlyng  Synne. 

103  mede  sb. :  drede  sb.,  179,  8459,  8531  mete  inf. :  s^ete, 
343,  2824,  4564  mede  sb.  :  dede  sb.,  2102  swefe  :  strete,  2734 
wde  sb.  :  drede  sb.,  2852  mete  1.  sg.  prs.  :  strete,  3453  mete  inf. 
:  strete,  3589  weefe  inf.  (ae.  wedan  zu  wodf)  :  eZmfe  inf.,  5109, 
7820  spede  :  d-retfe  sb.,  5144  mede  :  dede  sb.  pl.,  5723  wepe  vb.- 
sb.  :  slepe,  6622  /ede  inf.  :  dede,  5302  5Me  inf. :  dede,  6855 
spede  sb.  :  ivede  „Gewand",  7232  wele  „wohl"  (satzbetont 
<  ae.  wel,  Dordh.  wcel  mit  Dehnung  vor  einfachem  Endkonso- 
nanten, vgl.  Bülbr.,  §  284)  :  mele  sb.  pl.  „Mahlzeit",  6968  weyl 
(ey  ist  nördliche  Schreibung,  die  erst  in  der  späteren  Zeit  des 
Kopisten  möglich  war)  :  cele  (ae.  scel  =  got.  seiet)  „Zeit",  7640 
spede  inf.  :  dede,  4655  semys  3.  sg.  prs.  :  greuys  sb.  (ae.  grcefa, 
fem.  grcefe),  2042,  8624  weyl :  teyl  „Verachtung"  <  ae.  tcel  neben 
täl\  erhalten  im  schott.  als  teil,  teal  „a  busy-body,  mean  fellow" 
(Jamieson);  Halliwell  giebt  ne.  tele,  teale  „deceit".  Vgl.  tole 
bei  Shoreham. 

Chronik. 

129  mede  sb.  :  rede  pl.  prs.,  199  spede  inf.  :  rede  inf.,  4377 
blede  :  drede  sb.,  3381,  6307  mete  inf.  :  strete,  4505  spede  inf. : 
drede  sb.,  7006  wel :  sei  sb.  „Glück",  7849  mete  inf. :  lete  inf., 
9077  bete  inf.  (ae.  betan  zu  bot) :  lete  inf.,  9314  sped  inf. :  dred 
1.  sg.  prs. 

Meditations. 

1098  spede  inf. :  dede,  183  /ete  sb. :  ete  pl.  prt.  (ae.  rä(e)ftw); 
im  Süden  heisst  es  §te. 

3.  mit  ae.  ce  <  wg.  cw  +  i  (;'). 
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Handlyng  Synne. 

116,  191,  237  weyl :  deyl,  4316  mede  :  lede  inf.,  4347  wem 
pl.  prs. :  dem,  10692  wele  :  deyl,  12183  hede  sb. :  ?ec?e  inf,  12418 
seme  inf. :  mewe  inf. 

Chronik. 

175  wele  :  dele  sb.,  927,  3633  wel :  del  sb.,  1537  spede  inf. : 
lede  pl.  prs.,  2873  de? :  weZ,  6956  spede  inf.  :  Zede  inf.,  11184 
stede  sb. :  Zede  inf.,  12863  fere  sb.  (ae.  gefera  zu  /w  „Fahrt") 
:  Zere  inf. 

Meditations. 

68,  120  yn  fere  „gemeinsam"  :  lere  inf. 

Anmerkung.  In  allen  diesen  Fällen  ist  also  die  Erhöhung  >  [e] 
gesichert. 

4.  mit  aangl.  e<wg.  au  +  i  (j). 

Handlyng  Synne. 
5387  fede  inf.  :  nede  sb.,  9902  queme  sb. :  ^eme  inf. 

Chronik. 

592  sped  sb.  :  ned  sb.,  1071  /ede  inf.  :  nede  adv.,  2018 
queme  sb.  :  ^eme  inf.,  2044  mede  :  wede  sb.,  3369  spede  inf.  : 
:  nede  sb.,  4901  demed  p.  p. :  flemed  p.p.  (ae.  gefl(l)eman  zu 
/Jeam  sb.),  6150  byseme  mt:  gerne  inf.,  10874  stede  sb.  :  nede 
adv.,  11252  grene  adj. :  schene  (got.  skauns,  ne.  sheen),  11473 
demes  3.  sg.  prs. :  fernes  desgl. 

Meditations. 

978  /e£e  sb.  :  s&eZe  sb.  (ae.  sc^etf,  ?/,  e  neben  sceaZ  =  got. 
shauts). 

5.  mit  amerc.  eo,  eo  =  nordh.  *o  <  wg.  w. 
Chron.  7346  fede  inf.  :  Zede  „Leute". 

6.  mit  aangl,  So,  eo  ohne  Umlaut  <  wg.  tu  (im  ws.  mit 
Umlaut). 

Med.  240  yn  fere  :  dere  adj. 

7.  mit  ae.  So,  eo  als  Produkt  der  Kontraktion  von  ge- 
gebroclienem  So  +  vel.  vok.  nach  Wegfall  von  h 
<  wg.  %. 
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Handlyng  Synne. 

9522  wem  pl.  prs.  :  tene  sb.  (ae.  teona  zu  teon  =  ne.  teeri), 
5166  ouerivene  „überschätzen"  :  betwene. 

Chronik. 

1249  ivene  1.  sg.  prs.  :  tewe  sb.,  1273,  6183  gtfewe  :  bytwene, 
4261,  15559  «?ewe  1.  sg.  prs. :  bytivene,  5826,  8597  kene  (ne. 
few)  :  tene  sb. 

8.  mit  aangl.  e  <  eo  -\-  i  (j)  <  eo  -{-  h  +  kons.  +  vel. 
vok.  <  wg.  e. 

Chron.  627,  2527  Quene  :  5ewe  (aangl.  gesene  =  ws.  ^e- 
5«ewe  (eo). 

9.  mit  aangl.  e,  entstanden  durch  Kontraktion  <  ea  +  h 
+  kons.  +  i  (j)  <  wg.  a. 

Chron.  1117,  4863,  5717,  9652,  10026  wel  :  stel  „Stahl"  < 
aangl.  stele  <  wg.  *staylia.  Daneben  giebt  es  im  ae.  ein  unum- 
gelautetes  steril,  so  dass  im  me.  Formen  mit  e  und  e  vorkommen. 
Vgl.  Scholle,  L.  Minots  Lieder,  p.  XIII. 

10.  mit  ae.  eo  (io,  w)<wg.i  +  vel.  vok.<urg.  -ij-  -f-  vel. 
vok. 

Handlyng  Synne. 

5402  mede  :  gede  2.  sg.  konj.,  8212,  10413  spede  inf.  :  gede. 

Chronik. 

7909  spede  inf. :  gede,  10099  stede  :  gede. 

Vgl.  die  Form  gode  §  50,  a,  3  Anm. 

Anmerkung.  Hierher  gehört  auch  Chron.  771,  2091,  2115  ben  :  quen 
«  urg.  bij-). 

11.  mit  gemeinae.  ea  <  wg.  au. 

Med.  564  fete  :  grete  adj.  Der  geschlossene  Laut  in  grete 
ist  besonders  zu  beachten,  da  es  meist  [$]  hat. 

12.  mit  aangl.  geebnetem  e  =  ws.  ea  <  wg.  au. 

Chronik. 
12653,  13181  sehe  inf. :  leke  (ne.  leek). 

Studien  z.  engl.  Phil.  XII.  9 
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Meditations. 

148  fete  :  ehe  <  aangl.  ec  neben  satztieftonigem  cec  (Bülbr. 

§  454). 

13.  mit  ae.  e  im  prt.  reduplizierender  Verben. 

Handiyng  Synne. 
5275,  11572  fete  :  let,  7993  swete  :  lete. 

Chronik. 

9926,  14579,  12405  fet :  let,  15053  swete  :  hyhete. 

Meditations. 

166  fete  :  lete. 

Anmerkung.  Hierher  kann  auch  das  prt.  gret  „weinte"  gerechnet 
werden;  doch  kann  auch  ae.  great  von  greotan  zu  Grunde  liegen.  Chron. 
10247  fet :  gret  pl. 

14.  mit  e  an.  Ursprungs. 

Handiyng  Synne. 

260,  11469  sehe  inf. :  mehe  (an.  miöhr,  miuhr  <  urnord.  eo 
vgl.  Noreen  Gr.  I,  §  98). 

Chronik. 

1476,  2487,  3948,  7833  ...  sehe  ml:  mehe,  6749  bysehe 
pl.  prs. :  mehe,  15633  hysehe  inf. :  mehe. 

15.  mit  e  in  fr.  Lehnwörtern;  s.  diese. 

Anmerkung  1.  Gekürzt  ist  e  in  wende  prt.  (:  fende  inf.  Chron.  7946, 
10657,  12645).   Vgl.  Gr.  §  58  Ax.   Weitere  Belege  für  gekürztes  e  s.  §  41,  II, a. 

Anmerkung  2.  Whel  (ne.  wheel)  :  ivel  Chron.  5104  beruht  auf  ae. 
angl.  hwel<C*hiuehel  mit  Ebnung  <  wg.  e  (Bülbr.  §  217). 

Anmerkung  3.  Das  prt.  von  ae.  metan  reimt  mit  [e] :  Chron.  2943 
met  pl. :  flet  sb.  «  wg.  eu);  ebenso  H.  S.  4394  niete  :  flete. 

b)  ae.  e  <  wg.  e. 
Es  reimt 

1.  mit  aangl.  e  <  wg.  ä. 

Chron.  2745  her  adv.  :  wer  prt.  :  5348  per. 

2.  mit  ae.  ce  <  wg.  ai  +  i  (j). 

Handiyng  Synne. 
her  :  lere  inf. 
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Chronik. 

1,  7039  liere  :  lere  inf. 

3.  mit  aangl.  to,  eo  ohne  Umlaut  <  wg.  iu. 

Handlyng  Synne. 

335,  3615,  8554  here  :  dere  adj. 

Chronik. 
1233,  5375,  8845,  11454  here  :  dere. 

4.  mit  aangl.  geebnetem  e  <  wg.  ä  -f-  h. 
H.  S.  971,  5896  here  :  nere. 

5.  mit  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  ä. 

Chronik. 

1748,  15107  her  :  ger  :  $er  mit  [e|  gilt  auf  dem  ganzen 
Sprachgebiete,   neben  g%r  im  westlichen  und  mittleren  Süden. 

6.  mit  e  an.  Ursprungs. 
Chron.  15280  her  :  ser  (an.  ser). 

c)  aangl.  e  <  wg.  au  -f  i  (j). 
Es  reimt 

1.  mit  aangl.  e  <  wg.  ä  (+  tjQ. 

Handlyng  Synne. 

156,  5317  nede  sb.  :  drede  sb. :  2249  drede  inf.,  3468,  3642, 
4116  nede  adv.  :  cMe  sb.,  4394  nede  sb. :  mysdede  :  4528  cMe, 
4886  herde  prt.  :  /erde  „fürchtete"  (oder  e?,  s.  §  41,  IV,  1),  5572, 
5816  here  inf.  :  tollere,  5667  wecfo/s  adv.  :  dedys,  7289  Zewe 
„glauben"  :  eue  (ne.  et>e),  8064,  11027  here  inf. :  here  (ne.  fo'er), 
11390  wede  sb.  :  felawrede. 

Chronik. 

3147,  9749  nedes  sb.  :  dedes,  5157  nede  sb. :  mysdede  :  9340, 
11878  drede  inf.,  9605  here  inf.  :  &ere  (ne.  hier),  10207  Äere  inf. 
:  rere  sb.  (ae.  hreran  =  ahd.  reren,  umgelautete  Form  zu  rärian 
>  ne.  roar),  5122,  6618,  6682,  7898,  8434,  12334  nede  sb.  :  drede 
sb.,  11638  nede  sb.  :  rede  sb.,  12038  &epe  inf.  :  slepe  sb.,  14998 
wede  adj.  :  drede  sb.,  14785  nede  sb. :  rede  inf. 

9* 
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Meditations. 

34  here  inf. :  ]>ere,  956  shete  (ne.  sheet) :  sete  pl.  prt.  (ae. 
angl.  seton). 

2.  mit  ae.  eo  <  wg.  ew. 

Handlyng  Synne. 

9934  nedes  adv.  :  forbedes  3.  sg.  prs.,  11586  lese  (ae.  äliesan) 
:  ehese. 

Chronik. 
1182,  2067  leepe  inf. :  depe  adj. 

3.  mit  sich  selbst. 

Med.  373  Mrd  p.  p.  :  herd  p.  p.,  ein  rührender  Reim. 

4.  mit  angl.  kent.  io  ohne  Umlaut  <  wg.  m  (im  ws.  mit 
Umlaut). 

Chron.  2283,  5258  here  inf.  :  dere  adj.,  2314  Äere  imp.  sg. 
:  dere,  1450  /^ere  inf. :  stere  inf.  (ae.  stierem  neben  stioran). 

5.  mit  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  ä. 
H.  S.  4536  here  sg.  konj.  prs. :  gere. 

6.  mit  ae.  eö  <  wg.  i  +  vel.  vok.  <  urg.  -ij-  +  vel.  vok. 
Chron.  1664,  2434  nede  :  gede. 

7.  mit  ae.  ce  <  wg.  ai  +  i  (;). 
Also  mit  Erhöhung  >  [e]. 

Handlyng  Synne. 

597,  7811,  8670,  11418  here  inf. :  lere  inf.,  4837  nede  sb. : 
vnkyndhede  (ae.  liceß),  4889  weefe  sb. :  lede  :  11342  man-hede. 

Chronik. 

162,  259,  8097,  15137  Acre  inf. :  lere  inf.,  1228,  1289,  3302, 
4721  nede  sb.  :  lede  inf. 

Meditations. 

175  here  inf. :  Zere  inf. 
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d)  ae.  e  im  prt.  reduplizierender  Verben. 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

10487  grete  :  Ute. 

Chronik. 
3614  forlet :  gret. 

Anmerkung.  Hier  kann  auch  ae.  great  zu  Grunde  liegen,  s.  unter 
a,  13,  Anm. 

2.  mit  aangl.  e  <  wg.  ä. 

Handlyng  Synne. 

3183  Ute  pl.  :  $ete  1.  sg.  prt.  „ass". 

Chronik. 

3785  Ut  sg.  :  et  sg.  :  15576  wet  adj.  :  13714  et  pl. 

Anmerkung.  Daneben  kommt  das  prt.  at  im  me.  vor,  das  schon  auf 
ae.  cet  zurückgeht,  mit  Uebertritt  in  die  V.  ablautende  Klasse  (vgl.  Siev. 
§  391,  A3  und  Gr.  p.  131,  wo  die  Form  für  Gen.  a.  Ex.  belegt  wird). 

3.  mit  ae.  eo  im  prt.  reduplizierender  Verben. 
Beispiele  siehe  unter  e. 

e)  ae.  eo  als  Produkt  der  Kontraktion  im  prt.  reduplizierender 

Verben. 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Med.  925  wep  :  Utte;  Utte  rührt  von  einem  späteren 
Schreiber  her;  die  Lesart  der  anderen  Hs.  leet  ist  anzunehmen. 

2.  mit  aangl.  e  <  wg.  ä. 

H.  S.  6806  bete  pl.  (von  ae.  beatari)  :  Ute  inf. 

f)  ae.  eo  (to,  ea)  <  wg.  %  -f  vel.  vok.  <  urg.  -ijj-  -|-  vok. 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Chron.    9507   t>re    (num.)  :  be    inf.,    14913    ble    „Farbe" 
(<  *blvjo-  Bülbr.  §  118)  :  be  inf. 
H.  S.  10852  fende  :  frende. 
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Anmerkung.  Hierher  gehört  auch  der  Eigenname  ffre  „Freya"  (:  we 
pron,  Chron.  7379);  das  entsprechende  Appellativum  ist  ae.  freo  „Weib" 
(vgl.  Bülbr.  §  461).    Vgl.  die  afr.  Form  Free  bei  Wace  I,  V.  6949. 

2.  mit  ae.  ce  <  wg.  ai  -f-  i  (j). 

Handlyng  Synne.    • 
9141  gede  :  lede  inf,  1740  be  inf. :  see  (got.  saiws). 

Chronik. 

660,  689,  1944,  1999  pe  mim. :  se  sb.,  1437  gede  :  lede  inf., 
3100,  6701,  7511,  9171,  14005  gede  :  brede  sb.,  1799  be  :  se  sb., 
9046  gede  :  sprede  inf. 

3.  mit  aangl.  e  <  wg.  ä. 

H.  S.  184,  2559  gede  :  tMe,  1390,  2492,  2508,  3268,  3596 
drede  :  4454  rede  (inf.). 

Chron.  1586,  2627,  3183,  5938,  9488,  13630,  15674  gede  : 
drede  :  2786,  7030,  12576,  12870  dede,  3231  gedes  2.  sg. :  dedes  sb. 

g)  ae.  eö,  to  <  wg.  6w,  m. 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handiyng  Synne. 

5205  ftefe  sb. :  lefe  adj.,  10564  thedys  (sie.peod)  :  ledes 
„Leute",  12477  chese  inf. :  lese  konj.  prs. 

Chronik. 

3533,  4242,  8412  lese  inf. :  chese  inf.,  10375  ])at  gyf  he 
come,  he  scholde  ])em  lese  :  chese.  Ich  fasse  diese  Stelle  anders 
als  Furnivall.  Von  Arthur  ist  die  Rede,  dem  viele  Könige  Tribut 
zahlen  und  den  alle  Länder  fürchten.  Furn.  will  ]>ey  für  he  ein- 
setzen; doch  erstens  wäre  dies  unnötig,  da  im  östlichen  Mittel- 
lande he  auch  sonst  als  n.  pl.  verwandt  wird,  und  zweitens 
scheint  es  mir  nicht  recht  zu  passen.  Lese  hat  hier  die  aller- 
dings nicht  häufige  Bedeutung  „verderben,  zu  Grunde  richten" 
und  steht  so  im  Sinne  von  ae.  beleosan  (vgl.  Beow.  1074). 
Mätzner  zitiert  eine  Stelle  aus  Wiclif:  „It  is  to  cume  that 
Herode  seelce  the  child  to  lese  him."     Ich  übersetze  demnach: 
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alle  Länder  hatten  Furcht  vor  ihm,   dass,  wenn  er  käme,   er 
sie  vernichten  würde. 

2.  mit  aangl.  e<ä. 

Handlyng  Synne. 
1370  shete  inf.  :  strete,  2977  forbede  1.  ßg.  prs.  :  drede  inf.  : 
5152  drede  sb.,  7410  forbede  inf.  :  drede  sb.,  7631  forbedep 
3.  sg.  prs.  :  drede]),  desgl.  8806  forbede  inf. :  rede  pl.  prs.,  8932 
forbedes  3.  sg.  prs. :  c?ee?es,  9067  forbede  :  dede,  9124  #re£  „weinen" 
(<  ae.  greotan  oder  auch  <  angl.  gretan,  ws.  grcetan)  :  s£re£, 
10177  forbede  inf.  :  drede  sb. 

Chronik. 
1540  forbede  1.  sg.  prs.  :  drede  sb.,  6590,  11774  bede  inf. : 
drede  sb.,  8149  dep  adj.  :  o  sleep  (ne.  asleep),  9400  furbede  konj. 
prs.  :  drede  sb.,   14064  6ede  inf. :  misdede,   7237,  14299,   14881 
Jede  „Leute"  :  drede  inf. 

3.  mit  ae.  e  <  ö  -f-  i  (j)  s.  a,  5. 

4.  mit  aangl.  e  <  ea  +  2*  (j)  s.  c,  2. 

5.  mit  aangl.  w,  eo  <  eo  +  i  (j)  s.  c,  4. 

6.  mit  ae.  e  im  prt.  reduplizierender  Verben. 
Chron.  14536  flet  (ne.  fleet) :  Ae*. 

7.  mit  ae.  eo  als  Produkt  der  Kontraktion  <  urgerm. 
-ijj-  -f  vel.  vok. 

Handlyng  Synne. 
9215  lede  „Leute"  :  $ede. 

Chronik. 

15755  ]>e  „Schenkel"  :  be  inf.     Die   Form  ]>e  beruht  auf 
den  obliquen  Kasus.    Näheres  s.  p.  139  ff. 

8.  mit  e  an.  Ursprungs. 

Chron.  6760,  16316  bynepen  :  hepen  (an.  heoTan). 

9.  mit  ae.  eo  <  eu,  kontrahiert  <  wg.  e  -f  u. 
H.  S.  1473  j>ee«s  pl.  :  Jcnees  pl. 

10.  mit  gemeinae.  eo,  im  angl.  <  e  (Ebnung)  -f  h  +  vel.  vok. 
H.  S.  2327  i>e  :  se  inf. 
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Anmerknng.  Med.  s47  pees  pl.  :  ys  3.  sg.  prs.  Wir  können  hier  es 
annehmen ,  eine  Form ,  die  in  der  EL  S.  und  in  der  Chronik  durchaus  ge- 
läufig ist.  Die  andere  Möglichkeit  ist,  pys  zu  lesen  {<i&Q.pe(o)h)\  vgl. 
pyes  V.  841. 

11.  mit  eo  in  lat.  Lehn  Wörtern. 

H.  S.  10081,  11472  breste  sb.  :  preste  sb.  (ae.  preost;  vgl. 
lat.  Lehnw.). 

Anmerkung  1.  Chron.  12262  brest  sb.  :pou  seest;  das  e  in  seest  ist 
natürlich  analogisch  gebildet  (ae.  ws.  siehst,  während  im  angl.  i  <C_iu  ge- 
ebnet ist);  schon  im  ae.  angl.  belegt  Siev.  §  374  A3  die  2.  sg.  sees. 

Anmerkung  2.  Chron.  6442  dere  (ne.  deer)  :  ner\  ner  beruht  auf  angl. 
ner  mit  Umlaut  =  ws.  near  =  kent.  neor. 

Anmerkung  3.  Frend  ist  auch  mit  Kürzung  gesichert:  H.  S.  2451 
frende  :  amende  pl.  prs.  :  7681  neuende  „genannt".    Vgl.  §  41,11. 

h)  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  ä. 
Es  reimt 

1.  mit  ae.  e  im  prt.  reduplizierender  Verben. 
Chron.  11492  schep  :  slep  prt. 

2.  mit  ae.  ea  <  wg.  au. 
Chron.  13897  shep  :  lep  inf.  [e]  :  [$]. 

3.  mit  aangl.  e  <  ea  -f  i  (j)  <  wg.  au. 
Med.  452  schepe  pl.  :  &epe  inf. 

4.  mit  aangl.  umgelauteten  e  <C  eo  in  wer. 
Chron.  1938,  3276  xer  :  ner. 

5.  mit  aangl.  e  <  wg.  ä. 
Chron.  5285  ger:per. 

Anmerkung.  Unsicheren  Ursprungs  ist  were  (:  gere  H.  S.  10768) 
„Furcht,  Zweifel",  das  im  schott.  als  wer(e),  weir  erhalten  ist  (Jamieson). 
Das  Wort  reimt  auch  in  unseren  Texten  mit  [e].  Belege  aus  anderen 
Denkmälern  s.  bei  Curtis,  Anglia  XVII,  p.  13;  ferner  H.  S.  462  were  : 
manere  :  5677  chere  sb. 

Das  Wort  wird  besonders  in  bestimmten  Redensarten  gebraucht; 
so  führt  Curtis  p.  12  an:  but  weit  „ohne  Zweifel",  withoutin  weir;  pis  is 
no  iveir.  Ebenso  bei  Rob.  of  Br.  Chron.  828  mit  Alliteration:  ivypouten 
wo  and  wer  :  ger,  2126  in  wer  „in  Verwirrung",  „in  Wirren"  :  ger. 
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i)  ae.  10,  eo  <  urg.  %  -f-  h  +  vel.  vok.  (Brechung  u.  Kontraktion). 
Es  reimt 

1.  mit  ae.  ce  <  wg.  ai  -f  i  (j). 

Handlyng  Synne. 

2461  tene  sb.  :  lene  inf.  :  4796,  7472,  8275   clene  :  12041 

mene  inf. 

Chronik. 

1838,  4258  tene  :  mene  :  8363,  13946  Mene  :  11779  mene 
pl.  prs.,  1718,  2330,  3834,  10320  byhvene  :  clene,  3493  bitwene 
:  mene  inf. 

2.  mit  aangl.  e  <  eo,  e  +  h  +  vel.  vok.  <  wg.  e. 

Handlyng  Synne. 

3913  tene  :  sene. 

Chronik. 
4147  bytwene  :  sene. 

k)  ae.  eo  als  Produkt  der  Kontraktion  von  eo,  e  +  vel.  vok. 
nach  Wegfall  von  h  <  wg.  e. 
Es  reimt 

1.  mit  ae.  eo  <  wg.  e  +  u. 
Chron.  7863  se  konj.  prs. :  Tene. 

2.  mit  ae.  eo  <  wg.  %  +  vel.  vok.  <  urg.  -ijj-. 

Handlyng  Synne. 
3972  se  pl.  prs. :  be  konj.  prs. 

Chronik. 

2444,  3866  se  inf.  :  be  inf.,  8152  se  imp.  (analogisch) :  be 
konj.  prs. 

Anmerkung.  Hier  seien  noch  folgende  Reime  erwähnt:  Med.  232 
sen  inf.  :  a  gen  <<  ae.  on  gean,  on  gen,  on  geen  (vgl.  Bülbr.  §  530).  Chrön. 
2476  se  inf.  :  me,  7210  fe:me:  4768  Androche. 

Das  ne.  brow  erscheint  in  der  Form  bre  (:  se  inf.  Chron. 
10334).  Die  ae.  Formen  ws.  breew,  spätws.  breaw  (vgl.  Siev. 
§  112  A,  u.  A2)  =  angl.  *breiv  (<  wg.  *bräwa)  ergeben  im  me. 
den   diphthongen  [eu];  das  me.  bre  im  Norden  kann   auf  ae. 
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angl.  breg  zurückgehen  (Siev.  §  266  A3),  worauf  das  ne.  bree  [?] 
in  Schottin  im  Norden  und  in  Chs.  (s.  Dial.  Dict.)  beruht;  doch 
kann  auch  ein  ae.  *bre  mit  lautgesetzlichem  Abfall  des  aus 
w  entstandenen  ti  zu  Grunde  liegen  (Bülbr.  §  466).  Im  Mittel- 
lande dagegen  wurde  breg  >  brai,  eine  Form,  die  in  dem  ne. 
bray[e]  in  Nord-Lin.  erb  alten  ist;  vgl.  bray  =  edge  of  banlc, 
ditch  etc.  bei  Streatf.  p.  319.  Unser  bre  entspricht  aber  ae. 
angl.  *bre  =  ws.  *brea.  Die  Form  bfiges,  die  Mätzner  im 
Süden  belegt,  geht  auf  ein  ae.  ws.  *breag  zurück,  entsprechend 
dem  angl.  breg.  Endlich  giebt  es  me.  brä  (im  Norden)  und 
brg  im  Mittellande,  die  an.  Ursprungs  sind  (an.  brä).  Vgl.  auch 
das  aisl.  brö  (Noreen,  Urg.  Lantl.  p.  82).  Das  ne.  brow  bildet 
die  Fortsetzung  des  ae.  brü,  das  zu  brcew  in  dem  Ablautsver- 
hältnis m  -  ü  steht  (vgl.  Noreen,  an.  Gr.  I,  §  146  und  148). 

Länge  ist  erhalten  in  lest  sup.  :  ]>ou  seest  H.  S.  8308,  ebenso 
in  prest  sb.  :])ou  sest  H.  S.  7665,  10965,  11284. 

1)  ae.  eo  <  wg.  e  -f-  u  im  Auslaut  <  e  +  w. 

Handlyng  Synne. 

12353  tre  :  he. 

Chronik. 

5088  trees  :  entrees. 

m)  aangl.  e  mit  Ebnung  <  wg.  au. 
Med.  456  ehe  konj. :  meke  adj. 

n)  ae.  e  in  lat.  Lehnwörtern. 
H.  S.  4247  crede  (ne.  creed)  :  lede  inf.  :  9701  drede  inf. 

AnmerkuDg.  Einige  Fälle,  in  denen  Erhöhung  von  £  <e  eingetreten 
ist  und  die  noch  nicht  berücksichtigt  worden  sind,  mögen  hier  genannt 
werden. 

1.  e  <  ae.  ce  <  wg.  ai  -f-  i  (j)  im  Auslaut. 

Handlyng  Synne. 
3523   lere  sb.  :  manere,    9240  se  sb.  :  cuntre  :  10730  cyte  : 
12513  me,  3016  lest :  prest  (ae.  preost). 

Chronik. 

1486,  1729,  2523,  3771  se  :  contre  :  8428  meyne  sb.  :  743. 
3086,  9291  he  pron. :  8796  me. 
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2.  e  <  ae.  ea  vor  dent.  <  wg.  au. 

H.  S.  3584,  8514  grete  adj.  :  «Acte  inf.  :  6398  prete  <  ae. 
preotan  =  got.  us-priutan. 

Beispiele  für  grete  mit  [e]  sind  im  allgemeinen  selten. 

Bemerkenswert  ist  auch  das  Reimwort  leue  sb.,  das  oft 
mit  [e]  reimt,  (ae.  leaf). 

H.  S.  7517  leue  :  greue  adj. 

Chron.  2892,  3234,  7836,  5917,  7683,  7323  leue  :  greue  inf. 

Dass  hier  [e]  anzunehmen  ist,  zeigen  die  häufigen  Reime 
mit  [e]  auch  in  anderen  Denkmälern.  Es  liegt  nahe,  das  [e] 
durch  Anlehnung  an  das  entsprechende  umgelautete  Verb  zu 
erklären;  vgl.  Schmidt,  der  es  auch  im  Hav.  belegt  (p.  44) 
und  auch  Fälle  aus  anderen  Denkmälern  anführt.  Weitere 
Beispiele  geben  Behr.  (p.  148)  für  den  C.  M.,  Am.  a.  Am.  Hamp., 
Sturmf.  (VIII,  p.  249)  für  Gen.  a.  Ex.,  Hali  Meid,  und  Curtis 
(XVII,  p.  49)  :  leif :  mischeif :  preif  (=  prove). 

Unrein  ist  der  Reim  ner  adv.  :  fer  „weit"  Chron  3373. 

Im  Anschluss  an  Reime  von  fle  „fliehen"  auf  [e]  möge  im 
folgenden  erörtert  werden,  ob  und  wie  weit  man  berechtigt 
ist,  das  me.  fle  auf  ae.  fle(o)gan,  nicht  aber  auf  fleon,  schlecht- 
hin zurückzuführen.    Ich  gebe  zunächst  die  Belege: 

Hantilyng  Synne. 

439,  4464,  7908  flee  inf.  :  me  :  7922  he  :  8578,  2045,  9706, 
12003,  12495  he  :  439,  10576,  10656  cuntre  :  11322  pre  num.  : 
5102,  9931  ])e  pron.,  8224  fle  pl.  prs.  :  se  pl.  prs.,  1853  fle  konj. 
prs.  :pe  pron.,  2877  y  dye  „sterbe"  (1.  e)  :pe  pron. 

Chronik. 

1777,  3518,  1788,  12302,  13334,  13436,  U256fle:be: 
2598,  10956  contre  :  6508  dignite  :  2002,  5478,  6614  he  pron. : 
4881,  9668,  13878  me  :  3410  priue  :  8515,  4674,  11639,  12291, 
14589,  13752  se  vb.  :  6278,  6292,  8253,  9586,  10132,  10236, 
14455  se  sb.  :  3228,  16288  pe  :  16524  we  :  1174  pouste  :  6039 
mene  :  15411  pre  :  14925  ge  :  he  (ae.  heo  Biene),  11528  pou  fles 
gyf  pou  hes  „bist". 
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Entsprechend  ae.  e{o)  -f  g  haben  wir  folgende  t- Reime: 

Handlyng  Synne. 

218  flye  :  folye,  358  hye  :  pye  sb.  (ne.  pie)  (hye  adv.  < 
ae.  he(a)ge),  671  ygen  „Augen"  (1.  yne)  :  pyne,  1003  hye  adj. 
:  lecherye,  1217  hy  :  apertly,  1376  deye  :  lye  „liegen",  1614 
liy  :  by,  2500  ny  :  boldely,  2664  lye  „lügen"  :  curtesye,  3923 
ye  pl.  sb.  :  ewwye  :  3957  maystrye,  3946  />o^  e^eye  :  enuye, 
3979  ywe  :  j)ywe,  3546  drye  inf.  :  Zye  sb.  (ae.  lyge),  3512  fo/e  inf. 
losengrye,  4145  %e  :  enuye,  4152  %  :  namely,  4268  y^e  pl. :  Zye 
„liegen",  5950  lye])  3.  sg.  prs.  :  byej)  (ae.  bycgean),  7485  m/ :  /erfo/, 
8098  c^i/e  :  leccliery,  9267  %  :  why,  8133  y^e  pl.  :  lecherye,  8339 
dye  konj.  prs. :  folye,  9316  tfyj&e  (ae-  te{o)geäa  neben  teoäa,  ne. 
^YAe)  :  o/ife  sythe,  9626  deye  :  cn/e  inf.,  9906  wye  :  bye  praep., 
9954  deye  :  Marye,  10900  m/e  :  crye  sb.,  10917  /Jye  sb.  (ae. 
fle{o)ge)  :  maystry,  11567  yne  :  medycyne,  11700  fo/e  inf.  :  foly, 
12332  %  :  gretely. 

Chronik. 

745  dreye  inf. :  Italye,  1654  ney  :  cry  sb.,  2236  Zyed  „log" 
:  prophesied,  2625  /fo/es  sb.  :  styes,  2634  ne«/ :  Cycilly,  2698  Aey 
:  wor]jy,  2790  deye  inf.  :  felonye,  2452  Aeye  :  a/fye  inf.,  4038 
deye  :  melodye,  3399  eyene  :  shyne  inf.,  3812  deye  :  lye  „liegen", 
4732  hey  :  Jcy  sb.  pl.,  5309  deye  :  enuye,  6034  hy  :  cry  sb.  6591 
deye  :  lye  pl.  prs.,  6884  hey :  curteysly,  7078  flye  „fliegen"  :  glorye, 
7253  deye:  crye,  8448  ney-.by,  8474  deye  \  partye,  8545  ney  : 
party  (8448  ney :  6y),  8809  Aey  :  queyntely,  9087  Aey :  hardy, 
12300  Aey :  sea%  :  11222  worpy,  11534  wey  :  cry  sb.,  11535  deye 
:  vylenye,  11776  lye  inf.  :  prophesie,  12085  sleye  adj. :  maistrie  : 
12091  Äardy,  12104  flye  „fliegen"  :  lye,  12219  hey  :  cry  sb., 
12231  hy  :per-by,  12383  hey:  party,  12517  ney  :  wwm$K  12388 
eyw  :  bryn  „Augenbrauen"  (<  an.  bryan  pl.  zu  brün\  12672  eyn 
:  Quyntalyn,  13057  ney  :  cry  sb.,  13311  Ae?/  :  Swesy,  13400  hy  : 
curtesy,  13530,  16223  heye  :  partie ,  13543  ney  :  softely ,  13905 
wey  :  blody,  13910  /lye  „fliegen"  :  Payenye,  14838  ?ye  sb. :  crye 
inf.,  15572  Ae?/ :  foly,  15868  eye  (Hs.  I^e)  :  hye  (<  ae.  hlgiari), 
15943  ney  :  wery  (ne.  weary),  16165  hy  :  mercy,  16404  hey  : 
body,  16421  dreye  (dre(o)gan)  :  &ye  „kaufen",  16648  lye  inf.  : 
$ejp/ionye. 
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Meditations. 

24  hy  :  mercy,  90  nygh  :  gladlygh,  101  ye  pl.  :  ?/  pron.,  189 
i/e  :  frocfo/,  207  deye  inf. :  s^/e  „steigen",  250  dye  inf.  :  feypfullye, 
310  %  :  reiierently;  doch  hier  passt  auch  die  Bedeutung  „so- 
gleich", so  dass  ae.  Mgian  zu  Grunde  liegen  kann.  380  hy  : 
body  :  398  manly  :  533  pytusly,  643  i/ew  :  myen  pron.,  686  deyd 
p.  p.  :  critcyfyed  p.  p.,  724  hy  :  lamagabatany ,  Hs.  femß  sabatani 
(Matth.  27,  46),  811  ye  :  focfo/,  809  yew  :  myn  pron. 

Auch  ein  paar  Fälle  für  flye  in  der  Bedeutung  „fliehen" 
kann  ich  belegen:  H.  S.  9180  flye  :  ye  pl.,  Chron.  8394  /fo/e  : 
compaignye  :  12104  lye  „liegen"  :  13200  Libye. 

Die  [ai]- Reime: 

Handlyng  Synne. 

3306  deye  pl.  prs.  :  seye  1.  sg.  prs.,  3308,  11042  deyde  : 
seyde  prt. :  3564  purveyde,  4017  deye  :  abbey  :  3838  abbey  e,  4328 
c?q/e  :  seye  inf.,  4671  a-dray  sb.  (<  ow  +  drege)  :  wai/  „nein". 
Im  schott.  ist  adreich  [ddrr/]  (mit  palatalem  eh)  erhalten;  dazu 
gehört  das  adj.  dreigh  „langwierig,  zögernd",  z.  B.  bei  Burns. 
Vgl.  schott.  to  dree.  Nay  ist  in  Lin.  noch  heute  die  übliche 
Negationspartikel  (Cole,  p.  97),  5233  deye  :  wey,  6048  deye  : 
eye  (ae.  e$e) :  6169,  6307  seye,  6347  deyde  :  seyde,  6381  deye  : 
sey :  6464  weye,  6660  deyde  :  seyde,  6971  cfe«/e  :  seye  :  8002,  9764 
deyde  :  se^de,  11448  forwreye  (vgl.  ne.  fo  beiuray)  :  te^/e  „legen", 
11483,  11499  wm/e  inf.  :  seye,  11618,  11667  bewreye  :  seye, 
10361,  10398  deyde  :  seyde,  11075  dey  pl.  prs. :  wey. 

Chronik. 

543  beye  (begen,  Hs.  tiveye)  :  seye,  850  deide  :  seyde,  1084 
c%e  :  se^/e  1.  sg.  prs.,  1105  wrye  (1.  ey)  :  we^/e,  vgl.  1259  deye  : 
wye  (Hs.  weye),  1259,  1555,  3532,  4682,  6064,  8730,  8965, 
16164  deye  :  weye,  2216,  2708,  4474,  5144,  6893,  8234,  9718, 
12611,  13882,  13896,  15098,  16343,  16455  deye  :  seye.  Nicht 
sicher  zu  beurteilen  sind  dagegen  Reime  wie  8733  lay  pl.  prt. 
(ae.  Icegon,  e  neben  lägon  vgl.  Siev.  §  391  A9)  :  Demesday,  da 
der  Ablaut  des  sg.  sehr  oft  in  den  pl.  eingedrungen  ist.  7120 
deye  :  Northweye  :  10621  Noriueye  :  11058  abbey e  (8860  sleie), 
9023   deye  :  leye   inf.,   11187  teye  inf. :  leye  inf.   {teye  ist  deno- 
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minativ  zu  ae.  teag  neben  tye),  12285  deye :  a-weye,  13872 
fleye  „fliehen"  (als  einziges  Beispiel)  :  weye,  16189  deid  : 
seyd,  16395  deyde  :  leyde. 

Meditations. 

94  deye  1.  sg.  prs. :  seye,  desgl.  828  say  „sah"  (<  aangl. 
*se~h  mit  Anlehnung  an  den  pl.  segori)  :  £o  day,  1008  deyyng  : 
seyyag,  1048  cfcyd  prt. :  seyd. 

Sehen  wir  zunächst  von  dem  fraglichen  fle  ab,  so  hat  sich 
gezeigt,  dass  dem  ae.  e -\- g  %-  und  ai- Formen  entsprechen,  mit 
einer  einzigen  Ausnahme.  Diese  Reime  sind  echt  mittelländisch; 
sie  schliessen  den  Norden  aus,  der  nur  e.  und  den  Süden,  der 
nur  %  kennt.  Hieraus  ergiebt  sich,  dass  fle  nicht  auf  ae.  fle(o)gan, 
also  nur  auf  fleon  beruhen  kann.  Luicks  Behauptung  (§  163), 
dass  flee  lediglich  auf  ae.  fle(o)gan  zurückzuführen  sei,  trifft 
daher  trotz  der  einen  Ausnahme  schlechthin  nicht  zu.  Er 
beruft  sich  hierbei  auf  die  Ausführungen  von  Buss  (Angl.  IX, 
p.  497),  wonach  in  den  Hss.  von  Barbours  Bruce  zwar  e -\- g 
durch  e  wiedergegeben  wird,  dies  e  aber  niemals  mit  sonstigem 
e  reimt.  Wenn  sich  nun  fle  gerade  so  verhält,  so  zieht  Buss 
die  offenbar  richtige  Folgerung,  dass  dieses  fle  nur  aus  ae. 
fle(o)gan  entstanden  sein  könne,  und  weiter,  dass  für  Barbour 
die  Spirans  noch  lautbar  war.  In  seiner  Mundart  war  dem- 
nach fleon  von  fle(p)gan  verdrängt  worden.  Dass  dies  nicht 
überall  der  Fall  war,  bezeugen  unsere  Reime.  Unsere  allein 
stehende  Form  de  aber  beweist  nur,  dass  die  nördlichen  Reime 
von  e  -f  g  :  e  bis  in  den  Süden  von  Lin.  eingedrungen  waren, 
wie  sie  ja  in  der  That  bis  ins  Mittelland  hineinreichen.  Doch 
warum  finden  wir  dann  so  häufig  fle  im  Reime  auf  e  und  nur 
einmal  ein  Wort  mit  e  +  g,  obwohl  solche  Fälle  doch  so  be- 
queme Reim  Wörter  abgegeben  hätten?  Das  erklärt  sich  ledig- 
lich aus  den  chronologischen  Verhältnissen.  Die  ersten  Reime 
mit  e  finden  sich  nach  Luick  vereinzelt  im  C.  M.  (um  1300); 
dagegen  sind  sie  ganz  geläufig  in  dem  Barbour  zugeschriebenen 
Trojanerkrieg  und  in  der  schott.  Legendensammlung,  beide  aus 
der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  Es  wäre  demnächst 
höchst  unwahrscheinlich,  wenn  ein  Lautwandel,  der  in  der 
ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  erst  in  seinen  Anfängen 
stand,    schon  zu   derselben  Zeit  sich   weit  in  das  Mittelland 
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hinein  hätte  ausdehnen  sollen.  Wir  kommen  also  zu  dem 
Resultat,  dass  es  in  unserer  Gegend  drei  verschiedene  Formen, 
flay,  fly  <  ae.  fle{o)gan  und  fle  <  ae.  fleon,  gab,  die  sowohl  in 
der  Bedeutung  „fliehen"  wie  „fliegen"  promiskue  verwandt 
wurden.  Diese  Verhältnisse  stimmen  ganz  zu  denen  im  Süden. 
Nach  Bülbr.  (p.  92)  ist  fleogan  in  der  A.  R.,  Jul.,  Kath.,  Rob. 
of  Gl.  nicht  zu  belegen;  dafür  aber  steht  fleon  für  „fliehen" 
und  „fliegen".  Papst,  Angl.  XIII,  p.  214  führt  folgende  Reime 
an:  fle  „fliegen"  :  se  inf.,  ibe  p.  p.  und  fle  „fliehen"  :  he  inf.  In 
den  Marh.-  Legenden  steht  nur  flihinde  und  flih  (imp.)  neben 
dem  gewöhnlichen  fleon.  Das  Oxf.  Dict.  bezeugt  für  den 
Ayenb.  vlep  pl.  prs.  (<  ae.  fleoä),  S.  Fer.  flene  inf.,  Mätzn.  für 
Maned.  flee.  Man  sieht,  fleon  ist  im  Mittellande  und  Süden 
erhalten,  im  Gegensatz  zum  Norden,  wo  es,  wenigstens  teil- 
weise, verloren  geht,  denn  andere  Denkmäler  des  Nordens,  als 
die  von  Buss  behandelten  schott.  Legenden,  weisen  ebenfalls 
Doppelformen  auf.  So  belegt  Wackerz.  im  E.  E.  Ps.  (zweite 
Hälfte  des  13.  Jahrh.)  fle  neben  flegh;  im  C.  M.  fle  :  se  neben 
fleie  :  drei;  S.  Tristr.  (um  1300)  fle  :  he,  se,  be,  Engl.  Metr.  Hom. 
(um  1300)  fle  :  be  :  nie.  Doch  mögen  dies  schon  die  ersten 
Spuren  des  Lautwandels  von  e  +  g  <  e  sein. 

Auch  die  ne.  Mundarten,  die  ich  gleich  hier  mit  berück- 
sichtige, spiegeln  die  me.  Doppelformen  mit  Diphthong  (<  e  -+-  g) 
und  Vokal  wieder.  So  bezeugt  Bülbr.  (p.  129)  für  den  Süden 
vluy  <  fleogan  und  vlee  <  fleon.  Das  Wort  flee  fehlt  leider 
in  Ellis'  Listen;  die  einschlägigen  Wörter  bei  ihm  sind  eye, 
high,  nigh,  fly  sb.,  lie;  sie  alle  haben  etwa  den  Laut  [a°i\ 
<  me.  [%].  Das  adj.  dree  (bei  Cole  p.  40)  =  tedious,  wearisome 
ist  speziell  schott.  und  erst  später  entlehnt.  Brogden  führt 
auch  das  adj.  fly  an  =  quick,  on  your  guard,  z.  B.  in  he  is  fly 
to  every  moment;  das  Wort  entspricht  genau  dem  d.  flugs 
(mhd.  fluges).  Ebenso  auch  to  die,  thigh.  Im  Norden  von  Lin. 
dagegen  gilt  dem  nördlichen  Typus  seiner  Sprache  gemäss  die 
Entsprechung  des  me.  [e],  nämlich  [$];  diesen  Laut  bezeugt 
Ellis  in  die,  fly,  thigh.  Peacock  führt  noch  lee  =  to  teil  lies 
an,  wonach  das  sb.  lee  „a  lie"  gebildet  ist,  ferner  flee  sb. 
neben  fly;  een,  ees  =  eyes,  doch  daneben  wieder  eye  (s.  p.  193). 

Wichtig  sind  noch  die  Präterita  und  p.  p.  von  say  und 
lay ,  die  mehrfach  auf  [e]  reimen:   H.  S.  2923  seyde  :  neyde  [e] 
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7430  seyde  p.  p. :  nede  sb. :  8588  neyäe  adv.,  7856  leyde  p.  p. : 
nede  adv.,  9765  seyde  prt. :  deyde  prt.  Ueber  dede  mit  [e]  s. 
Gr.  §  130  A6;  ebenso  H.  S.  6821  dede  :  drede  inf.  Auch  V.  81 
sees  „sagt"  (ae.  seg(e)s  :  mannet  de  peches,  7710  seyde  prt. :  nede 
adv.,  10430  #e^(fe  p.  p. :  nede  adj.  Beide  Formen  geben  auf 
ae.  scede  und  lede  (<  scegde,  legde)  zurück  (vgl.  Btilbr.  §  530); 
und  zwar  sind  solche  Formen  mit  Schwund  der  Spirans  fast 
ausschliesslich  ws.;  im  me.  bilden  sie  ein  wichtiges  Dialekt- 
kriterium für  den  Süden.  Die  Form  mit  [e]  ist  südöstlich, 
die  mit  [e]  südwestlich.  Vgl.  s$de  z.  B.  bei  Kob.  of  Gl.  (Pabst 
XIII,  p.  234);  sede  :  rede  in  der  südlichen  Version  des  Octav. 
(Wilda  p.  51).  Doch  auch  im  Norden  sind  solche  Formen  be- 
kannt (s.  J.  Baumann,  §  144). 

§  48.  1  [t] ;  graphisch  i,  y,  uy. 

Es  entspricht 

a)  ae.  i  <  wg.  % 
und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

51  ryme  sb. :  tyme,  459,  9959,  betyde  :  dbyde,  5139  lyffe  : 
stryffe,  7402  stryfe  :  wyfe,  9634  mydwyffe  :  lyffe,  9878  lyne  : 
wyne  (s.  Flexion),  11286  tyme  :  swyme  (ae.  swima),  11378  chyt 
3.  sg.  prs.  (ae.  cit(t)  Siev.  §  359)  :  abyt,  desgl.  11593  lyne  sb. : 
shryne  inf. 

Chronik. 

27,  16693  tyme  :  ryme,  207,  278,  2171  lyues  :  wyues,  1103 
biside  :  abyde,  1215  wyues  :  stryues  pl.  prs.,  1321  tyde  :  ride  inf., 
2053  lyue  :  wyue,  2418  sivyke  inf.  :  myslyke,  2461  myslykes 
3.  sg.  prs.  :  ^öw  strykes,  2645  fo/we  :  shryue,  2705  nde  :  fo/dte  : 
2711  ss/de,  2993  Ä  :  #^e  inf.,  3405,  8469  smyte  :  ftyfe,  7907 
lyf:  hiyf,  7997  c%de  :  chide,  8007  Zwe  :  stryue  inf.,  8338  d«/ft 
:  lylc,  8399  ft/me  :  swyme  sb.,  10253  ow  fo/^e  :  dryue,  12071  dn/^e 
:  6%e  „schnell"  (<  U  life),  12415  syde  :  wycte,  10111,  13163 
strike  :  dougtilyJce. 

Meditations. 

153  gryse  inf.  :  w«/se,  341  lyfe  :  stryfe. 
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2.  mit  ae.  y  <  ü  +  i  (j). 

Handlyng  Synne. 
528,  9255  wryte  :  lyte,  4462  syde  :  hyde  inf.,  5822  ryche  sb., 
:  bryche  (ae.  bryce),  9413  euentyde :  hyde  inf.,  12439  shyre  :  fyre  sb. 

Chronik. 
4646,  4623,  5527,  5861,  8855,  10857,  12327,  13893 
smyte  :  a  lyte,  1722  hyde  :  hyde  inf.,  1038  sie/e  :  vnryde  (ae. 
geryde),  6070  byside  :  %de  inf.,  7503  si/d  adj.  :  7^/d  sb.,  (ae.  hyd 
=  ahd.  hüt=ne  hide),  9037,  12204  sc/«V  :  ^r  sb.,  9867  tyme  : 
rxjme  (ae.  geryman) ,  11405  nc/*e  sb.'.briche,  11406  liehe  \brice 
„nützlich",  12295  bydes  2.  sg.  prs.  :  hydes  3.  sg.  prs.,  10607  wryte 
pl.  prs.  :  fo//e,  11653  write  inf.  :  a  Ute. 

Anmerkung.  Pryde  (ne.  pride)  ist  wohl  auf  das  franz.  zurückzuführen 
(vgl.  Kluge,  Engl.  Studien  21,  335  und  Kluge-Lutz,  Engl.  Etym.):  H.  S. 
1145,  2128  tyde  : pryde,  Chron.  1145,  4177  side: pride,  15596  syde  :  pryde, 
4145  tyde: pryde,  4835  byde  inf . : pryde. 

3.  mit  aangl.  e  mit  Ebnung  <  ea,  eo  +  ^. 
Beispiele  s.  p.  140  ff. 

4.  mit  ae.  i  <  germ.  i  +  nas.  +  stimmloser  Spirans. 

Handlyng  Synne. 

10471  blyäe  :  an  hunder  syfie,  11844  lyue  sb.  :  fyue  (got. 
fimf). 

Chronik. 

185,  2430,  13358,  15044,  10383  lyue:  fyue,  852  blipe : 
sw?£e,  1577  &^e  „schnell"  :  /?/we  :  2517  swipe,  3806  afo/we  : 
fyue,  4980,  15242  6^e  :  sithe. 

5.  mit  ä  <  ae.  i  +  g. 

Chron.  4067  wys  sb.  :  he  lys  „liegt". 

Anmerkung.  Für  wys  sb.  (:  seys  3.  sg.  prs.)  ist  jedenfalls  (pe  same) 
weys  einzusetzen;  vgl.  §  52,  a,  2  Anm. 

6.  mit  %  <  ae.  %  -\-  g. 

Chron.  11014  for-by  :  sty  „Weg". 

Studien  z.  engl.  Phil.  XII.  10 
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7.  mit  y  in  satztieftonigen  Wörtern,  die  Gravisbetonung 
haben. 

Handlyng  Synne. 

249  ivyse  :  hyse  pron.  pl.,  5510  betym  (ne.  betimes)  :  hym, 
10215  grys  (ae.  ägrisan)  :  ^i/s,  9389  wys  (ae.  wisian)  :  pys. 

Chronik. 

1305,  4891,  5839  tvyse  sb.  hyse,  13122  n/se  inf.  :]>yse.< 

8.  mit  7  in  Eigennamen. 

Chron.  41  olidie  :  Sandwyche,  6469,  6525  onliche  :  Armo- 
riche;  Wace  hat  Armoriche  neben  Armorique,  6706  gork-schire 
:  Deyre  (ae.  Deira  rtce),  14923  sc/m-e  :  Deyire  (Hs.  Deire),  8004, 
8042  ^?/we  :  Merlyne,  11702  wyw  :  Constantyn,  7758  wys :  Loivys. 

9.  mit  7  <  ae.  *  -+-  $  in  dem  Suffix  -ig. 
Chron.  16457  by  praep.  :  bysy,  Med.  54  by :  redy. 

10.  mit  7  <  an.  i. 

Handlyng  Synne. 

3245  wyfe  :  ryfe  (an.  rifr),  8724  lyfe  :  ryfsiAy.,  12255  $/fo/Ä-e 
adv.  (ae.  gelice)  :  me&e,  Hs.  m«/fte.  Sonst  kommt  bei  Rob.  of  Br. 
ausschliesslich  die  gewöhnliche  Form  meke  vor;  vgl.  z.  B.  260 
sehe  :  meke.  Mätzn.  giebt  die  Schreibung  mit  y  für  den  C.  M. 
und  Trev.  Das  i  erklärt  sich  wohl  durch  Einwirkung  des 
entsprechenden  umgelauteten  Verbs  an.  mykja  (aisl.  meykja  zu 
miukr),  das  im  me.  als  mlken  erscheint,  neben  meoken,  meeken. 
Die  ostn.  Monophthongierung  von  iü  >  y  (y)  ist  erst  später  ein- 
getreten; vgl.  dän.  myg  (Noreen,  Grdr.  p.  479). 

Chronik. 

5734,  6243,  7770  wyf:  ryf  adv.,  8188  ivhyt  adj. :  tyt  schnell 
(an.  Mt  adv.  zu  fäfir),  5744  lyf:  ryf. 

Meditations. 

860  alyue  :  ryue. 

11.  mit  Z<  an.  y. 

Handlyng  Synne. 

2300  shynes  3.  sg.  :  he  tynes  (an.  tyna). 


147 

Chronik. 
12515  pyne  pron.  :  tyne  inf.,  15712  stth  adv. :  lond  and  Utk 
(an.  lyctr,  pl.  lyctir). 

12.  mit  %  lat.  Ursprungs  (s.  lat.  Lehnw.). 

13.  mit  %  in  fr.  Lehnwörtern  (s.  diese). 

Anmerkung.  H.  S.  9678  unwys  :  twys  (ne.  twice) ;  twy  beruht  auf 
spätae.  twia,  twie,  nordh.  twiga  neben  tweowa,  twiwa,  twyiva,  twuga,  tuwa 
(Siev.  §  331). 

b)  ae.  y<ü  +  i  (j). 
Es  reimt 

1.  mit  ae.  %  (s.  a,  2). 

2.  mit  ae.  *  lat.  Ursprungs  (s.  lat.  Lehnw.). 

3.  mit  %  in  der  Ableitungssilbe  -ly  <  an.  -ligu,  -ligr. 
Chron.  4284  whi :  frely  :  16341  hastely,  523  y  pron. ;  truely. 

4.  mit  %  an.  Ursprungs. 
Chron.  7609  lyt  :  tyt  adv. 

5.  mit  i  in  fr.  Lehnwörtern  (s.  diese). 

Anmerkung.  Der  Reim  Chron.  3179  a  Ute  :  to  figthe  sb.  oder  vb.  ist 
vielleicht  erst  von  einem  späteren  Schreiber  entstellt  worden;  gerade  wie 
er  syght  statt  syte  schrieb  (s.  p.  72).  Das  vielleicht  einzusetzende  flite 
kommt  auch  sonst  vor:   H.  S.  3150,  7759  (ae.  flitari),  vgl.  unter  i)  Anm.  4. 

e)  ae.  y  (i)  <  ü  +  i  (j). 

H.  S.  1031  drye  (ae.  dry$e)  :  glotonye  :  11922  pallesye.  Die 
spätw.  Form  lautet  mit  Entrundung  vor  pal.  drige  und  auch 
drie,  so  dass  me.  %  auch  im  Süden  möglich  ist  (vgl.  Bülbr. 
§  309,  531). 

d)  ae.  %  +  g. 
Es  reimt 

1.  mit  der  Ableitungssilbe  -ly. 

H.  S.  4285  hy  sb.  (ae.  Mgian)  :  stoutly. 

2.  mit  i  <  ae.  eo,  e  +  g. 

Chron.  2626  styes  (ae.  sttge)  :  flyes  sb.,  15867  %e  inf. :  eye, 
Hs.  J^e. 

10* 
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3.  mit  l  in  fr.  Lehnwörtern  (s.  diese). 

4.  mit  %  <  ae.  %  <  germ.  i  -f-  nas.  +  stimmloser  spir. 
(f,  h  s). 

Med.  589  hyed  prt.  :  alyped  p.  p. 

Anmerkung.  Med.  623  hyde  (prt.  von  hlgidv)  :  ivryde  prt.  (von  ae. 
ivreori).  Im  ae.  ist  das  vb.  stark:  prt.  ivreah  neben  ivräg  (vgl.  Siev. 
§  3S3  A2).  Das  %  geht  auf  ae.  i  +  ^  zurück:  Siev.  belegt  §  166  A4  ae. 
angl.  wrlgan,  neben  wrion,  wria.  Neben  dem  schwachen  prt.  wride  steht 
das  starke  ivreih.  Neben  den  i- Formen  giebt  es  im  friihme.  auch 
e- Formen  «ae.wmw);  vgl.  Bülbr.  p.8,  12,  18;  auch  Papst,  AngliaXIII,  217. 

e)  ae.  i  +  ^. 
Es  reimt 

1.  mit  %  <  aangl.  e  -\-  &  <  ea,  eo. 

H.  S.  4269  lye  inf.  „liegen"  (neben  ligge,  das  auch  bei  Rob. 
of  Br.  vorkommt  1.  kons.)  :  yge  sb.  pl.,  5949  byep  3.  sg.  prs.  : 
lyep  (von  l[e]ogan). 

2.  mit  %  lat.  Ursprungs. 

H.  S.  12117  nye  num.  :  pyne  sb. 

3.  mit  %  in  fr.  Lehnwörtern  (s.  diese). 

f)  aangl.  e  mit  Ebnung  <  gebrochenem  eo  <  wg.  ä. 

Es  reimt 

1.  mit  ae.  %. 

2.  mit  ae.  -ig. 

3.  mit  i  in  fr.  Lehnwörtern. 
Die  Beispiele  s.  §  47. 

g)  ae.  %  <  germ.  %  -f-  nas.  +  stimmloser  spir. 
Es  reimt 

1.  mit  ae.  %  (s.  a,  6). 

2.  mit  an.  t. 

Chron.  10209  fyue  :  ryue  inf.  <  an.  rf/a;  das  Prompt.  Parv. 
hat  ryuyn  (p.  435),  or  deuyn,  as  men  do  ivodde. 
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3.  mit  ae.  I  -f-  g  (s.  d,  4). 

h)  ae.  %  <  urg.  -ijj-. 
Chron.  11340  prys  (<])ryes  =  ae.  firi,  pry)  :  pris  sb. 

i)  aangl.  e  mit  Ebnung  <  wg.  aw. 
Es  reimt 

1.  mit  ae.  1  (s.  p.  140  ff.). 

2.  mit  der  Ableitungssilbe  -ly  (p.  140  ff.). 

3.  mit  i  romanischen  Ursprungs  (p.  140  ff). 

Anmerkung  1.  Es  reimt  auch  mit  %  in  worpy  (ae.  weord)  Chron.  11221, 
das  aualogisch  nach  dem  adj.  auf  -y  gebildet  ist;  nach  Skeat  „suggested 
by  Icel.  verdugr". 

Anmerkung  2.  Die  satztieftonige  Form  des  pron.  pers.  der  1.  pers., 
nämlich  y,  reimt  auf  ky  sb.  pl.  H.  S.  545:  story  Chron.  60  :  hardy  1579  : 
curtesy  2496  :  truely  7138  :  mersy  9538. 

Anmerkung  3.  Selly  (:  Dorcibemi,  Ortname,  Chron.  15171)  aus  ac. 
sd(d)lic,   daneben  angl.  auch  sillic  (got.  sildaleiks). 

Anmerkung  4.  Das  Reimwort  flyt  sb.  (:  quit  >  ne.  quit  Chrön.  16329) 
fasse  ich  nicht  mit  Furnivall  als  ae.  flyht;  dem  widerspricht  die  Schreibung 
und  auch  der  Reim,  da  die  spir.  erst  seit  dem  15.  Jh.  schwindet;  selbst 
im  Prompt.  Parv.  vom  Jahre  1440  ist  sie  durch  die  Reihenfolge  im  Alphabet 
gesichert.  Man  könnte  an  me.  fluten  (ne.  fit  <  an.  flytia)  denken ,  das 
auch  in  der  Bedeutung  „fliehen1'  vorkommt;  dann  hätten  wir  [i]  :  [i].  Doch 
möchte  ich  hier  das  ae.  flu  „Streit"  annehmen;  der  Vers  lautet:  porow 
meschaimce  of  fight  or  flyt;  die  andere  Hs.  hat  besser  /'.  and  flite.  Wir 
haben  offenbar  zwei  Synonyma  vor  uns,  die  durch  Alliteration  in  formel- 
hafter Weise  verbunden  sind.  Mätzner  belegt  eine  ähnliche  Wendung  aus 
den  Alex.  Leg.:  Ne  wolde  he  nought  .  .  .  louen  fiyth  ne  stryf. 

Anmerkung  5.  Quantitativ  unsicher  zu  beurteilen  ist  git  (:  Berit,  Name 
einer  römischen  Gottheit,  Chron.  3759).  Statt  des  e- Lautes  erscheint  der 
i-Laut  durch  Einwirkung  des  vorhergehenden  Palatals  auch  im  Norden 
und  Mittellande.  Nach  Curtis  (XVI,  p.  437  ff.)  war  git  die  vorherrschende 
Form  im  mschott.  Das  Prompt.  Parv.  hat  get.  Das  Wort  hat  im  me. 
meist  Länge,  seltener,  durch  Satztieftonigkeit ,  Kürze,  die  aber  noch  in 
die  ae.  Zeit  zurückreicht  (vgl.  Bülbr.  §  549  Anm.). 

Anmerkung  6.  Was  die  Schreibung  betrifft,  so  findet  sich  zuweilen 
das  anglo-fr.  uy,  z.  B.  Chron.  14904  huyde  (&e.hyd),  16052  luytel,  16461 
Luytel  Bretaigne.  Diese  Schreibung  gehört  dem  westlichen  und  mittleren 
Süden  an,  wo  sie  allerdings  nur  selten  vorkommt  (Gr.  §  16  Ax  und  A3). 
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§  49.  ö  [ä0];  graphisch  o,  on. 

Es  entspricht 

a)  ae.  ä  <  wg.  ai 
und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

I  goste  :  moste  (vgl.  p.  59,  das  gekürzte  gast),  147  echone  : 
one,  559,  857  echoun  :  noun,  661  hone  :  one,  2804  7w£e  adj.  : 
ivote  pl.  prt.-prs.,  3700  oo  (ae.  ä  =  got.  aiw)  :  mo,  5617  Zo/e  sb. 
:  drofe  prt.,  12307  wro])e  :  &o/)e  (ae.  oä  ^ä,  bezw.  an.  bdfiir 
vgl.   Björkm.,  I,  p.  108  und  Einenkel,  Anglia  27,  43). 

Chronik. 

111  more  :  sore,  211  7no:po  pron.  (urg.  *]>at)t  931  yllmie 
:  mone  sb.  Mone  ist  Substantiv  zu  mgnen  <  ae.  mänian 
zu  mcenan.  1033  stones  :  ones,  1759  fron  :  wow  :  1846  sfow, 
2127  MToj&e  :  6<#e,  2247  Ao£ :  wot,  2503  aood  :  rod  (prt),  2963 
ore  (ae.  oar)  :  sore  adj.,  2973  ros  pl.  prt.  :  a#ros  sg.  prt.  (ae. 
ägrisan),  3031  smot  pl.  prt.  :  &o£  desgl.  3453  wro/>  :  oj),  3803, 
3855,  7823,  13674  mone  sb.iükone,  8425  brod'.abod,  10505, 
14857  more  :  Zore  sb.  (vgl.  das  p.  121  erwähnte  lere). 

Meditations. 

II  a  none  :  stone  :  124  mone  sb.,  881  mo  :  wo,  1067  eclion :  hom. 

Anmerkung.  Einmal  findet  sich  ivo  :  do  inf.  Chron.  6684.  Der  Reim 
ist  unrein,  denn  [g]  hat  sich  nur  dann  entwickelt,  wenn  dem  w  ein  anderer 
Konsonant  vorherging  (vgl.  Gr.  §  135  A4);  doch  ist  hier  wohl  die  Lesart 
der  anderen  Hs.,  nämlich  go,  die  ursprüngliche,  zumal  Maistre  Wace  an 
der  entsprechenden  Stelle  istront  hat.  Med.  726  wo  :  ivhar-to.  Aus  Rob. 
of  Gl.  wo  :  ydo  p.  p.  (Pabst,  Diss.  p.  7). 

2.  mit  q  <  ae.  ä  <  wg.  ä,  wenn  in  der  folgenden  Silbe 
ein  dunkler  Vokal  und  ein  homorganer  Konsonant 
dazwischen  stand. 

Handlyng  Synne. 

2130,  2722,  5891,  7005,  7265,  7777,  8780,  9796,  10336, 
11058,  10268,    10940,    11724  more:])ore  (<  ae.  }är[a]),  2537, 
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7421,  9162  sore  \pore,  7492  more  :  ivhore  (<  ae.  hwär[a\),  8067, 
8908  euermore  :  ivhore,  9746  sore  :  sumwore  „irgendwo". 

Chronik. 

722  more  :  ay  whore,  3033  sore :  ay-wJtore,  3294,  3693  more 
;  whore,  4885  soreipore,  1021,  6331,  10307  moreipore,  15328 
namore  :pore. 

Meditations. 

758  more  :  pore  (881  mo). 

Anmerkung.  Zu  /)ore,  whore  vgl.  die  entsprechenden  «-Formen  §  45. 
Es  bleibt  mir  noch  übrig,  die  Reime  mit  dem  prt.  wore  zu  geben,  das 
auf  ae.  *wäron  beruhen  kann;  doch  kommt  hier  auch  das  an.  in  Frage. 

Handlyng  Synne. 
537,  5264,   9102,   10072,   10150,  12301  ivore  :  more  :  4235, 
7515,  10744  sore  :  5558  lore  sb. 

Chronik. 

34,  3549  wore  :  nomore  :  287  euermore  :  617  ore  (ne.  oar) : 
288,  2302,  5250,  5462,  5982,  11860,  12202,  12872,  16032 
more  :  3957,  7820,  10292,  10954  sore. 

Von  den  drei  Formen  mit  ä,  e  oder  q  scheint  in  der  ne. 
Mundart  nur  wore  erhalten  zu  sein,  denn  nach  Ellis  heisst  es 
[th9  wä°  thi9e],  wo  sich  [a°]  statt  [üd]  durch  Satztieftonigkeit 
erklären  Hesse.  Doch  mag  auch  Einfluss  des  an.  vorliegen, 
denn  auch  der  sg.  heisst  wä°r  =  an.  var  (vgl.  Peacock  Trans., 
p.  240).     Auch  Cole  giebt  wam't  =  ivas  not. 

3.  mit  6  in  offener  Tonsilbe  <  ae.  o-. 
Die  Beispiele  s.  §  37,  a,  2. 

4.  mit  g  an.  Ursprungs. 

Handlyng  Synne. 

3802,  9913,  10233  wo  :  slo  inf.,  12252,  12284  wo  :  fro, 
9289  drof  prt.  :  rofe  desgl.  (von  an.  rifa),  10571  tvo:pro  sb. 
(an.  Jträ  =  ae.  prea);  vgl.  Björkm.,  I,  p.  106  ff. 

Chronik. 

53,  10203,  13926  wo  '.pro,  735  namo  :  fro,  843,  4393,  4773, 
4939,  6135,  6320,  6649,  7393,  8249,  8497,  12133,  14507,  15471 
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ivo  :  sloo,  2458,  3043,  5942,  6896,  7735,  11019  ivo  :  fro,  2770 
namor  :  or  adv.,  1885  cof  adj.  (vgl.  Orrms  Jcafe)  :  prof  Cof 
gehört  zu  d.  keifen,  streng  nhd.  keiben  <  mhd.  Jetben  (vgl.  Kluge, 
Et.  Wb.),  12398  bor  (ne.  boar)  :  or  adv. 

Meditations. 

443  wo  :  /V-0. 

Anmerkung  1.  Auch  slo  und  or  können  Erbwörter  sein;  es  giebt 
anordh.  slä  (vgl.  Bülbr.  §218);  är  könnte  aus  ae.  *är  entstanden  sein 
(vgl.  Björkm.  p.  108).  Die  Form  slfe  <<  ae.  slean  kann  ich  nur  inner- 
halb des  Verses  belegen  (Chron.  12885,  H.  S.  2869);  doch  dürfte  gerade 
in  unserer  Gegend  an.  Einfluss  im  Spiele  sein.    Die  ne.  Mundart  hat  [sie]. 

Anmerkung  2.  Das  sb.  wone  ist  auf  an.  vani  zurückzuführen  (Gr. 
§  122  A2).  H.  S.  1410  wones  :  stones;  Chron.  8952  wones  :  stones ,  10691 
won  :  on. 

5.  mit  ae.  ä,  entstanden  durch  Kontraktion. 

Handlyng  Synne. 

517  mo  :  go,    2117,  10408,  10637,  12019  wo  :  go  :  9742  go 

1.  sg.  prs. 

Chronik. 

987,  1092,  1134,  1668,  3422,  3868,  4360,  8822,  9434  mo  : 
go;  955,  1091,  1154,  1270,  2788,  3451,  3488,  3514,  4662,  5026, 
8974,  9877,  9958,  12642  ivo  :  go,  6930,  8558,  8621,  9957  wo  :  fo 
sb.,  12258  on  :  wo-bygone   (ae.  blgän;   ne.  woe-begone). 

Meditations. 

873  anon  :  gon  inf. 

6.  mit  ae.  ä  im  Wortauslaut  <  germ.  a. 

Chronik. 
Chron.  2022,  11234  mo  :]>o  adv. 

Meditations. 

97  wo  :po. 

7.  mit  ö  unbekannter  Herkunft. 

Handlyng  Synne. 

4578  ivost  2.  pers. :  bost  (ne.  boast). 
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Chronik. 

8768  gost  : lost 

Ueber  bost  s.  Björkm.,  I,  p.  75  und  Oxf.  Dict. 

8.  mit  g  in  fr.  Lehnwörtern. 

Handlyng  Synne. 

867,  9956  ros  prt.  :  los  sb.,  4181  echon  :  salamon;  o  statt 
u  vor  nas.  findet  sich  in  Eigennamen  und  gelehrten  Wörtern 
(Behr.,  p.  106,  113  und  Luick,  §  417),  6328  more  :  störe,  8850 
goste  :  hoste  „Hostie"  mit  Anlehnung  an  das  gleichlautende 
sb.  (afr.  [h]oiste,  vgl.  Oxf.  Dict.). 

Chronik. 

1869  ros:  los  sb.,  3314,  5024,  9509  most :  host  „Heer", 
3357  ros  :  dos,  11671,  15489  morcrestore,  13588  almost :  host, 
15186  almost :  cost  (ne.  coast),  11398  byswoh  prt.  :  roh  (ne.  rook 
<  afr.  roc). 

9.  mit  ö  in  Eigennamen. 

Handlyng  Synne. 

7007  echoun  :  Jhoim ,  2830,  7058  none  :  Jon ;  Jbw  reimt 
im  me.  stets  auf  [p]  (Gr.  §  135  A4). 

Chronik. 

337  on  :  Laomedon;  vgl.  den  Keim  mit  Kürze:  415  Laomedon 
:  #an  prt.,  349  mor  :  Üfcfor  (Hs.  Hector),  980  ow  :  Antigon  :  1942 
Älbyon,  140  ^/Zäow  :  Gerion,  9425  ow  :  Jordon  (Wace  hat  Jordain 
II,  8944),  15368  5ör :  Bangor. 

Meditations. 

57  echon  :  «7b7m  (ae.  Johän) ;  Reime  auf  \g]  finden  sich 
noch  Am.  a.  Am.  XXVII,  K.  of  Tars,  Engl.  Stud.  XI,  15,  Atheist. 
Zup.  XIV,  331—919. 

10.  mit  ö  vor  dent.  nas.  <  ae.  ö  und  <  ae.  u-  in  offener 
Tonsilbe. 

Handlyng  Synne. 

1139  mone  (ae.  *rnänian)  :  söne  „Sohn",  4337  noun  :  done 
p.p.,  11721  anoun  :  doun  inf.,  1423  gon  inf.  :  come  prt.,  5630 
echoun  :  halydom. 
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Chronik. 

7978  stone  :  sone  adv. 

Meditations. 

869  a  none  :  don  inf. 

In  diesen  Fällen  ist  Verdumpfung  >  [ö]  anzunehmen, 
ebenso  in  slo:  Chron.  4789  slo  inf. :  do  p.  p.;  doch  die  andere 
Hs.  hat  go  inf.  statt  do.  Vgl.  noch  die  Reime:  Erl.  of  Toi. 
847  anon  :  done  p.  p.,  Am.  a.  Am.  (Kölb.,  p.  XXVII)  gon  :  don. 

Anmerkung.  Auch  das  Wort  home  kommt  bei  Rob.  of  Br.  mehrfach 
im  Reime  auf  [ö]  vor.  H.  S.  1128  home  :  come  sg.  prt.,  9739  home  :  come 
pl.  prt.  Denselben  Reim  führt  Luick  §  470  aus  Yw.  a.  Gaw.  an.  Chron.  9995 
hom  :  nom  pl.  prt. ;  10361,  11905,  12775,  14510  home  :  come  pl.  prt.  (ebenso 
im  Yw.  a.  Gaw.).  Der  geschlossene  Laut  soll  nach  Luick  (§  143  ff.)  mehr 
nördlich  sein,  obwohl  auch  Chaucer  ihn  kennt.  Ausser  im  Hav.  (Schmidt, 
p.  55)  habe  ich  ihn  in  ostmittelländischen  Denkmälern  nicht  belegt  ge- 
funden. Auch  Reime  mit  dem  Subst.  come  kommen  vor,  das  nach  Kluge, 
Grundr.  I,  790  eine  Nachbildung  zu  an.  kvdma  ist  (vgl.  auch  Luick  §  584 
und  Björkm.,  p.  295).     Chron.  10675  hom  :  com  sb.,  11007  home  :  come. 

b)  ae.  ä  <  wg.  ä  vor  velarem  Vokal. 
Es  reimt 

1.  mit  ae.  ö  an.  Ursprungs. 

H.  S.    2030    euery-whore  :  höre    (ae.   höre  >   ne.   whore) 

2.  mit  p  <  ae.  ä  <  wg.  ai,  s.  a,  2. 

3.  mit  g  in  fr.  Lehnwörtern. 

Handlyng  Synne. 

5580  ay whore  :  störe  sb. 

Chronik. 

8382  pore  :  restore  inf.,  8709  ay-ivhore  :  restore  inf. 

4.  mit  g  in  Eigennamen. 

Handlyng  Synne. 

8311  ay  whore  :  gomore. 

Chronik. 
8737  J>ore  :  Tremore,  9811,  11219,  13583  J>or  :  Codor. 
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Anmerkung.  Germ,  ß  liegt  auch  zu  Grunde  in  dem  sb.  ivöne  (:  Jhoun 
H.  S.  6847)  =  copia  (Prompt.  Parv.)  <  ae.  geivän  <  an.  vän  (vgl.  Björkm., 
p.  83  ff.). 

c)  ae.  ä,  entstanden  durch  Kontraktion. 

Handlyng  Synne. 

1306,  1498,  1504,  4090,  4726,  11997  go  :  slo  inf.  :  11319 
fo  sb.,  68  gone  :  Jone. 

Chronik. 

572  go  :  J)o  pron.  :  67.7  wo,  1023  gon  p.  p.  :  Anacleton, 
1200,  1634  go  :  slo,  1856,  5372  gon  p.  p.  :  Albyon,  2563,  2651, 
3213,  12883  go  :  slo. 

Meditations. 

282  go  :  po  adv. 

d)  ae.  ä  im  Wortauslaut  <  wg.  a. 

Chronik. 
3457  po  adv.  :  Gabao. 

Meditations. 

592  po  :  to  praep.  [g]  :  [ö]. 

e)  an.  ä. 

Handlyng  Synne. 

2808  fro  (<  an.  fra)  :  slo  (vgl.  Björkm.,  I,  p.  100  ff.). 

Chronik. 

5419,  15477   fro  :  slo,   12470  flo  (an.  /Zä  =  ae.  flean;  das 

ne.  /Ia?/  hat,  wie  slay,  den  Ablaut  des  p.  p.)  :  slo. 

Anmerkung  1.  Bemerkenswert  ist  die  Bejahungspartikel  gö,  die 
selten  im  Reime  zu  belegen  ist :  H.  S.  5906  go  :  go.  Zu  Grunde  liegt  die 
satztieftonige  Form  wg.  *gä,  deren  ä  im  ae.  im  Auslaut  gedehnt  wurde 
(vgl.  die  Form  gä  §  45). 

Anmerkuag  2.  An.  Ursprungs  ist  auch  das  Wort  fö  „wenige"  (:  go 
Chron.  1673;  H.  S.  8718  fo  [glossiert  mit  fewe]  :  fio  [pron.];  ae.  fea  = 
got.  faivai).  Vgl.  das  Oxf.  Dict.  unter  few  und  Curtis  XVII,  p.  24  ff. 
Doch  hält  Curtis  auch  eine  genuine  Entwicklung  <  ae.  feaive  für  möglich, 
die  in  folgender  Weise  verlaufen  wäre:  -eaw  >>  -cew  >*  -obw  >  ceu^>  äu 
und  weiter  äu  >>  äu  >>  ä.  Er  stützt  sich  hierbei  auf  Fälle  wie  ne.  chaffer, 
chapman  und  lather  —  ae.  ceapfaru,  ceapmon  und  leador,   die   ebenfalls 
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gekürztes  ä  <  ae.  ea  entwickelt  hätten.  Doch  diese  Beispiele  kommen  hier 
nicht  in  Frage.    In   den  beiden   ersten  Fällen  folgt  eine  schwere  neben- 
tonige Silbe,  und  die  Kürzung  ist  daher  lautgesetzlich.    Bei  läther  erklärt 
sich  die  Kürze  durch  Analogie  nach  den  flektierten  synkopierten  Kasus,  me. 
läther  ergab  dann  korrekt  ne.  lather  mit  [ce].    Auch  das  Suffix  -Uas  ge- 
hört hier  nicht  her,  weil  es  nebentonig  ist  und  so  als  -las,  -les  im  me.  er- 
scheint; ner  und  nar  aber  beruhen  nicht  auf  ae.  near,  sondern  letzteres  auf 
ae.  nEarra.    Auch  das  prt.  droh  bei  Orrm  erkläre  ich  nicht  <  ae.  dreag, 
sondern  <  ae.  *dräg;  wie  nämlich  die  verba  contractu  der  I.  Klasse  schon 
im  älteren  ae.  Ihr  prt.  nach  Analogie  der  II.  Klasse   bildeten  —  beide 
stimmten  schon  im   Präsensablaut  überein:   ivreon,  teon,  peon  —  (s.  Siev. 
§383),  wie   also   wreah,   teah  neben  wräh(g),   täh(g)   stand,   so   konnten 
auch  umgekehrt  Präterita  der  II.  Klasse  in  die  I.  Klasse  übertreten  und 
ein  *dräg  neben  dreag  bilden.    Das  letzte  Beispiel,   das   Curtis  anführt, 
das  Orrmsche  läfe  erklärt  sich  durch  eine  Accentverschiebung,  die  schon 
dem  ae.   bekannt  ist  und  die   man  allerdings  an  vorangehende  Palatale 
und  folgendes  w  geknüpft  hat  (vgl.  Bülbr.,  §  325  ff.).     Doch  hat  neuer- 
dings Sievers  (Idg.  Forsch.  XIV,  p.  32  ff.)   auf  andere  Fälle  aufmerksam 
gemacht,  wonach  diese  Tonverschiebung  in  grösserem  Umfange  gegolten 
hat.     So  ist  me.  läfe  <  ae.  *geläfa  <  geleafa  (vgl.  bei  Siev.  anordh.  änläpe 
<C*än-[h]leape).    So   erkläre  ich  auch  me.  quäd  «<  ae.  *aväd  <<  cwead  (s. 
§   46,    c  Ai).       Nichtsdestoweniger     wäre    nach    Curtis    ein    nördliches 
fä  <C  feawe  möglich :  feawe  wurde  mit  Accentverschiebung,  die  besonders 
nach  Spiranten  eintrat,   —    vgl.  sceawian  >>  shaive   —   zu  fäwe   (vgl.   das 
südliche  foive,  s.  Morsbach  zu  Björkm.,   p.  102)  >  fäu^>fä.     Doch  ist 
ein  fä  im  me.   auf  diesem  Wege  deshalb  nicht    möglich,   weil  es  schon 
die  Form  fä    gab,    ehe   einmal   der  Lautwandel  von   äu  >*  ä  vollzogen 
war.     Curtis  selbst  (XVI,   p.  404  und  409)  setzt  ihn  erst  für  das  nschott. 
an  und  nimmt  für  den  Clariodus  (um  1500)  noch  den  Lautwert  [au]  an. 
Es  bleibt  somit  nur  an.  Einfluss  übrig.    Die  Form  fo  gehört  dem  nörd- 
lichen Mittellande  an.    Sie  begegnet  noch  in  Gen.  a.  Ex.  2403   fö  :  wo. 
Für  die  übrigen  Denkmäler  des  östlichen  Mittellandes  habe  ich  sie  nicht 
belegt  gefunden. 

Anmerkung  3.  Es  erübrigt  noch,  die  Fälle  zu  erwähnen,  wo 
sich  bei  vorhergehendem  kons,  -f-  w  neben  ö  mehrfach  ein  geschlossener 
Laut  entwickelt  hat;  es  handelt  sich  bei  uns  um  two  und  so;  mit  [ö] 
sind  die  Wörter  von  Hempl  zu  einem  Kriterium  für  das  Mittelland 
erhoben  worden  (Journ.  of  Germ.  Phil.  I,  p.  14  ff.),  doch  vgl.  Schmidt, 
p.  53/54. 

q-  Reime: 

Handlyng  Synne. 

1572  otwo  :  slo,  6600,  10348,  12189  two  :  go  :  12577  mo, 
6173  so  :  go   1.  sg.  prs.,  5474  two  :  fro. 
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Chronik. 

351  two  :}o  proD.  :  2071,  15625  go,  10821  to  (Hs.  tuo)  :  mo, 
16563  also  :  namo. 

Selbstreime  sind  H.  S.  1826,  7343  so  :  two,  Chron.  4810  to 
(=  two)  :  so,  15592,  16002  two  :  so. 

Meditations. 

60  also  :  fro,   134,  319,  766  so  :  go  :  805  wo,  872  a?so  :  wo. 

ö-  Reime: 

Handlyng  Synne. 

1155,  9694  two  :  do,  543,  2152,  2812,  3340,  4314,  4830, 
5929,  7976,  8228,  10906,  11806  so  :  do  :  1053,  1112,  3097, 
8493,  11060  mysdo  :  11097  unto  :  1341,  2010,  4112,  9752,  11434 
to  :  3586,  8709  parto  :  4364,  8967  vndo,  1600,  7414  also  :  do  : 
3212  mysdo  :  5907,  9023,  8386  to. 

Chronik. 

545,  5895,  4781,  4947,  3789,  4809,  5269,  5643,  6225,  7373, 
7965,  8067,  9213,  9535,  12042,  16597  so  :  to;  890,  3021,  3619, 
3675,  4539,  6855,  7133,  8061,  9131,  11929,  12655,  16278, 
16655  so  :  do  :  5185,  10703,  11663  fordo  :  11486  vnto  :  11758, 
14942  per-to,  5556  also  :])er-to. 

Unsicher  ist  der  Reim  16477  so  :  sine  precio;  ebenso  sind 
Reime  mit  Eigennamen  zweifelhaft,  die  ja  in  freierer  Weise 
verwandt  werden:  551  so  :  Juno  :  4019  Bleludo,  4014  also  : 
Bleludo,  Med.  3305  so  :  Galbao. 

Demnach  kommt  so  7  mal,  so  dagegen  69 mal  im  Reime 
vor;  10  mal  twg  und  nur  2 mal  two.  Vgl.  noch  Blackwell,  Journ. 
of  Germ.  Phil.  I,  478  ff.;  vgl.  noch  two  :  do  T.  of  Port.  1062  neben 
twa  :  ta  1826,  2617. 

In  der  ne.  Mundart  hat  in  Uebereinstimmung  mit  der 
Schriftsprache  so  den  Laut  [ö]  <  me.  [(>],  den  ich  bei  Rob.  of  Br. 
nur  ein  paar  Mal  gegenüber  weit  häufigerem  so  belegen  konnte. 
Dagegen  lebt  me.  [two]  in  dem  heutigen  [tu],  und  me.  [whö], 
das  ich  nicht  im  Reime  gefunden  habe,  in  dem  heutigen  [ü], 
ohne  Hauchlaut,  fort.  Im  Norden  der  Mundart  hingegen 
sind  die  me.  Doppelformen  erhalten:  [töd]  <  me.  [o]  und  [tuu°] 
<  me.  [ff]. 
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§  50. 

9  M; 

graphisch  o,  oa,  u 

Es  entspricht 

a)  ae.  ö  <  wg.  ö 

und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

43  undyrtoke  :  hohe,  121,  11158  boke  :  Me,  187  to  :  cfo,  211 
forsoke  :  £oät,  2822  swore  :  flore,  8044  wo&e  prt.  :  quoke  prt, 
Beide  Verben  (ae.  wacian,  cwaciari)  sind  hier  aus  der  schwachen 
Flexion  in  die  VI.  Klasse  der  ablautenden  Verben  übergetreten. 
9944  pe  touper  :  brofter. 

Chronik. 

167  bukeiluke  inf.,  229  tokibok,  205  floodiblood,  293 
other  :  brother,  467  blöd  :  god,  611,  5855  forsok  :  fo&,  1285  &fod 
:  wod  :  1549,  8527,  13917  wod  adj.  :  sfod,  1823,  12877  schok: 
tok,  2469  ?oä  „Blick"  :  tok  2491.  ' 

Meditations. 

125  ouper  :  oufter  (rührender  Reim)  :  162  brofter,  345  mode 
:  gode    „das  Gute",   849  ouper  :  modyr. 

Anmerkung.  Accentverschiebuug  ist  eingetreten  in  dem  prt.  göde 
(ae.  geeode),  das  neben  gede  erscheint  (vgl.  p.  129).  Chron.  1411  gode  : 
flode  :  2204  gode  sb.,  4659  goden  :  stoden  1536  god  (1.  ^od)  :  flod. 

Beide  Formen  sind  ostmittelländischen  Denkmälern  geläufig.  Sie 
finden  sich  in  Gen.  a.  Ex.  V.  2030,  618,  1236  u.  ö.  H.  of  Hell  bietet  keinen 
Reim,  ebenso  nicht  K.  of  Tars.;  beide  aber  im  Atheist.  (Wilda,  p.  64 
und  Zup.  XIV,  p.  334),  ebenso  in  Am.  a  Am.  (Kölb.,  p.  XXVIJI);  Erl.  of 
Toi.  V.  620  gode  :  mod  sb.,  673  yede  :  sped.  Der  Hav.  hat  nur  yede  (Schmidt, 
p  41);  für  S.  Gowth.  belegt  Breul,  p.  12  nur  die  Form  yode;  aus  den  Alex. 
Leg.  führt  Schipper,  p.  45  nur  e-Formen  an ;  beide  Formen  wieder  in  Emare 
V.  213,  516  (Wilda,  p.  30);  Tor.  of  Port.  699  yod  :  fotte  pl.,  720  yed  :  sted 
„Ross".  Im  Südosten  des  Mittellandes  belegt  Wilda  für  Octav.  nur  yede 
(p.  54),  ebenso  für  Rembrun  p.  59.  Beide  Formen  kennt  auch  der  Norden; 
so  in  Le  bone  Flor,  of  Korne  (Wilda,  p.  30),  desgl.  in  S.  Eglam.  of  Art. 
(Wilda,  p.  44).  Vgl.  auch  die  Belege  bei  Mätzn. ,  der  jedoch  keine  Bei- 
spiele für  yode  im  Süden  anführt.  Für  das  westliche  Mittelland  belegt 
Fick  in  der  Perle  nur  die  Form  gede  (p.  32).  Auch  bei  Rob.  of  Gl.  be- 
zeugt Pabst  (Angl.  XIII,  p.  236)  nur  eode  und  geode  (:  beode). 
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2.  mit  ae.  ö  <  wg.  ä  vor  nas. 

Handlyng  Synne. 

9022  martyrdome  :  come  pl.  prt.,  9482  dorne :  lome  (ne.  Zoom). 

Chronik. 

50  cristendom  :  com  pl.  prt. 

Meditations. 

159  i/cfow  p.  p.  :  com  pl.  prt.,  712  done  pl.  prs.  :  sone  adv. 
(ahd.  säw). 

3.  mit  Eigennamen. 

Chron.  4326  ouere  (ae.  öfer)  :  Douere  (ae.  Dof[e]re). 

4.  mit  ö  an.  Ursprungs. 

Handlyng  Synne. 

4805  dous  3.  sg.  prs.  :  Ions  <  an.  lauss.  Dem  an.  au  ent- 
spricht me.  ow,  au  und  ö.  Vgl.  z.  B.  Chaucer  los  :  ^oo^ß  (Björkm., 
p.  91),  9803  mote  (ae.  mötian  :  ne.  moo£  sb.  und  adj.  :  rote  sb. 
(ae.  röt  <  an.  rot  <  wröt  <  *ivort  =  ae.  ivyrt). 

Chronik. 
11279  done  p.  p. :  &owe  adj. 

5.  mit  ö  in  fr.  Lehnwörtern  (s.  diese). 

Anmerkung,  ö,  Ö  oder  a  ist  möglich  in  dem  Reim  H.  S.  2738  haly- 
dom  :  whom. 

b)  ae.  ö  <  wg.  ä  vor  nas. 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

4937  come  prt.  :  nonie  prt. 

Chronik. 

5321  sone  :  come,  3588,  8660  nom  :  com  (pl.  prt),  10156 
nome  :  come  (pl.  prt.),  4634  comen  :  nomen  (pl.  prt.). 

2.  mit  ae.  ä  <  wg.  a*  in  dem  Worte  home  (s.  p.  154). 

3.  mit  ö  <  g  vor  dent.  nas.  <  ae.  ä. 
H.  S.  eowe  :  gone  inf.  (s.  §  49,  a,  10). 
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4.  mit  0  in  an.  Lehnwörtern. 

Handlyng  Synne. 

8970,  10410,  10477  sone  adv.  :  hone  (ne.  boori). 

Chronik. 

6084  sone  :  bone  :  1641,  1807,  2887,  4461,  7667  bone  adj. 
(ne.  bound  for). 

Meditations. 
950  sone  adv. :  bone  sb. 

5.  mit  o  in  Eigennamen. 

Chron.  1863  eftsones  :  Brutones,  2140  com  :  Sodome. 

6.  mit  ö~  in  fr.  Lehnwörtern  (s.  diese). 

Anmerkung.  Hier  mag  das  pron.  whom  erwähnt  werden:  Chr.  14333 
com  :  whom;  doch  ist  hier  auch  whöm  :  com  möglich;  vgl.  Orrms  cömm 
<<  com  <  cwüm  (Gr.  §  90  A). 

c)  ae.  0  <  an.  ö. 
Chron.  1977  rote  :  Scote. 

d)  0  nd.  Herkunft. 
Chron.  8166  groupe  „graben"  :  scoupe  (<  an.  slcöpa)',  groupe 
ist  Denominativum  von  dem  sb.  gröp  <  nd.  Das  ne.  groop  ist 
nach  dem  Oxf.  Dict.  veraltet.  In  Lin.  dagegen  ist  das  um- 
gelautete  grip  in  Gebrauch  (Cole,  p.  58  und  Brogden).  Das 
Prompt.  Parv.  hat  growpyn  wythe  an  yryn,  as  gravowrys  =  runco. 
Schon  in  früherer  Zeit  ist  das  Wort  nur  dialektisch;  so  sagt 
Palsgrave:  „this  word  is  nat  vsed  in  comen  spetche". 

§  51.  ü  [ü];  graphisch  ou,  ow. 

Es  entspricht 

a)  ae.  ü  <  wg.  ü 
und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Chronik. 

645  aboute  :  wy^oute,  1761  loute  inf.  :  wypoute,  6510  loude 
:  cloude. 
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Meditations. 

973  aboute  :  cloute  „Kleid"  <  ae.  clüt  >  ne.  clout  arch.  und 
dial.     Es  ist  in  Lin.  als  clowt,  cloot  erhalten  (Dial.  Dict.). 

2.  mit  ae.  ü  kelt.  Ursprungs. 

Kandiyng  Synne. 
6113  tonne  :  doime,  12509  roune  inf.  :  doivne. 

Chronik. 

16440  tonn  :  down. 

3.  mit  ae.  ü  <  germ.  u  +  nas.  +  stimmloser  spir. 
Chron.  9090  South  :  moup,  9266,  9866  sou]) :  coup  adj. 

4.  mit  U  in  fr.  Lehnwörtern. 

5.  mit  U  unbekannter  Herkunft. 

Chron.  11256  schroude  sb. :  doude  (ne.  dowd\  s.  Oxf.  Dict.). 
Brogden  führt  für  Lin.  die  Form  dowdy  an  =  an  old  fashioned 
woman,  an  ül-dressed  ivoman. 

b)  ae.  ü  <  germ.  u  +  nas.  -+-  stimml.  spir. 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

2862  moupe  :  coupe,  3890  selJcoupe  :  moupe. 

Chronik. 

73,  1921  couthe  :  mouthe,  5355  selcoup  :  moup.  Statt  cowj) 
findet  sich  auch  die  Schreibung  couht,  so  8469  in  der  anderen 
Hs.  Die  Schreibung  t  ist  anglo-fr.  Unorganisches  h  wird 
öfter  in  den  Hss.  vor  t  und  p  geschrieben  (vgl.  auch  Emare, 
Gough,  p.  2). 

2.  mit  me.  iL  <  ae.  u  -f  kons. 

Handlyng  Synne. 

19597  coupe  prt.  :  goupe  <  ae.  merc.  guguä  =  nordh.  gigod 

(vgl.  <sw). 

Chronik. 
4797  cowj&e  prt. :  <$w£e  7569. 

c)  ae.  ö  +  ^(ä). 
Der  Laut  [ü]   gilt  lautgesetzlich   nur   für  ae.  ö  +  g(h)  im 
Auslaut;  doch  ist  er  auch   auf  Fälle  mit  inlautendem  ö  +  ^ 

Studien  z.  engl.  Phil.  XII.  J 1 
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übertragen  worden,  so  dass  wir  Doppelformen  mit  [ü]  und  [ou] 
haben.  Neben  den  Keimen  mit  [ü]  mögen  die  Selbstreime  an 
dieser  Stelle  erwähnt  werden. 

Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

3582  gnoglie  prt.  (von  ae.  gnogan)  :  droghe  prt.,  3752  sloghe 
prt. :  ynogJie,  8516  droghe  :  ynoghe,  9304  ynoghe :  loghe  (ae.  Müh). 

Chronik. 

683,  871,  1329  drowe  :  ynowe,  861,  1991,  2132  sloiv  :  droiv, 
1783,  drowe  pl.  prt. :  sloiv  sg.  prt.,  8789,  9301,  10909  low  :  ynow, 
12659  low  :  drow,  13037  drow  :  tow  (ae.  töh  >  ne.  tough),  16181 
sfow  ;  low  sb.  (ae.  &ö7&  >  ne.  bough). 

Meditations. 

567  slogh  sb.  „schmutziger  Platz"  :  plogh  sb.  (ae.  slöh\ 

Anmerkung  1.  Zweifelhaft  ist  es,  ob  in  woghe  sb  (:  ynoghe  H.  S.  1458 
„Böses,  Leid"  ae.  ivöh  oder  ae.  tväwa  zu  Grunde  liegt;  in  diesem  Falle 
hätten  wir  [gu]. 

Anmerkung  2.  Unbekannter  Herkunft  ist  frow  „leichtfertig,  locker"  : 
ynow  H.  S.  2305.  Das  Oxf.  Dict.  setzt  ae.  *fröh  oder  möglicherweise  auch 
*ßrüh  an.  Nach  dem  Dial.  Dict.  ist  es  im  Norden  (auch  in  Schottl.), 
Mittellande  und  Süden  erhalten;  sonst  ist  ne.  frough,  froiv  nach  dem  Oxf. 
Dict.  veraltet. 

2.  mit  ae.  u  kelt.  Ursprungs. 

Handlyng  Synne. 
6221,   9182  suowne  sb.  :  downe  (ae.  geswögen;   auch   mit 
Ausfall  des  tv  me.  sowne,  wie  söte  <  sivöte). 

Chronik. 
1842  swowene  inf. :  doune. 

Meditations. 

876  swoun  sb. :  adoivn. 

3.  mit  ae.  u  +  g. 

Handlyng  Synne. 

3000  ynoive  :  bowe  inf. 

Chronik. 

900,  4009  ynowe  :  bowe  inf.,  16222  sloive  :  bowe. 
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4.  mit  ae.  ü  <  wg.  ö  im  Auslaut. 

Handlyng  Synne. 

3805  slow:  how  (wg.  *ywö,  s.  Bülbr.,   §  102,  464),    9273 
loghe  (Hs.  low)  :  how. 

Chronik. 
1530,  2660,  8933,  14359  slow  :  how,  15751  ynow  :  how. 

5.  mit  ü  <  ae.  eo  -f  w  in  dem  pron.  eow. 

Chron.  8908  ynow  :  gow,  11559  ?ow  :  ^ow  (vgl.  1478  gow  : 
^row  sb.). 

6.  mit  ü  <  ae.  u  -f-  $. 

Chron.  7335  ynowe  :  mowe  <  ae.  *mugon  neben  magon  (s. 
Flexion). 

7.  mit  i£  in  fr.  Lehnwörtern. 

Handlyng  Synne. 

2865   ynow  :  vow  sb.  (afr.  von),    2890  sfowe  :  voz^e,    4303 
ynow  :  ^roie;  sb. 

Chronik. 

1881  drow  :  _pröw  sb.,    5217,  11864  ynoiv  :  prow,    14536 
sfow  :  j?ro^  sb. 

d)  ae.  ü  <  wg.  u  im  Auslaut. 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Chron.  1085  ]>ou  :  now ;  Med.  530  now  :  pou. 

2.  mit  ae.  ££  im  Auslaut  <  wg.  ö. 
H.  S.  5104  pou  :  /iow. 

3.  mit  ae.  ö  +  ^(/a). 

H.  S.  4489  nowe  :  droghe  pl.  prt.;    Chron.  2602  noiv  :  sfow  : 
9653  low  prt. 

4.  mit  i  <  eo  -f  w  in  dem  pron.  gow. 
Chron.  4667  now  :  gow ;  Med.  229  now  :  ^ow. 

e)  ae.  ü  +  ^(ä). 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

H.  S.  3018  rowe  (ae.  ruh)  :  boive  inf. 

11* 
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2.  mit  ae.  ö  -f  gili)  (s.  c,  3). 

f)  ae.  ü  kelt.  Ursprungs. 
Es  reimt 

1.  mit  ae.  ü  <  wg.  ü  (s.  a,  2). 

2.  mit  ae.  ö  +  <$-(/j)  (s.  c,  2). 

Anmerkung.  Bemerkenswert  ist  die  Stelle  Med.  594:  Furpe  pey 
dryuen  hym  ivith  hys  berdoun  „Last",  tyl  he  for  feyntnesse  fyl  nyadoun. 
Dies  ist  der  älteste  Beleg  für  die  Kontamination  von  ae.  byrden  und 
anglo-fr.  bourdun.  Das  Oxf.  Dict.  (s.  unter  bourdori)  belegt  burdoun  in 
der  Bedeutung  „Last"  zuerst  bei  Chancer. 

e)    Diphthonge. 

§  52.  ai  [di]y  graphisch  ay,  ey,  ei. 

Es  entspricht 

a)  ae.  e  +  g  <  ce  +  i  (j)  <  wg.  a  und  <  wg.  e 
und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 
524  ageyn  :  seyn  <  ae.  merc.  gesegen. 

Chronik. 

4797  weye  :  pleye,  7993  ivay:play,  6571,  6827  reyn  sb. 
:  ageyn,    947  leyn  p.  p.  :  ageyn. 

2.  mit  amerc.  e  =  nordh.  ce  +  $  <  wg.  a. 

Handlyng  Synne. 

721  a  ^£a?/  :  doy,  10346  a  gayne  :  mayne  (ae.  mcegen,  e) 
>  ne.  »wm,  das  in  verschiedenen  Dialekten  in  verschiedener 
Bedeutung  vorkommt  (s.  Brogden,  p.  122). 

Chronik. 

2169  play  sb.  :  äay,  4456  tvay  :  day,  7018  play  inf.  :  day, 
10146,  12238  way  :  %  prt. 

Meditations. 

823  aivay  :  halyday. 

Anmerkung.  Hier  mögen  die  präsentischen  Formen  der  Verben  ge- 
nannt werden,  die  wg.  Konsonantengemination  zeigen,  und  die  auch  die 
übrigen  präsentischen  Formen  analogisch  nach  denen  ohne  Gemination 
bilden,  d.  h.  nach  der  2.  und  3.  pers.  sg.  prs. 
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Handlyng  Synne. 

37,  1968,  4876  eye  sb.  :  seye  inf.;  seye  ist  die  gewöhnliche 
Form  im  Norden  und  Mittellande,  im  Gegensatz  zu  den  süd- 
lichen segge  (sugge),  sigge  (Gr.  §  109,  A4),  521,  6844,  12231 
iveye  :  seye,  11801  fie  same  wyse  (1.  iveys)  :  seyse  s.  sg.  prs. 
Wyse  ist  in  solchen  Fällen  sehr  häufig  für  weys  verschrieben  oder 
damit  vertauscht.  In  den  Formen  von  seye  kann  [ai]  jedoch  auch 
auf  ae.  ce  -f-  g  beruhen,  denn  neben  e  giebt  es  die  besonders 
angl.  Formen  scegest,  soegecl,  scecgean  (s.  Bülbr.,  §  177  und  Siev., 
§  416  A3),  11142  eye  sb.  :  leye  inf.,  12201  ageyn  :  leyn  p.  p. 

Chronik. 

101  aivay  :  say  inf.,  61  ])e  same  ways  :  says,  189  oJ)er  ways 
:  says  3.  sg.  prs.,  2733  iveye  :  leye,  2877  Nonveye  :  seye  pl.  prs., 
2893  eye  :  seye  inf.,  7837  way  :  say,  8089  forlaye  p.  p.  :  saye  pl. 
prs.,  8593  ivys  :  seys  sg.  prs. 

Meditations. 

284  wey  :  sey  inf. 

3.  mit  aangl.  e  +  6  <  ea,  eo  +  g  (s.  §  47). 

4.  mit  ew  in  fr.  Lehnwörtern. 

5.  mit  ai  an.  Ursprungs. 

Handlyng  Synne. 

567  iveye  :  deye  pl.  prs. :  2335  <iq/e  inf. 

Chronik. 

1149,  1583,  6427,  7407  a-geyn  :  swayn  (<  awn.  siieinn, 
Björkm.,  I,  p.  49),  3966  away  :  pey  pron. 

6.  mit  ai  in  Eigennamen. 

Chron.  172  away  :  Geffrey,  3650,  11134,  5563  weye  : 
OrJceneye. 

b)  amerc.  e  =  nordh.  ce  -\-  g  <  wg.  a. 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne» 

695  day  :  lay,  5023  slayn  p.  p.  :  ma«/w  sb.,  11863  breydesb. 
(ae.  hrcegd,  e)  :  se^eZe  prt. 
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Chronik. 

785  fayn  :  slayn  p.  p.,  1139  seyde  :  breyd  sb.,  2307  seyde 
prt.  :  abreyde  p.  p.  (mit  Uebertritt  in  die  schwache  Flexion; 
ae.  gebrogden,  doch  giebt  es  schon  im  ae.  schwache  Formen). 
Dem  Süden  scheint  die  schwache  Form  des  p.  p.  völlig  fremd 
zu  sein;  Bülbr.  belegt  nur  die  starke  Form  (s.  p.  83/84);  vgl. 
auch  Pabst,  Aügl.  XIII,  p.  215.  Dem  Norden  hingegen  scheint 
nur  das  schwache  p.p.  geläufig  zu  sein;  denn  Wackerz.  belegt 
nur  einmal  in  den  schott.  Legenden  das  p.  p.  browdyn.  4085 
Wien  may  :  day ,  3001  mayden  :  sayden  pl.  prt.,  5253  slayn  p.  p. 
:  mayn  sb. ,  7999  vmhreyd  (Hs.  vpbreid)  sb.  :  seyd  p.  p.  Die 
Form  mit  vmib)-  statt  up-  scheint  recht  selten  zu  sein;  sie 
findet  sich  noch  in  Emare  (Gough,  p.  46).  Der  Vermutung 
Sarrazins,  der  hierin  Einfluss  des  an.  um-  sehen  möchte,  dürfte 
man  ohne  weiteres  nicht  beipflichten  können.  Goughs  An- 
nahme eines  euphonischen  m  aber  möchte  ich  schlechterdings 
ablehnen.  Am  einfachsten  erklärt  sich  vm-  wohl  durch  Präfix- 
vertauschung,  nämlich  durch  Anlehnung  an  die  zahlreichen 
me.  Komposita  mit  um(b)  =  ae.  ymbe:  10859  brayd  prt. :  layd 
prt.,  12403  leyd  prt. :  breyd  prt. 

Meditations. 

273  seyd  p.  p.  :  leyd  p.  p. 

2.  mit  ai  <  ae.  e  -f-  g  (s.  a,  2). 

3.  mit  ai  in  fr.  Lehnwörtern. 

4.  mit  ai  <  an.  cei,  ei. 

Handlyng  Synne. 
1064, 1348 may: eye (ne.  aye),  2374, 4148  day.ay, 6769  lay.nay. 

Chronik. 

2659  slayn  p.  p.  :  stvayn,  8762  may  :  nay,  12237  lay  :  wey 
la  wey  <  ae.  wailaivai.  Doch  vgl.  Björkm.,  I,  p.  51,  wonach 
hier  germ.  ai  erhalten  sei. 

5.  mit  ai  <  an.  öe  -f  $. 

Chron.  849  seyde  prt. :  deide  prt.,  1083  seye  :  deye. 

Anmerkung.  An.  Ursprungs  ist  may  „Mädchen"  (:  day  Chron.  55S3), 
vgl.  Björkm.,  I,  p.  64/65. 

6.  mit  aangl.  e  -f  g  <  ea,  eo  (s.  §  47). 
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7.  mit  ai  in  Eigennamen. 
H.  S.  12310  slayn  :  Jcaym;  Chron.  14762  lay  prt. :  Lindeseye 
<  ae.  Lindesege  (Lindesige). 

c)  aangl.  geebnetem  e  <  ea,  eo  <  wg.  ä  und  aw. 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Chron.  3447,  7793,  11465  heye  „hoch"  :  eye,  9792  ney  adv. 
:  fley  prt. :  10072,  10329  hey,  1414,  5292  fley  prt. :  /^. 

2.  mit  ai  <  an.  0  -f-  #• 

Handiyng  Synne. 
10088  heghepe  :  sleghepe  (an.  slögä). 

Chronik. 

5079  heyght :  sleight,  9850  we?/ :  s£e?/ ;  Hs.  neghi :  sZe/w. 

3.  mit    amerc.  e  +  ä£    mit    Ebnung  =  nordh.  ce  <  ea 

<  eo  <  wg.  e. 

Chron.  975,  15597  heighte  :  feyghte  inf.  Auch  innerhalb  des 
Verses  feighte  V,  13563  [s.  auch  unter  d)].  Die  gewöhnliche 
Form  im  späteren  me.  ist  fighte,  die  im  Süden  fast  aus- 
schliesslich vorkommt.  Bülbring  belegt  fegght  nur  bei  Thom. 
Chestre  (p.  31)  und  bei  Arth.,  jedoch  beide  Male  nicht  im 
Reim,  neben  gereimtem  fyglite  (vgl.  auch  p.  85).  Wackerz. 
bezeugt  die  Form  mit  [ai]  bei  Hamp.  (p.  47),  M.  Arth.  (p.  49/50), 
Dunb.  (p.  51)  und  ebenso  in  Gav.  Dougl.  Curtis,  p.  64,  giebt 
ausschliesslich  fight.  In  den  übrigen  ostmittelländischen  Denk- 
mälern habe  ich  die  Form  mit  [ai]  nicht  belegt  gefunden; 
auch  Orrm  hat  fihhtenn. 

4.  mit  ai  <  aangl.  e  -j-  g  <  eo  -j-  g. 

Chron.  6047  hey  :  a  dreygh,  6822,  10801,  12083  liege  :  fleye 
inf.,  8190  fley  prt.  :  leg  1.  sg.  prs.,  5073,  8896,  12206,  12692 
ney  :  0  drey. 

5.  mit  an.  oy,  ey  <  au,  ou  -\-  i  (j). 

Chron.  1567  fleyghe  pl.  prt.  :  deye  inf.  (vgl.  Björkm.,  Dial. 
Prov\,  p.  12  ff.). 

6.  mit  an.  0  -f-  g. 

Chron.  9850,  8389  ney  adv.  :  sieg  (Orrm  hat  sieh). 
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7.  mit  ai  <  ae.  eo  <  io  -f-  ht  <  wg.  i. 
Chron.  5681,   5708,  7182  Aej#7tf  :  Peiht.     Das   ai  in   dem 
sg.  von  Pe^£  erklärt  sich  aus  dem  ae.  plur.  Peohtas,  während 
der  sg.  durch  Palatalumlaut  i  hat.    Peohtas  ist  die  ws.  Form, 
während  das  angl.  Pihtas  mit  Ebnung  <  tu  hat. 

Anmerkung  1.  Chron.  4577  heyght :  streight  p.  p.  In  beiden  Fällen 
liegt  unmittelbar  e -\- ht  zu  Grunde  (ae.  angl.  hehdu  >>  hehdu) ;  streight 
stellt  aber  nicht  etwa  das  südliche  [ai]  <  ws.  kent.  gestreht  <  älterem 
gestreaht  (mit  Palatal  um  laut)  dar,  sondern  beruht  auf  angl.  e  -f  7i£,  wo  das 
e  analogisch  nach  den  Präsensformen  gebildet  ist.  (Statt  angl.  gestrceht 
vgl.  Siev.,  §  407  A9).  Ebenso  erklärt  sich  Med.  641  streygte  prt.  :  reygte 
prt.  (ae.  rcehte,  rähte). 

Anmerkung  2.  Hier  möge  die  Präteritalform  steih  besprochen  werden. 
H.  S.  321  steye.  :  fleye  prt.;  Chron.  10118,  12108  stey  :  fley  prt.,  11876  stey  : 
pley  sb.;  Med.  6H5  stey  :  hy  „hoch",  mit  [%]  oder  [ai].  Auch  innerhalb 
des  Verses  Chron.  15045  stey,  Hs.  steih.  Im  ae.  heisst  es  stlgan  —  stäh. 
Wir  würden  also  für  das  prt.  im  Norden  [au] ,  im  Mittellande  und  im 
westlichen  und  mittleren  Süden  [gu]  und  in  Kent  [öh],  bezw.  [au]  <  ae. 
*stäg  (vgl.  Siev.  §  383  A2)  erwarten.  Von  diesen  Lauten  finde  ich  je- 
doch nur  (kent.)  staive,  das  Bülbr. ,  p.  26  bei  Shoreh.  belegt  nnd  wohl 
unnötig  als  nördliche  Form  erklärt  (p.  88),  abgesehen  von  stäh  in  den 
mkent.  Ev.  und  in  den  Lamb.  Pred.;  doch  hier  neben  dem  gewöhnlichen 
steh.  Im  übrigen  aber  gilt  die  Form  mit  [ai].  Bülbriug  hat  diese  ai- 
Formen  mit  Rücksicht  auf  Infinitivformen  wie  ixe  <  ae.  leogan  durch 
Uebertritt  in  die  II.  Ablautsklasse  erklärt.  Dieselbe  Erklärung  wäre  für 
unsere  Formen  möglich,  da  wir  bereits  i-Formen  für  ae.  e(o)+6  belegt 
haben  (s.  p.  140  ff.).  Aber  wie  Luick  in  dem  soeben  erschienenen  Buche 
„Studien  zur  englischen  Lautgeschichte"  (Wiener  Beitr.  XVII,  1903)  p.  148 
ausführt,  trifft  dies  für  den  Norden,  der  ebenfalls  die  i-Formen  kennt, 
nicht  zu;  hier  ist  vielmehr  an.  Einflufs  anzunehmen  (vgl.  aschwed.  stßgh; 
s.  Björkman  I,  62  Amn.);  auch  für  unsere  Fälle  kommt  das  an.  in  Frage. 

d)  aangl.  e  -f-  ht  <  eo  <  wg.  e. 
Es  reimt 

mit  ai  <  an.  ce  -f-  g. 
Chron.  7152  feyghtes  sb. :  sleytes,   8859  feight  inf. :  sleight. 

Anmerkung  1.  Für  Chron.  7013  Peyght  :  deseit  ist  die  Lesart  der 
anderen  Hs.  sleiht  anzunehmen,  da  die  spir.  erst  seit  dem  15.  Jahrh.  schwindet 
(s.  unter  kons.).  Dagegen  in  V.  5054  streit  adj.  :  deseit  liegt  afr.  estrait 
vor,  und  nicht  ae.  gestreht,  wie  Hellm.,  p.  65  annimmt;  ebenso  in  V.  13270 
ouerstreit  :  deseit.    Vgl.  das  ne.  veraltete  overstraitly. 

Anmerkung  2.  Das  Wort  fair  (:  Chron.  61-14  ay r  sb.)  wird  auch  fer 
geschrieben,  so  V.  10720.  Hierin  ist  jedenfalls  nur  agn.  Schreibung  zu 
sehen,  da  ja  im  agn.  ai  schon  früh  zu  e  wurde. 
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Anmerkung  3.  Innerhalb  des  Verses  begegnen  mehrfach  südliche 
Formen,  z.  B.  Chron.  923,  1275,  6-143,  14330  sey  :  day;  dagegen  4973 
saugh,  1465  saye  Hs.  saiv.  Abweichend  von  der  H.  S.  und  Chron.  ist 
say  einmal  in  den  Med.  gesichert:  827  she  say  :  to  day. 

§  53.  au  [au]; 

graphisch  au,  aw;  vor  lit  wird  auch  einfach  a  geschrieben. 

Es  entspricht 

a)  ae.  a  -f  g 
und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Kandlyng  Synne. 

1532  ivy])  drawe  p.  p.  :  slawe  p.  p.  Vgl.  die  Form  slayn 
§  23.     Das  Nähere  über  beide  Formen  s.  Flexion. 

Chronik. 

21  saive  :  lawe,  929  drawe  inf.  :  lawe,  953,  7177  saive  : 
drawe,  4267.  5370,  13427,  15970  drawe  inf. :  lawe,  8624  to-drawe 
:  lawe,    9184  draiven  p.  p.  :  slaiven  p.  p. 

Meditations. 

493  drawe  p.  p.  :  lawe. 

Das  ae.  lagn  (>  lawe)  ist  an.  Lehnwort. 

2.  mit  au  <  an.  a  -+•  g. 

Handiyng  Synne. 

3602  wyfi  drawe  inf.  :  felaive,    2319  sawe  :  felawe,    2574 

sawes  :  felawes. 

Chronik. 

2574  sawes  :  felawes,  4975,  6364  sawe  :  awe  (vgl.  e?/e  <  ae. 
ege),  13427  to  drawe  :  awe. 

3.  mit  aw  <  ae.  ä  +  ^,  A,  w. 

Chron.  1768  drawe  inf,  :  sawe  pl.  prt.  <  ae.  angl.  gesägon 
=  ws.  säwon  (vgl.  Bülbr.,  §  129  A4),  4040  saul  (ae.  säwol  < 
säwl)  :  Archyuaul,  12527  w^  oVawe  inf.  :  ftrawe  sb.,  13681 
draive  inf.  :  firaive  sb.  Auch  innerhalb  des  Verses  Jcnatving. 
Mit  Ausnahme  von  sawZ,  wo  aw  sich  auch  sehr  wohl  im  Süden 
entwickeln  konnte,  nämlich  <  säwol  mit  analogischer  Kürzung 
nach   den  flektierten    Kasus,    sind    diese   aw- Formen   für   den 
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Norden  charakteristisch;  doch  greifen  auch  diese  in  das  nörd- 
liche Mittelland  über.  Nach  Luick,  §  39.  kommen  sie  wahr- 
scheinlich im  gesamten  Norden  des  Mittellandes  vor,  sicher 
aber  im  mittleren  und  östlichen  Teile.  Was  die  übrigen  Denk- 
mäler unserer  Gegend  betrifft,  so  finden  sich  Formen  mit  [au] 
auch  im  Hav.  (Schmidt,  p.  60  und  p.  73),  Am.  a.  Am.  (Kölb., 
p.  XXVI),  K.  of  Tars  (Krause,  p.  15).  In  den  übrigen  Denk- 
mälern habe  ich  sie  nicht  belegt  gefunden.  Ueber  das  Ver- 
halten der  ne.  Mundarten  vgl.  Morsbach,  Arch.,  Bd.  100,  p.  285. 
Uebrigens  ist  es  bei  dem  prt.  sawe  zweifelhaft,  ob  ae.  angl. 
gesägun  oder  aber  der  Ablaut  des  sg.  zu  Grunde  liegt,  der  so 
häufig,  oder  sogar  meist,  den  Pluralablaut  verdrängt  hat  (s. 
Flexion). 

4.  mit  [au]  in  Eigennamen. 
Chron.  2298  sawe  :  Bagawe. 

Anmerkung  1.  Wichtig  ist  das  Reimwort  dawe(s)  <  ae.  pl.  dagas. 
Doch  überwiegt  der  analogische  Plnr.  dayes.  Dawes  stirbt  zuerst  im  Süden 
aus.  Rob.  of  Gl.  hat  noch  lifdaioe  <<  ae.  dagum  d.  pl.  (Papst,  Diss.,  p.  57); 
ebenso  belegt  Bülbr.,  p.  19  dawe  :  aslawe  p.  p.  bei  Rob.  of  Gl.  Ich  stelle 
gleich  sämtliche  Belege  für  dawe  zusammen. 

HandSyng  Synne. 

Häufig  findet  sich  dawe  in  der  Redensart  to  do  a  man  of, 
o,  a  daiue  <  dagum  d.  pl.  :  1034  gyf  Jjou  do  any  man  o  dawe 
(glossiert  mit  „to  }>e  depa)  :  1069,  2124,  2172,  10566  Uwe, 
4109  adawe  :  felawe. 

Chronik. 

461,  3598  dawes  :  lawes,  1849  dawe  :  aive  sb. :  2816  sawe 
sb.,  3114  dawes  :  felaives,  3708,  14530,  15624  dawe  :  laive  :  8616 
slaive(n)  p.  p. 

Vgl.  dayes  3383,  6175,  10209,  11401,  14629;  5124  dayes  : 
assayes  sb. 

8623  hat  die  andere  Hs.  dawe  :  laive  für  lawe  :  to-draive; 
12744  dawe  :  drawe  inf.,  15623  oy  elde  dawe  :  lawe. 

Sonst  ist  die  at«-Form  noch  belegt  im  Hav.  (Schmidt,  p.  60); 

einmal  dages  neben  dais  in  Gen.  a.  Ex.  (Hilmer,  p.  14);  für  den 

Süden  des  östlichen  Mittellandes  im  Guy  of  Warw.  (Wilda,  p.  50). 

Anmerkung  2.  Ein  paar  Reime  kann  ich  anführen,  die  dafür 
sprechen,  dass  in  einzelnen  Fällen  von  ae.  a  +  g  das  g  nicht  zu  u  vokalisiert 
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wurde.  Hierdurch  entstehen  Assonanzen,  von  denen  Rob.  of  Br.  ja  zu- 
weilen Gebrauch  macht.  Für  den  Hav.  belegt  Schmidt  (p.  61)  ein  paar 
solcher  Fälle. 

Chron.  7150  awe  sb.  :  säue  inf.  (vgl.  einige  andere  Beispiele,  die 
Bjürkmanu,  I,  p.  158  anführt);  doch  hat  die  andere  Hs.  haue,  1722  draiven 
p.p.  :  hauen  sb.  (ae.  hcefene);  etwa  dräggen  :  hauen?  Das  me.  draggen 
>>  ne.  drag  ist  nach  dem  Oxf.  Dict.  eine  nördliche  dialektische  Form  zu 
draw.  Vgl.  im  Hav.  draice  :  haue  (Schmidt).  8630  lawe  :  graue  (ae.  grafari)\ 
die  andere  Hs.  jedoch  hat  wieder  haue.  Ueber  das  Verhalten  der  ne. 
Mundart  s.  Kons.  §  196. 

b)  ae.  ä  -f  ht. 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

1606  aghte  prt.  :  betaghte;  doch  kann  auch  ae.  betcehte  zu 
Grunde  liegen  (vgl.  Siev.,  §407AU). 

Chronik. 
271,   1917,   1981,  3605,   4117,  14733  aughte  prt. :  laughte, 
12433  ran ght  prt.  :  draught  sb.  DraugM  ist  im  ae.  nicht  belegt; 
erst  im  frühme.  taucht  die  Form  draht  auf  (Oxf.  Dict.). 

Meditations. 

243,  245,  279  tagh  prt.;  so  wird  in  der  Hs.  geschrieben, 
gleichviel,  ob  ein  t  folgt  oder  nicht  (vgl.  271  syghyng). 

2.  mit  au  <  ae.  ce  +  ht  <  wg.  ai  -f-  i  (j). 

H.  S.  laghte  prt. :  aghte  sb.  (ae.  ceht),   2455  betaghte  :  aghte. 

3.  mit  au  <  ae.  angl.  ce  -f-  ht  =  ws.  kent.  ea  <  wg.  a. 

Handlyng  Synne. 

9581  taghte  p.  p.  :  maghte  (vgl.  Flexion). 

Chronik. 

2489  ytaught  :  saught  sb.,  6824  laught  prt.  :  faught  prt., 
8533  aughte  :  vnsaughte  adj. 

c)  aan gl.  ce  +  h(t),  ea  <  wg.  a. 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 
Chron.  14369  saught  p.  p.  :  faught  prt. 
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2.  mit  ae.  ä  -f-  ht,  entstanden  durch  Kontraktion. 
Chron.  16250  sauht  p.  p.  :  naught  (ae.  näht  <  näiuuht). 

3.  mit  erst  me.  a  +  M 
Chron.  480  faught  prt.  :  draught 

4.  mit  ae.  angl.  ä  -+-<$-. 

H.  S.  4190  laghe  inf.  :  sawe  (<  gesägori). 

d)  ae.  ä  -\-  tv  <  wg.  ai. 

H.  S.  9208  hiawe  inf.  :  mew  %£  sawe.  Es  giebt  hier  drei 
Möglichkeiten :  entweder  sawe  ist  sg.,  da  men  sowohl  mit  dem 
sg.  wie  mit  dem  pl.  konstruiert  wird,  und  es  liegt  ae.  angl. 
sceh  zu  Grunde,  oder  sawe  ist  pl.  <  ae.  angl.  gesägun,  oder 
aber  es  entspricht  dem  Ablaut  des  sg.,  s.  p.  170.  Chron.  8025 
Jcnawe  pl.  prs.  :  sawe  pl.  prt.  Die  andere  Präteritalform  sag 
oder  sy  (<  ae.  seh,  pl.  segon),  die  sonst  auch  im  östlichen  Mittel- 
lande begegnet  (z.  B.  in  Emare  V.  68),  kommt  nur  im  Innern 
des  Verses  vor  (vgl.  §  52,  d,  A3). 

e)  aangl.  ce  mit  Ebnung  <  wg.  a  =  ws.  ie,  ?',  y 
mit  Umlaut. 

H.  S.  4190  laghe  inf.  (ae.  angl.  hloehhan)  :  saghe  pl.  prt. 
Beide  Formen  sind  echt  anglisch.  Vgl.  über  die  südlichen 
Formen  Bülbr.  p.  67  ff.  Auch  innerhalb  des  Verses  heisst  es 
laghe,  z.  B.  9277,  laughing  3069. 

f)  an.  a  +  g. 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

1357,  2615  lawe  :  aive. 

Chronik. 
14217  lawe  :  awe. 

2.  mit  au  <  ae.  a  -f-  g  (s.  a,  2). 

Anmerkung.  Im  Anschluss  an  die  Wörter  mit  [au]  vor  M  «  ae.  ä, 
ce,  (B-\-M)  möge  hier  über  die  Entwicklung  der  -u- Diphthonge  im  Zu- 
sammenhang ein  Wort  gesagt  werden.  Ausführlich  hat  Luick  darüber 
gehandelt  in  Angl.  XVI,  p.  40Ü  ff.    Vgl.  auch  Untersuch.  §  90  ff.    Während 
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In  den  Hss.  der  H.  S.  der  -u  -  Laut  vor  ght  (gt)  regelmässig  graphisch  nicht 
bezeichnet  wird,  wird  in  Hss.  der  Chronik  durchweg  au  +  ght  geschrieben. 
Vgl.  z.  B.  H.  S.  aght(e)  1606,  0375,  0580  . . .;  dagegen  in  der  Chronik  -aught(e) 
272,  1982,  4188,  4440,  8534  .  .  .  Die  Chronik  stimmt  auch  in  diesem  Punkte 
im  Gegensatz  zur  H.  S.  mit  der  Schreibung  nördlicher  Hss.  überein.  So 
wird  nach  Curtis  XVI,  p.  412  ff.  in  schottischen  Hss.,  auch  in  solchen,  die 
ausnahmslos  -ocht  haben,  im  späteren  me.  durchweg  aucht ,  aivcht  ge- 
schrieben. Bei  [gu]  +  ht  (%t)  herrscht  in  der  H.  S.  insofern  Schwanken, 
als  wir  ogt,  oght  neben  ougt,  ought  finden,  jedoch  so,  dass  die  einfache 
Bezeichnung  durch  o  bei  weitem  überwiegt.  Genau  so  verhalten  sich  die 
schott.  Hss.  (Curtis  XVI,  p.  411  ff.).  Dagegen  in  der  Chronik  wird  fast 
ausnahmslos  das  -u  bezeichnet,  so  680,  1222,  6736,  7806,  10246,  12596... 
Dagegen  seltenes  oght:  V.  116  wroght :  noght.  So  wird  auch  im  Norden 
ou  geschrieben,  z.  B.  ausschliesslich  im  S.  Tristr.  (Kölb.,  p.  LXII). 
Uebrigens  ist  auch  südlichen  Hss.  die  Bezeichnung  o  nicht  fremd 
(vgl.  Rob.  of  GL,  Pabst  §  48).  Ueber  die  Annahme  eines  monoph- 
thongischen Lautes  vor  dem  Guttural  s.  Luick  a.  a.  O.  Der  diph- 
thongische Laut  in  unseren  Texten  aber  wird  durch  die  ne.  Mund- 
art bestätigt.  Leider  ist  Ellis  Wortliste  hier  recht  lückenhaft.  Hier 
herrschen  z.  T.  dieselben  Verhältnisse  wie  in  der  Schriftsprache,  doch 
auch  das  Umgekehrte  kommt  vor,  indem  hier  Fälle  der  einen  Entwicklung 
angereiht  werden,  die  in  der  Schriftsprache  zur  anderen  Seite  geschlagen 
werden.  So  lautet  die  Form  taught  [tot]  im  Gegensatz  zu  bought,  brought, 
thought  mit  [ä°],  doch  hat  das  letztere  daneben  die  Lautung  [ö].  Man 
sieht,  me.  aux  und  pu%  gehen  durcheinander;  dies  gilt  besonders  für 
daughter,  so  dass  Luick  XVI,  p.  495  schon  spätme.  au  neben  gu  für  dies 
Wort  ansetzt.  Diese  Vermengung  beider  Laute  ist  wohl  anzuknüpfen  an 
Formen  wie  faught  neben  fought  im  me.  (mit  analogischem  ou  nach  dem 
p.p.;  vgl.  Bülbr.,  p.  116).  So  ist  im  Tristr.  (Kölb.,  p.  LXII)  für  fangt 
(:  wrougt  :pougt  :  nougt)  fougt  einzusetzen;  ebenso  bei  Rob.  of  Br.  s.  §  56, 
b,  4  A3.  Ich  erinnere  noch  an  das  Nebeneinander  von  maughte  und 
moughte  « ae.  *mohte),  die  beide  auch  bei  Rob.  of  Br.  vorkommen. 
Fought  lautet  nach  Ellis  [föt],  also  <  me.  [gu]\  daneben  giebt  es  [fit], 
das  sich  jedenfalls  anleimt  an  Formen  wie  light  —  lit,  oder  auch  bite  — 
bit . . .  Hingegen  eight  lautet  auch  in  Lin.  [edt]  <  me.  [ai]  (vgl.  Orrms 
ehhte);  auch  in  Yks.  gilt  hier  die  palatale  Aussprache  (J.  Baumann,  §  178). 
Laugh  lautet  [laf].  Im  Norden  der  Mundart  scheinen  me.  aux  und  qu% 
reinlicher  geschieden  zu  sein.  Hier  wird  [tä°t]  gesprochen  gegenüber 
fought,  bought,  thought,  brought,  icrought  mit  [dti]  <  me.  [gu],  gerade  wie 
das  sb.  boio.    Auch  daughter  hat  den  Laut  [du].    Vgl.  noch  §  172. 

§  54.  eu  [&u]. 

Es  entspricht 

ae.  ea  +  w  <  wg.  au 
und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 
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Handlyng  Synne. 

3062  thew  sb.  :  shrew,  7350  shewe  inf.  :  shrewe. 

Chronik. 

9767  pewes  sb. :  men  . . .  schewes  sg.  oder  pl.  prs. 

Anmerkung.  12454  shrewe  :  tewe  inf.  „schmücken".  Es  giebt  im  ae. 
$e-ttogan  neben  getäwian  «  wg.  Häwöjan,  Bülbr.  §  129)  und  auch 
geteawian.     Orrm  hat  mit  Kürzung  tawwenn,  Prompt.  Parv.  (p.  490)  tewin. 

2.  mit  eu  <  ae.  ce  -f  w  <  wg*.  m  +  *  (j). 

Handlyng  Synne. 

3084  shewede  p.  p.  :  lewyde  (ne.  Zewd),  8819,  10082  shewede 
p.  p. :  lewede. 

Chronik. 
5,  131,  16151  scheived  p.  p. :  lewed. 

Meditations. 

169  shewed  prt.  :  lewed. 

Anmerkung.  Unreiner  Keim  liegt  vor  H.  S.  2939  shrewe  :  newe  ([eu] 
•  [tu]),  <C  ae.  merc.  neowe  =  nordh.  niowe,  niwe,  nme  [iuw]  =  ws.  mwe 
(mit  Umlaut;  Bülbr.  §  110A2  und  §  189Aj). 

§  55.  eu  [eu]. 

Es  entspricht 

a)  ae.  eo  -f  w  (neben  te,  %,  y  mit  Umlaut)  <  wg.  iu 
und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

6428  newe  :  trewe  adj.,  9318  newe])  prs.  „hinzukommen, 
vermehren"  :  rewe])  prs.  (ae.  hreowari),  10296  vntrewe  :  newe. 

Chronik. 

1245  brewe  inf. :  newe,  6741,  8687,  9160,  9764  trewe :  newe, 
11763  rewe  inf.  :  ftm^e  inf.,  12241  newe  :  rewe  inf. 

Meditations. 

825  newe  :  rewe  imp. 

2.  mit  m  <  ae.  eo  +  w  im  prt.  reduplizierender  Verben. 
Chron.  1912, 8811, 15057  neweiknewe,  8444  treweiknewe  prt. 
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Anmerkung.  Drew  (:  newe  H.  S.  12263)  >  ne.  drew  beruht  auf  Ana- 
logie nach  den  reduplizierenden  Verben.  Das  ne.  drew  kann  jedoch,  wie 
slew,  auf  nördliches  me.  drö  zurückgehen,  wo  ö  <  ö  4-  £  in  Schottland 
und  im  Norden  entstanden  ist.  Drew  findet  sich  noch  im  Tristr.  V.  192  u.  ö. 
neben  droug;  ebenso  im  Torr,  of  Port.  (Mätzn.).  Dem  Süden  scheint 
diese  analogische  Form  fremd  zu  sein,  wenigstens  führt  Biübr.  nur  ae. 
5  +  J  entsprechende  Formen  an ;  ausgenommen  dreiv  bei  Trev.  und  Troye. 
Uebrigens  erklärt  Bülbr.  (p.  99)  diese  Form  hier  als  Entlehnung  aus  dem 
Norden  oder  nördlichen  Mittellande.  Ich  finde  die  Form  noch  in  Sege 
of  Mel.  (Dannenberg,  p.  39).  Gen.  a.  Ex.,  Deb.,  Hav.,  Alex.  Leg.  kennen 
nur  die  Form  mit  [gu].    Vgl.  auch  Pabst,  Angl.  XIII,  p.  219. 

b)  ae.  eo  -f-  tu  im  prt.  reduplizierender  Verben. 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

3004  knew  :  threw. 

Chronik. 

1167,  9973  blew  :  knew  :  1817,  5951  prew  :  2969  grew,  2671 

to-hewe  prt.  :  kewe,  2951  hew  :]>rew  :  8047  Jmew. 

Anmerkung.  Hier  kann  auch  ae.  angl.  cneaw  ...  zu  Grunde  liegen, 
da  hier  das  alte  u  durch  den  Einfluss  des  w  oft  (im  ws.  nur  vereinzelt) 
erhalten  blieb.    (Vgl.  Bülbr.,  §  109  A2  und  114  A2). 

2.  mit  eu  <  ae.  eo  -f  w  <  wg.  iu  (s.  a,  2). 

3.  mit  eu  <  ae.  eo,  to  +  w,  entstanden  durch  eo-Umlaut 
<  wg.  -iw-. 

Handlyng  Synne. 

5883  Icnew  :  hew  sb.  (ae.  heow  neben  Mew,  hlw  mit  Umlaut), 
9152  grewe  :  hewe. 

Chronik. 

149,  11343  Jcnewe  :  hewe. 

c)  ae.  eo,  %o  +  w  <  wg.  -iw-  (w-Umlaut). 
H.  S.  9027   glew  sb.   (ae.  angl.  gleow,  $liow,  glni,  gleo  = 
ws.  *$Vheg,  slis,  Siev.  §  247  A3)  :  Gerlew  (npm.);  ne.  schott.  gleiv. 

§  56.  ou  [gu  bezw.  ü]. 

Die  Fälle,  wo  neben  [gu]  auch  [ü]  möglich  ist,  sind  bereits 
in  8  51  erwähnt  worden. 
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Es  entspricht 

a)  ae.  ö  -f-  g,  h,  iv  im  Inlaut 
und  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Chron.  10331  flowes  3.  sg.  prs. :  growes,  desgl.  12163  flowes 
3.  sg.  prs. :  rowes  3.  sg.  prs. 

2.  mit  qu  <  ae.  ä  -f  w,  ^  /i. 
Vgl.  §  53  die  Fälle  mit  \au\ 

Chron.  1039  ynoive  :  proive  inf.,  4760  drough  prt.  :  wough 
sb.,  oder  mit  anderer  Schreibung  4926  droiv  :  ivow,  13792  slow 
pl.  prt.  :  wöw  sb.,  14374,  16053  slow  sg.  prt. :  wow. 

Wough  oder  woiv  ist  in  diesen  Reimen  von  ae.  wäwa  ab- 
geleitet worden;  doch  kann  auch  ae.  icöh  zu  Grunde  liegen,  so 
dass  auch  der  w-Laut  möglich  ist. 

b)  ae.  ö  +  ht  <  germ.  a^. 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 
2716  poghte  sb.  :  brogt  p.  p. 

Chronik. 

7841  brought  p.  p.  :  bypought  prt.  :  4888  fiought  p.  p.,  12502 
brought  prt.  ipought  prt. 

2.  mit  pw  <  ae.  ö  -f  /*£  als  Produkt  einer  Kontraktion. 

Handlyng  Synne. 

4517  ftoghte  :  noghte.  Vgl.  naught  §  53.  4869  broghte  : 
noghte. 

Chronik. 

1028,  7022,  14748,  14948,  15228  Jmught  prt. :  nought,  638, 
4600,  7206,  9372,  11858  brought  p.  p.  :  nought,  8043  fought  prt. 
:  ought  (<  öht),  11922,  12150  brought  prt. :  nought. 

3.  mit  qu  <  ae.  ö  -f-  Ä£  <  germ.  ö. 

Chron.  2903  brought  p.  p.  :  sought  prt,  5265,  8017  pought 
prt. :  sought  p.  p. 


177 

4.  mit  Qu  <  ae.  o  -f-  ht  <  germ.  -oyt-. 
Cron.  7549  pought  prt.  :  dought  (von  dugan). 
Med.  387  &r0<^  p.  p.  :  bogt  p.  p. 

Anmerkung  1.  Erst  im  ae.  ist  durch  Metathese  oht  entstanden  in 
wrohte  :  H.  S.  5149  poghte  :  wroghte,  4446  broghte  :  wroghte,  Chron.  2666 
pought  prt.  :  wrought,  7606  pought  sb.  :  wrought. 

Anmerkung  2.  Analogisch  sind  Fälle,  wo  ou%t  für  ae.  ä  -\-  ht  steht 
und  gu  nach  den  Präsensformen  <  ä  +  j  gebildet  wird:  H.  S.  4478 poghte 
:  o#/i£e  prt,  Chron.  4289  pou  bythoughtest  :pou  oughtest.  Vgl.  3605  aught 
:  laught  prt. 

Anmerkung  3.  Für  / aught  pl.  prt  (:  pouht  Chron.  6578)  ist  fought 
einzusetzen  mit  dem  Ablaut  des  p.  p.;  vgl   §  53,  f,  Anm. 

Anmerkung  4.  Moghte  {:pogt  sb.  H.  S.  7507)  geht  zurück  auf  ae. 
*  wollte.    Näheres  s.  Flexion. 

c)  ae.  o  +  ht  <  wg.  o. 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Med.  943  bogt  p.  p. :  bogt  p.  p.  (rührender  Reim). 

2.  mit  ae.  ö  -\-Jit,  entstanden  durch  Kontraktion. 

Handiyng  Synne. 

4330  boghte  :  noghte,  4732  wroghte  prt.  :  noghte. 

Chronik. 

6731  boitght  p.  p. :  noiight,  2508,  9222  tvrought  p.  p. :  nought, 
4048  ywjtought :  nought. 

3.  mit  ae.  ö  -f-  ht  <  wg.  ö. 

Chron.  3004  wrought  p.  p.  :  sought  prt.  :  16036  sought  p.  p., 
15202  wrought  prt. :  bysought  prt. 

4.  mit  ae.  ö  -\~  ht  <  germ.  -aw/t-. 

Chron.  5736  wrought  prt.  :  brought  p.  p.  :  16708  brought 
prt.  7606  pought  sb.,  9107  fought  prt.  (analogisch)  :  nought. 

d)  ae.  ö  +  /^  <  germ.  ö. 
Es  reimt 

1.  mit  ae.  o  +  M  (s.  c,  3). 

2.  mit  ae.  ö  -f-  ht  als  Produkt  einer  Kontraktion. 

Handiyng  Synne. 

4413  besoghte  :  nogt,  5199  besoghte  :  noghte. 

Studien  z.  engl.  Phil.  XII.  12 
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Chronik. 

9757,  10645,  16297  bysought  prt.  :  noght. 

3.  mit  ae.  ö  -\-ht  <  germ.  a  -f-  nas.  -f-  kons.  (s.  b,  3). 

e)  ae.  ä  +  w,  g,  h  <  wg.  ai. 
Es  reimt 

1.  mit  sich  selbst. 

Handlyng  Synne. 

4256  sloghe  (ae.  släw)  :  throive  sb.  :  5053  snoghe  sb.  :  5133 
he  hoghe,  Hs.  o#7^  (ae.  äg),  7266  fcrowe  sb.  :  hrowe  konj.  prs., 
8789  fo  knoivne  :  fiyn  owne,  9402  knowe  mf.iwotve  „Mauer" 
(ae.  wä/fc),   10097  o#7ze  (ae.  äg)  :  doghe  (ne.  dough). 

Chronik. 

141  throwe  sb.  :  knoiv  pl.  prt.  :  876  knowe  inf.,  1161,  10355 
knowe  pl.  prs.  :  &fow?e  inf.,  1683  roive  sb.  :  1854  sowe  inf.,  2757 
vnknowen  (sb.  p.  p.)  :  owm  (Hs.  P.  hat  -aw-)\  vgl.  8025  hnaive 
pl.  prs.  :  sawe  pl.  prt.  (Hs.  -owe),  9915  proive  sb.  :  ftfo^e  inf.. 
11165  byhoive  „sehen"  (ae.  behäivan)  :  io  hioive. 

2.  mit  qu  <  an.  ä  +  #• 

Handlyng  Synne. 

2548  Jcowe :  lowe,  4324  sloghe  :  fog/ie,  9379  woghe  „Mauer" 

:  loghe. 

Chronik. 

2420,  3491  ftrowe  sb.  :  lowe,  10534  Jcnowe  :  lowe  (Hs.  -aw-\ 

11567  slow  :  low. 

Anmerkung.  Gesichert  ist  [gu]  in  H.  S.  3984  sowe  pl.  prs.  :  trowe 
pl.  prs.,  statt  trewe  [ea]  mit  Anlehnung  an  Formen  vor  mehrfacher 
Konsonanz. 

f)  ae.  o,  e  -f  g,  h,  w  <  germ.  o,  eu. 

Chron.  1524  bowe  sb. :  trowe  1.  sg.  prs.  (analogisch  <  eo  +  w). 

Anmerkung  1.  Kelt.  Ursprungs  ist  loughes  „See"  (:  trowes  sb.  <<  ae. 
trog  >  ne.  trough  Chron.  10217).  Die  Form  lough  weist  auf  ein  ae.  Höh 
hin  und  entspricht  gäl.  loch  neben  luh  =  kymr.  lugh.  Das  nschott.  loch 
[g]  ist  entstanden  <  Zö/  <<  lüu%  <  me.  Zpw^  (vgl.  Curtis,  Anglia  XVI,  p.  4K->). 
Trough  hat  hier  die  Bedeutung  „Kahn",  die  im  ne.  veraltet  ist  (Grieb- 
Schröer).    Das  Prompt.  Parv.  p.  503  hat  Throwhe  =  vessel,  alveas,  alveolus. 
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Anmerkimg  2.  Dagegen  der  Reim  foure  :  voure  pl.  prs.   Chron.  10317 
bezeugt  für  foure  den  Laut  [ü]. 


2.  Der  aussergermanische  Bestandteil. 

a)  Lateinische  Lehnwörter. 
§  57.  a,  ä. 

Chron.  3442  wal  (ae.  weall,  a)  :  al,  2940  arce  (eigentlich 
„Arche",  hier  „Brust") \Denmarh\  arce  entweder  <  ae.  angl.  cerc 
(mit  Ebnung)  =  ws.  earc  oder  <  ae.  arc,  mit  Rückanlehnung 
an  das  lat.  (Pogatscher  §  190).  10294  Iahe  sb.  :  späh  sg.  prt., 
11235  pal :  corvnah  Sie.pcett,  das  erst  in  später  Zeit  entlehnt 
ist  und  daher  keine  Brechung  zeigt  (Pag.  §  191  und  Siev. 
§80At).  Das  Prompt.  Parv.  hat  (p.  378)  „palle  or  pelle,  or 
other  clothe  leyd  on  a  dede  body".  Ueber  die  seltene  Form 
pell  vgl.  Gr.  §  107  A5.  16473  saline  :  man  qualme  (ae.  cwealm 
zu  cwellan). 

Med.  Iahe  :  schape  pl.  prs.  (ae.  sceapan  neben  scieppan). 

Anmerkung.  Med.  32  memorand  adj.  <  lat.  memorandus  und  195 
memorand  sb.  <  lat.  memoranda,  -orum  sind  erst  in  me.  Zeit  entlehnt 
worden.  Gelehrt  ist  auch  Eborak  (:  spak  sg.  prt.  H.  S.  222")  statt  der  ae. 
volkstümlich  umgedeuteten  Form  Eoforwic ;  vgl.  Chron.  2 1 66  Euerwyk  :  lyk 
(Pag.  p.  10  und  §  381). 

§  58.  e,  e. 

Es  entspricht  lat.  e  und  i. 

Hier  ist  vor  allem  das  alte  Lehnwort  messe  zu  erwähnen, 
ae.  moesse,  das  im  Norden  vorwiegend  e  hat,  im  Mittellande 
aber  Doppelformen  mit  a  und  e  (Gr.  p.  130/1).  Beide  Formen 
finden  sich  auch  bei  Rob.  of  Br. 

Hantilyng  Synne. 
Der  a-Laut  ist  in  keinem  Keime  völlig  gesichert,  am 
ehesten  noch  in  V.  8825  masse  :  was,  da  die  eigentlich  nördliche 
Form  wes  nicht  vorkommt,  obwohl  sie  gelegentlich  auch  im 
nördlichen  Mittellande  begegnet,  z.  B.  in  Am.  a.  Am.  (Kölbing 
p.  XXX),  Emare  (Gough  p.  10),  H.  of  Hell  (Mali  p.  34)  V.  193 
wes  :  fies.  2317  lasse  :  masse.  Die  e- Formen  tiberwiegen  bei 
weitem:  2297,  4264,  9058  messe  :  lesse,  4250  messe  :  sloivnes  : 
4295  dresse  inf.,  4590  messe  :  sloghenes  :  7314  dystresse  :  8813  : 

12* 
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8837  lyknesse  :  8935  ys  (1.  es  3.  p.  sg.  prs.)  :  8995  es  :  10118 
ydulnesse  :  10419  ys. 

In  der  Chron.  und  i»  den  Med.  kommt  das  Wort  im  Reime 
nicht  vor.  lieber  ae.  mcesse  vgl.  Morsbach,  Ltbl.  1889,  p.  98, 
doch  hält  Morsbach  messe  jetzt  für  ein  fr.  Lehnwort.  Was 
die  übrigen  ostmittelländischen  Denkmäler  betrifft,  so  findet 
sich  im  Gen.  a.  Ex.  nur  messe  -song  (V.  2466);  die  Peterbor. 
Chron.  hat  nach  Morsbach  Gr.  p.  131  müsse,  ebenso  Deb. 
(Heesch  p.  16);  der  Hav.  hat  nur  messe,  aber  nicht  im 
Reim.  Sonst  habe  ich  das  Wort  nicht  belegt  gefunden.  Das 
Prompt.  Parv.  bietet  messe  or  masse  (p.  334).  Die  nschott. 
Form  ist  mes(s)  (Jamieson). 

H.  S.  6092  ehest  (lat.  cista)  :  reste  sb.,  4669  clerkys  :  werlcys, 
5750  clerk  :  herk  inf.  (ne.  hark)  :  8634  werk;  ae.  cleric,  clerec; 
doch  ist  clerk  wohl  mit  Kluge  von  afr.  clerc  abzuleiten;  vgl. 
auch  Morsbach  bei  Mac  Gillivray  §  108,  1. 

Chronik. 

1960  S  euer  ne  \gerne  <  &e.Scefern  (mit  Umlaut)  <  Sabrina; 
daneben  kommt  die  gelehrte  Form  vor:  2109  Sabren  :  ken  pl. 
prs.  (ae.  cennan).  15091  anteme  (ne.  anthem)  :  queme  inf;  ae. 
antefen  <  mlat.  anthephona  statt  antiphona  (Pogatscher,  §  98). 

Anmerkung.  H.  S.  7607  preste  (ne. priest)  :  lest :  7605,  10965,  11284 
Jjou  sest.  Die  Herleitung  von  ae.  preost  <  lat.  prcsbyter  macht  Schwierig- 
keiten (Pog.  §  141);  vgl.  jetzt  Mac  Gillivray  §  97 ff. 

§  59.  i,  t. 

Handlyng  Synne. 

64  mile  (ae.  mtl),  672,  1587  pyne  :  ygen  (1.  yne),  3978 
pyne  :  yne,  1154  pyk  sb.  :  ivik  „böse",  9130  pyt  (ae.  pyt)  :  hyt 
pron.,  9972  wyn  sb.  :  ynne  :  11927  tyne  (inf.)  :  12117  nyne 
num.,  11457  shryfte  (ae.  scrift)  :  gyfle  :  11402  lyfte  prt.  :  11603 
ftryfte  (an.  firift). 

Chronik. 

1044  lynes  sb.  „Strick"  (<  ae.  llne  <  linea)  :  engyne,  1364 
wyn  :  ijn,  1901  Tamyse  :  wyse;  das  a  beruht  auf  Rückanlehnung 
an  das  lat.,  statt  ae.  Temese  <  Tamesis.  1994  pyn  :  Loker yn  : 
3611  Belyn  :  4149  nyne  num.  :  4514  tyne  pl.  prs.  :  5531  tyne 
inf,    4629  lyncpyne,    6940  pyne :  cy»e  sb.pl.,    7773,    8483 
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Cr  ist  (ae.  er  ist)  :  Heu  g  ist,  8817  pyne  :  medycyne  :  9404  pyne  : 
9789  Colgrym,  10081  sa7ä;  (<  lat.  sericum  nach  Skeat)  :  sivylk, 
1131(3  &M/M  :  eremin,  16087  disch  :  y-ivys,  16449  pyt :  per  myt; 
myt  statt  mid  in  dieser  Stellung  ist  selten;  es  steht  fast  nur 
als  Verschmelzung  mit  dem  p  des  Artikels  oder  eines  pron. 
und  vor  w,  s,  e,  h  (Mätzner  Wb.). 

Meditations. 

734  pyne  sb.  :  lyne  inf.,  glossiert  mit  slaJc-e  (<  ae.  linnan) 
(unreiner  Reim). 

Anmerkung  1.  Das  Wort  chyme  (ne.  chime)  :  tyme  Chron.  4030  geht 
wohl  kaum  auf  ae.  cimbal  <  lat.  cymbalum  zurück,  vgl.  Oxf.  Dick,  doch 
auch  Ekwall,  Shakespeare's  Vocabulary,  Upsala  1903.  Es  lässt  sich  da- 
gegen ungezwungen  ans  afr.  chinbe  ableiten,  das  Godefroy  einmal  belegt. 
Der  Schwund  des  b  aber  —  daneben  giebt  es  me.  chymbe  —  beruht  auf 
einem  unfesten  Zustand;  denn  so  wie  sich  ein  b  durch  vorzeitige  Hebung 
des  Gaumensegels  in  Wörtern  entwickelte,  wo  es  etymologisch  unberechtigt 
war  (vgl.  ne.  thumb  <<  ae.  püma,  limb  <C  ae.  lim) ,  so  wie  man  also  neben- 
einander Formen  mit  und  ohne  b  hatte,  so  licss  man  das  b  auch  in  Wötern 
weg,  wo  es  etymologisch  war. 

Anmerkung  2.  Zweifelhaft  ist,  ob  wir  in  dem  Reime  %>yne  :  eyve 
(Chron.  6940)  [i],  also  das  lat.  Lehnwort,  oder  aber  [ai],  also  das  fr.  Lehr- 
wort annehmen  wollen. 

§  60.  O,   Ö. 

Handlyng  Synne. 

934  noun   (ae.  nön-tid)  :  dorn  p.  p.;   dasselbe   4309  none  : 

done,  9720  fönte  sb.   (ne.  fönt)  :  ivont   „gewohnt",    11050  pöpe 

(ae.  päpa)  :  höpe  sb. 

Chronik. 

10383  echebisliopes  gen. :  13510  stopped  p.  p.  (ae.  (for)stoppian 
<  lat.  stupare  nach  Skeat)  :  hopped  p.  p.,  15749  do  (ne.  doe) :  ro 
(ae.  rä  <  wg.  ai);  das  ae.  da  ist  schwierig  zu  erklären  aus  vlt. 
däma  =  cl.  damma,  in  Bezug  auf  den  Abfall  des  m.  (vgl.  Pog. 
§  70  und  §  302;  auch  Oxf.  Dict). 

Meditations. 

606  none  sb.  :  down  p.  p. 

§  61.  u9  ü. 

Handlyng  Synne. 

6933  Jjyrty  pounde  :  stounde  sb. 
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Chronik. 

7583  coppe  (ae.  cuppe)  :  oppe  (<  ae.  uppan),  11416  poundes 
:  grehoundes. 

ß)  Französische  Lehnwörter. 

§  62.  a, 

Es  entspricht 

1.  afr.  ä,  au  vor  nas.  <  vlt.  ged.  a  -f  nas. 
Zur  Litteratur  vgl.  Schmidt  p.  65. 

Chron.  4098  iangle  inf.  (<  germ.)  :  Angle,  16235  iangle  sb. 
:  strangle. 

2.  afr.  a  vor  mehrfacher  Konsonanz  <  vlt.  a. 

a)  Die  Deckung  ist  primär. 

Handlyng  Synne. 

2689  fals  sb.  :  hals  (ae.  angl.  hals),  10534  armes  sb.  :  harmys 
„Leid",  11380  haste  inf.  (<  germ.)  :  wast  „verwüstet",  12033 
cowarde  :  aftynvard,  3028  chaste  :  tvaste  adj. 

Chronik. 

532  hol  sb.  :  al,  1025,  10755  armes  sb.  :  harmes  sb.,  1029 
hastede  prt.  :  ivastede  p.  p.,  1791  pari  sb.  :  dart  sb.  (ne.  tfartf 
<  afr.  dart  <  and.),  2715  wastecl  prt.  :  hasled  prt.,  2841  bastard 
:  coivard,  2859  ar£  sb.  :  ^>ar£,  3749  £ar#e  :  charge  sb.,  4483  mefoZ 
:  ivyfial,  5015  &as£  sb.  :  /as£  adj.,  5047  dartz  pl.  :  j?arte  pl., 
10988  part :  styward,  5399  Aas£  sb.  :  £as£  sb.,  11354  c/<a^  adj. 
:  was£  sb. 

b)  Die  Deckung  ist  sekundär. 

Chron.   4319   barges  sb.  (afr.  bärge  <  vlt.  *barica)  :  charge. 

Anmerkung  1.  In  den  soeben  aufgeführten  Wörtern,  wo  a  vor  st 
steht,  ist  die  Quantität  zweifelhaft,  wie  auch  in  folgenden  Fällen  bei  wort- 
auslautendem s  <C  afr.  s  <  ss: 

Handlyng  Synne. 

268  trespas  :  was,  1121,  2510  pas  :  was,  2227 ,  2521  alas  : 
was  (das  ne.  alas  beruht  auf  Kürze). 

Chronik. 

209  trespas  :  was,  6066  pas  :  was. 

Meditations. 

1104  trespas  :  was. 
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Anmerkung  2.    Die  Wörter  auf  -able,   die  nur  unter  sich  reimen,  da 
entsprechende  genuine  Wörter  fehlen,  haben  jedoch  fast  durchweg  Länge : 

Chron.  8139,  10577  fable  :  stähle,  2450  stalle  :  chaungable, 
10525  fable  :  table,  11182  stables  :  cables. 

§  63.  ä. 

Es  entspricht 

1.  afr.  ä,  an  vor  gedecktem  nas.  <  vlt.  a  -f-  Das.  -f  kons. 

Handlyng  Synne. 

6852  seriaunte  :  s^sce  besaunte,  9108  haunche  :  braunche. 

Chronik. 
1598  ffraunce :  chaunce,  1471  Geaunt :  waraunt,  12151, 12311 
gcant :  haunt  sb.  (das  ne.  giant  lehnt  sich  an  das  lat.  an). 

2.  afr.  a  vor  einfachem  Nasal  <  vlt.  a  -f-  nas. 

Handlyng  Synne. 

2075,   8959  fame  :  shame ,   11635  dyffamest  2.  sg.  :  namest 
(neben  me.  defamen  >  ne.  defame  <  afr.  defamer). 

Chronik. 
267,  1394  fame  :  name  sb. 

3.  afr.  a  vor  einfachem  nas.  in  sekundären  Fällen. 

Handlyng  Synne. 
32  blame  inf.  :  name  inf.,  9033  ame  inf.  (afr.  äesmer) :  warne 
doch  liegt  hier  die  pikard.  Form  amer  zu  Grunde.   Das  ne.  aim 
ist  nach  den  Oxf.  Dict.  wahrscheinlich  eine  Kontamination  aus 
pik.  amer  und  afr.  esmer.    Hierher   gehört    auch    11257  Jame 
<  afr.  James  <  spätlat.  *Jacomus  <  Jacobus  (Oxf.  Dict.). 

Chronik. 

2484   blame  inf.  :  fr  ame  sb.?   4449   ame  inf.  :  name  :  4738 
tfame  (ae.  tarn),  12697  Warne  inf.  :  same  pron. 

4.  afr.  a  vor  einfacher  Konsonanz,   ausser  vor  nas.,   in 
primären  und  sekundären  Fällen. 

Handlyng  Synne. 

21  sacrylege  :  outrage;  die  Wörter  auf  -age  sind  fast  alle 
lang;    hier    ist    sacrylage    einzusetzen    mit    Suffixvertauschung. 
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Vgl.  auch  andere  Beispiele  bei  Behrens  p.  88.  215  outrage  : 
omage,  303,  9676  grace  :  face,  327  cäs  :  trespäs,  626,  3841  saue 
inf. :  haue  inf.,  1240  to  saue  :  haue  pl.  prs.  :  1329  craue  prs.  konj.; 
saue  <  afr.  scwer,  eine  ostfranzösische  Form  mit  Wegfall  des  l, 
bevor  es  zu  u  vokalisiert  wurde;  vgl.  Behrens  p.  198  und 
Sturmfels  Angl.  VIII,  241.  2211  state  (estat)  :  gate,  2780  place: 
fallace,  3726  casipäs  :  1377  was,  7029  space  (Hs.  spas) :  was, 
9576  borghegage  „Pfand"  :  age,  9714  rage  :  leorage,  9536  a- 
bawede  (<  afr.  esbaulier  von  lat.  6a?£ws)  :  sauede  p.  p. 

Chronik. 

178  grace  :  ^ace,  492  y  vouch  Ms  saue  :  taue  inf.  (Hs. 
vouchsave),  891  seruage  :  a-suwage  inf.  (afr.  asuager),  911 
ra^fe  :  heritage,  9826  /rope  sb.  :  ascape  :  <  afr.  frap  zu  frapper, 
glossiert  im  Dict.  of  the  norm,  or  old  french  language,  collec- 
ted  from  such  Acts  of  Parliament,  parliament  Rolls  .  .  .  by  Rob. 
Kelham,  London  1779:  frap  de  gens  „to  great  a  retinue  of 
people"  (Godefroy),  1343  gage  „Käfig"  (Hs.  cage)  :  ymage,  1499, 
4512,  7727  ckace  ml:  grace,  1805  lace  inf.  (ne.  lace)  :  place, 
2411,  3902  dbated  p.  p.  :  hated  pri,  2505  cas  :  was,  2839,  8095 
cas  :pou  has,  3515  paus  :  cas,  4778  saue  :  haue  1.  sg.  prs.,  4848 
abate  inf.  :  algate,  6077  saue  inf.  :  cra?re  inf.,  7747  sJcaped  : 
raperf,  9397  vouche  saue  1.  sg.  prs.  :  haue  1.  sg.  prs. 

Meditations. 

389  saue  inf.  :  haue  inf.,  391  sfate  sb.  :  algate,  502  cfe&afe 
:  pylate  (nom.  propr.),  598  ww-ye  inf.  :  tarye  (ne.  tarn/),  679  saue 
inf.  :  sowe  inf.  (rührender  Reim). 

§  64.  e. 

Es  entspricht 

1.  afr.  e  <  vlt.  gedeckten  e  ==  cl.  e. 

Handlyng  Synne. 
171,  270  celle  sb.  :  dwelle  :  8430  feZfe  inf.;  celle  ist  nach 
dem  Oxf.  Dict.  fr.  Lehnwort.  474  erre  inf.  „irren"  :  iverre 
komp.  (<an.),  1938  geste  :  reste  inf.,  2819  werre  sb.  :  nerre 
komp.  Neben  werre  giebt  es  me.  ivqre  mit  Länge  und  dann 
natürlich  mit  kurzem  Konsonanten.  3336  desert :  pouert,  4222 
present  :  ivent   p.  p.,    8915    endytement  :  purseynt   und    9226 
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amendement :  corseynt;  -seynt  hat  den  Lautwert  [?].  Gelegent- 
lich begegnet  die  Sehreibung  sent  in  me.  Texten.  So  belegt 
Behr.  p.  132  sent  in  Am.  a.  Am.;  Sturmf.  VIII,  p.  234  bei  Chaucer. 
Sturmf.  erkennt  den  e-Laut  nicht  an  und  hält  diese  Reime 
für  unrein.  Doch  ist  wohl  zu  beachten,  dass  gerade  bei  saint 
eine  Monophthongierung  und  sogar  eine  Kürzung  des  Monoph- 
thongs sehr  wohl  zu  verstehen  ist,  da  das  Wort  häufig  satz- 
tieftonig  vor  Eigennamen  verwandt  wird.  Ich  möchte  daher 
[f]  und  somit  reinen  Reim  annehmen;  vgl.  p.  187  die  Behand- 
lung des  afr.  vortonigen  ei.  Bei  Ellis  fehlt  das  Wort  leider. 
Vielleicht  giebt  es  hier  dialektisch  den  Laut  [$],  der  für 
einige  andere  Wörter  schon  bezeugt  ist  (vgl.  Behr.  p.  124). 
9870  sacrament :  entent  sb.  „Aufmerksamkeit";  vgl.  tent  unten. 
10586  estre  sb.  :  Tuncestre,  11098  defense  :  ensense  (ne.  incense), 
11949  a-leggede  p.  p.  (afr.  alegier)  :  abbregede  (afr.  abregier 
neben  abrigicr  >  ne.  abridge).     Vgl.  unter  kons. 

Chronik. 

38  geste  :  est  „Osten",  174  cntente  :  mente  prt.,  182  ses  sb. 
„halt"  (von  ccsser)  :  Cadivaladres ,  301  feste  sb. :  honest,  652 
prest  adj.  :  onfest,  687  tent :  ivcnt  prt.,  1114  prest :  rest  sb., 
1416  tempest :  est,  2008  apert :  Humbert,  2130  Parlement :  sent 
'  prt.,  2199  gent :  sent  p.  p.  :  5559  sent  prt.,  2479  tent  sb.  :  ment 
prt.  Spuren  von  dem  Verlust  der  Präfixe  in  Lehnwörtern, 
der  darauf  beruht,  dass  man  ihre  Bedeutung  nicht  fühlte,  sind 
auch  in  Lin.  geblieben;  so  giebt  Cole  (p.  84)  lowance  für  allo- 
wance;  2927  gent :  ment  prt.  :  2996  present,  3054,  3070  parle- 
ment :  ment    prt.,    3842   perd    (1.  pert)  :  pouert,    3975    estfres  : 

auncestres. 

Meditations. 

99  persed  prt. :  seced  prt.  (=  ceased),  805  per ce  inf.  :  reheree 
1.  sg.  prs.  (ne.  rehearse),  158  dresse  inf.  :  hardnesse. 

2.  afr.  e  <  vlt.  e  <  cl.  i  in  Deckung. 

Handlyng  Synne. 

10075  lettyr  :  bettyr. 

Chronik. 

6188  stresse  inf. :  sehiesse,   1831,   2920,   6656,   8258  venge 
inf. :  renge  <  afr.  r enger  (vgl.  Behr.  p.  78  und  Sturmf.  VIII,  239). 
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Anmerkung.  Für  H.  S.  3">7  pele  „plündern"  :  skyle  sb.  ist  pille  <  afr. 
pil(l)er  einzusetzen,  das  oft  mit  afr. peler  (von  pellis)  verwechselt  wurde. 
Ueber  die  Vermengung  von  peel  und  pill  s.  Skeat,  Et.  Dict,  und  Luick, 
Untersuch.  §  537.  Das  Prompt.  Parv.  kennt  nui  pyllyn  =  decortico  (p.  399). 

3.  afr.  ei  <  vlt.  e  -f  i  vor,  das  vor  dent.  Verschlusslaut 
im  me.  zu  e  wurde. 

H.  S.  7482  Benet  (ne.  Bennet)  :  set  prt. ;  <  Beneit.  Vgl. 
Benett  im  Prompt.  Parv.  (Behr.  p.  143). 

4.  afr.  e  pers.  Ursprungs. 

Cbron.  8554  cheJcke  sb.  :  nekJce  (ae.  hnecca),  14661  chek  sb. 
:  breh  sb.  <  ae.  gebrec. 

Anmerkung  1.  Neben  ai  findet  sich  e  in  Fällen,  wo  fakultative  Un- 
betontheit vorliegt.     H.  S.  3675  cunsel  (vgl.  die  at-Förmen)  :  helle  sb. 

Anmerkung  2.  Schwanken  der  Quantität  herrscht  vor  denselben 
Konsonanten  wie  bei  a.  Hier  mögen  noch  folgende  Reime  erwähnt  werden: 
H.  S.  852  tempest  :  lest.  Chron.  463  bestes  sb.  :  gestes  (afr.),  1777,  7578 
feste  sb.  :  geste  „Gast";  best  und  fest  reimen  fast  ausschliesslich  auf  Länge, 
entsprechend  dem  ne.  beast ,  feast.  Doch  sind  im  16.  Jahrh.  auch  Reime 
mit  kurzem  e  bezeugt,  z.  B.  für  Spenser  und  Shakespeare  (vgl.  Sturrnf.  VIII, 
p.  246)  2994  tempeste  :  atte  pe  teste,  4791  feste  sb.  :  eheste  sb.  (ae.  ceast), 
12105  best  sb.  :  est  sb. 

Anmerkung  3.  Infolge  satztief  toniger  Verwendung  ist  Kürzung  ein- 
getreten in  Sere  «  sire  =  ne.  sir)  :  vsurere  H.  S.  2604.  Ein  anderes  Bei- 
spiel für  sere  findet  sich  in  Ipomadon  A  bei  KölbingCLX  (s.  Gr.  §  130  A3). 
V.  1616  syre  :  hyre,  in  Hs.  Harl.  u.  D.,  hat  die  Hs.  0.  sere  :  here. 

§  65.  e. 

Es  entspricht 

1.  afr.  e,  bei  pal.  ie  =  anglo-fr.  e  <  vlt.  freiem  ä  =  cl. 
freiem  ä. 

Handlyng  Synne. 

9  pryuyte  :  the  pron.,  178  cyte  :  euntre,  1937  osteyl :  weyl, 
850  plente  :  be  inf.,  2120  ^)ete  sb. :  dele,  2454  j^/  j?eres  „deines- 
gleichen" :  vserers,  3081  pere  :  scolere,  3420  meyne  sb.  :^e  pron. 
3711  #re  :^>e,  4043  c/^re  sb. :  nere,  4307  efo/wer  :  tabler,  4373 
squyere  :  pere  „gleich",  5155  chere  (lat.  cara)  :  dere,  5208  vyfte 
:  £re  sb.„  9349  pere  „gleich"  :  powere  :  power  <  jpoer  reimt  im 
me.  wie  im  anglo-fr.  auf  e\  so  auch  Hav.  990  :  per  „gleich". 
Vgl.  Behr.  p.  141;  Papst  p.  31.   9812  pouste  :  fre,  9855  vanytes 
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:  sees  pl.  prs.,  10084  vble  (oblata)  :  se  inf.,  2247,  10397  frere  : 
herc  „hier"  :  10415  here  inf.,  11476  pouste  :  se  <  afr.  se(t) 
<  sedem,  11712  pouerte  :  /ee  sb.,  12172  spirituel :  weyl,  12473 
hostete  :  echeäeyl,  12611  beute  :  se  inf.,  1007  preyerys  :  pou  berys, 
11430  preyers  :  wem  3.  sg.  prs.  Frey  er  e  reimt  nach  Sturmf. 
VIII,  223/4  meist  auf  e. 

Chronik. 

46  gre  sb.  (gradum)  :  Noe,  123  comonalte  :  mc,  323  ^>itfee 
:  Ä-e,  490  #re  sb.  :  se  inf.,  534  specialte  :ftre  num.,  694  contre  : 
me,  9oS  plente  :  fre,  1117  entreipre,  1375  anter  -.power,  1693 
j?ere  „gleich"  :  ftere  inf.,  1713  cite  :  contre  :  1949  £re  num.  :  2778 
dignite,  2426  daunger  :  ^er,  450  c?7e.9  :  flees  sb.  (ne.  fleece),  3117 
lyuere  :  /re,  3410  j?nwe  :  /Ze  inf.,  3851  pyte  :  se  inf.,  4005  chere 
sb. :  ryuere  „Fischfang",  4637  peel  „Pfahl"  :  del  sb.,  5176  cruel 
(<  vlt.  crudalem)  :  we£,  5272  plener  :  «j-er,  5730  Cristiente  :  /Ve, 
5924  Zee~Z  (afr.  Ze«öfZ) :  sei  (ne.  seaQ,  vgl.  11090  lel :  Agusel.  Das 
afr.  ei  vor  dem  Ton  (hier  <  vlt.  intervokalen  g  bei  vorher- 
gehendem e)  wurde  infolge  schwacher  Artikulation  mehrfach 
zu  i,  e  (Behi\  p.  144).  Für  die  Einsilbigkeit  des  Wortes  führen 
Behr.  (p.  68)  und  Sturmf.  (VIII,  221,  2)  mehrere  Beispiele  an; 
es  ist  im  schott.  als  leal  erhalten,  während  ne.  loyal  später 
dem  Kontinentalfr.  entlehnt  worden  ist.  9604  liter  (ne.  litter) 
lauster,  9855  meschef:  lef  adj.,  10309  contre  :  quarre,  11047 
ryuer  :  der  sb.  (ne.  deer),  13040,  13365,  13521  echel :  wel,  15759 
hache  (ne.  hash,  vb.-sb.  zu  Jiacher)  :  he. 

Meditations. 

1  trynyte  :  be  imp.,  7  degre  :  charyte  :  62  se  inf.,  87  chere  : 
yn  fere  „zusammen". 

2.  anglo-fr.  e  <  ie  =  afr.  ie  <  ie  <  vlt.  ?  =  cl.  freien  e. 

Handlyng  Synne. 

150  greue  :  leue  (ae.  angl.  gelefan),  490  greue  :  beleue  inf., 
2133,  5400,  10262  grefeipefe,  2397  greue:  leue  sb.  (ae.  leaf; 
der  Reim  ist  rein,  vgl.  §  18,  13,  Anm.),  4278  mysier  :  cunseler, 
9852  greue  inf.  :  mysbeleue,  9506  grefe  :  lefe  adj.,  1197  matere  : 
Ziere  adv.,  12083  messangere  :  _pere  (afr.  messagier s  <  messa- 
ticqriu  +  5),  der  Form  mit  w,  die  auf  einem  unfesten  Zustand 
beruht,  steht  die  Form  ohne  n  zur  Seite;  s.  unten. 
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Chronik. 

344  mater  :  her  adv.,  586  mester  :poer  (poer  mit  Anlehnung 
an  die  zahlreichen  Wörter  auf  -ere),  939,  4245  bef :  chef,  1293, 
7986  messegers  :  sers  (an.),  2512  messeger  :  power,  2812  maner 
:ger:2S2S  here  inf.,  2891  greue  mf.ileue  sb.,  10316  corner 
(afr.  comiere  <  corneria)  :  wer. 

Anmerkung  1.  Gelehrt  ist  H.  S.  7321  grece  (eine  Art  Stoff)  :  spece  sb. 
Chron.  155  Grece  :  pece  (ne.  piece),  903  Grra?e  :  s/;ece  <  afr.  GVece  statt 
*Grice  <  *Grieice  <  Grecia.  Das  Wort  Sj9ece  scheint  ziemlich  selten  zu 
sein  neben  dem  gewöhnlichen  spfce  (ne.  spiee).  Im  Prompt.  Parv.  kommen 
beide  Formen  vor  (p.  467  und  469). 

Anmerkung  2.  Analogisches  afr.  ie  liegt  vor  in  nece  (ne.  niece) :  pece 
(ne.  piece)  Chron.  12263  (nach  afr.  nies  <<  nepos). 

Anmerkung  3.  Anglo-fr.  p,  afr.  ie  liegt  auch  zu  Grunde  in  ne.  chair. 
H.  S.  7759  cheyre  (Hs.  chayere)  :  bere  inf.,  Chron.  11211  chayer  :  her  inf. 
Das  Wort  ist  im  me.  dreisilbig,  zweisilbig  und  auch  einsilbig,  nach  dem 
Oxf.  Dict.  vielleicht  unter  späterem  fr.  Einflufs.  Doch  kann  sich  einsilbiges 
me.  chBr  auch  sehr  wohl  organisch  entwickelt  haben  <<  chaier ,  indem  das 
vortonige  ai,  gerade  wie  bei  leel  (s.  p.  187),  zu  e  wurde  und  mit  dem  hoch- 
tonigen  e  verschmolz.  Auch  in  dem  heutigen  [tsu]  in  Lin.  liegt  im  Gegen- 
satz zur  Schriftsprache  einsilbiges  me.  eher  zu  Grunde. 

#3.  afr.  ei,  ai,  das  vor  dent.  Verschlusslauten  und  Spiranten 
im  me.  monophthongiert  wurde. 

Handlyng  Synne. 

2606  pes  sb.  :  ches  prt.  Für  pes  statt  pais  sind  schon  im 
13.  Jahrhundert  Belege  vorhanden.  8831  clere  :  autere,  9821, 
11606  eiere  :  powere  :  9959  autere  :  12422  martere,  6619  d$se 
(ne.  dais)  :  rnqsse  sb.  (unrein). 

Chronik. 

404  heyr  sb.  :  Jupiter,  1496,   7831,   14395  pees  :  pres  sb. : 

1952   ches,   4058   er  (Hs.  heire)  :  her    „Haar",    5317  sesed   (ne. 

seized)  :  Zettel    „liess",   3061    der  :  ^er,  5351  pes  :  eZeces  (ne.  dc- 

eease)  :  7663    deses  :  7303    ches   pl.  prt.,    7312    clers  :  bachelers, 

6388   ese  sb.  :  sese  (ne.  cease)  :  7142  sese  (ne.  setze),   9282  dees 

(ne.  tt) :  rnees   pl.    (afr.  mes    „Gericht"),    10200  der  :  rocher, 

11549  jflesed  p.  p.  :  sesed  p.p.   (seized),   11301,   11437  des  (ne. 

to's)  :  ^>res  sb. 

Meditations. 

1035  ese  sb.  :  pese  (ne.  peace). 
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Anmerkung  1.  Hier  seien  noch  einige  Reime  mit  poicer  aufgeführt, 
wo  e  einem  anglo-fr.  e  entspricht,  das  schon  früh  für  afr.  ei  in  der  Infinitiv- 
endung -eir  eintrat  (vgl.  Behr.  p.  141). 

H.  S.  809  poicere  :  gere  :  7301  pere  „gleich"  :  8000  scolere. 
Chron.  2237  power  :  $er  :  2702  Pyncer. 

Anmerkung  2.  Sogar  vor  m  scheint  der  e-Laut  gegolten  zu  haben; 
doch  sind  beweiskräftige  Reime  sehr  selten:  H.  S.  9561  cleme  inf.  :  bapteme. 
Behr.  (p.  126)  belegt  e  einmal  in  der  Perle.  Das  Prompt.  Parv.  hat  nur 
cleymyn  (p.  &Ü).  Auch  Ellis  belegt  für  das  16.  Jahrh.  nur  den  Laut  [ai]: 
in  seinen  Listen  fehlt  das  Wort  leider.  Ein  ne.  dialektisches  [clim]  ist  im 
Dial.  Dict.  nicht  bezeugt. 

4.  afr.  e  <  vlt.  gedeckten  e  in  Fällen,  wo  bei  rr  nnd 
ss  Kürzung  der  langen  Konsonanz  und  gleichzeitige 
Dehnung  des  Tonvokals  eintrat. 

Chron.  369,  1558  pres  :  he  les  prt.  Auch  die  Eigennamen 
auf  -es  reimen  gewöhnlich  auf  Länge:  1439  pres  :  Hercules. 
Vgl.  bei  Chaucer,  Monkes  Tale  3325  Hercules  :  prees  sb.;  7072 
pres  :  dies  prt. 

Anmerkung.  Auch  vor  st  ist  die  Länge  gesichert  in  quest  sb.  (:  frest 
sup.  H.  S.  5508),  wohl  [f]  :  [g].  Behr.  und  Sturmf.  geben  nur  Belege  für 
den  offenen  Laut. 

Die  Dehnung  vor  rr  betrifft  besonders  das  Wort  were,  das  wir  schon 
mit  [e]  belegt  haben: 

Chron.  1409  were  :  ledere  „Führer"  :  4987  bere  inf.  :  54(53  holdere  komp. 
:  9143,  14451  bere  inf. 

5.  afr.  ei  in  vortoniger  Silbe  <  e  +  i. 

H.  S.  7010  sele  inf.  :  hele  (ae.  hcela). 
Chron.  4850  sele  inf.  :  dele  inf. 

6.  afr.  e  in  der  lat.  Endung  -ellum. 

H.  S.  1224  catel :  cleyl,  9416  vesseles  :  Jeuwels,  Hs.  Juelles 
<  anglo-fr.  juel  =  afr.  joel. 

7.  afr.  e  +  m,  vor  dem  ein  s  ausgefallen  war. 

H.  S.  9495  und  Chron.  15268  creme  (ne.  cream)  :  bapteme, 
Daneben  giebt  es  me.  crisme  <  lat.  chrisma.  Das  ne.  chrism 
ist  im  17.  Jahrh.  nach  dem  lat.  gebildet  worden  (Oxf.  Dict.). 
H.  S.  9546  creme  :  teme  inf.  (ae.  angl.  teman  =  ws.  tieman,  i,  y 
zu  team).     Team   hat  in  Lin.   die  Bedeutung  to  lead,  or  carry 
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with   waggon  and  horses,    und   team-worh  =  worh  done  witk 
ivaggon  and  horses  (Cole  a.  a.  0.). 

8.  afr.  e  in  gelehrten  Wörtern  <  lat.  e. 

H.  S.  5157,  11509  prophete  :  swete  :  12090  lete  inf. 

9.  afr.  e  unsicheren  Ursprungs. 

Chron.  8530  baret  „Kampf"  :  met  pl.  prt. :  11753  pret  p.  p. 
(ae.  preatian);  afr.  baret  neben  barat,  nach  Körting  vermut- 
lich <  gr.  jigdzTco). 

Anmerkung  1.  Chron.  1345  recet :  Maumet,  1615  rescet :  set  sb.  (ne. 
seat),  4078  rece£ :  se£  inf.  :  7497  entremet  imp.  Die  Komposita  von  -ciyio 
haben  im  me.  [ai]  neben  [e].  Das  e  kann  auf  afr.  recet  beruhen  (der  laut- 
gesetzlichen Form  <C.receptuni;  vgl.  set  <<  Septem) ;  oder  c  kann  auch  aus 
ai  monophthongiert  worden  sein.  So  belegt  Sturmf.  VIII,  258  aus  Ph.  Lid- 
ney  conceite  :  seate  und  waite. 

Anmerkung  2.  Die  Endung  afr.  -ien  <  lat.  -ianum  reimt  auch  bei 
Rob.  of  Br.  auf  [e]:  H.  S.  parysshenes  :  grenes  3.  sg.  prs. ,  dagegen  10883 
menes  3.  sg.  prs. 

§  66.  i. 

Es  entspricht 

1.  afr.  i  <  vlt.  freien  i. 

H.  S.  3040  gentil :  yZ.  Die  me.  Länge  ist  hier  unter  dem 
Verlust  des  Accents  gekürzt  worden. 

2.  afr.  i-\-l<  lat.  i  +  cl. 

H.  S.  7434  peryl :  tyl;  vgl.  peryl  §  67.  Chron.  1455  peril : 
fyZ :  4839  shyl :  5058  M. 

3.  afr.  i  <  ie^  <  vlt.  f. 

Chron.  4580  gynne  sb.  (<  afr.  cw#m  <  vlt.  engqniu)  \per- 
ynne.  Ausser  in  Schottl.  und  im  Norden  ist  gin  auch  im  nörd- 
lichen Mittellande   erhalten  (s.  Dial.  Dict.). 

Anmerkung  1 .  Afr.  üi  liegt  me.  ui  zu  Grunde,  das  unter  Verlast  des 
Hochtones  entsteht.     Med.  659  angwys  :  hangys  3.  sg.  prs. 

Anmerkung  2.  Das  Wort  hurt  <  afr.  [ü]  reimt  bei  Rob.  auf  [i]:  Chron. 
11539,  12401  hirt  p.  p.  :  stirt  prt,  :  14105  stirte.  Daneben  hat  es  im  me.  den 
w-Laut,  also  wie  ae.  y,  so  dass  man  annimmt,  dass  es  sehr  früh  entlehnt 
worden  sei.  Orrm  hat  hirrtenn;  dagegen  hurten  mit  gesichertem  u  im 
Prompt.  Parv.  (p.  253)  zeigt  wiederum  südliche,  und  zwar  Londoner  Laut- 
form.   Vgl.  Behr.  p.  :i0. 
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Die  Quantität  schwankt  in  folgenden  Fällen  vor  muta  cum 
liqu.,  vor  [ts]  und  st: 

Handlyng  Synne. 

5034  bybyl :  tryfyl  (ne.  trifte)  <  afr.  trufle.  Für  i<ü  vgl. 
ne.  ribbon,  Behr.  p.  120  und  Sturmf.  IX,  572. 

Chronik. 

5732  baptist  :  Crist,  7287  riche  adj.  :  Sandwiche,  7228 
chapitel  (ne.  chapitle  veraltet  neben  capitle  <  nordfr.  capitle, 
Oxf.  Dict.)  :  lytel 

§  67.  t. 

Es  entspricht 

1.  afr.  i  <  vlt.  freiem  t. 

Handlyng  Synne. 

357  pye  sb.  (ne.  pie)  :  hye  „hoch",  362  gylys  3.  sg.  prs.  : 
wylys  (ae.  wile  >  ne.  wile),  663  /yn  sb.  :  Austyn,  709  m/ :  blody, 
739  caystyfe  :  ty/e  sb.,  1126  io^/e  :  wy/e,  1267  yre  sb.  :  Äere 
(1.  hyre  pron.),  2512  crye  inf.  :  lye  „liegen",  3706  yre  :  fyre, 
4280  pryme  :  tyme,  4540  /^e  (<  /?ife;  ne.  fäe  ist  veraltet;  s. 
Oxf.  Dict.)  :  ivhyle,  6015  sesyne  „Besitz"  (afr.  seisine)  :  pyne, 
6862  pylgryme  (mit  w  >  w;  vgl.  random,  ransom  :  %me;  s. 
Behrens  passim;  doch  hat  man  p.  aus  dem  ahd.  abgeleitet  cf. 
Kluge -Lutz.  11568  medycyne  (gelehrt)  :  yne  sb.  pl.,  12014 
enmy  :  by. 

Chronik. 

753  aryue  sb.  :  plentyue,  1203  amys  :  wys  adj.,  1825  #y?e 
inf.  :  vmwhile  „zuweilen",  2252  fyn  sb.  :  Appolyn,  2513  a^rc 
inf. :  htre,  2739,  7951  auys  :  enemis,  2897  an/we  inf.  :  w^we  sb. 
(s.  Flexion),  2908  bygile  inf.  :  ivhyle,  2932  des-iVe  :  %re,  2451 
affye  inf.  :  /*eye,  3701  /^w  :  Gwytelyn,  4919  cos?/n  :  m?/w,  5722 
wcc  :  nyce  (afr.  w«'ce  >  ne.  nice),  5739  baptyze  inf.  :  w^/se, 
5574  ms  :  Genwys,  5784  Paradys  :  tys  „liegt",  5873  w/r- 
#?/ne  :  nyne  num.,  6033  er?/  sb.  :  on  hy,  6189  /yw  :  htm,  6582 
aryuen  pl.  prs.  :  dryuen  p.  p.,  also  [*]  :  [i],  7329  plentyue  :])ryue 
inf.,  7349  multeplye  inf.  :  Germenie,  8091  deuyn  :  Merlyn,  8416 
cn  sb.  :  semty,  10105  cn/e  inf.  :  Marie,  11852  #w?/te  (=  to  re- 
quite)  :  %£e  inf.,  12144  pryme  :  fo/me,  15452  cryd  prt. :  fo'fo'^  prt, 
15838  pylgryme  :  ^mc,   16033   ides   „die   Iden"    (<  afr.  ides  < 
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lat.  idus)  :  bydes  3.  sg.  prs.,  15215  fyles  sb.  :  myles  sb.  i^/Ze  ist 
nach  dem  Oxf.  Di  ct.  wahrscheinlich  eine  Variante  zu  vile;  doch 
ist  dann  merkwürdig*,  dass  das  substantivierte  adj.  ausschliess- 
lich f  hat;  vgl.  Hav.  2498  denselben  Reim.  File  ist  dialektisch 
vielfach  im  Mittellande  und  Süden  erhalten,  dagegen  nicht  im 
Norden,  ausgenommen  in  Yks. 

Meditations. 

342  stryfe  :  lyfe  sb.,  537  pryme  :  ryme,  985  cumplyn  (ne. 
compline,  nach  dem  Oxf.  Dict.  vielleicht  <  *completinus;  vgl. 
ital.  compieta  <  compieta)  :  lyn  in  f. 

2.  afr.  i  <  iei  <  vlt.  e  +  i  =  cl.  freien  und  gedeckten  e. 

Kandlyng  Synne, 

3044,  4414 prys  sb. :  ivys  adj.,  3718,  12065  syre  :  ?/re  (neben 
me.  syre),  4400  respyte  :  quyte  adj.,  7586  sp^ce  :  malyce,  10137 
delyte  :  whyte,  11264  prys  sb.  :  parties  (die  Pluralendung  ohne 
e  ist  die  regelrechte)  :  11661  twys  (ne.  twice),  12166  parfyte  : 
ermyte. 

Chronik. 

}95  pris  sb.  :  lys  3.  sg.  prs.,    502,  2323,  3456  despit :  quit, 

550  j?n/s  :  deuis,    707  despit :  %£  (<  an.),   1003  desconfit :  gm£, 

1601  j>ro  :  partys,  2957,  4496  desconfit :  tyt,  3068  empir  :  desyr, 

3553,  5151  empyre  :  sire,    3748,  9283  prä  :  m,    4348  empire  : 

Kanterbire,  4569  s$>e  :  ire,  4703  pro  :  to/s,  5247  ]>enpyre  :  stVe, 

6373  empire  :  sewre  (unrein),    9001  parfit  :  AafoY,    13739  sire  * 

Wüteschire. 

Meditations. 

1109  prys  sb.  :  aryse  (konsonantisch  unrein?). 

3.  afr.  i  in  der  Endung  lat.  -ia  in  nicht  volkstümlichen 
Wörtern. 

Handlyng  Synne. 

49  vylanye  :  folye,  65  pryorye  :  companye,  2663  curtesye  : 
lye  (le[o]gan),  27 '44  cumpanye  :  fo/e  3.  sg.  konj.  prs.  von  le[o]gan, 
3073  6cM/fo/ :  hyghely,  3512  loseng  rye  :  fo/e  (Zefo^aw),  4411  /b?*/e 
:  fo/e  inf.  „liegen"  :  8955  crye  inf.,  10133  glotonye  :  sygnyfye  inf., 
10240  maumeirye  (abgeleitet  von  Mahumet)  :  affye  inf.,  11922 
pallesye  :  c2n/e  adj. 
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Chronik. 
69  story  (wahrscheinlich  <  afr.  *estorie  neben  estoire,  nach 
Skeat)  :  I,  909  bastardie  :  ryhaudye,  1953  partys  :  lys  pl.  prs., 
2405  squierye  :  ryotrye  (zu  ne.  no£),  2496  curtesy  :  y,  2648 
seignurie  :  enaye,  2727  maystri :  doughti,  2767  maistrie  :  cn/e 
inf.,  2789  felonye  :  c^/e  inf.,  2835  baülye  :  partie,  2850  seygnury 
:  why,  3066  vyleny  :  sa/%,  3351  partye  :  spie  inf.,  3641  partys  : 
pris,  5267  partys  :  auis,  5280  victorie  :  %e  sb.,  6041  party  :  sfy 
=  „Steig",  7077  glorye  :  /tye  „fliegen",  8431  companies  :  s^/es 
„Steige",  8706  clergy  :  ly  „liegen",  9033  astronomye  :  signefye 
inf.,  11979  seriauntye  :  descrye  inf.,  12496  Normandy e  :  fo/e 
„liegen",  13434  Paynye  :  a/fye  inf. 

Meditations. 

419  cumpanye  :  myldelye. 

Anmerkung.  Bemerkenswert  ist  die  Form  meyny  (:  deuoutly  Med.  198) 
statt  des  gewöhnlichen  meyne  (vgl.  §  65);  sie  beruht  auf  ostfr.  maisriie 
statt  maisniee;  ie  statt  iee  gilt  im  Osten  und  Nordosten  Frankreichs. 

4.  afr.  i  <  vlt.  e  nach  t-  haltigen  Konsonanten  =  cl.  e. 

Handlyng  Synne. 

277  mercy  :  specialy. 

Chronik. 

555  mercy  :  y  :  9971  curtesy. 

Anmerkung.  Hierher  gehören  die  zahlreichen  Substantiva  auf  -ise, 
die  eigentlich  -eise  haben  sollten,  <  vlt.  etia  =  cl.  -itia;  -ise  ist  nur  in 
den  Fällen  lautgesetzlich,  wo  eine  pal.  vorhergeht,  so  dass  der  Triphthong 
iei  >  i  werden  konnte  (z.  B.  franchise).  Alle  übrigen  Substantiva  sind 
hiernach  analogisch  gebildet  worden. 

Handlyng  Synne. 

341  sacryfyse  :  asyse,  4271,  11409  seruyse  :  ryse,  8802 
franchyse  :  assyse. 

Chronik. 

630  marchaundise  :  wyse  :  675  grauntyse,  2741  queyntise 
wyse,  2813  couetyse  :  ryse  inf.,  3106  ffraunchise  :  liyse  :  3933 
iustice  (1.  -ise),  4740  sacrefyse  :  wyse,  5751  grauntise  :  assise, 
6456  iustise  inf.  :])yse,   10914  sernise  :  hyse  :  11827  despise  inf. 

5.  afr.  i  <  vlt.  £  +  gn  —  cl.  $  +  gn. 

H.  S.  3904  dygne  :  sygne  (g  ist  nur  graphisch).  Chron. 
1349  syngne  :  dygne. 

Studien  z.  er. gl.  Phil.  XII.  13 
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6.  afr.  i  vor  n  <  vlt.  n  +  j  <  cl.  I  -f-  n  +  e  -f-  voc. 
Chron.   6220    fo/w  :  Constantyn;    lyn  =  „Rang",   vgl.  fo/w 

=  „Strick"  p.  180;  10416  fo/w  :  cosyn. 

7.  afr.  *  <  germ.  e. 

Chron.  6807  spyes  sb. :  styes  sb.,  9697  sp#e  inf.  :  trayterye, 
13127  spies  :  parties. 

Med.  894  aspyes  :  enmyes. 

8.  afr.  2  <  germ.  1 
Chron.  11194  #m  :j?m. 

9.  afr.  i  +  kons.,  vor  dem   ein  s  verstummte  <  vlt. 
is  +  nachtonigem  vok.  +  kons.  =  cl.  in  +  s. 

H.  S.  1745  yle  (vlt.  isola)  :  whyle.  Chron.  10197  iles  :  tuhyles, 
10222  ile  :  wMe. 

Anmerkung.  Das  Wort  nyce  (:  tnce  Chron.  5722  >  ne.  nice)  ist  < 
*nieice  <  vlt.  Mecjwm  =  cl.  nescium  entstanden. 

§  98.  O. 

Es  entspricht  afr.  o  <  vlt.  o  in  Deckung. 

Handlyng  Synne. 

6924  cumforte  :  dysport. 

Chronik. 

2991  port  „Hafen"  :  mys-comfort,  3091  ffosse  :  Scosse,  4492 
cors  :  mors  (lat),  7306  ^orfc  „Häfen"  :  Hors;  ports  ist  wohl  aus 
dem  afr.  plur.  pors  zu  erklären,  wo  #  schon  das  £- Element 
verloren  hatte,  so  dass  wir  korrekten  Reim  haben;  6102  sot : 
Ascipedot,  10002  sottes  sb.  :  Scottes. 

Meditations. 

915  fors  (ne.  force)  :  cors. 

Die  Quantität  ist  zweifelhaft  in  Wörtern  vor  st: 

Chron.  1533,  4877  ost  sb.  :  cost  sb. 

Anmerkung.  Unsicher  ist  die  Etymologie  von  gobbetes  Med.  85  O  ne. 
gobbet)  <  afr.  gobet,   dim.  von  gobe  O  ne.  gob  =  nfr.  gobbe);  s.  Oxf.  Dict. 
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§  69.  ö. 

Es  entspricht 

1.  afr.  o  <  vlt.  au, 

Handlyng  Synne. 

868  Igs  :  yqs  prt. :  1521  slos  2.  sg.  prs.  von  slg,  5393,  6117 
störe  (ne.  störe)  :  more  komp.,  6095  tresoure  :  dore,  vgl.  §  39. 

Chronik. 

1870  fos  :  ros  prt,  5059  dos  :  foos  sb.  pl.,  7523  closed  p.  p. 
:  alosed  (afr.  aloser),  9337  Zos  :  dos,  10385  resfor  inf.  :  byfor, 
16588  a-stored  p.  p.  (Hs.  stored)  :  y-mored  p.  p.,  gebildet  von 
me.  waöre  sb.  <  ae.  moru,  -e  „Wurzel",  einem  der  wenigen 
schwachen  Feminina,  die  im  nom.  -u  haben  (vgl.  Anglia  VI,  176). 

2.  afr.  o  <  vlt.  freiem  ö  in  gelehrten  Wörtern. 

H.  S.  2073  note  sb.  \ftröte  sb.  Chron.  10975  prose  „Prosa" 
:  alose  „loben". 

3.  afr.  o  <  vlt.  gedecktem  o  =  cl.  ö  (vor  afr.  einfachen 
wortauslautenden  Konsonanten). 

Chron.  2036  fol :  dol  <  döel  <  doel.  Die  Form  dole  ist 
selten;  nach  Halliwell  ist  sie  noch  im  Norden  gebräuchlich, 
in  Schottl.  als  [dpi],  geschrieben  dool,  duil,  dule. 

4.  afr.  o,  ou  =  anglo-fr.  ou  [ü]  <  vlt.  ö  =  cl.  ö  (in 
Fällen,  wo  es  vor  r  steht;  vgl.  Behr.  p.  112). 

H.  S.  4780  oure  sb.  :  soure  „schmerzlich",  6245  executore  : 
störe  (ne.  störe). 

5.  afr.  o  <  vlt.  ö  in  der  Endung  -omni  (statt  [ü\). 
Dies    o    steht    besonders    in    Eigennamen    und    gelehrten 

Wörtern. 

Handlyng  Synne. 

413  Salamon  :  manyon  (vgl.  Behr.  p.  106  und  113).  Auch 
bei  Chaucer  reimt  S.  bald  auf  -pn,  bald  auf  -oun,  266  relygyoun 
:  ydoun  p.  p.  ([ö]V,  s.  §  39),  441  reuelatyoun  :  to  doune,  2746 
passyun  :  doun  p.  p.,  4426  saluacyun  :  doww  p.  p.,  5236  dampna- 
cyone  :  dowe  p.  p.,  11012  ellecyoune  :  wowe  sb. 

13* 
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Chronik. 

13338  legion  :  don  p.  p.,  89  baston  :  fordon  p.  p.,  7048, 
11239,  14556  religion  :  don  p.  p.,  2905  suspecion  :  don  p.  p., 
15414  vision  :  misdon  p.  p.,  16607  Breton  :  don  p.  p. 

Meditations. 

775  passyun  :  none  (ne.  noon). 

6.  afr.  o  vor  st  <  vlt.  q. 

Chron.  6392  cost  sb. :  bost  inf.,  8401  7*o^  „Heer"  :  bost. 

7.  afr.  p  vor  dem  Ton  in  Verben,  wo  im  engl,  die 
flexionsbetonten  Formen  zu  Grunde  liegen.  (Neben 
e  <  stammbetontem  ue,  oe  <  vlt.  ö.) 

Handlyng  Synne. 

5125,  6880  proue  inf.  :  loue  inf.  (-u  >  ö),    12285  proue  : 

byhoue  (ne.  behoof). 

Chronik. 

2421,  2703,  6516  proue  inf. :  byhoue  sb.,  14101  cöwer  inf. : 
ower  (ae.  öfer). 

Meditations. 

185  sone  inf.  :  fordone  inf.,  235  moue  inf. :  fowe  sb. 

8.  afr.  o  vor  nas.,  vor  dem  ein  s  weggefallen  war. 
H.  S.  2239  fantome  :  come  inf. 

Anmerkung  1 .  Das  Wort  Rome,  das  im  me.  sowohl  auf  [ö]  «  ae. 
Börne)  wie  auf  [ö]  «  afr.  Rome)  reimt,  findet  sich  bei  Rob.  of  Br.  nur  im 
Reime  auf  [s];  vgl.  Behr.  p.  106. 

H.  S.  1073,  9160,  1363  Rome  :  dorne  :  9221  nome  pl.  prt.;  Chron.  2615, 
3277,  5599,  6139  Rome  :  dorne  :  5225  come  inf.  :  5308  sone  adv.  :  6378  come 
imp.  :  5572  come  pl.  prt.  :  11510  come  konj.  prs.  :  10512  blome. 

Anmerkung  2.  Das  ne.  custom  erscheint  im  me.  und  auch  in  unseren 
Texten  in  doppelter  Form,  entsprechend  angl.-fr.  custume  (vlt.  -umina  statt 
cl.  -udinem)  neben  häufigem  custome  (vgl.  Sturmf.  IX,  572).  Sturmf.  giebt 
nur  Belege  für  den  Laut  [u]. 

H.  S.  464  custome  :  come  pl.  prs. ,  2369  custome  :  dorne,  6559  custum  : 
vnbuxum;  Chron.  2658  custum  :  sum,  7421  custume  :  nome  pl.  prt. 

Anmerkung  3.  Das  Wort  lourne  reimt  mit  ü,  ü  und  mit  o-Laut; 
vgl.  §  44,  IL 

H.  S.  2966,  5131  tourne  :  skgrne,  5182  turne  :  soiurne  [u]  <  anglo-fr. 
so{r)jurner  <<  superdigrnare;  Chron.  1813  tum  sb.  :  spurn  [ü]  oder  \u\\  auch 
bei  Orrm  erscheint  das  ae.  tumian   mit  Kürze.     Daneben  giebt  es  me. 
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spornen  <  ae.  spörnan  (Gr.  §  125,  c);  Hs.  P.  hat  jedoch  scurn  3559  turne 
inf.  :  soiurne,  6810  tourne  inf.  :  soiourne,  7223  furned  prt.  :  performed-,  hier 
ist  perfnrned  einzusetzen  (vgl.  Skeat,  Et.  Dict.),  13919,  10885  vgl.  scurne 
inf.  :  Caliborne.  Sowohl  als  Entsprechung  des  ae.  türnian  wie  als  anglo- 
fr.  Lehnwort  gilt  der  u-Lant;  der  o-Laut  dürfte  auf  kontinentalfranz.  o 
beruhen  (vgl.  noch  Behr.  p.  114/115). 

§  70.  u  (graphisch  u,  o). 

Es  entspricht 

1.  anglo-fr.  u  in  hochtoniger  Silbe  =  afr.  o  (>  nfr.  ou) 
<  vlt.  g,  o  in  Deckung  =  cl.  o,  ü. 

Handlyng  Synne. 

6140  purse  :  curs  „Fluch"  (ae.  curs). 

Chronik. 

8885  potte  inf.  (Hs.  put)  :  J)ey  stode  o  strot  „Gedränge" 
(zu  an.  strütr).  Der  Reim  dürfte  korrekt  sein:  [püt  :  stritt]. 
Das  Wort  strot  kommt  auch  im  Hav.  vor   (s.  Schmidt  p.  57). 

Meditations. 

141  put  prt. :  nat,  Hs.  not.  Nehmen  wir  kontinentalfr.  boter 
an,  so  ist  der  Reim  korrekt. 

Unsicher  ist  die  Quantität  in  folgenden  Fällen: 

Handlyng  Synne. 

1622  touche  :  souch  (afr.  souchier  <  suspicare),  7786  en- 
cimibre  sb.  :  noumbre  (vlt.  inconibrare  von  mit.  cumera  oder 
cumerus;  Meyer-Lübke,  Zeitschr.  f.  rom.  Phil.  19,275  giebt  vlt. 
combrus,  das  er  aus  dem  kelt.  ableitet;  vgl.  die  Schreibung 
mit  u,  die  Kürze  andeutet:  12515  numbre  :  Jcumbre  inf.,  7848 
touche  pl.  prs.  :  crouclie  (ne.  crutch  =  ae.  cryce;  vgl.  Gr.  §  129, 
A4,  p.  171). 

Chronik. 

2585,  8374  noumbre  :  Humbre  (ae.  Humber),  15474  comber 

inf.  :  Humber. 

Anmerkung  1.  [u]  :  [ü]  liegt  vor  in  dem  Reim  H.  S.  10919  scotirge 
sb.  :  spourge  <<  afr.  cspurger  <C  ex-pürgare   (s.  Schmidt  p.  68). 

Anmerkung  2.  Unreiner  Reim  findet  sich  Med.  294  snme  sb.  (anglo-fr. 
summe  >»  ne.  sum)  :  com  sg.  prt. 

2.  anglo-fr.  u  in  vortoniger  Silbe  =  afr.  o  <  lat.  o. 
Hs.  6559  custum  :  vnbuxum, 
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§  71.  u  (graphisch  ou,  ow,  u). 

Es  entspricht 

1.  anglo-fr.  ou  =  afr.  o  <  vlt.  freiem  ö  =  cl.  freiem  o. 

Handlyng  Synne. 

62  prow  :  $ow,  309  afflycyouns  :  orysouns,  510  somoune  : 
:  toune,  997  coroune  :  toune,  1057  honoure  inf.  :  oitre  pron., 
1122  gelous  :  hous,  2380  proive  :  w#/>  drowe  konj.  pri,  3286 
Jcrowne  :  äoune,  3934  prowe  :  ftow  pron.,  10394  proive  :  ßow, 
12519  tresun  :  fowwe,  11474  dyshonour  :  sfomr  adj.  <  mnd.  s&; 
das  Prompt.  Parv.  hat  s/oor  =  austerus,  rigidus  <  ae.  stör 
<  an.  sförr. 

Chronik. 

75  disours  :  harpours,  471  honur  \pastour,  498  crotm  :  dotm, 
1159  pauyloun  :  sonn,  1170  baroun  :  rfontt,  1477  prw#  :  ^ow, 
1591  foysoun  :  lyoun,  1882  j9?wtf  :  drow  pl.  prt,,  2345  warisoun 
:  foww,  2825  lozengours  :  iverreours,  3583  soww  :  Carlyon,  4235 
somoune  inf.  :  respoune  pl.  prs.,  4431  neuew  (Hs.  neuow)  :  proiv. 
Die  dem  anglo-fr.  entsprechende  Form  neuoiv  scheint  ziemlich 
selten  zu  sein;  Behr.  (p.  110)  giebt  nur  die  kontinental  franz. 
Form  wevm  (ne.  nephew);  Sturmf.  (IX,  563)  belegt  nevou  ein- 
mal im  Tristr.;    4909,  9269  somoun  inf.  :  toun,   5799  Legions  : 

felons.  .  . 

Meditations. 

3  passyun  :  congregacyun,  19  sermons  :  opynyons,  901  owre 

:  doloure. 

Anmerkung.  Me.  tresour  beruht  auf  Suffixvertauschung:  H.  S.  6235, 
6253  tresours  :  executours.  Chron.  1192  tresour  :  s£ow  sb.  (afr.  e,s£or  <  germ. 
stürm)  :  11830,  11892  /«mowr  :  4584,  12526  tour. 

2.  afr.  öw  <  vlt.  0  —  cl.  freiem  und  gedecktem  w. 

Handlyng  Synne. 
2157  doute  :  owfc  :  4593  ahoute  :  5834  loute  inf. 

Chronik. 

921  socour  :  gouernour,  2821  cfowte  sb.  :  Zowfe  inf.,  3595 
fowr  :  soiour,  6934  socour  inf.  :  honur,  11935  rowte  inf.  (ne.  row£) 
:  snoute  (ne.  swow£  <  an.). 

Meditations. 

376  tour  :  dolour,  506  defoule  pl.  prs.  :  öwle  sb.  (ae.  w?e). 
Das  ne.  /ow/  ist  nach  dem  Oxf.  Dict.  veraltet. 
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3.  afr.  ou  <  vlt.  o  +  l  -f-  kons.  =  cl.  u  -f-  l  -f  kons. 

Handlyng  Synne. 

3406  stoute  inf.  „thöricht  werden"  (afr.  estoutir)  :  aboute, 
8699  sfowtf  sb.  ijpwtf  p.  p.  :  10206  out. 

Chronik. 

1090,  3465  stout  adj.  :  out :  2114  Zom#  inf. 

4.  afr.  o  =  anglo-fr.  ou  <  germ.  gedecktem  u. 
Chron.  730,   2047  stour  sb.  (germ.  stürm)  :  honour  :  1466 

auncessour  :  2764  gouernour,    8408  stours  :  werreours,    13846 
sfowr  :  fcemperour  :  14280  /fowr. 

5.  afr.  pit  <  vlt.  ö  -{-  u. 

H.  S.  2798  vowe  sb.  (afr.  vou) :  prowe. 

6.  anglo-fr.  ou  =  afr.  o  vor  nas.  +  kons.  <  vlt.  q  und 
vlt.  o  —  cl.  o  und  w. 

Handlyng  Synne. 

6748   counte  sb.  (computum)  :  mounte,    7760  acounte  sb.  : 

Chronik. 

3359  mount :  frount,  11161  J>e  Tö$?e  Rounde  :  founde  p.  p., 
13373  secounde  sb. :  stounde,  11974  mounde  :  hounde  sb. 

Meditations. 

942  mounde  :  founde  p.  p. 

7.  anglo-fr.  ow  =  afr.  ö  im  Hiatus  <  vlt,  a^  +  kons. 
Chron.  88  &owe  (cauda)  :  inowe. 

8.  anglo-fr.  ow  =  afr.  p  <  vlt.  ö  =  cl.  o  -f-  nas.  +  cons. 
Med.  997  spouse  sb. :  Äowse. 

9.  anglo-fr.  cm  <  germ.  ö. 

H.  S.  11110  scrowe  :  trowe  vb.;  <  afr.  escroue  (zu  ne.  scroW, 
einer  Diminutivform  mit  l\  s.  Skeat).  Das  Verbum  trowe  mit 
[w]  ist  hier  von  ae.  trüwian  abzuleiten, 
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Anmerkung.  Der  Laut  [ü]  steht  auch  für  afr.  ue  «  vlt.  ö)  :  Chron. 
9175  remeive  :  rescowe,  10019  remue  :  rescue,  10183  remued  prt.  :  rescued  prt. 
Dieser  ?t-Laut  ist  nach  Behr.  (p.  152)  für  den  Westen  und  Süd -Westen 
charakteristisch;  doch  belegt  er  die  Form  puple  auch  im  C.  M. 

Chron.  9982  rescue  sb.  :  Dertemuthe  (Hs.  Dertmue);  10093  rescoive: 
Dertemue.  Dertemue  ist  die  franz.  Form  für  das  ne.  Dartmouth  an  der 
Küste  von  Devonshire;  da  nämlich  die  Franzosen  das  englische  th  nicht 
sprechen  konnten,  Hessen  sie  es,  wie  in  unserem  Falle,  entweder  weg  oder 
substituierten  die  stimmhafte  Spirans  j.  Vgl.  Morsbach,  in  der  Festschrift 
für  W.  Foerster,  über  „Die  angebliche  Originalität  des  frühme.  King  Hörn", 
Halle  1902,  p.  305,  wo  auch  die  einschlägige  Litteratur  angeführt  ist. 
Ebenso  Chron.  10595  Geffrey  Arthur  of  Moneum  (=  Monmouth)  :  pru  sb. 
Bei  Maistre  Wace  reimt  das  Wort  auf  [ü]:  I,  p.  51,  V.  1053  Destremue 
(Hs.  Devremue)  :  venue  p.  p.  Hier  mag  der  w-Laut  fr.  [ü]  entsprechen, 
wie  dies  im  Norden  und  in  Teilen  des  Mittellandes  vorkommt;  doch  mag 
hier  wahrscheinlicher  der  genuine  u-Laut  vorgeschwebt  haben. 

§  72.  ü. 

Der  ^'-Laut  steht  für  anglo-fr.  üi,  das  mit  oi  wechselt  und 
vlt.  q  +  i  und  vlt.  o  (=  cl.  ü)  +  i  entspricht.  Für  vlt.  q  (—  cl.  u) 
+  i  steht  im  anglo-fr.  fast  nur  gi.  Über  üi  neben  oi  <  vlt. 
o  +  i\  s.  Suchier,  Gr.  §  34.     Das  ü  findet  sich 

1.  im  Selbstreim. 

Chron.  2945  frosch  (Hs.  frusse)  :  crusch  vb.-sb.  (afr.  cruissir, 
croissir;  ne.  crusli,  germ.  Ursprungs). 

Hierher  gehören  auch  die  Reime  mit  dem  me.  Worte,  das 
dem  ne.  oruise  entspricht;  s.  auch  unten  die  Reime  mit  ge- 
nuinem [u],  H.  S.  8062  brous  „Lärm"  :  Jious;  Chron.  13040 
brouse  inf. :  crescouse,  13556  frusche  sb. :  brusche  sb.  (Hs.  frusse 
:  brusse).  Das  Wort  beruht  auf  afr.  bruiser  (s.  Godefroy)  neben 
dem  gewöhnlichen  briser  (von  dem  kelt.  Stamme  bris-).  Auch 
giebt  es  im  ae.  brysan,  das  sich  später  mit  dem  fr.  Lehnwort 
vermengte  (Oxf.  Dict.).  Die  Form  bruss  (s.  unten)  mit  [u] 
stimmt  zu  dem  ne.  dialektischen  bruzz  [u],  dessen  it-Laut 
nach  dem  Oxf.  Dict.  schwierig  zu  erklären  ist;  doch  dürfte 
die  Entwickelung  <  üi  völlig  klar  sein;  eine  Parallele  bietet 
das  ne.  crush.  Daneben  giebt  es  noch  breeze  [l],  briss  und 
brize  [ai]  (s.  Oxf.  Dict.). 

2.  im  Reime  mit  genuinem  [u]. 

Chron.  8414  frusch  sb.  :])us  (Üb.  frusse  :  12822,  13556  busch. 
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Ueber  solche  Reime  von  [ü]  :  [u],  die  sich  zuweilen  auch 
im  Süden  finden,  vgl.  Schmidt  (p.  68). 

Mit  [u]  gereimt  findet  sich  [ü]  auch  in  dem  Worte  lushed 
(:  tofrusche  Chron.  2978)  „schlagen,  stossen";  vgl.  13252  to- 
lusched  :  busched  prt.  Der  Ursprung  von  lusch  ist  unbekannt 
und  die  Bedeutung  aus  dem  Zusammenhange  zu  erschliessen. 
Nach  Mätzner  gehört  das  Wort  dem  Norden  an. 

3.  im  Reime  mit  [u]  <  anglo-fr.  u  —  afr.  o. 

Chron.  4625,  1367  hurte  inf.  :  hurte  „schlagen"  <  afr.  borter. 
Das  Prompt.  Parv.  (p.  56)  hat  burton  as  homydd  bestys  =  cor- 
nupeto,  arieto.  Das  afr.  hurter  (nfr.  heurter)  leitet  man  von 
dem  kelt.  urto  „Widder"  ab;  nach  dem  Oxf.  Dict.  ist  die 
Herkunft  des  Wortes  unbekannt. 

Anmerkung,  [ü]  :  [u]  liegt  auch  vor  in  dem  Reim  H.  S.  6230  hucche 
(ne.  hutch  <  vlt.  hutica)  :  mucche-,  mucehe  mit  [ü]  wäre  südwestlich. 

§  73.  Ü. 

Es  entspricht 

1.  afr.  ü  <  vlt.  freiem  ü. 

H.  S.  2207  mesure  :  dure  inf.     Chron.  5685  auenture  :  dis- 

confiture,  9445  vertu  :  remue  inf.  (von  mutare),   8601  dure  inf. 

:  desconfyture,  12273  mesure  :  dure  inf. 

Anmerkung.  Mehrfach  handelt  es  sich  um  [ü]  :[tl]- Reime;  doch  wo 
die  Endung  -ure  vorliegt,  ist  vielleicht  Suffixvertauschung  anzunehmen. 
(Vgl.  Behr.  p.  118  und  Sturmf.  IX,  p.  564). 

Hand!yng  Synne. 

2185  poiure  (=  pure)  :  socoure  sb„  2303,  2856,  10719  vertu 
:pru  (vgl.  §  42  pru  :  [ü]),  3875  creature  :  honoure  (5854  vert), 
6722  Jesu  :  prew;  vgl.  5854  Jesu  :  vertu.  Jesu  mit  [ii]  könnte 
allerdings  auch  in  Denkmälern  gegolten  haben,  die  das  fr.  ü 
von  u  reinlich  scheiden,  da  sich  das  ü  sehr  wohl  an  das  ein- 
heimische Jesus  anlehnen  könnte.  Dass  in  der  That  solche 
Formen  sich  gegenseitig  beeinflussen,  zeigt  das  ne.  Jesus,  mit 
Kontamination  aus  afr.  Jesu  (mit  [ds])  und  dem  einheimischen 
Jesus.  —  8346  par auenture  :  lechour,  10808  creature  :  sauyoure 
(Hs.  sauveour);  sauyoure  ist  wieder  die  ostfranz.  Form  mit 
Schwund  des  l. 
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Chronik. 

6365  mysauenture  :  executure,  7080  vertu: prow,  7765,  8819 
vertu  :pru,  8732  dure  inf.  :  honure,  11984  heu  sb.  :  Mongeu: 
heu  ist  Verbalsubstantiv  von  afr.  huer  <  vlt.  hueare,  einer  Ab- 
leitung von  dem  adv.  huc,  nicht  <  an.  huta,  wie  Skeat  an- 
nimmt. Derselbe  Reim  kehrt  in  anderer  Schreibung  wieder, 
die  deutlich  den  Laut  [ü]  anzeigt:  3385  hoiu  :  Moungow  (<  Mons 
Jovis).  Wace  hat  Mont-Giu,  Mont-Geu  (II,  V.  10012).  M.  reimt 
sonst  auf  [ü]:  3283,  11983  Moungow  :  prow  :  5315  fiauow  (afr. 
auoue)  :  10554  Aow  „wie". 

2.  afr.  m  <  vlt.  u  -f-  ?'  =  cl.  freiem   und  gedecktem  ü. 

H.  S.  8062  brous  (vgl.  §  72)  vb.-sb. :  hous  (Langto).  Wadington 
hat  für  brous  an  der  entsprechenden  Stelle  maufe. 

Chron.  31  frute  :  Brüte,  13040  brouse  inf. :  rescouse  inf. 
Schon  das  anglo-fr.  hat  für  üi  den  Laut  iL 

Anmerkung.  Ueber  den  Zusamnienfall  von  fr.  [«]  und  engl,  [ü]  in 
ne.  Dialekten  des  Nordens  und  des  Mittellandes  s.  Schmidt,  p.  (58/69. 
Auch  im  Norden  von  Lin.  sind  beide  Laute  unter  [Tt]  zusammengefallen. 
So  bezeugt  Ellis  [ü]  in  fruit,  suü,  sure  und  flute.  Dagegen  im  Süden  der 
Mundart  hat  sich  [ü]  zunächst  gerade  so  entwickelt  wie  in  der  Schrift- 
sprache; jedoch  ist  hier  die  Entwich elung  auf  der  Stufe  stehen  geblieben, 
wo  die  Schriftsprache  im  16.  und  17.  Jahrh.  stand,  denn  die  Worte  gruel 
und  suü  haben  nach  Ellis  den  Laut  [iu]  :  [griudl],  [siuit].  Hingegen  bei 
vorhergehender  Spirans  ist,  wie  im  gemeinengl.  überhaupt,  Accentver- 
schiebung  >*  iü  eingetreten ,  so  dass  das  Wort  sure  wie  in  der  Schrift- 
sprache [Me]  lautet. 

§  74.  ai  (graphisch  ai,  ay,  ey,  ei). 

Es  entspricht 

1.  afr.  ei  <  vlt.  e  =  cl.  freiem  e. 

Handlyng  Synne. 

1513  payn  :  slayn  p.  p.,  2169  pray  sb.  (ne.  prey)  :  äay, 
2939  lay  (afr.  lei  <  legem)  :  say  inf.  :  3892  äay  :  4253  sunday, 
9151  peyne  :  reyne  (ne.  rain).  12193  cheyne  :  ageyne,  12378  lay 
:  may  (<  an.),  10058  pateyne  :  slayn  p.  p. 

Chronik. 

433  peyne  sb.  :  Eleyne  :  456  ageyne,  674  peyne  inf.  :  Hebijne, 
765  eyr  (vlt.  heres,  -cm  =  cl.  heres,  -edem)  :  fayr,   998  payn 
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sb.  slayn  p.  p.,  2909  pray  :  y  may,  5789,  10623  heyr  :  speyr 
sb  (afr.  espeir),  dasselbe  6335  eyr  :  espeir  und  6144  ayr  :  /a^r, 
11700  7^r  :  fair,   7382  Za?/  :  frydaij,  11714  7i<??/res  :]>eyres  pron. 

Meditations. 

683  |)?/we  sb.  (Hs.  pein)  :  se«/w  inf. 

2.  afr.  ai  vor  nas.  <  vlt.  ä  =  cl.  freiem  a. 

Handlyng  Synne. 

2000,  5246,  10253  veyn  :  ageyn,  2268  mounteyne  :  peyne, 
2571  certeyn  :  agen,  auch  cert^n  ist  möglich  mit  Monophthon- 
gierung vor  dent.-nas.;  vgl.  10070  certayn  :  ageyn,  8734  ve^we 
:  peyne,  10032  certeyn  :  sei/w  p.  p.  „gesehen".  Vielleicht  ist 
hier  der  e-Laut  anzunehmen,  da  für  das  p.  p.  sonst  durchaus 
die  Form  des  Verbaladjektivs  gilt.  Die  Form  seyn  hingegen 
gilt  fast  ausschliesslich  im  Süden;  Bülbr.  (p.  67)  belegt  nur 
einmal  secn  bei  Trev.,  und  zwar  in  der  Hs.  B  (s.  p.  37),  die 
nördliche  Sprache  zeigt.  Dem  gegenüber  scheint  im  Norden 
und  Mittellande  sene  die  gewöhnliche  Form  zu  sein,  wenigstens 
für  das  spätere  me.  Im  Tristr.  (um  1300)  kommt  noch  die 
m'-Form  vor  (neben  e,  s.  Kölb.  im  Gl.  unter  sen).  Gen.  a.  Ex. 
hat  nur  die  e-Form  neben  sogen,  sowen  (mit  Uebertritt  in  die 
IL  KL);  vgl.  Hilmer  p.  31.  Noch  in  Deb.  aber  findet  sich  seyn 
(Heesch  p.  67).  Beide  Formen  belegt  Schipper  (p.  41)  für  die 
Alex.  Leg.     Im  übrigen  habe  ich  nur  e-Formen  gefunden. 

Chronik. 

609  certeyn  :  ageyn,  1723  playn  :  ageyn,  1889  mountaynes 
:  playnes  :  3339  Bomayns  :  a-geyns,  5879  JRomayn  :  swayn,  6152 
certayne  :  Eleyne,  6161  Spayne  :  Brutaigne,  9242  playn  :  swayn, 
9322  souereyn  :  a-geyn,  10659  veyn  :  sleyn  p.  p.,  10831  pleyne  : 
Seyne  (die  Seine),  14202  cleym  inf.  :  Iweyn. 

Anmerkung.  Erst  sekundäres  afr.  ai  findet  sich  nach  Ausfall  von  s 
in  dereynt  p.  p.  (:  pleynt  sb.  Chron.  12629),  von  afr.  desraisnier. 

3.  afr.  ei  <  vlt.  e  =  cl.  e  -{-  n  +  kons. 

Handlyng  Synne. 

9464  peys  :  ouper  iveys.  Hierher  gehören  besonders  die 
Wörter  auf  -esem  =  cl.  ensem,  11289  curteys  :  dl  weys, 
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Chronik. 

563  curteys  :  pou  seys,  1318  Gregeys  „die  Griechen"  :  seys 

3.  sg.  prs.,    1700  Fraunceys  :  seys  3.  sg.  prs.,   2326  curteys  :  sezs 

pl.  prs.,  8719  burgcys  :  we«/s  sb.  pl.,  11283  jpq/s  :^e  same  weys. 

Anmerkung  1.  Suffixvertauschung  ist  eingetreten  in  richeyse  (:  cur- 
teyse  Chron.  2195)  neben  dem  gewöhnlichen  richesce,  richesse;  vgl.  2447 
richesse.  Auch  die  Suffixe  afr.  esce,  -ece,  -sce  und  -ise  gehen  im  me. 
durcheinander.     Weitere  Belege  für  richeyse  s.  bei  Behr.,  p.  90  und  187. 

Anmerkung  2.  Kelt.  Ursprungs  ist  harneys  (:  Toteneys  Chron.  6974, 
8256,  mit  der  Endung  -eys.  T.  ist  das  heutige  Totness  an  der  Südküste 
von  Dev.  =  Totonesium  bei  Galfrid  v.  Monmouth  (vgl.  auch  Pabst,  Diss. 
p.  110). 

4.  anglo-fr.  ei  =  afr.  ei,  später  oi  <  vlt.  e  =  cl.  freiem  i. 

Handlyng  Synne. 

5417  cunsayl :  tayl  (ne.  tail),  9939  feipe  sb. :  greifie  (<  an.), 
10523  merveyle  :  hytayle,  15013  feythe  :  leyfhe  (<  an.). 

Chronik. 

2255  meruaille  :  vaylle  inf.,  2389  conseille  :  haylle  (<  an.), 
3679  conseil  :  sayl,  6178  demayne  sb.-vb.  (von  afr.  demener)  : 
Eleyne,  7528  demaynes  sb.  :  swaynes  sb.  pl.,  10024  se?/we  sb. : 
ordeyne  sb.  :  10161  Teiywe  (der  Fluss  in  Nord -Engl.;  Maistre 
Wace  hat  Trainie,  Hs.Teigne);  die  andere  Hs.  hat  si/we<afr.  ge- 
lehrtem ^V/ne  (>  ne.  si#w);  in  diesem  Falle  ist  Tyne  einzusetzen. 

Meditations. 

18  feye  :  seye  inf.,  1005  fay  :  day. 

5.  afr.  ai  <  vlt.  ä  +  «• 

Handlyng  Synne. 

1620  spousayle  :  /cw/Ze  sb.,  1962  MaJceyre  :  are;  vgl.  2004 
Makayre  :  /bw/re.  Da  wir  es  mit  einem  Eigennamen  zu  thun 
haben,  so  lässt  sich  der  erste  Reim  nicht  sicher  beurteilen. 
Sonst  könnte  man  an  das  ältere  anglo-fr.  -arie  (später  -aire) 
denken,  während  sonst  -arium  im  afr.  regelmässig  >  ier  wurde 
(vgl.  Behr.  p.  77);  oder  aber  wir  haben  hier  wiederum  eine 
ostfranzösische  Form  vor  uns,  denn  im  Osten  Frankreichs 
wurde  ai  vor  kons,  (nicht  im  Auslaut)  zu  a\  doch  kann  man 
auch   an   das  lat.  Macarius  denken.     1995  abbeye  :  tveye  :  8943 
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eye  sb.  (ae.  ege),  6025  fayle :  meruayle,  1020paleys :  seys  3.  sg.  prs., 
9834  batayle  :  asayle  inf.  :  10652  auayl  inf. 

Chronik. 

481  assaille  inf.  :  bataüle,  751  trauaille  :  bataille,  896  taille 

„Rechnung"  (vgl.  ne.  tally)  :  pytaille,  1047  va*7Ze  inf.  :  trauaylle, 

1068  w'frM'Z :  conseill,  2016  p«?/  sb.  :  may  „Mädchen",  2158  saille 

inf. :  vitaille,   2725  maille  (ne.  maiQ  :  bataille,  2856  <mai/£  inf. : 

consayl,  4028  assayes  :  layes  „Lieder",  4137  baylle :  Cornewaille, 

4375  ostray  :  Zay  prt.  :  Aors  ostray  „herrenloses  Pferd",   8507 

o  s^ra?/ :  asay  (ne.  astray  adv.  und  adj.  <  <m-  oder  of-stray  und 

estray  sb.  und  adj.,  nach  dem  Oxf.  Dict.  analogisch  nach  Wörtern 

wie  asleep  gebildet)  <  afr.  estraie  p.  p.,   zu  prov.  estraguar  < 

extra-vagare.    Im   ne.  ist   es  in  derselben  Bedeutung  als  term. 

techn.  jur.  erhalten:  „a  stray  animal  =  any  beast  not  ivilä,  found 

ivithin   any   lordship,   and   not   oivned   by   any  man".     Die 

Form   stray  allein  findet  sich  erst  seit  dem  14.  Jahrh.     12692 

stray  :  o  drey,   4595  assay  sb.  :  y  may,   7856  May  :  day  :  8456 

aivay,  8078  repeir  sb.  :  eyr  „Luft",  8913  abbay  :  Whitemonday 

(Hs.  whitsonnenday) ,    11058  abbeye  :  fe/e,   11204  paleys  :  seys 

3.  sg.  prs.,  15289  abbeye  :  #m/  (ne.  #m«/). 

Anmerkung.  Beachtenswert  ist  die  Form  spousale  (:  tale  H.  S.  2035), 
die,  soweit  ich  sehe,  sonst  nicht  belegt  ist  (vgl  Behr.  p.  135/36  und  Sturmf. 
VIII,  236).  Wenn  nicht  unreiner  Reim  vorliegt,  so  ist  sie  entweder  durch 
gelehrten  lat.  Einfluss  zu  erklären  oder  als  otfranz.  Form.  Andere  Belege 
für  a  statt  ai  s.  bei  Behrens. 

6.  afr.  äi  vor  gedecktem  nas.  <  vlt.  ä. 

Chronik. 

9600  pleyned  prt. :  feyned  prt.,  12630  pleynt  sb. :  dereynt  p.  p. 

Meditations. 

689  pleynes  3.  sg.  prs. :  peynes  sb.  pl. 

7.  afr.  ei,  ei  <  vlt.  e  -f  i  =  cl.  i  vor  mehrfacher  Kon- 
sonanz. 

Handlyng  Synne. 

8739  depeynte  :  seynt,  12630  feynt  sb. :  ateynt  p.  p. 

Chronik. 

657  apparail :  sayl ,  2510  feynt  adj.  :  pleynt ,  3354  straite 
adj. :  ivayte  inf.,  5467  feyne  inf. :  seigne  sb.,  10903  teint  p.  p. :  feint. 
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Anmerkung.  H.  S.  117^7  queynte  (ne.  quaint)  :  feynte,  ebenso  Chron. 
4525;  quaint  ist  nach  Bekr.  (p.  157)  vielleicht  eine  Anbildung  an  feynt, 
restreint  etc.  Doch  dürfte  es  wohl  direkt  auf  das  anglo-fr.  queinte  [üei] 
zurückzuführen  sein,  denn  im  agn. ,  ebenso  wie  im  Süd-Norm.,  blieb  uei 
«  o  4-  i),  das  im  franzischen  >>  ui  wurde,  zuweilen  erhalten. 

8.  afr.  ei  <  vlt.  E  -f-  i  =  cl.  feiern  %  +  pal. 

Chron.  1485  Leyre  (vlt.  Legrem  =  cl.  Ligerem),  7520  Gastet 
de  Correye  (das  auch  mit  thuang  castell  und  pongcastre  über- 
setzt ist  7523). 

9.  afr.  a  <  vlt.  £  -f-  i  in  vortoniger  Silbe  in  Fällen,  wo 
sich  in  hochtoniger  Silbe  über  iei  ein  i  entwickelt. 
Hier  sind  also  die  endungsbetonten  Formen  mass- 
gebend geworden. 

Chronik. 

73  praysed  :  aysed,  6060  preyse  inf.  :  reyse  (ne.  raise  <  an.), 
10687  preised  p.  p.  :  seised  p.  p. 

Meditations. 

105  prey  inf.  :  betrey  inf,  358  _pra?/  inf. :  elay  (ae.  ctag"). 

10.  anglo-fr.  ei  =  afr.  e  in  der  Endung  -#e,  ee  <  vlt.  -ä£a. 
H.  S.  7135  valey  :  sey  inf.;   Chron.  3387  valeye  :  weye. 

11.  anglo-fr.  ei  =  afr.  ei,  oi  in  germ.  Lehnwörtern. 

Handlyng  Synne. 
1821  affray  :  lay  prt.  :  2153  awe?/,    3333,  5068  gay  :  mai/, 
6116  aray  :  day,  9850  affray  :  c?a?/. 

Chronik. 

171  Geffrey  :  wa«/,  1481  wayne  sb.  (afr.  gaigne) :  Spaigne 
:  1556  Brutayne  :  2207  Alemaygne,  3311  affray ed  :  strayed  prt. 
(v.  estraier),  3437,  3489  affreyed  :  desmayed,  4693  conrey  :  wey, 
7742  a/rc«/  sb.  :  cZa?/,  7812  affraye  inf.  :  mispaye  inf.,  6948  /ray 
sb.  (afr.  esfrei)  :  J>e?/  ma?/.  jFra?/  scheint  vornehmlich  nördlich 
zu  sein ;  Mätzner  belegt  es  ausser  in  nördlichen  Denkmälern  nur 
in  Leg.  of  the  Holy  Rood  (westl.  oder  mittl.  Süden).  Auch 
nach  dem  Dial.  Di  ct.  ist  es  als  [fre,  fred)  in  Schottl,  Nhb.  und 
Yks.,  doch  auch  in  Hmp,  erhalten.  8419  conrey  :pey,  10185 
weyne  (ne.  waive)  :  Murreyue  (Wace  hat  Murif) :  15855  apar- 
ceine. 
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Meditations. 

476  araye  inf. :  daye,  954  aray  pl.  prs.  :  pray  pl.  prs. 

12.  afr.  a  im  Hiatus  vor  hochtonigem  i,  entstanden  durch 
Wegfall   eines  dazwischen   stehenden  Konsonanten. 

Chronik. 

5061,  7887  bitratscht  p.  p.  :  äbaischt  p.  p.,  von  dem  afr. 
Inchoativstamme  träiss-,  esbdiss-  (ne.  abash).  Das  ne.  betraise, 
betraish  ist  nach  dem  Oxf.  Üict.  veraltet,  dagegen  im  schott. 
als  betrase,  betrese  erhalten.  13241  a-baischt :  trayst  (s  oder  s), 
13915  äbaischt  prt.  :  tratst  adj.  (<  an.). 

Meditations. 

96  betraye  inf.  :  y-seye. 

Anmerkung.  Analogisches  afr.  ei,  sowohl  in  den  stammbetonten  wie 
in  den  endungsbetonten  Formen,  liegt  dem  me.  receyue  und  den  ver- 
wandten Wörtern  zu  Grunde,  statt  lautgesetzlichem  i<^iei;  und  zwar 
lehnt  sich  das  ei  an  Verben  wie  beivre-beit,  deveir-deit  ...  an. 

H.  S.  2593  receyue  :  weyue  inf.,  2652  dysceyue  :  weyue  inf., 
3816  deseyt  (ne.  deceit)  :  streit 

Chron.  2738,  13642  deseyue  :  gleyue,  <  gladium  unter  Ein- 
wirkung 7on  kelt.  cladeov  (vgl.  Suchier,  Gr.  37),  5053,  6072, 
8570,  9408  deseit :  streit,  14141  receyue  :  weyue. 

Med.  217  receyue  imp.  :  deceyue  inf. 

§  75.  au. 

Es  entspricht 

afr.  au  <  vlt.  a£  +  kons. 
Chron.  1031  assaut :  faut  sb.,  5113  defaut :  S6m£  sb. :  9675 

Ueber  au  vor  nas.  s.  §  62. 

§  76.  eu. 

1.  Hierher  gehören  Fälle,  wo  statt  der  anglo-fr.  Formen 
mit  ou  die  entsprechenden  französischen  oder  pikardischen 
Formen  mit  eu  zu  Grunde  liegen. 

Chron.  5255  neuewe  :  rescowe  inf.,  12753  neueiv  :  prew. 
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Auch  die  heutige  Form  von  nephew  in  Lin.  setzt 
me.  eu  voraus,  doch  ist  der  Laut  in  unbetonter  Silbe,  wohl 
infolge  von  Satztieftonigkeit,  stark  geschwächt  worden.  Das 
Wort  lautet  nämlich  im  Süden  der  Mundart  [ne.fi],  mit  stimm- 
loser labio-dentaler  spir.,  dagegen  im  Norden  [nevi\  mit  dem 
entsprechenden  stimmhaften  Laute.  Das  i  ist  von  iu  übrig 
geblieben,  da  ja  keine  Accent Verschiebung  zu  iu  eintrat; 
vgl.  p.  202.  Vielleicht  aber  bezeichnet  das  i,  das  nach  Ellis 
zu  e  hinneigt,  einen  Laut  unbestimmter  Klangfarbe,  der  aus 
jedem  volltönenden  Vokal  oder  diphth.  entstehen  konnte. 

Es  entspricht 

2.  anglo-fr.  eu  =  afr.  im,  iu,  eu  <  vlt.  f  -f  u. 

Chron.  8497  sywed  (Hs.  sueä)  prt. :  rescowed  [eu] ;  eu  und 
ü\  die  auch  bei  Chaucer  gelegentlich  aufeinander  reimen,  sind 
erst   etwa  um  1400  zusammengefallen  (vgl.  Luick,  Angl.  XIV, 

288);  Hs.  2598,  7727,  Jew  :prew  :  6588  preu. 

Anmerkung.  Hier  möge  der  Reim  Margadu  nom  propr.  :  blew  prt. 
(ae.  bleow)  Chron.  15455  erwähnt  werden.  M.  reimt  bei  Wace  auf  [#]•, 
vgl.  noch  16299  Margadu  :  prou,  wo  entweder  [w]  :  [ü]  vorliegt  oder  aber 
[ü]  :  [eu];  vgl.  prew  oben;  auch  3775  Marebellew  (ein  ^monstre  maryne", 
das  bei  Wace  I,  166  marine  belue  heisst  =  lat.  belua  maritima)  :  knew  prt.; 
ebenso  6089  heiv  „Geschrei"  (von  afr.  huer  <  hücare)  :  trew  sb.  (Hs.  hu). 
Ueber  solche  Reime  von  ü  :  eu  vgl.  Papst,  diss.  p.  105/6,  Fick  p.  34/5. 

§  77.  oi  [pi]. 

Es  entspricht 

1.  afr.  oi  <  vlt.  freien  ö  ■+■  i  =  cl.  freien  ö. 
Chron.  15030,  16127  voys  :  croys. 

2.  afr.  oi  <  vlt.  g  +  i  vor  nas.  =  cl.  o. 
H.  S.  9358  aloyne  (afr.  aloigner)  :  Babyloine. 

3.  anglo-fr.  gi  =  afr.  ui  (<  uei)  <  vlt.  g  +  i. 

H.  S.  6911  doyle  sb.  :  Troyle;  das  nschott.  dool  beruht  auf 
me.  dgl  mit  seltenem  -öl  statt  -oil. 

Chron.  789,  4889   noyed  prt. :  destruyed,   15476  noye  inf. 
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:  struye  (Hs.  destroie).    H.  S.   7866  voyde  (ne.  void)  :  seyde  prt. 

(unrein). 

Anmerkung.  Die  Form  destroye  (ne.  destroy),  die  im  afr.  sowohl  in 
den  Infinitivformen  (vlt.  destrugere)  wie  in  den  Perfektformen  (vlt.  destruxi 
—  cl.  w)  ui  hat,  lehnt  sich  an  (en)noye  an  (vgl.  Sturmf.  Anglia  IX,  575). 

4.  afr.  oi  <  vlt.  g  -f  i  vor  nas.  =  cl.  u  in  Deckung. 

Handlyng  Synne. 

5091,  11485  poynt  :  Joynt  sb.,  7417  a  noynt  „ein  Ge- 
salbter". 

Chronik. 
5831  y-point  p.  p.  :  y-joint  p.  p.,  10101  point :  iöi/n£  p.  p. 

5.  afr.  oi  <  vlt.  aa  +  /. 

Chron.  327,  695  ioye  :  2Vo?/e. 

Med.  255  ioye  inf. :  s'o^/e  sb. 

Anmerkung  1.  Ueber  das  ne.  cross,  das  auch  für  Lin.  gilt,  vgl.  das 
Oxf.  Dict. 

Anmerkung  2.  Analogisches  oi  liegt  zu  Grunde  in  assoile  (=  to 
absolve)  :  apostoyle  Chron.  7259.  Das  afr.  assoiler,  absoiler  ist  analogisch 
nach  voll  «vglio)  gebildet. 

VI.    Uebersicht  über  dialektische  Formen 

aus  der  Lautlehre. 

§  78.  1.  ae.  a  vor  nas.  ist  der  Kegel  nach  als  [a]  erhalten. 
Daneben  sind  jedoch  ein  paar  o- Formen  gesichert,  die  auf 
das  westliche  Mittelland  hinweisen;  s.  §30,  10  A2,  §33,  4A. 
Auch  in  offener  Tonsilbe  erscheint  einmal  [o]  statt  [a],  §  35,  b, 
1  A>.  Erst  seit  dem  15.  Jahrh.  dringen  diese  o-Formen  auch  in 
den  Norden  ein  (vgl.  die  Urkunden  bei  J.  Baumann  §  39). 

2.  Das  ae.  feste  y  erscheint  im  allgemeinen  als  [i].  Süd- 
liche e-Formen  sind  in  der  H.  S.  und  in  der  Chron.  nur  ver- 
einzelt, im  Gegensatz  zu  den  Med.,  wo  sie  verhältnismässig 
zahlreich  sind;  s.  §  31,  17. 

3.  ae.  -i  in  offener  Tonsilbe  ist  in  den  meisten  Fällen  ge- 
wahrt; nur  in  ein  paar  Fällen  ist  es  zu  [e]  gedehnt  worden  (s.§38). 

4.  Auch  -u  in  offener  Tonsilbe  ist  meist  erhalten;  doch 
sind  die  Ausnahmefälle  mit  Dehnung  zu  [ö]  ziemlich  zahlreich 
(s.  §  39).     Die  Dehnung  wird  durch  die  ne.  Mundart  bestätigt. 

Studien  z.  engl.  Phil.  XII.  14 
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5.  ae.  d  vor  dehnenden  kons,  ist  zu  [ä°\  geworden  (§  43); 
doch,  besonders  in  bestimmten  Wörtern,  ist  es  zu  [a]  gekürzt 
worden.  Ob  und  wie  weit  hier  eigentlich  nördliches  [ä]  vor- 
liegt, ist  zweifelhaft  (§  40).  Ebenso  ist  e  mehrfach  gekürzt 
worden  (§  41).  Zu  beachten  ist  das  wahrscheinlich  nördliche 
scdrne  §  40,  V. 

6.  In  Uebereinstimmung  mit  anderen  Texten  aus  dem 
Mittellande  und  dem  südlichen  Norden  findet  sich  zuweilen 
e  (e)  statt  i  {%)  <  ae.  i  und  festem  y  (§41,  II,  2). 

7.  Für  aangl.  e  (e)  nach  pal.,  wo  im  ws.  Diphthongierung 
eintrat,  gilt  entsprechendes  e  (e)  (§  31).  Ueber  eigentlich 
südliches,  jedoch  zweifelhaftes,  sylde  (neben  gelde)  vgl.  p.  105 
und  107.  Ueber  gylde  in  den  me.  Dialekten  vgl.  §  41,  VII  Anm. 
[e]  liegt  vor  in  Fällen,  wo  es  durch  Kürzung  vor  mehrfacher 
Konsonanz  entstanden  ist  (—  ws.  w,  %  y  s.  §  31,  9  ff.) 

8.  Für  ae.  ä  gilt  im  allgemeinen  [ä°]  (§  49);  in  einigen 
Fällen  aber  ist  nördliches  [ä]  gesichert  (§  45),  Diese  Ver- 
hältnisse stimmen  auch  zu  anderen  Texten  unserer  Gegend 
(vgl.  Schmidt,  p.  71/2).  Besonders  kommen  hier  die  Formen 
])äre,  whäre  und  iväre  in  Betracht,  die  auch  [ä°]  und  [e]  haben. 
Ueber   das  Verhalten  der   anderen  Denkmäler  s.  §  45,  b,  5  A2. 

9.  Das  ae.  ce  <  wg.  ai  +  i  (j)  und  wg.  ä  (+  i,j)  erscheint 
gekürzt  sowohl  als  [ä]  wie  als  [£]  (§  30,  6  und  7,  §  31,  4  u.  5). 
Andere  Texte  verhalten  sich  ähnlich  (s.  §  31,  4  und  5).  Zur 
cej ^-Grenze  vgl.  §  31,  5.  Bei  erhaltener  Länge  haben  wir  der 
Regel  nach  [e]  <  aangl.  [e]  <  wg.  ä;  so  ist  [e]  gesichert  in 
drede,  slrete,  dede,  slepe,  wede,  cele  (ae.  scel),  gretie,  (ae.  grcefa), 
teyl  (ae.  tcel),  Ute,  ete  „assen",  rede  vb.  (p.  127).  Nur  ein  paar 
Reime  auf  [^J  <  fr.  ai  haben  wir  nachgewiesen:  rqs  (ae.  rces),  h§r 
sb.  (p.  123) ;  doch  ist  es  fraglich,  ob  hier  [?]  oder  aber  unreiner 
Reim  ([e]  :  [§])  anzunehmen  ist.  [?]  <  wg.  ai  -}-  i,  j  ist  mehr- 
fach zu  [e]  erhöht  worden  :  deyl,  lede,  clene,  mene  (p.  128),  auch 
wohl  in  den  Wörtern  im  Reime  auf  e  <  wg.  ä  :  lede,  swete, 
-hede,  hete  (ae.  ~hxto\  brede,  reche,  teche,  er  (p.  120/1).  Seltener 
sind  die  Beispiele  für  e  <  wg.  au;  [e]  liegt  vor  in  :  ch^s,  l$s 
prt,  Est  „Osten",  -l$s  ,,-los"  (p.  125).  Besonders  ist  grete  adj. 
( :  [e\]  zu  beachten  (p.  129),  und  auch  wohl  im  Reime  auf  c  < 
wg.  a  (p.  123). 
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10.  Dem   «'-Umlaut   von   ae.  ea  und   eo   entspricht  ein  [e] 

(§47,cff.)- 

11.  aangl.  e  =  ws.  ea  nach  pal.  <  wg.  a  ist  als  [e]  erhalten 
(p.  131  und  136). 

12.  ae.  e(a),  e(o)  +  g  ist  entweder  zu  [i]  oder  zu  [ai]  ge- 
worden. Als  einzige  Ausnahme  habe  ich  p.  139  ff.  irrtümlich 
y  de  „ich  sterbe"  angeführt;  vielmehr  nehme  ich  hier  die  Les- 
art von  Hs.  D  an  :  /  deyge  :  preyge.  Daraus  erklärt  sich  sehr 
leicht  der  Schreibfehler  pray  pe  :  y  dye  in  Hs.  H.  u.  B.  S.  auch 
unter  „Berichtungen  und  Nachträge"  und  §  48  u.  §  52. 

13.  ae.  e  (auch  =  ws.  ce)  +  g  ist  meist  zu  [ai]  geworden 
(§  52);  doch  ist  auch  in  ein  paar  Fällen  eigentlich  südliches 
[e]  gesichert  (schon  <  ae.  ce,  e)  (s.  p.  143/4). 

14.  Echt  angl.  ist  [ai]  <  ae.  geebnetem  e  -f  ht,  wofür  im 
allgemeinen  auf  dem  gesamten  Sprachgebiet  [i,  i]  eingetreten 
ist  (s.  §  52,  c  und  §  32,  5). 

15.  me.  [ä°]  <  ae.  ä  ist  in  gewissen  Fällen  zu  [ö]  ver- 
dumpft  (§  49,  a,  10).  Vor  allem  kommen  hier  die  Fälle  in 
Betracht,  wo  kons.  +  w  vorhergeht.  Besonders  fest  ist  das 
[ö]  in  so,  während  bei  tivo  die  [a0]- Reime  überwiegen  (näheres 
s.  §  49,  e  A3). 

16.  Für  ae.  ge-eode  gelten  die  Doppelformen  mit  [e]  und 
mit  [ö],  die  auch  sonst  im  östlichen  Mittellande  und  auch  im 
Norden  bekannt  sind  (p.  129  und  158). 

17.  Wichtig  sind  die  Formen  mit  [au]  <  ae.  ä  -f  g,  h  w, 
die  eigentlich  nördlich  sind,  die  aber  auch  im  nördlichen 
Mittellande  vorkommen  (§  53,  a,  3;  über  [pu]  s.  §  56). 

18.  Charakteristisch  für  das  östliche  Mittelland  sind  Formen, 
wo  das  ae.  g  nach  a  nicht  zu  u  vokalisiert  ist  (§  53,  a,  4  A2). 

19.  Besonders  ist  das  Reimwort  dawe  hervorzuheben 
(p.  170). 
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VII.  Flexionslehre. 


I.  Substantiva. 

§  79.  Während  im  allgemeinen  die  Nominativform  für  alle 
Kasus  im  Singular  massgebend  geworden  ist,  sind  doch  noch 
Eeste  der  alten  obliquen  Kasus  erhalten.  Es  handelt  sich 
hier  um  Formen,  die  im  ae.  im  nom.  auf  einen  stimmlosen 
Spiranten  ausgingen,  wohingegen  im  Inlaut,  d.  h.  in  den  flek- 
tierten Kasus,  der  entsprechende  stimmhafte  Laut  stand.  Die 
Fälle  sind  verhältnismässig  nicht  sehr  selten. 

Handfyng  Synne. 

1165  behoue  (ae.  behöf<ne.  behoof)  :  aboue ,  1296  Curses 
alle  here  lyue  :  Shal  neuere  haue  grace  for  to  pryue.  Hier  liegt 
ein  alter  dat.-instr.  der  Zeit  zu  Grunde  (vgl.  the  other  day). 
1415  a  lyue  (<  on  life)  :  dyscryue  inf.,  1611  yn  hys  lyue  :  to 
gyue  ([i]  :  p]).  Im  Norden  giebt  es  die  Form  gif,  die  sich 
wohl  durch  Sandhi-Erscheinung  erklärt.  1982  by  oure  liue  : 
stryue  inf.  :  3632  shryue  pl.  prs.,  2375  yn  ])y  lyue  ■  shryue  inf., 
4160,  11593,  12013  yn  hys  lyue  .  shryue  inf.,  6697  yn  here 
lyue  :  fyue  num.,  4616  yn  alle  hys  lyue:  pryue  inf.,  7948  yn 
pys  lyue  :  stryue  inf.,  4792  yn  alle  here  lyue  :  shryue  inf.,  9321 
yn  py  lyue  :  gyue  inf.  (unrein)«  Nicht  so  sicher,  aber  durch 
die  Schreibung  angedeutet,  ist  der  flektierte  Kasus  in  dem 
Reim  9877  yn  hys  lyue  :  to  wyue  (dat.).  In  manchen  Fällen 
ist  die  Verwendung  formelhaft,  z.  B.  12583  Y  coniure  pe  ftat 
])ou  me  teile  —  Syn  pou  art  a  fende  of  helle  —  For  what 
maner  pyng  a  lyue  („wozu  in  aller  Welt")  —  pat  pou  eome 
hedyr  pe  to  shryue? 

Chronik. 

2898  to  wyue  :  aryue* inf.,  2422  to  my  byhoue  :  proue  inf., 
2703,   6515   til  his  byhoue  :  proue ,  6386  to  wyue  :  ryue  (statt 
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aryue),  8007  in  dl  py  (lyt)  Inte  :  stryue  inf.,  9564  of  lyiie  :  ryue 
inf.,  10253  on  lyue  :  dryue  inf.,  2430  of  lyiie  :  fyue. 

Meditations. 

201,  223  behoue  sb. :  loue  sb. 

Solche  flektierten  Formen  kommen  noch  in  späterer  Zeit 
vor;  so  in  Emare  728  on  lyfe :  to  ])ryfe. 

§  80.  Entsprechend  dem  ae.  ist  der  gen.  sg.  öfter  flexions- 
los bei  den  r-Stämmen.  Andere  Fälle,  die  von  hier  aus  zu 
erklären  sind,  s.  bei  Gough,  diss.  p.  7.  —  Chron.  8951  Ms  fader 
wones  (sb.).     Med.  690  my  modyr  peynes. 

Orrm  kennt  nur  Formen  ohne  -s.  Dagegen  hat  Gen.  a.  Ex. 
ausschliesslich  fadres  und  modres  (Hilmer,  p.  25  und  Morris, 
p.  XXIII).  Im  Süden  halten  sich  die  endungslosen  Formen 
länger;  vgl.  Pabst,  Angl.  XIII,  260  und  Sturzen-Becker,  p.  20. 
Auch  beim  starken  fem.  ist  der  alte  gen.  sg.  erhalten,  z.  B. 
H.  S.  840  to  soule  (ae.  säwle)  helpe. 

§  81.  Was  den  Plural  betrifft,  so  sind  besonders  häufig 
alte  Kasus  von  ]>yng,  oft  in  formelhaften  Wendungen,  erhalten, 
wie  H.  S.  581  of  dl  ping  :  pe  ending,  909  of  alle  pyngghe  : 
ryngge  inf.,  3375  among  hys  ouper  pyng  :  gysyng  „modern". 
3079  moclie  ])ing  :  cunyng,  8445  ouer  alle  ])yng :  temptyng.  Hier- 
her ist  auch  zu  rechnen  Chron.  15623  by  elde  dawe  (<  ae.  da- 
gum)  :  laive,  Oft  lässt  sich  nicht  feststellen,  welcher  oblique 
Kasus  anzunehmen  ist,  da  schon  im  ae.  dieselben  Präpositionen 
verschiedene  Kasus  regieren;  so  steht  among  mit  dem  dat. 
oder  acc.  wie  das  ae.  gemang.  3843  byfore  hys  fote  :  tote  (ae. 
bot).  —  Chron.  8642,  10944  to  fote  „zu  Füssen"  :  böte  sb.,  14888 
oper  Pyng  :  Jc-epyng,  Med.  968  alle  pyng  :  doyng. 

Anmerkung  1.  Sithe  nach  Zahlwörtern  geht  auf  den  ae.  dat.  instr 
stdmn  zurück.  H.  S.  2281  hundyr  sype  :  lype  (ae.  lldian),  8882  feie  sype  : 
blype,  9920  hundryde  sype  :  kype  inf.  Chron.  4979,  15241  feie  sype  :  blühe; 
doch  vgl.  H.  S.  130  oft(e)  sypys  :  wrypys  3.  sg.  prs. 

Anmerkung  2.  Versteinert  ist  whylorn  (:  alle  and  sum  Chron.  6909) 
<  ae.  htvilum. 

§  82.     Endungsloser   plur.   steht  nach   Zahlwörtern:  H.  S' 

72  fyue  ivyräyr   (ae.  winter,  ivintru),   275  seuenygt :  mygt  sb- 
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H.  S.  10023  a  ful  seucn  ny$l :  mygt  sb.,  1964  liventy  gere  :  Jiere 
adv.  Es  ist  unsicher,  ob  in  solchen  Fällen  das  -e  nur  graphisch 
oder  wirklich  lautbar  ist;  denn  gere  könnte  auf  dem  ae.  gen.  pl. 
auf  -a  zurückgehen.  Oft  sind  es  unorganische  -e,  die  vielleicht 
analogisch  nach  den  kurzsilbigen  Substantiven  auf  ae.  -u  ge- 
bildet sind  und  sich  auch  im  Süden,  schon  in  f rühme.  Zeit 
finden.  Belege  s.  bei  Maack,  §  36.  7234  on  ]>e  day  ete  fire 
mele  :  ivele  adv.,  9816  four  myle  :  gyle  sb.  Hier  ist  wohl  kaum 
der  ae.  gen.  pl.  auf  -a  anzunehmen,  da  besonders  im  spätae. 
die  kleineren  Zahlen  nicht  mehr  als  Substantiva  mit  dem 
gen.  pl.,  sondern  als  Adjektiva  gebraucht  werden;  myle  ist 
vielmehr  alter  pl.,  ae.  n.  a.  pl.  mtla,  mile  (nach  der  Flexion 
der  ja-Stämme;  vgl.  Pogatscher  §  292). 

§  83.  Aber  auch  sonst  sind  Beste  alter  Plurale  erhalten: 
H.  S.  1319  lyme  „Glieder"  (ae.  li(o)mu)  :  tyme,  3142  dede 
„Taten"  :  lede  inf.,  5145  alle  py  gode  dede  (ae.  deede,  -a) :  mede 
(mit  analogischem  -e  aus  den  obliquen  Kasus),  Chron.  8988 
diuerse  speche  :  leche,  10569  of  ferne  stede  (ae.  stede  pl.)  : 
drede  sb.;  die  andere  Hs.  hat  ßede  <  &e.])eoda,  -e.  5154  frende 
:  ende  sb.  Chron.  11973  of  so  feie  hounde  (ae.  hunduni)  : 
mounde  „Welt",  15714  frende  (ae.  pl.  freond,  friend;  vgl.  Siev. 
§  286  Aj) :  wende  inf.;  dagegen  15921  ffrendes  :  sendes  3.  sg.  prs. 
3383  dayes  and  nyght  (ae.  niht)  :])ey  myght 

Derartige  Fälle  rufen  neue  Analogiebildung  hervor:  H.  S. 
9367  geste  „Gäste"  :  feste  sb.  Vgl.  geste  pl.  in  Gen.  a.  Ex. 
V.  1070,  ebenda  V.  178  den  pl.  wirme.  Im  ae.  dagegen  sind 
diese  Wörter  in  die  a-Dekl.  übergetreten.  Vgl.  noch  Maack, 
§  86,  p.  42. 

§  84.  Von  den  Kesten  schwacher  Flexion  mögen  einige 
genannt  werden,  die  gemeinengl.  sind:  H.  S.  5539  ye  :  symonye 
:  7595  felonye,  671  ygen  (Hs.  B.  ygne)  :  pyne  sb.,  3979  yne  :  pyne, 
10169  esterne  (ae.  eastrun,  -on,  -an,  alter  ace.  pl.)  :  werne  inf., 
10331  hosen  <  ae.  hosan. 

Chron.  3399  eyene  :  sehyne  inf.,  12248  eye  :  deye  inf.,  12388 
eyn  :  bryn  „Augenbrauen". 

Med.  101  ye  :  y  pron.  :  189  body,  643  yen  :  myn  pron. 

§  85.  Im  übrigen  kann  ich  schwache  Pluralform  belegen 
die   entschieden  südlich  ist:    Med.   634   teren   „Thränen"    (ae. 
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fear  sb.  m.)  :  weren  „waren".  Hingegen  kann  man  folgende 
Formen  einem  südlichen  Kopisten  zuschreiben:  Med.  912  honden 
:  wonnden  pl.  prt.  Hier  ist  Jiond  :  ivond  (mit  dem  Ablaut  des 
sg.)  zu  lesen.  Vgl.  H.  S.  5087  hondes  :  ]>ou  .  .  .  vndyrstondys. 
Daneben  habe  ich  den  pl.  hend  bereits  §  41,  b,  3  Anm.  belegt. 
Die  Form  hond,  die  auf  dem  ae.  Plur.  beruht,  ist  allerdings 
selten  (Näheres  s.  §  41).  Somit  sind  drei  Formen  für  den 
plur.  von  hond  gesichert.  Ueber  den  südlichen  plur.  honden, 
der  bereits  in  der  Predigtsammlung  des  Lambeth  Ms.  aus  dem 
letzten  Viertel  des  12.  Jahrh.  belegt  ist,  vgl.  Maack,  p.  48. 
Ebenso  ist  für  ivoundyn  „Wunden"  (:])ey  .  .  .  boivnden  Med.  524) 
ivound(e)  :  bound(e)  einzusetzen  (<  ae.  pl.  wunda  :  vgl.  speche 
oben).  Desgleichen  ist  schämen  (:  yn  samen  Med.  671)  aus 
schäme  (:  same)  entstellt  worden.  Hellm.  will  hier  freilich  den 
plur.  nicht  gelten  lassen  und  den  sg.  annehmen;  doch,  wie  ich 
glaube,  mit  Unrecht  (Hellm.,  p.  39).  Zunächst  ist  der  plur.  von 
Abstrakten  im  me.,  wie  im  ae.,  durchaus  geläufig;  er  wird 
noch  gestützt  durch  das  lat.  und  besonders  auch  durch  das 
franz.,  das  gerade  in  unserem  Falle  eine  schöne  Parallele  in 
dem  plur  hontes  bietet,  dem  im  me.  öfteres  schames  entspricht. 
Ausserdem  lässt  auch  der  Zusammenhang  den  pl.  zu;  denn 
dem  plur.  darf  man  in  diesem  Falle  durchaus  keine  besondere 
Bedeutung  zumessen. 

§  86.  Schwache  Pluralformen  finden  sich  auch  in  anderen 
Texten  unserer  Gegend.  So  belegt  Hilmer  (p.  24)  mehrere 
für  Gen.  a.  Ex.,  von  denen  jedoch  nur  zwei  im  Reime  vor- 
kommen: 3441  steden  :  he  deden  „sie  thaten"  und  3137  wunen 
:  to  munen;  Krause  bezeugt  einige  für  den  K.  of  Tars,  darunter 
auch  (y)fere,  das  überhaupt  in  der  schwachen  Form  geläufiger 
zu  sein  scheint;  ferner  Erl.  of  Toi.  (p.  34),  in  Rol.  u.  Vern. 
(p.  35),  Torr,  of  Port.  (p.  XII).  Für  den  Norden  belegt  Dannen- 
berg  in  Sege  of  Mel.  (p.  35)  den  plur.  stede  (<  ae.  stedan) 
neben  stedis. 
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IL  Pronomina. 

1.  Personalia. 
§  87.  Die  3.  pers.  sg.  fem.  gen.  heisst  sehe,  das  allein  im 
Reime  zu  belegen  ist,  während  scho,  die  eigentlich  schott.  und 
nördliche  Form,  die  jedoch  auch  im  angrenzenden  westlichen 
und  östlichen  Mittellande  vorkommt  (vgl.  Schmidt,  p.  81),  ledig- 
lich innerhalb  des  Verses,  und  zwar  fast  durchweg  in  dem 
Petyt  Ms.  der  Chronik,  weniger  oft  im  Lambeth  Ms.,  erscheint. 
Vg].  z.  B.  514,  517  scheo,  517  sehe,  Hs.  scho,  ebenso  531.  Hin- 
gegen im  Reime:  H.  S.  1709  she  :  to  he,  8182  she  :  me  :  10423 
he  „er".  Chron.  3187  sehe  :  ge  :  1026,  5105,  7568  be  :  5592 
solempnete.  Med.  585  she  :  cyte  :  691  me.  Nördliche  Schreibung 
liegt  vor  in  se  H.  S.  8168,  Hs.  sehe,  Med.  843  se  Hs.  she  (vgl. 
Sturzen-Becker,  p.  41  und  0.  Diehn,  p.  50).  Doch  auch  in 
Schottl.  findet  sich  nach  Curtis  (Anglia  XVII,  p.  39)  meist  she  im 
Reim,  s.  auch  Brandl,  Thom.  of  Erc.  p.  73;  ebenso  im  Tristr. 
(Kölbiüg.,  p.  LXXVIII).  Schipper  belegt  scho  neben  heo,  ge  in 
den  Alex.-Leg.  Bemerkenswert  ist  die  Form  hi  (:  louely,  Hs. 
semly  Chron.  752)  <  ae.  spätws.  hie,  hl,  M$  (das  g  ist  nur 
graphisch),  eine  Form,  die  dem  Süden  eigentümlich  ist.  Vgl.  Diehn, 
p.  32  und  p.  50;  Sturzen-Becker  belegt  M  nur  für  Kent.  (p.  41); 
ferner  kommt  es  vor  in  den  Old  Kent.  Serm.  und  in  den  Prov. 
of  Alfr.  (Morris,  Old  Engl.  Mise,  p.  27  und  p.  121,  V.  292).  In 
unserer  Gegend  finde  ich  die  Form  auch  für  Am.  a.  Am.,  jedoch 
nicht  im  Reim,  bezeugt.  Auch  im  Norden  kommt  sie  vereinzelt 
vor,  so  im  Tristr.  (nicht  im  Reim),  Kölb.,  p.  LXXVIII,  sonst  findet 
sich  hier  nur  she. 

§  88.  In  der  ne.  Mundart  gilt  die  Form  [st]  (vgl.  auch 
Dial.  Soc,  Cole,  p.  128).  Was  die  übrigen  Dialekte  des  nörd- 
lichen Mittellandes  betrifft,  so  weisen  sie  z.  T.  dem  me.  sho 
entsprechende  Formen  auf.  So  wird  im  Süden  von  Lan.  (D.  22) 
[su]  gesprochen,  in  Der.  (D.  26)  [su].  In  S.-W.-Yks.  (D.  24) 
giebt  es  die  Formen  [su],  [so]  und  [&],  das  als  satztieftonige 
Form  ebenso  wohl  aus  dem  me.  o  wie  aus  dem  me.  e  ge- 
schwächt sein  kann;  dazu  kommt  noch  satzbetontes  [st].  Für 
D.  30,  d.  h.  für  das  mittlere  Yks.,  bezeugt  Ellis  die  Aussprache 
[sid]    neben    tieftonigem    [sei].     Vgl.    hierzu    die    Doppelungen 
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[ml  —  mei]  <  me.  me,  \wl  —  wei]  <  me.  we.  Im  westl.  Mittel- 
lande ist  das  me.  ho  erhalten,  und  zwar  in  D.  21  (S.-O.-Lan. 
und  N.-W.-Der.)  als  [w°ie],  d.h.  mit  einem  Laute,  wie  er  in 
der  Schriftsprache  me.  [ö]  entspricht,  in  D.  22  (S.-Lan.)  als  [ü], 
in  D.  25  (Chs.)   ebenso  wie  in  D.  21,   in  D.  26  (Der.)  als  [du0]. 

§  89.  Für  die  3.  pers.  pl.  ist  im  nom.  nur  fei  gesichert. 
H.  S.  5412  fei :  fey  sb  :  10950  nobley.  Chron.  106  fei :  nöbleye 
:  3966,  14330,  16497  awey  :  8419  conrey  :  10849  seye  inf.  Med. 
54,  115  pey.  Die  Form  fey  ist  in  rein  südlichen  Denkmälern 
sehr  selten.  Daneben  kommt  die  Form  he  nur  innerhalb  des 
Verses  vor,  wie  auch  sonst  im  östlichen  Mittellande  (vgl. 
Sturzen-Becker  p.  44).  Chron.  13443  he,  1013  hey  mit  nördlicher 
Schreibung  von  ey  für  e.  Dies  he  findet  sich  vereinzelt  auch 
im  Norden  (vgl.  Brandl,  Th.  of  Erc,  p.  73),  im  Tristr.  (s.  Kölb., 
im  Glossar  unter  he).  He  ist  in  älterer  Zeit  die  gewöhnliche 
Form  in  unserer  Gegend;  Gen.  a.  Ex.  hat  fast  ausschliesslich 
he  neben  seltenem  pey  (Hilmer,  p.  27);  aber  schon  häufiger  ist 
fey  neben  he  in  Deb.  (Heesch,  p.  61).  Auch  im  Hav.  erscheint 
he  (s.  Skeat,  GL). 

§  90.  Als  Vertreter  des  d.  a.  pl.  der  3.  pers.  dienen  ver- 
schiedene Formen.  Hern  findet  sich  sowohl  im  Innern  Verses 
wie  im  Reim;  doch  ist  der  Reim  in  diesem  Falle  nicht  beweis- 
kräftig, da  man  fem  einsetzen  kann.  H.  S.  3114,  7449  hem  : 
wem  sb.,  11,  7455  hem,  5741  hem  :  men.  Chron.  289  hem.  Med. 
86,  87,  238,  262  .  .  .  hem.  Die  Hand  des  südlichen  Kopisten 
ist  auch  hier  wieder  deutlich  zu  erkennen,  da  zu  unserer  Zeit 
im  östlichen  Mitteilande  fem  wohl  schon  das  Uebergewicht 
hatte.  Ferner  264  hem  :  men  :  280  hen  (<  heonane)  :  fem.  Eine 
andere  Form  ist  hom,  die  im  Süden  geläufig  ist,  aber  auch  im 
westlichen  Mittellande  vorkommt.  H.  S.  8266  hom  :  matyrdom; 
möglich  ist  hier  auch  das  südliche  ham  und  auch  das  nörd- 
liche fam.  Vgl.  Chron.  3393  ham,  das  gelegentlich  auch  im 
nordöstlichen  Mittellande  vorkommt. 

2.   Possessiva. 

§  91.  Für  die  3.  pers.  pl.  kennt  Rob.  of  Br.  zwei  Formen: 
here  und  fiayr(e).  H.  S.  52,  1094  here,  Chron.  11713  feyres  : 
heyres  sb.  :  15336   ayres,   Hs.  heires,   11644  her,   15437  feires, 
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Med.  162  here.  Die  Form  her(e)  kommt  vereinzelt  auch  in 
nördlichen  Texten  vor  (vgl.  Brandl,  Th.  of  Erc,  p.  73) ;  S.  Tristr. 
hat  nur  pair  (s.  Kölb.,  GL).  Gen.  a.  Ex,  hat  nur  here  (p.  27), 
ebenso  Am.  a.  Am.  (XXXV).  Beide  Formen  dagegen  finden 
sich  in  Deb.  (Heesch.,  p.  62). 

3.  Demonstrativa. 
§  92.  Die  Form  j^o  wird  nicht,  wie  im  westlichen  Mittellande, 
als  Artikel  verwandt  (vgl.  Sturzen-Becker,  p.  55  und  Am.  a.  Am., 
p.  XXXV).  H.  S.  483  alle  po  pat,  2292  noun  of  ])0  :  fro,  3460 
of  po  :  go,  4434,  5087  po  :  ivo  :  10475  mo.  Chron.  212  po  :  mo 
:  14117  iv  o. 

§  93.  Der  instr.  ae.  py  ist  erhalten  in  der  Verbindung  for 
py  „deswegen"  :  largely  H.  S.  11205  :  auoivery  Chron.  3327. 

4.  Xnterrogativa  (Relativa). 

§  94.  Es  handelt  sich  hier  um  die  beiden  Formen  whum 
und  wham;  die  Hss.  gehen  hier  z.  T.  auseinander.  H.  S.  5763 
ivhom :  crystendom  :  5780  com  pl.  prt.  Auch  hier  ist  o  möglich, 
da  die  Form  com  ausser  im  Norden  auch  im  nördlichen  Mittel- 
lande begegnet.  Schon  Orrm  hat  cömm.  9512,  10012  wham 
:  crystyndam  :  12825  cam  pl.  prt.  :  13287,  15897  cam  sg.  prt. 
14699  wham  :  by-cam  sg.  prt.,  die  Hs.  Petyt  hat  wieder  o,  ge- 
rade wie  V.  12825;  ebenso  2859  whas,  Hs.  whos;  Med.  213  whos. 


III.  Yerba. 
1.   Infinitiv. 

§  95.  Ueber  das  -n  habe  ich  bereits  in  §  18  gehandelt. 
Im  übrigen  ist  besonders  die  von  Hellm.  (p.  51)  übersehene 
Form  wanye  (:  rnanye  Chron.  1255)  hervorzuheben;  dies  ist  der 
einzige  und  seltene  Fall,  wo  das  alte  -i-  des  Ableitungssuffixes 
in  den  schwachen  Verben  IL  Klasse  sicher  erhalten  ist,  während 
solche  Formen  dem  östlichen  Mittellande,  zumal  dem  nörd- 
lichen, eigentlich  fremd  sind  und  nur  hie  und  da  innerhalb 
des  Verses  auftauchen.  Freilich  hat  Kölb.  auch  für  den  Norden 
einen  solchen  inf.  auf  -i  im  S.  Tristr.  in  sicherem  Reime  nach- 
gewiesen  (s.  p.  LXXIV/V);    er    selbst   aber    fügt   hinzu:    „mir 


219 

selbst  ist  es  trotz  alles  Suchens  nicht  gelungen,  in  nordb. 
Texten  eine  Parallele  zu  dieser  Bildung  zu  finden".  Schon  in 
älterer  Zeit  fehlen  solche  i-Formen  in  unserer  Gegend,  so 
schon  im  Gen.  a.  Ex.  (Hilmer,  p.  29);  ein  Beispiel  fuhrt  Heesch 
aus  Deb.  an  (p.  65),  Ferner  giebt  Kölb.  einige  Beispiele  aus 
Am.  a,  Am.  (p.  XXXIV),  doch  nur  im  Innern  des  Verses.  Für 
das  westliche  Mittelland  giebt  Schwann,  S.  Gaw.  a.  the  Gr.  Kn. 
(p.  4)  Beispiele,  auch  aus  Cleanness  und  Patience.  Aber  selbst 
im  Süden  scheinen  solche  Infinitive  im  Reime  selten  vorzu- 
kommen; nach  Pabst  (Angl.  XIII,  p.  208)  findet  sich  nur  ein 
einziger  Fall  bei  Rob.  of  Gl.  (vgl.  auch  Mätzner,  Gr.  I,  p.  356 
und  Koch.,  Gr.  I,  p.  341). 

Einmal  kann  ich  die  Vorsilbe  y-  (<  ae.  $e-)  im  inf.  be- 
legen, wo  sie  durch  das  Metrum  gestützt  wird;  auch  dies  ist 
ein  seltener  Fall  (vgl.  Gr.  p.  17):  Chron.  16630  Er  pän  he 
cöupe  hymself  y-ltnowe.  Im  Hav.  finden  sich  zwei  Beispiele 
(s.  Skeat,  p.  XL). 

2.   Imperativ. 

§  96.  Hier  kommen  die  Pluralformen  auf  -es  in  Betracht, 
die  bis  in  das  nördliche  Mittelland  hineinreichen.  Daneben 
stehen  Plurale  auf  -e  oder  solche  ohne  Endung.  Die  Hss. 
gehen  hier  z.  T.  wieder  auseinander:  z.  B.  Chron.  1576  ff  ende 
gour  lond  and  fies  (Hs.  fle)  nought,  6780  ftenlces,  Hs.ftynJc,  6779 
turne])  ageyn  and  wexep,  Hs.  turnes  agayn  and  waxes.  Das 
Petyt  Ms.  bevorzugt  auch  hier  die  nördlichen  Formen.  Im 
übrigen  verweise  ich  auf  Hellm.,  p.  50. 

3.   Das  Partizipium  Präsentis. 

§  97.  Die  mittelländische  Endung  -ing  ist  häufig  zu 
belegen. 

In  den  Med.  ist  die  Endung  fast  ausschliesslich  -yng. 
Im  ganzen  haben  wird  rund  100  solcher  Formen. 

Anmerkung.  Auffallend  ist  folgender  Reim,  der  für  ein  südliches 
-inde  spricht:  Med.  479  clopyng  :  behynd. 

§  98.  Daneben  stehen  ziemlich  häufige,  eigentlich  nörd- 
liche Formen   auf  -and,  die  aber  in  unserer  Gegend  ebenfalls 
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geläufig    sind,    während    umgekehrt  das    mittelländische    -ing 

vielfach    in    den    Norden    eindringt;  so    giebt    Curtis    (Anglia 

XVIII,  66)  für  den  schott.  Clariodus  25  sichere  Fälle  auf  -ing 
gegenüber  nur  14  auf  -and. 

Handlyng  Synne. 

573  shapandys  :  vndyrstondys  2.  sg.  prs.  (1.  a),  612  wetand 
:  vndystand  p.  p.,  1084  gruchand  :  vndyrstand  inf.,  1066  wetand 
:  hand,  1705  lyuand  :  hand,  1759  wonand  :  vndyrstand,  2272 
brennand  :  land  :  2526  hand,  5593  jangland  :  hand,  5716  gretand 
:  stand,  5836  bowand  :  stand,  6133  morenand  :  beforehand,  6220 
-tvylland  :  Ä-awcZ;  «0.  ist  hier  Verbalsubstantiv,  das  nur  ausnahms- 
weise -and  statt  des  gewöhnlichen  -ing  hat.  7489  syttand : 
hand,  9104  haroland  :  7^aw^  9381  farand  :  hand,  9420  weldand 
:  &and,  10264  wytand  :  kwd,  10520  lyuand  :  Aawd,  10791  offrand 
vb.-sb.  :  vndyrstand. 

Chronik. 

602  lyuand  :  Äcme^  1336  mys-lyuanä  :  stand,  1506  chasand 
(Hs.  chasant)  :  warant,  3038  fleand  :  stand,  4082  %w  lyuand 
„während  er  lebte"  :  stand.  Dies  ist  ein  seltener  Fall  für  die 
absolute  Partizipialkonstruktion ,  die,  so  oft  sie  im  ae.  auch 
begegnet,  erst  seit  der  Mitte  des  14.  Jahrh.  wieder  häufiger 
wird.  4459  lykand  :  stand,  4667  command  :  stand,  5805  fleand 
:  Scotland,  5005  tydant :  land,  6283  tydand  :  Scotland,  6727  a 
weZ  spekand  :  land,  7564  farand  :  hand,  8125  ffarand  :  stand, 
8237  comand  :  land,  8360  bowand  (von  ae.  bügan)  :  fad,  8489 
fleand  :  stand,  8948  willand  :  Zand,  9047  schynand  :  land,  10240 
bryngand  :  land,  10758  comand  :  stand,  10906  teysand  :  famd, 
12234  sittand  :  hand,  12746  w«$  drawand  :  stand,  13468,  13957, 
16119  fleand  :  stand;  14423  gremand  (ae.  gremian  neben 
gremman  „erzürnen")  :  stand,  14475  sailand  :  fr?/  se  and  s<m<i, 
15085  singand  :  hand,  16187  hengand  :  ffamelland  (=  Ldndis- 
fame,  zu  Durham  gehörig),  15936  tydand  :  land. 

Das  sind  im  ganzen  33  Formen  auf  -and;  das  Verhältnis 
zu  denen  auf  -ing  ist  also  1  :  3.  Die  Endung  -ende,  die  in 
älterer  Zeit  die  gewöhnliche  war  neben  seltenerem  -ande, 
kommt  nicht  vor.  Gen.  a.  Ex.  hat  noch  meist  -ende,  daneben 
-ande  (Hilmer,  p.  30  und  Morris,  p.  XXVIII);  dagegen  Deb.  hat 
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-ende  neben  südlichem  -hide  (Heesch,  p.  65);  ferner  findet  sich 
-and  im  Erl.  of  Toi.  Lüdtke,  p.  46) ;  im  Torr,  of  Port  ist  sogar 
-and  das  gewöhnliehe  neben  nur  dreimaligem  -yng  (Adam, 
p.  XIV);  ebenso  heisst  es  in  Am.  a.  Am.  fast  durchweg  -and 
(Kölb. ,  p.  XXXIV).  Emare  weist  nur  einen  beweiskräftigen 
Reim  auf  -yng,  im  Verbalsubst.,  auf.  (Gough,  p.  9). 

4.   Präsens. 

a)  Singular. 

a)  2.  pers. 

§  99.  Innerhalb  des  Verses  und  in  Selbstreimen  steht 
meist  die  mittelländische  und  südliche  Endung  -est  (-yst);  hin- 
gegen im  Reime  ist  sie  nur  einige  Male  zu  belegen;  hier  haben 
wir  fast  stets  das  nördliche  -es  (-ys). 

Handiyng  Synne. 

352  madyst,  448  pongtyst,  497  trowyst  .  .  .  637,  725 
sweryst :  beryst,  (die  andere  Hs.  hat  -es),  7204  getyst :  etyst. 

Gesichert  sind  folgende  Fälle:  7665,  10964,  11284  seest : 
prest  sb.,  8309  sest :  lest  sup. 

426  slepys  :  lepys  3.  sg.  prs.,  427  fienkes  :  blenkys  3.  sg.,  571 
gyf  pou  trowest  or  vndyrstandys  :  shapandys  vb.-sb.,  1007 
berys  :  preyers;  die  andere  Hs.  hat  das  analogische  preyerys, 
das  hier  wohl  anzunehmen  ist,  obwohl  auch  Synkope,  die  im 
Norden  mehrfach  vorkommt,  nicht  ausgeschlossen  ist  (vgl.  Gr., 
p.  104).  570  grauntes  :  men  hauntes  (sg.  oder  pl.),  1520  slos  : 
los  sb.,  1706  geuys  (1.  y)  :  lyuys  3.  sg.,  3427  fallys  :  hallys  sb., 
3685  ])OU  hasse  :  gyf  pou  .  .  .  manasse,  5086  undyrstondys  : 
liondes,  5161  ledys  :  dedys  sb.,  6441  ledes  :  dedes,  6496  gos  :  fos 
sb.  pl.,  6546  bygynnys  :  synnes,  6890  makes  :  takes  3.  sg.,  7580 
sees  :  pryuytes,  9933  wlates  :  hates  3.  sg.,  10141  sees  :  propertes, 
10460  Ifieres  :  freres,  11701  has  :  trespas,  11825  stetes  :  par Celles. 

Chronik. 

Ausser  in  beweisenden  Reimen  zeigt  sich  ähnliches  Ver- 
halten wie  in  der  H.  S.;  also  z.  B.  14052  comest,  15236  ashest, 
16317  sest,  11467  pou  makest :  tahest  (Hs.  makes  :  takes);  da- 
gegen auch  4947,  4950  bedes,  2041  cones  :  wones,  11483  wyldes 
:  geldes. 
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§  100.  Nur  einmal  ist  die  Endung  -est  gesichert:  12262 
sest  :  brest  sb. 

564  seys  :  curteys,  582  gyues  :  lyues  3.  sg.  prs.,  656  selles  : 
elles,  2453  turnes  :  moumes  3.  sg.,  2462  strylces  :  myslihes  3.  sg., 
2847,  8093  has :  cas,  3211  fandes  (ae.  fandian)  :  outlandes  sb., 
8791  seys  :  peys  (&h.  p eis  >  nfi.  poids  mit  Schreibung),  9376 
assailles  :  merueilles,  11594  sq/s  :  curteys,  11662  faftes  :  maltes, 
12295  %ctes  :  %des  3.  sg.,  13018  r?/c?es  :  bitydes  3.  sg. 

Meditations. 

205,  212  215  sees£,  868  saffrest,  21  geniest  Im  Reime 
kommt  die  Endung  dreimal  vor  in  Fällen,  die  von  Hellin.  z.  T. 
(p.  46)  und  von  Cowper  in  der  Einleitung  zu  seiner  Ausgabe 
(p.  VII)  übersehen  sind:  352  lest  (von  ae.  lystan)  :  best  sup. 
Hier  lässt  sich  nicht  entscheiden,  ob  -es  oder  -est  zu  Grunde 
liegt,  denn  in  beiden  Fällen  lautet  die  ae.  Form  lyst  (vgl. 
Siev.,  §  359,  7).  Dagegen  ist  die  Endung  -{e)st  in  folgendem 
Reim  gesichert:  1015  byst  (=  biddest)  :  she  ryst.  Hellm.  (p.  47) 
nennt  dies  eine  „eigentümliche  Kontraktion",  doch  ist  sie  völlig 
regelrecht  und  schon  ae.  Eyst,  das  Cowper  wohl  mit  Recht  als 
prt.  auffasste  (=  arose),  soll  nach  Zup.  (Anz.  f.  d.  A.  I,  123)  als 
=  arises  zu  fassen  sein;  das  ae.  *risep  wurde  allerdings  ganz 
korrekt  >  *nsj>  >  rist  (vgl.  Siev.,  §  359,  8,  A8),  dies  aber  > 
me.  rist  neben  analogischem  rlst,  doch  vgl.  unter  Konsonantismus; 
byst  aber  ist  entstanden  <  ae.  bitst,  bidst.  Der  Reim  ist  also 
gut.  Ferner  702  lys  „linderst"  (<  ae.  Uäs)  :  ys  3.  sg.;  ae.  lifo 
wurd  >  *liss  >  me.  lis(s);  doch  ist  auch  lys  möglich  (mit  ana- 
gischem  i)  :  ys. 

Anmerkung  1.  Die  Formen  lyst  und  byst  sind  mehr  südlich,  da  im 
Mittellande  die  Synkope  selten  ist  und  häufiger  nur  da  vorkommt,  wo 
langer  vok.  od.  diphth.  vorhergeht,  also  wie  lys  (vgl.  Gr.,  p.  105). 

Anmerkung  2.  Die  Form  seest  ist  besonders  mittelländisch,  da  sich 
im  Süden  die  dem  ae.  sihst,  siht  entsprechenden  Formen  lange  erhalten 
erhalten  haben.    Vgl.  Bülbr.,  Abi.  p.  67  und  Pabst,  Anglia  XIII,  213. 

Anmerkung  3.  Nicht  sicher  zu  beurteilen  ist  Med.  674  Fy!  pat  godys 
temple  dystroyp! :  seyp  pl.  prs.  Entweder  ist  dystroyp  als  2.  pers.  zu  fassen 
und  dann  natürlich  -s  zu  lesen,  oder  mit  Zup.  a.  a.  O.  als  3.  pers.  sg.  cf. 
Hellm.  p.  46. 
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ß)   3.  pers. 
In   beweiskräftigen  Reimen   findet  sich  ausschliesslich  die 
vorwiegend   nördliche  Endung  -es,   die  vom  Schreiber,   in  der 
H.  S.  bei  weitem  häufiger  als  in  der  Chron.,  vielfach  durch  -eth 
ersetzt  worden  ist. 

Handiyng  Synne. 

20,  56,  118,  359,  362,  428,  656,  751,  1523,  1546,  1707,  1830, 
1848,  2252,  2641,  2755,  3150,  3439,  3462,  3530,  3631,  4243,  4585, 
4655,  4905,  5008,  5084,  5237,  5529,  5669,  5983,  6030,  6092,  6525, 
6797,  6836,  5983,  6892,  7026,  7194,  7225,  7349,  7674,  4847,  7122, 
8620,  8675,  8931,  9595,  9658,  9892,  9932,  9935,  11798,  10882, 
11103,  11430,  12393. 

Chronik. 

61,  65,  157,  189,  194,  196,  214,  329,  376,  581,  716,  905,  1371, 
1699,  1735,  1983,  2205,  2453,  2462,  2481,  2552,  2620,  2797,  3821, 
3992,  4066,  4296,  4804,  5659,  5773,  6554,  6586,  6848,  7355,  7861, 
8104,  8247,  8405,  8594,  9423,  10302,  10350,  10409,  11203,  11456, 
11661,  11766,  11837,  12137,  12296,  13017,  13214,  13403,  13412, 
13485,  14823,  14765,  14779,  14784,  14821,  14833,  14982,  15810, 
15922,  16033,  16520,  16620,  16622. 

Meditations. 

660  Nangys  :  angivys  (=  anguish),  689  pleynes  :  pynes 
(1.  peynes). 

§  102.  Einmal  ist  in  den  Med.  eine  südliche  Form  ge- 
sichert: 86  sitte  (<  ae.  sitt  <  sitteä)  :  Jcytte  prt.  =  „cut". 

Anmerkung.  Der  Reim  gep  :  dep  Med.  1121  rührt  meiner  Ansicht 
nach  von  einem  südlichen  Kopisten  her  und  ich  schliesse  mich  Hellm.  an, 
der  in  gede  :  dede  ändern  will;  denn  sonst  kennt  Rob.  of  Br.  nur  die  Form 
dede  für  das  sb.  death  und  stimmt  hierin  überein  mit  der  heutigen  Mund- 
art; vgl.  Cole  p.  37:  dead  commonly  used  for  death.  Diese  Tatsachen,  und 
überhaupt  die  Verteilung  des  Wortes  in  den  me.  Dialekten,  endlich  die 
Uebereinstimmung  des  d  mit  dem  schwed.  und  dän.,  weisen  nach  dem 
Oxf.  Dict.  entschieden  auf  an.  Einfluss  hin.  Anders  urteilt  Björkman 
p.  306.  Ded  sowie  gep  belegt  Wilda  beide  für  das  südöstliche  Mittelland 
im  G.  of  Warw.  (p.  51);  doch  ist  gep  vornehmlich  südlich.  Unsicher  ist 
der  Reim  gethe  :  Nazarethe  im  Torr,  of  Port.  (Adam,  p.  XV),  Orrm  hat 
noch  die  Form  dcep. 
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b)  Plural. 

§  103.  Vorwiegend  steht  die  eigentlich  mittelländische 
Endung  -ein),  jedoch  sind  ausschliesslich  Formen  mit  Abfall 
des  -n  gesichert.     Auch  endungslose  Formen  kommen  vor. 

Handlyng  Synne. 

17,  91,  409,  420,  463,  482,  585,  768,  874,  1035,  1053,  50, 
1112,  1170,  1218,  1241,  1623,  1665,  2033,  2136,  2430,  2451,  2476, 
2488,  3180,  3345,  3428,  3537,  3632,  4158,  4347,  4366,  4490,  4568, 
4575,  4609,  4736,  4808,  4830,  4698,  5395,  4768,  5413,  5553,  6265, 
6349,  6541,  6706,  6820,  7247,  7261,  7287,  7661,  7697,  7725,  7782, 
7976,  8716,  8764,  8954,  9238,  9309,  9470,  9521,  9529,  9659,  9666, 
9698,  9982,  9842,  9848,  9899,  9963,  10093,  10121,  10705,  10754, 
10828,  10952,  10994,  11060,  11070,  11075,  11215,  11217,  11224, 
11268,  11393,  11433,  11677,  11681,  11734,  11758,  11803,  11995, 
11997,  12125,  12253,  12297,  12897,  12522. 

§  104.  Demgegenüber  stehen  folgende  Formen  auf  -(e)s: 
425  lepys  :  ])ou  slepys,  589  seys  :  curteys  :  941  pykeis,  950 
sees  :  Imees,  1515  bers  :  bakbyters,  2079  men  .  . .  lenys  \penys 
(oder  sg.  nach  men),  4954  ledys  :  dedys  sb.,  5174  redys  :  dedys 
sb.,  6705  men  . . .  redys  :  dedys,  7947  lys  \paradys,  8371  begylys : 
fyles  sb.,  8394  men  .  .  .  holdes  :  ivordys  ([g\  :  [p]),  9854  sees  : 
vanytes,  9443  men  nomes  :  comes  3.  sg.  das  u  in  den  Präsens- 
formen von  niman  das  auf  Anlehnung  an  caman  beruht,  scheint 
ziemlich  selten  zu  sein.  Wakerz.  belegt  es  nur  einmal  im  C.  M. 
(p.  66),  sonst  giebt  er  nur  i-  formen.  Auch  für  die  übrigen 
Denkmäler  des  östlichen  Mittellandes  finde  ich  nur  i  bezeugt. 
Im  Süden  sind  u- formen  gleichfalls  selten;  Bülbr.  (p.  74)  führt 
nur  zwei  Beispiele  an.  —  11231  strynes  :  wynes. 

Hieraus  ergiebt  sich  das  Verhältnis  5:1.  Anders  Hellm. 
p.  49. 

Chronik. 

1.  Formen  auf  -e  bezw.  (e). 

47,  130,  241,  735,  828,  806,  1381,  142,  972,  1161. 

1765,  2110,  2215,  2415,  2877,  3714,  4106,  4225,  4866,  5586, 
6592,  6601,  6749,  6758,  7232,  7349,  7367,  7367,  7394,  7486,  7533, 
8081,  8781,  8812,  9129,  9583,  10969,  11817,  13016,  14785,  14293, 
14299,  4060,  4218,  1519,  6000,  6778,  8076,  6931,  14415,  14957, 
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4312,  4331,  4514,  7376,  7389,  8026,  8089,  9064,  10201,  10210, 
10251,  10317,  10607,  10609,  11779,  11824,  12708,  12739,  13431, 
14915,  15068,  15075,  16333,  16486,  16511. 

2.  Formen  auf  -(e)s: 

430  byndes  :  hyndes  sb.,  1217  stryues  :  ivyues ,  1954  lys  : 
partys,  2325  seis  :  curteys,  2640  men  mones :  sones,  4087  men 
ses  :  cites,  5728  men  seis  :  curteys,  5003  reelles  (von  ae.  rcecean)  : 
speches  sb.,  6793  rydes  :  sydes ,  9768  men...  schewes  :  ftewes 
sb.,  10543  men  .  .  .  redes  :  dedes,  11036  dredes  :  dedes  sb.,  11590 
gos  :  los  sb.,  12070  men  :  weldes  :  scheldes,  13990  men  . .  .  leyes 
„legt"  (die  andere  Hs.  liest  sais),  10731  heres  :  Peres. 

Das  Verhältnis  ist  demnach  ebenfalls  etwa  5  :  1  (anders 
wieder  Hellm.  p.  48). 

Meditations. 

Hier  ist  nur  die  Endung  -e(n)  gesichert.  348  shape  :  Iahe 
sb.,  506  defoule  :  owle,  705  malze  :  iahe  p.  p.,  750  ivryng :  doyng, 
895  seme  :  Nichodeme,  953  pray  :  array,  755  dyen  :  yen,  883 
lakhyn  :  Iahen  inf. 

5.    Das  Praeteritum  der  starken  Verba. 

a)  Ablautende  Verba. 

§  105.  Was  die  2.  pers.  sg.  betrifft,  so  lautet  sie  der  1. 
und  3.  pers.  gleich;  das  ursprüngliche  -e  ist  also  abgefallen. 
Dasselbe  Verhalten  zeigen  andere  ostmittelländische  Texte, 
z.  B.  Am.  a  Am.  (Kölb.  p.  XXIX),  Atheist.  Zup.  Anglia  XIV, 
p.  335 — 6.  Doch  solche  endungslosen  Formen  kommen  auch  im 
westlichen  Mittelende  vor.  Belege  hierfür  finde  ich  im  S.  Gaw. 
a.  the  Gr.  Kn.   bei  Schwahn  p.  8.     Anders   urteilt  Gough.  p.  9. 

H.  S.  1652  fiou  ches  :  les  sb.  (ae.  leas),  2422  wan :  man,  3036 
cam  :  Adam,  4782  lay  „lagst"  :  pay  sb.,  10854  forgat  :  pat. 
Chron.  15866  bygan  :  Bryan. 

Für  H.  S.  2173  gyfjwu  .  .  .  begun  :  womman  ist  began  (Hs. 
O  u.  D)  einzusetzen. 

§  106.  Ich  komme  nunmehr  zum  Ablaut.  Auch  hier  ist  in 
grossem  Umfange  Analogiewirkung  eingetreten,  indem  zwischen 

Studien  z.  engl.  Phil.  XII.  15 
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Bing,  und  pl.  fast  durchweg  Ausgleich  stattgefunden  hat.     Ich 
stelle  die  Beispiele  nach  den  einzelnen  Ablautklassen  zusammen. 

Klasse  I. 

Der  Ablaut  des  sg.  ist  überall  massgebend  geworden: 

Handlyng  Synne. 

2494  smote  :  Jwte  adj. 

Chronik. 

2973  ros  :  agros  sg.,  3357  ros  :  dos,  7242  smot :  hol  adj., 
1885  firof:  cof  „schnell"  (ae.  cäf),  13028  bistrod  (ne.  bestrode) 
:  rod  sg.,  13239  ros  :  los,  14425  ros  :  fos  sb. 

Anmerkung.  Nicht  völlig  sicher  dagegen  ist  vielen  :  smyten  p.  p. 
(s.  §  PS).  Diese  Verhältnisse  stimmen  zum  Norden,  für  den  Wackerz.  nur 
in  folgenden  vereinzelten  Fällen  den  Pluralablaut  belegt,  zweimal  sogar 
für  den  sg. :  H.  Leg.  (p.  26)  biel,  Compl.  ivrit  (p.  2S),  plur.  :  K.  of  Tars 
(p.  29)  Helen,  Lynd.  (p.  30)  ivret.  Vgl.  auch  Bülbr.  p.  84.  In  Gen.  a.  Ex. 
ist  der  alte  Ablaut  noch  durchweg  erhalten  (Hilmer  p.  32). 

Klasse  IL 
Auch  hier  gilt  der  Vokal  des  sg. 

Handlyng  Synne. 

2607  chesipes,  11016  chese  :  lese  sg. 

Chronik. 

719  lees  :  prees  „Gedränge",  1966  ches :  Galaes :  3907,  4449, 
2613  forbede  :  dede  „tot",  5620  furbed  :  qued  sb.,  7303,  9771, 
10293,  10491  pes  :  3915  Ingenes,  7089  bed  (ae.  bead)  :  ded  adj., 
8513  les  :  pres  inf.,  1414  fley  :  hey  adj.,  9949  fley  :  ney  „nahe", 
10778  bed  :  ded  sb.,  11241  ches:  pres  sb.c  12623  les  ches  sg., 
16428  sep  (ae.  seodan)  :  he])  sb. 

Anmerkung.  Zweifelhaft  ist  gret  „weinten"  «ae.  great  oder  gret)  : 
fet  sb.  pl.  Ausserdem  ist  der  Ablaut  des  p.  p.  in  das  prt.  eingedrungen. 
Chron.  3201  sok  2.  sg. :  bylok  pl.  Im  Süden  hingegen  gilt  meist  der  Laut 
[e]  <  ae.  ea  (vgl.  Bülbr.  p.  89). 

Für  den  Norden  bezeugt  Wack.  durchaus  den  Ablaut  des  sg.,  ver- 
einzelt auch  den  des  p.  p.:  so  nur  einmal  chose  (p.  38  in  R.  P.  s.  Pabst 
Angl.  XIII,  p.  218);  sonst  nur  ches,  ebenso  flegh  in  Yw.  a.  Gaw.,  dagegen 
flo$e(n)  im  Alex.  (p.  39/40);  vgl.  fleige  im  Tristr.  (Kölb.  Gloss.  unter  fie 
und  flege).    Im  Süden  hingegen  heisst  es  durchweg  cure(ri)  (s.  Bülbr.  p.  42). 
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Einmal  jedoch  ist  der  alte  pl.  erhalten:  Chron.  12842,  13837  shouen  (ae. 
scitfon)  :  abouen. 

Ueber  die  Form  steih  vgl.  p.  168. 

Klasse  III. 
Auch   hier   herrscht  der  Ablaut  des  sg.;  nur  in  ein  paar 
Fällen  ist  der  alte  plur.  gewahrt. 

Handlyng  Synne. 

952  rong  :  among,  9143  ran  :  bygan  sg.,  9270  dranlc :  fianJc 
sb.,  10762  hygan  :  man. 

Chronik. 

1325,  1433,  1443,  2539,  4642,  8155,  8597,  13653,  16537, 
fond  :  lond,  1447  song  :  ivrong,  5821,  8285,  8537,  9927,  11273, 
14175,  14265  ran  :  man  :  5892  Catan,  6009  wan  :  man,  6126 
fond  :  hond,  6768  ivan  :  Maxymyan,  7595  dranlc  iftank  sb.,  733 
carf :  starf  (Selbstreim)  pl.,  11391  sang  :  rang  sg.,  12373  ronge 
:  stronge,  6823  faught  (aangl.  fceht)  :  laaght  pl.  prt.  (ae.  lähton, 
a)  :  14370  saught  sb.  (ae,  sceht),  14561  dalf:  half. 

Meditations. 

655  ]>ey  braste  :  faste. 

Mit  altem  Ablaut  dag.:  H.  S.  5933  foande  :  stoande,  10764 
fonde  :  wounde  sb.,  9045  sunge  :  hinge. 

Chron.  10861  rannen  :  ivonnen  p.  p.,  13424  wonne  :  ouer- 
ronne  p.  p.,  13967  founde  :  wounde  sb.,  15089,  16471  songe  : 
tonge,  11944  founde  :  stounde  sb. 

Med.  515  bownde  :  wounde  sb. 

Anmerkung  1.  Die  Form  braste  mit  Metathese  ist  urspr.  dem  Süden 
fremd;  doch  in  späterer  Zeit  dringt  sie  hier  ein,  wie  denn  überhaupt  die 
späteren  südlichen  Denkmäler  mit  nördlichem  Sprachgut  stark  durchsetzt 
sind  (Bülbr.  p.  118). 

Anmerkung  2.  Der  Keim  Med.  911  wounden  :  honden  sb.  ist  von 
einem  südlichen  Kopisten  entstellt  und  nicht  unrein,  wie  Hellm.  meint;  zu 
lesen  ist  ivgnd  :  hgnd. 

Anmerkung  3.  Auch  der  Ablaut  des  p.  p.  kommt  vor  :  Chrön.  6578 
faught  (1.  gu)  ißought  prt.,  8524  fought  :  dought  prt.  :  9108  nought.  Beide 
Formen,  mit  (gu]  und  [au]  belegt  Wack.  für  den  Norden  :  p.  58  faght  Min., 
f'ouhte  Tars,  faght  Yw.  a  Gaw.,  faweht  Bruce  (p.  59),  faucht  Chron.  of 
Scotl.  von  Andrew  of  Wyntown,  fagt,  fogten  Alex.  Hierzu  stimmt  im 
Süden  allein  Trev.  wieder,  der  [au]  neben  [gu]  hat. 

15* 
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Klasse  IV. 
Hierher  gehören  vor  allem  ae.  cuman  und  niman,  die  im 
me.  vielfach  zusammengehen.    Beide  bilden  Doppelformen  mit 
[ö]  und  mit  [ä\,  von  denen  die  a-Formen  vorwiegend  nördlich  sind. 

H.  S.  6143  pey  cam  :  he  ran,  9222  pey  nome  :  Borne,  9738 
come  :  home  sb.,  10036  pay  cam  :  pey  nam. 

Chron.  49  pai  cum  :  cristendüm  (schon  Orrm  hat  cömm), 
706  pey  nomen  :  comen  p.  p.  (s.  §  10),  755  pey  nome  :  Borne 
1175.  7413,  10144  cam  pl. :  nam  sg.,  6057  pey  cam  :  hynedam, 
1468  cam  \man,  1613  pei  nam  : pei  rested  päm,  3104  cam: 
fredam  :  3936  wysdam  :  4139  erldam,  7711  nomen  :  ouer comen 
p.  p.,  10498,  14899,  15028  nam  :  cam  sg.,  11002  nomen  :  comen 
p.  p.,  12826  cam  :  whäm,  Hs.  come  :  whome,  11344  7>ei/  come  : 
Borne,  11905  cowe  :  Aome,  13147  cam  :  nam  sg. 

Med.  160  _/>ey  com :  2/w»,  103  warn :  cam  (pl.).  Besonders  sind 
folgende  Reime  hervorzuheben,  wo  die  Länge  des  a  gesichert  ist. 

H.  S.  9744  näme  :  shdme  (vgl.  Wackerzapp  p.  69 — 72). 

Chron.  15173  cäme  :  näme,  15433  cäm :  schäm,  16569  cämen 
:  sämen  „zusammen". 

Nach  den  Belegen  von  Wackerzapp  sind  die  a-Formen  bei 
weitem  seltener  als  die  u- Formen;  er  bezeugt  etwa  30 mal 
com(e)  und  nur  etwa  6  mal  cam.  Für  die  übrigen  Denkmäler 
unserer  Gegend  sind  bisher  wenig  ä- Formen  gesammelt;  in 
manchen  Texten  mögen  sie  wegen  ihrer  Kürze  überhaupt 
fehlen;  einen  sicheren  Fall  erwähnt  Gough  für  Emare  (p.  10). 

Im  übrigen  sind  noch  folgende  Formen  mit  ä  zu  erwähnen, 
sowohl  im  sg.  wie  im  pl.  Beispiele  für  den  plur.  sind:  H.  S. 
9585  bare  :  gyfpou  wäre,  11338  brake  :  make  inf.  Chron.  7801 
bar  :par  :  11210  war  pl.  11247  bare  :  wäre  pl.;  für  den  sg.  : 
H.  S.  10053  share  :  pare,  Chron.  8023  bare  „gebar"  :  whare, 
11319,  13709  bar  :  war  pl.  :  11282  par,  14894  bare  :  care 
sb.  Diese  ä-  Formen  gehören  dem  östlichen  Mittellande  und 
dem  ganzen  Süden  an,  doch  in  den  meisten  mittelländischen 
Dialekten  gelten  die  Formen  mit  kurzem  a.  Vereinzelte  ä- 
Formen  im  Norden  und  in  Schottl.  (Curtis  belegt  solche  für 
den  Clariodus)  sind  dem  Mittellande  entlehnt.  Nach  Luick  §  143 
scheint  das  prt.  cäm  auch  im  Norden  existiert  zu  haben.    Über 
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a  im  Süden  vgl.  Bülbr.  p.  60  ff.  Zur  Erklärung  dieser  a- 
Formen  vgl.  Morsbach,  Schriftspr.  p.  141  ff.  und  Björkm.  p.  86. 
Kürze  haben  folgende  Pluralforaien,  die  eigentlich  nördlich 
sind,  die  aber  in  das  angrenzende  Mittelland  hineinreichen: 
H.  S.  8485  brak  :  bak,  Chron.  8485,  13749,  13858  brak:  bak; 
dag.  10089  bräk  :  he  späh.  Formen  wie  ber,  brek  habe  ich  nicht 
gefunden;  vgl.  darüber  Lessmann,  Engl.  Stud.  24, 191  und  194 
und  Bülbr.,  Anglia,  Beibl.  10,  368. 

Klasse  V. 

Hier  stehen  e- Formen  neben  ä- Formen,  und  zwar  [e], 
entsprechend  aangl.  e  (<  wg.  ä),  im  Gegensatz  zum  Süden,  der, 
entsprechend  ws.  ce,  \ß\  hat.  Beispiele  für  die  e- Formen  sind: 
H.  S.  10539  seten  :  eten  p.  p.  Chron.  13714  et  „assen"  :  let  sg. 
prt.,  9951  ete  pl. :  wete  (ne.  wet  adj.)  Med.  184  ete  :  feie  sb.,  956 
sete  :  shete  (ne.  sheet). 

ä-  Formen; 

H.  S.  6181  säte :  state  sb.,  8983  spähe  :  wedläke;  vgl.  1776 
bade  :  glade  mit  274  badde  :  madde  adj.;  doch  ist  auf  die 
Schreibung  wenig  zu  geben. 

Chron.  10296  späh  :  lohe  (ne.  Iahe),  11303  sat :  astate  (Hs. 
state),  8539  sät  sg.  :  smät  sg.  prt. 

Med.  759  spake  :  y  betake. 

Kurzes  a  liegt  vor:  H.  S.  9282  spak  :  bah  sb.    Chron.  7292 

pey  spak  :  ldk  sb.  (ne.  lack). 

Anmerkung  1.  Chron.  8585,  15533,  16045  pay  lay  „lagen"  :  day,  8734 
Domesday.  Es  ist  zweifelhaft,  ob  hier  der  sg.  Iceg  oder  der  pl.  aangl.  legon 
zu  Grunde  liegt.  Die  nördliche  Form  von  legon  ist  le  (wie  sc  <  segun, 
z.  B.  Sege  of  Mel.,  Dannenberg  p.  20).  Vgl.  leigen  in  Gen.  a.  Ex.  (Hilmer 
p.  31). 

Anmerkung  2.  Die  Form  forgat  sg.  (:pat,  H.  S.  10854)  ist  mehr 
nördlich  und  mittelländisch;  im  Süden  heisst  es  meist  get  (vgl.  Bülbr. 
p.  66  und  Pabst  XIII,  p.  211  vnder  get).  Nördlich  ist  der  plur.  gaf :  ouer- 
haf  (s.  Kl.  VI.)  Chron.  11754. 

Klasse  VI. 

Hier  ist  wenig  zu  bemerken.  Die  Form  quolc  (:  tok) 
Chron.  10726  ist  aus  der  sehwachen  Konjugation  (ae.  cwacian) 
in  diese  Klasse  übergetreten.  Das  soeben  erwähnte  prt.  otier- 
haf  (:  gaf  Chron.  11754)  statt  ae.  höf  hat   sich   der  V.  Klasse 
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angeschlossen.    Denselben  Reim  belegt  Bülbr.  (p.  102)  bei  Trev. 
und  in  den  drei  Romanzen  von  Chestre. 


b)  Reduplizierende  Verba, 

Handlyng  Synne. 
§  107.     5276  lete  sg. :  fete  sb.  pl.,  9152  grewe  pl. :  heive  sb. 

Chronik. 

9925,  14579  let  pl.  :  fet  pl.  sb.,  12406  let  sg.  :  fet,  13713 
let  sg.  :  et  (<  ae.  angl.  eton)  :  15576  wet  adj.,  1817  prew  sg.  : 
Jjey  blew  (ae.  angl.  bleowun  neben  bleivun,  vgl.  Sievers  §  396  A8). 

§  108.  Über  die  Präteritalformen  im  ganzen  sei  noch 
folgendes  bemerkt:  Es  hat  sich  gezeigt,  wie  zwischen 
sg.  und  pl.  Ausgleich  zu  Gunsten  des  sg.  eingetreten  ist. 
Doch  gilt  dies  noch  nicht  für  das  13.  Jahrhundert;  Gen.  a.  Ex. 
(Hilmer  p.  31  ff.  und  Morris  p.  XXXI)  und  Deb.  haben  den  alten 
Pluralablaut  noch  durchweg  gewahrt.  Selbst  der  Hav.  steht 
noch  auf  dieser  älteren  Stufe  (vgl.  Schmidt  p.  77  und  Skeat 
p.  XLIff.);  nur  einmal  findet  sich  der  plur.  may.  Seit  dem 
Anfang  des  14.  Jahrhundert  aber  mehren  sich  die  analogischen 
Formen;  doch  lassen  die  Denkmäler  ihrer  Kürze  wegen  oft 
keinen  sicheren  Schluss  zu,  Wächter  bezeugt  für  Rol.  a.  Vera, 
nur  einmal  den  plur.  gan.  In  Am.  a.  Am.  erscheint  nur  einmal 
der  Pluralablaut  (Kölb.  p.  XXIX.):  ähnlich  S.  Gowth.  (Breul 
p.  24/5.)  Bei  Minot  gilt  der  sg.  mit  einer  Ausnahme.  (Scholle 
p.  XXV.)  Auch  im  westlichen  Mittellande  ist  der  Ablaut 
des  sg.  oft  in  den  pl.  eingedrungen;  so  in  Ipom.  A.  (Kölb. 
p.  CLXV).  Im  14.  Jahrh.  scheinen  hier  jedoch  die  alten  Ver- 
hältnisse noch  mehr  gewahrt  zu  sein;  so  gibt  Schwahn  für 
Gaw.  a.  th.  Gr.  Kn.,  Cl.  u.  Pat.  nur  vereinzelte  Fälle  mit  dem 
Ablaut  des  sg.  Im  Norden  belegt  Dannenberg  für  S.  of  Mel. 
(p.  50)  einmal  den  Pluralablaut  im  sg.,  im  Otuel  kommt  er 
acht  mal  vor;  dagegen  der  Tristr.  weist  nur  den  Vokal  des 
sg.  auf  (Kölb.  p.  LXXV).  Wackerz.  z.  B.  (p.  57—60)  belegt  den 
Ablaut  des  plur.  nur  in  ganz  vereinzelten  Fällen :  Alex.,  M.  A. 
und  Dougl.  Was  den  Süden  betrifft,  so  mehren  sich  im  späteren 
me.  die  Beispiele  mit  dem  Singularablaut,  doch  sind  sie  immer 
noch  bedeutend  in  der  Minderzahl  (s.  Bülbr.  p.  118). 
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6.    Das  Praetertium  der  schwachen  Verba. 

§  109.  Hier  ist  nur  die  2.  pers.  sg.  zu  erwähnen,  die  ich 
einmal  im  Reime  finde:  Chron.  3232  pou  gedes  :  dedes  „Taten", 
möglich  ist  auch  gede  :  dede  (vgl.  §  83).  Jedenfalls  aber  ist 
der  Reim  nördlich. 

7.    Das  Participium  Praeteriti  der  starken  Verba. 

§  110.  Wie  überhaupt  im  Norden  und  Mittellande,  ist  die 
Endung  gewöhnlich  -{e)n.  Formen  ohne  -n  sind  verhältnis- 
mässig nicht  häufig.  Innerhalb  des  Verses  sind  sie  in  der  H.  S. 
die  Regel,  während  die  Chron.  mehr  Formen  mit  -n  zeigt. 

a)  Formen  auf  -(e)n: 

« 

Handlyng  Synne. 

a)  Einsilbige  Wörter. 

523    seyn  :  ageyn,    1157    shorne  :  gorn    (ae.  georn),    1512 

slayn  :  payn  sb  :  5024  mayn  sb.  (ae.  mcegen),  5992  lorne  :  corne 

sb.,  10033   seyn  :  certayn,   10059  slayn  :  pateyn,   10540  leyn  : 

ageyn,  10591  slayn  :  certeyn  :  10626  agayn,  12202  sleyn  :  ageyn, 

12310  slayn  :  Kaym. 

Chronik. 

a)  Einsilbige  Wörter. 

786  slayn  :  fayn  (ae.  fangen),  947  leyn  :  ageyn,  997  slayn  : 
payn,  1327  hörn  :  hom,  2659  slayn  :  swayn  :  5253  mayn  sb.  : 
5431  Bomaym  :  5864  cheftayn  :  6153  fayn  (ae.  fcegen) :  6611  agayn 
:  6665  fayn  :  8998  slayn  :  certayn  :  9491  agayn  :  9779  cheuetayn, 
10169  vnslayn  :  vnfayn,  10440  fom  :  com,  10660,  10744  sleyn 
:  veyn,  12173,  13277  slayn  :  payn,  12271  furlayn  (von  ae.  for- 
licgean  =  mhd.  verligen)  :  j9öw/w  sb.,  12389  sleyn  :  agayn  :  13224, 
13927  Bomayn,  15417  sZa«/n  :  agayn  :  15447  ^cm/w. 

ß)  Mehrsilbige  Wörter. 
H.  S.   8792   geuyn  :  sepyn   Chron.;    wenn   wir   mit   Hs.  O. 
gyuen   lesen,   so   ist   sypen   (ae.  siääan)  einzusetzen,     (vgl.  Gr. 
§  114  A3).     11004  lopun  :  opun,   12245  shryuyn  :  sypen,  Chron. 
fonden  :  London.     7772  draiven  :  hauen  sb. 

Meditations. 

73  seyn  :  latereyn,  771  lyne  „gelegen"  :  payne  sb. 
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Anmerkung  1.  Zweifelhaft  ist  Chron.  11721  knoiven  :  myn  oiven,  denn 
es  giebt  auch  owe. 

Anmerkung  2.  Die  Form  slayn  ist  rein  südlichen  Denkmälern  fremd ; 
sie  kommt  im  Süden  nur  in  frühme.  Zeit  vor,  ist  aber  in  späterer  Zeit  zu 
Gunsten  der  Form  mit  [au]  aufgegeben  worden  (islawe);  vereinzelte  ai- 
Formen  sind  dem  Norden  entlehnt  (vgl.  Bülbr.  p.  100).  Die  ne.  Mundart 
hat  [sledn].  Daneben  haben  wir  bereits  (§53)  die  Form  mit  [au]  belegt, 
die  im  östlichen  Mittellande  auch  sonst  gelegentlich  vorkommt;  so  im  Hav. 
(Schmidt  p.  60) ;  Gen.  a.  Ex.  hat  slagen  (Hilmer  p.  32). 

Anmerkung  3.  Nicht  hierher  gehört  die  Form  seen,  die  auf  dem 
Verbatadjektiv  (ae.  gese{o)ne)  beruht.  Sie  ist  dem  Süden  völlig  fremd; 
Bülbr.  (p.  67)  belegt  sie  nur  einmal  bei  Trev.,  und  zwar  in  der  Hs.  ß, 
die  überhaupt  nördliche  Sprache  zeigt. 

Anmerkung  4.  Die  Form  lyne  „gelegen"  in  den  Med.  —  übrigens 
ist  hier  auch  layn  möglich  ( :  payn)  —  scheint  im  Süden  unbekannt 
zu  sein;  Bülbr.  belegt  nur  ai- Formen:  p.  7  A.  R.  Heien,  p.  13  les.  Ms. 
leyen  p.  17  Hob.  of  Gl.  Heye  (vgl.  auch  Pabst  X1I1,  p.  213),  p.  25  forleye 
bei  Shoreh.,  p.  28  Ayenb.  uorlaye,  p.  38  Trev.  ilay,  ileie,  p.  46  Ed.  a.  Ethelr. 
ylay.    Hierzu  stimmen  auch  die  Belege  bei  Mätzner. 

Anmerkung  5.  Hinzu  kommen  noch  die  unter  V,  §  116  ff.  aufgeführten 
Formen  mit  -n. 

b)  Formen  ohne  -(e)n: 

Handlyng  Synne. 

292  forsoke  :  tolce  sg.  prt.,  613  understonde  (1.  a.)  :  wetande 
p.  prs.,  3389  founde  :  grounde  sb.,  7125  song  (Hs.  0.  soung) :  tung 
(Hs.  0.  toung),  7486  tahe :  spähe  adj.,  7283  runge :  drunhe  sb.  (ae. 
drunc),  2661  sunge  :  tunge,  2816  ivy])drawe  :  sawe  sb.,  8380  a 
Jcnowe  (von  ae.  oncnäwan)  :  lowe  adj.,  9649  bore  :  möre,  9773 
founde  :  grounde. 

In  nicht  beweiskräftigen  Fällen  haben  wir  fast  ausschliess- 
lich Formen  ohne  -n  :  573,  647  bore  :  before\  ferner  2058,  6927, 
10420,  (jedoch  10424  smgen),  11926. 

Anmerkung.  In  Bezug  auf  das  p.  p.  forsoke  ist  zu  bemerken,  dass 
solche  Formen  dieser  Ablautsreihe  mit  dem  Vokal  des  prt.  im  me.  sehr 
selten  sind.  Vgl.  die  Formen  come  und  nome,  die  bereits  §  39  erwähnt 
worden  sind.  Bülbr.  (p.  121)  führt  aus  den  südlichen  Denkmälern  nur  drei 
Beispiele  an.  Auch  diese  Analogiewirkung  dürfte  von  dem  Übergewicht 
herrühren,  das  die  gleichen  Formen  des  2.  und  3.  Tempusstammes  über 
die  beiden  anderen  Stämme  besassen. 

Chronik. 

648  get :  set  p.  p.,  (von  settan),  1247,  4471  founde :  wounde 
sb.,  5301  y-take  :  sähe,  8016  come  :  sone  sb.,  8615  slaive  :  dawe 
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sb.,  9670  y-take :  y  tahe,  11162  founde  :pe  Table  Rounde :  11777 
toounde  sb.  :  11972,  13201  stounde  sb.,  14039  draive  :  lawe,  (s. 
noch  unter  IX). 

Meditations. 

252  ouercome  :  some  pron.,  327  founde  :  astounde  „eine 
Zeit  lang",  331  goue  :  loue  sb.,  432  /w/ete  :  he  wulde  ([ö]  :  [o]), 
493  draive  :  lawe,  715  mone  (von  ae.  gcmunan)  :  sowe  sb.,  796 
forsake  :  maZ;e  sb.  (ae.  gcmaca),  817  tafte  :  wa&e  1.  sg.  prs.,  930 
ouercome  :  sone  sb.,  936  beconie  :  sone  sb.,  941  founde  :  mounde 
„Welt",  959  ybröhe  :  s£rp/i'e  sb. 

Diesen  Formen  entsprechen  die  Fälle  innerhalb  des  Verses 
und  in  nicht  beweisenden  Reimen:  25  bore  :  forlore  :  205  before\ 
ferner  320,  514,  518,  706,  811,  985. 

§  111.  Vergleichen  wir  nunmehr  unsere  drei  Texte  mit- 
einander mit  Rücksicht  darauf,  wie  sich  die  Dialekte  in  Bezug 
auf  Erhaltung  oder  Verlust  des  -n  scheiden.  Im  Süden  sollen 
im  allgemeinen  die  Formen  mit  Abfall  des  -n  überwiegen. 
Nach  der  §  18  gegebenen  Regel  (vgl.  auch  p.  39)  kämen  hier 
nur  die  einsilbigen  Formen  in  Betracht,  da  ja  bei  den  mehr- 
silbigen das  -n  überhaupt  verstummt  ist.  In  der  That  haben 
wir  -n  in  unbetonter  Silbe  nur  ganz  vereinzelt  nachgewiesen, 
während  andererseits  einsilbige  Formen  ohne  -n  ebenso  ver- 
einzelt sind.  Nur  ein  paar  Mal  habe  ich  §  120  die  Form  be 
belegt,  während  do  nur  in  den  Med.  vorkommt  (p.  241).  Dass 
gerade  im  p.  p.  das  -n  gegen  die  allgemeine  Regel  besonders 
fest  ist,  geht  aus  Rob.  of  Br.,  wenigstens  direkt,  nicht  hervor, 
da  die  Beispiele  sehr  spärlich  sind.  Immerhin  scheint  man  im 
nördlichen  Engl,  auch  mehrsilbige  Formen  mit  Abfall  des  -n 
mehr  oder  weniger  gemieden  zu  haben,  denn  die  Beispiele  aus 
der  H.  S.  und  der  Chron.  sind  verhältnismässig  selten.  Wenn 
man  aber  fragt,  weshalb  wir  dann  bei  den  mehrsilbigen  Wörtern 
nicht  mehr  Formen  mit  -n  finden,  so  dürfte  sich  das  erklären 
lassen;  denn  worauf  sollten  die  Formen  auf  -n  auch  reimen, 
wenn  das  -n  in  der  Flexion  schon  meist  verstummt  war? 

Die  volle  Endung  -en  (bezw.  -yn,  -un)  kommt  daher  nur 
in  ganz  vereinzelten  sicheren  Fällen  im  Reime  vor.  Aus  diesen 
Verhältnissen  lernen  wir,  wie  vorsichtig  wir  sein  müssen,  wenn 
wir  dieses  stets  angewendete  Dialektkriterium  ins  Feld  führen, 
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Im  Gegensatz  zur  H.  S.  und  zur  Chron.  aber  ist  die  Zahl  der 
Formen  ohne  -n  in  den  Med.  recht  auffällig;  hier  finden  sich 
in  1100  Versen  gerade  so  viel  Beispiele  wie  in  der  Chron., 
die  16700  Verse  zählt.  Dieser  Punkt  würde  entschieden  wenigstens 
nicht  für  die  Verfasserschaft  Roherds  of  Br.  sprechen. 

§  112.  Ich  komme  nunmehr  zur  Betrachtung  der  Vorsilbe 
y-,  die  in  allen  drei  Werken  vorkommt  und  gelegentlich  durch 
das  Metrum  gestützt  wird.  Wo  ich  nur  das  einzelne  Wort 
anführe  und  nicht  den  ganzen  Vers,  kann  das  y-  dem  Metrum 
nach  auch  fehlen;  die  Hss.  gehen  auch  in  diesem  Punkte  z.  T. 
auseinander. 

H.  S.  265  y-doun  —  Hs.  0.  doun,  Hs.  D.  don,  Chron.  2442 
al  was  a-weye  and  y-löm ;  dagegen  2466  pat  dl  per  sight  fro 
me  ys  Um,  4107  pat  hdn  pis  lönd  often  ywönnen  |  and  pörow 
riden  and  pörow  rönnen,  4332  Bot  er  Cesar  hddde  vp  lönd 
ynömen,  Hs.  Bot  er  Cesar  pe  land  hau  nömen,  5301  y-talce, 
6369  y-comen,  7446  y-talce,  7524  y-gyuen,  Hs.  giffen,  7571  Breyp 
highte  pat  Imyght,  y-börn  Bretöun,  9370  y-take,  10736  wlxdt  y- 
sldyn  and  öuer  schaben,  11642  pyse  Bömayns  hdn  y schotten  vs 
tö;  ebenso  gut  ist  die  Lesart  der  anderen  Hs.  pyse  Bomdyns 
haf  schoten  vs  tö,  12021  y-ivriten,  12154  y-nomen,  14216  y-leyn, 
14332  wer  ysldyn,  pe  land  tvas  bar  oder  auch  wer[e]  sl  .  .  . 
14994  inomen,  16138  and  wel  y-schryuen  for  alle  chdunce,  16209 
and  J)e  göodes  a-wey  ibörn. 

Ich  lasse  gleich  die  Beispiele  für  die  schwachen  Formen 
folgen : 

1624  And  per  gödes  pertö  yfet  (:  set  p.  p.),  Hs.  fette  :  sette, 
1631  Im!  pey  haue  y-mdd  a  Tour  (Hs.  haf  niad),  2489  wisdam 
sehe  has  nie  ytdught,  2887  gyfpöu  haue  y-pought  mdke py  hone, 
Hs.  syf  pou  haue  pouht  mdke  py  hone,  4048  y-ivrought,  5332 
pe  Bömayns  wer  pe  mör  y-drdd,  5831  and  per-on  d  pale  wel 
y-pöynt  oder  and  per-ön  a  pale  tvel  y-pöynt  |  pyMe  and  hey, 
ful  wel  y-iöynt,  7289  wyp  fair[e]  fölh  and  tvel  y-üight,  7714  per 
iv er  pe  Sdxons  all  y -schönt ,  11253  all  wer  pey  richely  y-dight, 
11436  and  all  y-serued,  Imyght  and  kyng,  16172  pys  bywörd  tvas 
lönge  y-töld,  Hs.  lang[e]  tald.  16233  al  püs  pe  pes  tvas  per  y- 
grdunted,  16406  Longe  hit  stöd  per  wel  y-fest,  16587  And  pe 
föTk  was  wel  y-möred  (Hs.  mored). 
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Man  sieht,  es  würde  häufig  eine  Senkung  fehlen,  wenn 
man  das  Präfix  fortliesse.  Ähnlich  verhalten  sich  die  übrigen 
ostmittelländischen  Denkmäler.  Zuweilen  jedoch  fehlt  das  y- 
gänzlich,  ebenso  wie  die  Form  ohne  -n:  dagegen  öfter  ist  das 
y-  gewahrt  und  das  -n  abgeworfen  im  südöstlichen  Teile.  Für 
Gen.  a.  Ex.  belegt  Hilm.  (p.  10)  nur  vier  Formen  mit  erhaltenem 
Präfix,  das  -n  aber  ist  stets  gewahrt;  häufiger  ist  y-  in  Deb., 
wo  auch  einige  p.  p.  ohne  -n  vorkommen  (Heesch  p.  66).  So- 
weit ich  sehe,  ist  der  mittelländische  Typus  rein  gewahrt  in 
Torr,  of  Port  (Adam,  p.  XIV).  Vereinzelte  Formen  mit  -y  und 
ohne  -n  finden  sich  in  Am.  a.  Am.  (Kölb.  p.  XXXV),  Harr,  of 
Hell.  (Mall,  p.  17/18)  und  Emare  (Gough,  p.  10);  -n  fehlt  sogar 
meist  im  K.  of  Tars,  während  y-  nicht  vorzukommen  scheint 
(Krause  XI,  p.  17);  im  Atheist,  ist  -n  nur  einmal  abgeworfen 
und  y-  nach  Ausweis  des  Metrums  zuweilen  gewahrt  (Wilda 
p.  62;  doch  ist  er  nach  Zup.  Engl.  Stud.  XIV.  p.  336,  zu  be- 
richtigen). In  Hav.  ist  -n  fast  stets  erhalten,  dagegen  fehlt  y- 
(Schmidt,  p.  78;.  Der  Erl  of  Toi.  kennt  Formen  mit  und  ohne 
-n  (Lüdtke  p.  34).  Demgegenüber  ist  im  Südosten  das  -n  meist 
abgefallen  in  Guy  of  Warw.  (Wilda  p.  48  und  50) ;  dasselbe 
Schwanken  zeigt  sich  hier  auch  in  Bezug  auf  y- ;  ebenso  zeigt 
Rembrun  mehr  südlichen  Charakter,  wo  y-  meist  erbalten  und 
-n  fast  durchweg  abgefallen  ist  (Wilda  p.  56/7). 

IT.   Praeterito  -  Praesentia. 

§  113.  Auch  bei  diesen  Verben  gehen  nördliche  und 
mittelländische  Formen  durcheinander.  Von  Wichtigkeit  ist 
zunächst  die  2.  pers.  sg.,  die  im  Mittellande  und  Süden  auf  -t 
oder  -st  ausgeht,  die  aber  im  Norden  der  1.  und  3.  pers.  sg. 
angeglichen  worden  ist.     Nördliche  Formen  sind  folgende: 

Handlyng  Synne. 

821  fiou  owyst  and  slial  :  al,  827  fiou  may  :  day  :  979 
lialyday,  1919,  2013  fiou  .  .  .  may  :  day,  3646  ])ou  hm  :  man, 
5067  J)ou  may  :  gay  :  5637  day,  5735  pou  Jean  :  man,  7308  Jwa 
may  :  Sanday. 

Mittelländisch  und  südlich  ist  wöst;  157  wost :  gost,  4578 
hon  wost:  lost  :  11523  most  (vgl.  auch  Brandl,  Thom.  of  Erc, 
p.  71). 
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Chronik. 

5260  J)ou  may :  day,  9383  pou  can :  man.  Nördliche  Endung 
zeigt  9818  pou  myghtes  :  knyghtes.  Auch  innerhalb  des  Verses 
]wu  may  569,  619  .  .  .;  Hingegen  pou  ivost  9405,  11526  Jjou 
schalt  im  Vergleich  zu  11529  pou  schal.  Nördlich  ist  auch 
syf  Pou  dar  12682.  —  16505  pou  canst.  12633  gyfftou  . . .  schal 
:  al.  Vgl.  ])ou  may  im  Atheist.  (Zup.  p.  336),  Torr,  of  Port. 
(Adam  p.  XIV).  Für  das  westliche  Mittelland  vgl.  Kölb. 
p.  CLXV. 

Meditations. 

155  pou  .  .  .  may  :  to  tray  (=  to  betray).  Dagegen  16,  33, 
67,  237  ])oii  mayst,  336  pou  wost. 

Auch  der  plur.  zeigt  mehrfach  die  nördliche  Form: 

Handlyng  Synne. 

89,  668  we  may  :  day,  763  pey  may  :  day,  1064  we  maye  : 
aye  „immer",  1348  pey  may  :  ay,  5113,  5428,  6709  kan  :  man 
8889  may  :  gay,   8929   can  :  man   (vgl.  connen   in  Deb.  p.  69). 

Gegen  den  Norden  spricht  wytyn  (:  wrytyn  p.  p.  409). 

Chronik. 

6947,  6947  may  :  fray  (Hs.  assay);  8680  may  :  asay  :  8879 
assay  :  11719  day  :  11872  assay  :  15608  away. 

Einmal  dagegen  ist  auch  die  Eorm  mowe  gesichert,  < 
spätae.  mugon  statt  mwgen,  magern,  nämlich  7336  mowe  :  ynowe. 
Auch  Orrm  hat  mughenn.  Dieselbe  Form  begegnet  noch  in  Deb. 
(Heesch  p.  70)  Gen.  a.  Ex.  (Hilmer  p.  34)  in  den  Alex.  Leg. 
(Schipper  p.  51).  Auch  dem  westlichen  Mittellande  ist  die 
Form  mit  [ü]  bekannt  (vgl.  Schwann  in  Gaw.  a.  Gr.  Kn.).  Dem 
Süden  hingegen  ist  sie  fremd,  soweit  ich  sehe,  abgesehen  von 
Trev.  wieder  (Bülbr.  p.  118). 

146,  10603,  16706  wote  :  wrote  sg.,  726  wot :  wrot.  Da- 
gegen auch  11024  wyten  :  ivriten  p.  p. 

Meditations. 

339  wyte  Hs.  wete,  522,  1010  motu. 
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Vgl.  noch  ivote  neben  wite(n)  in  S.  Gowth.  (Breul  p.  25) 
und  in  den  Alex.  Leg.  (Schipper  p.  51).  Auch  Minot  kennt 
wot  (Scholle  p.  XXV). 

Anmerkung.  Nur  in  späteren  Denkmälern  des  Südens,  die  mehrfach 
nördliches  Sprachgut  aufgenommen  haben,  findet  sich  gleichfalls  der  plur. 
may  (auch  öfter  im  Reim). 

§  114.  Für  das  prt.  kennt  Rob.  of  Br.  drei  Formen: 
myght(e),  mought(e),  und  maught(e). 

H.  S.  7739  myst :  nygt :  8173  syst  sb.  Chron.  1320  rnyght 
:  two  nyglit :  4389,  4406  to  fight :  966  rylit  adj.  :  7901  hight . . . 
Med.  625  mygt :  plyght  p.  p.  (von  ae.  plyccean)  :  1069  nygt. 

H.  S.  7568  moghte  :  ]>ogt  p.  p.  (  ae.  *mohte).  Chron.  6040, 
6149,  6327,  6533,  6690  moughte. 

Nur  einmal  kann  ich  auch  die  Form  maught  belegen: 
H.  S.  9581  maghte  :  taglite  p.  p.  Maghte  [au]  ist  die  laut- 
gesetzliche Form  für  den  Norden  und  das  Mittelland,  denn  im 
aangl.  heisst  es  überall  mcehte  (vgl.  Siev.  §  424). 

Nach  den  Belegen  bei  Curtis  (XVI,  413)  scheint  maught 
die  gewöhnliche  Form  im  schott.  zu  sein,  daneben  mocht  (p.410); 
dagegen  bezeugt  er  mouhte  einige  Male  in  nordenglischen 
Denkmälern;  so  findet  sich  im  Tristr.  mougt  neben  migt  (s. 
Kölb.  Gloss.  unter  may). 

§  115.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  aught :  ought.  Chron. 
1918,  3605,  4117  aught :  laught  prt.  4290  oughtest :  byftoustest. 
Curtis  (p.  413)  belegt  in  schott.  Texten  nur  die  aw-Form;  nur 
oucht  in  Lanc,  das  er  als  „Engl,  spelling"  bezeichnet  und  in 
Montg.;  hingegen  findet  sich  ou  in  Schottl.  einige  Male  in 
späterer  Zeit.  Im  Norden  Englands  aber  sind  Doppelformen 
geläufig,  die  auch  für  den  Westen  des  Mittellandes  gelten  (vgl. 
Schwahn  p.  25), 

V.   Anomala. 

1.    Das  verbum  substantivum. 
§  116.     Die  2.  pers.  sg.  prs.  kann  ich  einmal,  allerdings  in 
einem  nicht  beweiskräftigen  Reime,  belegen:  Chron.  11527  gyf 

Jwu  ...  bes  :  pou  fles. 

§  117.    Die  3.  pers.  sg.  prs.: 
a)  die  Form  es: 
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HancÜyng  Synne. 
123  es  :  les  komp.  (über  es  vgl.  Schmidt  p.  76),  248  es  : 
lesse  :  2086,  2679  (Hs.  ys)  falsnes  :  2668  lesse,  3994  ys  (Hb. 
es) :  wykkeänes,  3780  ys  (H.  es) :  te&  4221  ys  (Hs.  es) :  sloghenes, 
4657  ^  :  wytnes,  5058  ys  :  ydulnes,  5118  «/s  :  flesshe,  5123  #s 
(Hs.  es)  :  vnkyndnes,  6979  es  :  sykenes  :  7159  wykkednes,  7576, 
7662,  8568  ys  :  flesshe;  8344  ys  :  stres  sb.,  8600  ys:holynes, 
8935  ys:  messe  (vgl.  §58),  8995  es:  messe,  9116,  9950,  11659 
2/5  :  flesshe  :  9712  drunkenes  :  9885  Zess£  :  9971  leJcenes,  10108 
2/5  :  sloghenes  10149,  10308,  10418,  10428,  10444,  10466,  10490, 
10518,  10628,  10714  £/5  :  messe,  10162  ys  :  fo  yess  (ne.  gaess)  : 
11451  mekeness  :  11759  /br  gyuenes. 

Chronik. 

248  es  :  tese  komp.  :  359  Kapes,  1760  ys  :  likenes,  3780 
ysse  (Hs.  es)  :  Zesse,  5148  esse  :  hastynesse  :  6772  prowesse,  9415 
ys  :  lyknes,  10311  es  :  depnes  :  10402  :  Lounes  :  12290  ivitnes, 
13410  ys  :  godnesse,  13487  es  :  doughtines,  14291  ys  :  flesche, 
15307  es  :  frZes  inf.  (auch  *  ist  hier  möglich,  mit  Erhöhung  vor 
dent.). 

In  den  Med.  ist  kein  Beispiel  vorhanden. 

Anmerkung.  Was  die  Reime  mit  den  Substantiven  auf  -nes  betrifft, 
so  sind  sie  nicht  völlig  sicher  zu  beurteilen,  weil  auch  -nis  <  ae.  nyss 
möglich  ist.  Da  jedoch  die  Endung  -nis  im  späteren  me.  selten  ist  und 
auch  sonst  bei  Hob.  of  Br.  nicht  vorkommt,  so  ist  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit -nes  anzunehmen  (vgl.  Gr.  §  109,  A8). 

b)  die  Form  is  (ys). 

Handiyng  Synne. 

4777,  6331  ys  :  blys  sb.  :  7187,  8085  Jjys  :  7673  englys  : 
9535,  11738  ywys,  10880,  11388,  12127  ys  :  blys. 

Chronik. 

213,  317,  769,  5360  ys  :  blys,  80,  108  is  :  Inglis  16700  ys: 
Englisch  (Hs.  Inglis). 

Unsicher  ist  der  Reim  13409  ys  :  kynedames,  da  in  un- 
betonter Silbe  auch  y  gesichert  ist. 
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IVIeditations. 

403  ys  :  dyscypylys,  703  ys  :  ]>ou  lys  „linderst". 

§  118.  Wir  sehen  also,  wie  sich  auch  hier  nördliches  und 
südliches  Sprachgut  mengt;  doch  scheint  die  Form  es  erst  im 
Laufe  des  14.  Jahrh.  in  unsere  Gedend  eingedrungen  zu  sein; 
in  Gen.  a.  Ex.  und  Deb.  ist  noch  keine  Spur  davon  vorhanden 
(s.  Hilmer  p.  34  und  Heesch  p.  69).  Wenn  wir  aber  selbst  in 
anderen  späteren  Denkmälern  ausschliesslich  is  finden,  so  ist 
dies  jedenfalls  ihrer  Kürze  zuzuschreiben,  kommen  doch  in  der 
Chron.  mit  26700  Versen  nur  6  völlig  sichere  Beispiele  vor. 
So  haben  Am.  a.  Am.  (Kölb.  p,  XXX),  Erl  of  Toi.  (Lüdtke, 
V.  1068,  1219),  Emare  (V.  745  ys  :  Galys,  903  ys  :  y-wysse)  nur 
die  Form  ys.  Dagegen  Torr,  of  Port.  u.  Hav.  (Schmidt  p.  76) 
haben  beide  Formen. 

§  119.  Für  den  plur.  sind  fast  ausschliesslich  zwei  Formen 
im  Gebrauch  :  ar(e),  am  und  be. 

Handfyng  Synne. 
1104   are  :  kare  sb. :  1714  weylfare  :  814  ftare,   1857   be  : 
charyte,   1963  are  :  Makeyre  :  2594  eliaffare  :  3991  fare,   5080 
be  :  re  inf.,   5420,  7144  are  :  bare,  7261  be  :  pryuyte,  8899  are  : 
stare  inf. :  11536  kare,  12145  be  :  entre  :  12536  me. 

Chronik. 

233  are  :  mare  :  567  care  :  6920  kare  :  635  wäre  „Ware"  :  848, 
4111,  9421  wäre  pl.  prt.  :  894  gare  adj. :  11195  were  (La): 
5689  Westmar;  doch  ist  auch  ere  :  were  möglich;  ere  ist  eine 
mehr  nördliche  Form,  die  auf  ae.  angl.  earun  zurückgehen 
kann,  wobei  aber  Einfluss  des  an.  eri  nicht  ausgeschlossen  ist. 
Diese  Form  findet  sich  mehrfach  im  Innern  des  Verses,  z.  B. 
79,  81,  121,  7987;  11196  are  :  were,  14905  be  :  contre,  15319 
are  :  wäre  prt. 

IVIeditations. 

714  be  :pe. 

Die  Form  des  sg.  statt  des  plur.  kann  ich  nnr  einmal  belegen: 
H.  S.  ys  (glossiert  mit  ben)  :  blys  sb.  (V.  7955);  dieser  Gebrauch 
kommt  auch  sonst  vor,  z.  B.  bei  Langl.  (vgl.  Skeat.  Ausg.  Clar. 
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Pres«  1900,   p.  XLIV),  und  geht  bis  in   die   elisabethanische 
Zeit  hinein. 

Are  und  ben  sind  beide  im  westlichen  (Schwahn  p.  26) 
wie  im  östlichen  Mittellande  geläufig,  so  in  Gen.  a.  Ex.  (Hilmer 
p.  34),  Deb.  (Heesch  p.  69),  Alex.  Leg.  (Schipper  p.  52);  hin- 
gegen S.  Gowth.  hat  nur  are  (Breul  p.  24).  Auch  Hav.  hat 
beide  Formen. 

§  120.  Das  p.  p.  hat  das  -n  meist  gewahrt:  H.  S.  8209 
bene  :  Cypryene.  Chron.  772,  10413  ben  :  quen,  2082,  2115  bene 
:  quene,  7015,  11561  ben  :  by-tween;  15105  ben  :  sen  p.  p. 
In  der  H.  S.  findet  sich  nebeneinander  :  7784  bene  :  bytwene  und 
5758  bc  :  bytwe. 

Formen  ohne  -n  sind:  H.  S.  3693  be  :  vanyte  :  5106  se  : 
9632  solempte.    Chron.  5298  be  :  he: 

§  121.  Wichtig  ist  die  2.  pers.  sg.  pri,  die  zweimal  in  der 
nördlichen  Form  was  erscheint:  H.  S.  5183  ])ou  was  :  Satanas. 
Chron.  4288  ftou  was  :  Eneas. 

Anmerkung.  Über  die  Formen  icare,  ivore,  ivere  ist  bereits  in  der 
Lautlehre  gehandelt  worden. 

2.    do(n). 
§  122.    Nördliche  und  mittelländische  Formen  kommen  vor: 

2.  p.  sg.  prs.  H.  S.  10618  ]>ou  dos  :  los  (an.). 

3.  pers.  sg.  prs.  H.  S.  8424,  10970  dous  :  rous  „das  Rühmen" 
vb.-sb.     5097  dous  :  lous  (<  an.). 

plur.  prs.  H.  S.  4830  do  :  so,  9842  mysdo  :  to,  10817,  10250, 
go  :po  (pron.),  6813  do  :  to,  10907,  11060  mysdo  :  so.  Be- 
sonders hervorzuheben  ist  der  Reim  H.  S.  9145  dos  pl.  prs.  : 
werynes,  der  also  für  des  sg.  spricht  (aangl.  dces),  indem  für 
as  many  bodyes  for  goyng  dos  zu  lesen  wäre  as  many  [a]body 
for  goyng  des. 

Demgegenüber  V.  4805  mys  dous  :  lous  (an.). 

§  123.  Das  p.  p.  kommt  sehr  häufig  im  Reime  vor,  und 
zwar  fast  ausschliesslich  mit  erhaltenem  -n. 

a)  Formen  auf  -n. 
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Handlyng  Synne. 

265  y-doun  :  relygyoun,  892,  1023  doun  :  noun  sb. :  3570 
done  :  sone  adv.,  3833  done  :  sJione  „Schuhe"  :  4309  none,  4338 
mysdone  :  noue  „kein",  4426  doun  :  reuelacyun,  5235  cfowe  damp- 
nacyone,  5374  <#oim  :  relygyun  :  6087,  7295  resoun  :  6904  sotm 
adv.,  7353  mysdoun  :  fornycacyoün,  8243  efoww  :  passyoun  :  8333 
tresun  :  7765  enchesoun,  8964  vndoun  :  orysun,  9056,  9270,  9730 
cfowe :  sone  adv.  :  9093  ^owe  (nom.  propr.) :  9806  confyrmacyoun, 
9790  ondon  :  confynnacyon,  9858  fordoun :  confyrmacyoun,  9922, 
11266  rfotm  :  saluacyun  :  10034  orysun  :  10156  dampnacyoun  : 
10386,  10404  dcuocyun :  10496  passyun,  10631  ondoun  :  enchesun 
:  10989  elecyoun,  11175  ondoun  :  resun ,  11387,  11577,  11794, 
11820  cZo^m  :  resun  :  11493  predycacyoun  :  11722  anoun  :  12046 
temptacyoun,  12106  c?owe  :  assone  „sogleich",  12572  cfoim  :  cow- 
trycyoun. 

Chronik. 

90  fordon  :  baston,  2906  c?ow  :  suspecion  :  3272,  3931  scm 
(adv.),  6870  fordone  :  sone  adv.,  10011  rfowe  :  söne  adv.  :  11240, 
14555  religion,  11279  efowe  :  oowe  „bereit"  (<  an.),  13337  don 
:  legion  :  15051,  15414  son  adv.  15250;  mis-don  :  vision,  16609 
don  :  Breton. 

Meditations. 

159  ydon :  cow?e  pl.  prt.,  605  down  :  non  sb. 

Einmal  nur  habe  ich  die  Form  ohne  -n  gefunden:  H.  S. 
3124  do  :  to. 

3.    go(n). 

§  124.  3.  pers.  sg.  prs.  H.  S.  6279,  6496  gos  :  fos  sb.  pl. 
Chron.  4262  gos  :  los   „Lob". 

Plur.  prs.  H.  S.  10817,  10250  go  :Jw   (pron.),  7725  go  :  mo. 
Chron.  11590  gos  :  los   „Lob";  dagegen  12314  we  go  :  fro. 
Im  p.  p.  ist  das  -n   stets  erhalten: 

Handlyng  Synne. 

68  gone  :  dane  Jone  :  314,  4456  a  none  :  1282  manyone  : 
2400,  3829,  5819,  9149  none,  3651,  3993,  6566  mys-gone  :  none, 
4788  gone  :  none  „kein",  6859  goun  :  noun  „kein",  7166,  7521 
gone  :  ecJwne,  8573  ouer  gone  :  none,  10376  goun  :  none,  11918 
gone  :  stone,   12213  goun  :  noun. 

Studien  z.  engl.  Phil.  XII.  10 
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Chronik. 
1023  gon  :  Anacleton,  1069  goon  :  non,  1856,  5371  gon  : 
Albyon  :  2448  non,  2675  fo/#£m  :  non,  2667  #ow  :  Indon  (nom. 
propr.)  :  4468  ühm  :  6861  6ö»  sb.  :  6901,  7019,  8640  non :  10345 
manion  :  11259  anon  :  11479  non  :  13841,  14023  non  :  14197 
illcon  :  15784  Salanon  :  15806  non. 

Prt.  Chron.  3232  pou  .  .  .  ^edes  :  dedes  sb.  pl. 

4.    wille (n). 

§  125.  Hier  kommt  zunächst  die  2.  pers.  sg.  prs.  in  Betracht, 
die  auf  -t  endigt.  Diese  Form  kommt  allerdings  auch  im 
Norden  vor,  ist  aber  mehr  mittelländisch  und  südlich;  sie  findet 
sich  z.  B.  in  Thom.  of  Erc.  (Brandl  p.  71),  während  z.  B.  Seege 
of  Mel.  nur  will  hat  (Dannenberg  p.  45). 

H.  S.  8141,  11611  ])oii  wylt :  gylte  sb.,  8437  wyltou;  auch 
neltou,  ebenfalls  V.  8437.  Chron.  570,  2582  ])ou  wylt  :  gilt, 
11523  J)ou  ivüt,  11518  pou  nelt.    Med.  324=])oii  wylt :  fulfylt  p.  p. 

§  126.  Was  das  prt.  betrifft,  so  kommt  im  Keim  nur  die 
Form  wolde  vor  (s.  §  14);  innerhalb  des  Verses  findet  sich  auch 
das  nördliche  walde  (anordh.  tvalde),  z.  B.  Chron.  44.  Vgl.  z.  B. 
Dannenberg,  Seege  of  Mel.  p.  45  und  Kölb.  Tristr.  Gloss.  Beide 
Formen  kommen  bei  Minot  (Scholle  p.  X),  und  im  westlichen 
Mittellande  vor  (Schwahn  p.  26). 


VIII.    Übersicht  über  dialektische  Formen  aus  der 

Flexionslehre. 

§  127.  1.  Beim  Substantiv  sind  besonders  schwache  Plural- 
formen hervorzuheben,  die  vereinzelt  in  ostmittelländischen 
Texten  vorkommen;  doch  habe  ich  nur  ein  Beispiel  aus  den 
Med.  anführen  können. 

Von  den  Pluralbildungen  mit  Umlaut  ist  die  mehr  nördliche 
Form  Jiend  wichtig  (Näheres  darüber  s.  §  41,  2  a,  A.). 

2.  Der  plur.  des  pron.  pers.  Jiom  dürfte  durch  den  Reim 
einigermassen  gesichert  sein.  Ausser  im  Süden  habe  ich  diese 
Form  im  westl,  Mittellande  belegt  gefunden. 
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3.  Der  inf.  mit  der  Vorsilbe  i-  («/-)  wird  einmal  durch  das 
Metrum  gestützt;  ein  seltener  Fall. 

4.  Die  Endung  des  p.  prs.  ist  vorwiegend  -ing,  jedocli 
häufig  auch  -and. 

5.  Für  die  2.  pers.  sg.  prs.  habe  ich  neben  ein  paar  Fällen 
mit  -est  meist  -es  belegt.  Über  die  Formen  lyst,  byst  und  seest 
vgl.  Anm.  1  und  2,  unter  IV.  (p.  222). 

6.  Hinsichtlich  der  Endung  -es  im  plur.  imper.,  in  der 
3.  pers.  sg.  prs.  und  im  plur.  prs.  verweise  ich  auf  die  Flexions- 
lehre. 

7.  die  2.  pers.  sg.  prt.  der  starken  Verben  habe  ich  einige 
Male  ohne  Endung  belegt.     (§  105). 

8.  Im  sg.  sowohl  wie  im  pl.  prt.  ist  fast  durchweg  der 
Ablaut  des  sg.  massgebend  geworden;  nur  in  Klasse  III  ist  ein 
paar  Mal  der  Ablaut  des  plur.  geblieben.  In  der  IV.  und 
V.  Klasse  sind  bes.  die  ä-  Formen  hervorzuheben.  Über  das 
Verhalten  der  übrigen  ostmittelländischen  Denkmäler  s.  §  108. 

9.  Einmal  ist  in  der  2.  pers  sg.  prt.  der  schwachen  Verben 
die   nördliche  Endung   -es  zu  belegen;  vgl.  auch  gedes  §  124. 

10.  Über  die  Endung  des  p.  p.  der  starken  Verben  s.  §  110. 

11.  Die  Vorsilbe  i-  (y-)  im  p.  p.  wird  mehrfach  durch  das 
Metrum  gestützt.     (§  110). 

12.  Die  Präterito- Präsentia  zeigen  im  sg.  sowohl  wie  im 
plur.  vielfach  dieselbe,  d.  h.  bes.  nördliche  Form.  Im  übrigen 
sind  noch  hervorzuheben  die  Form  mowe  <  spätae.  mugon, 
die,  soweit  ich  sehe,  für  das  Mittelland  charakteristisch  ist; 
ferner  die  drei  Präteritalformen  inyghte,  moughte  und  maughte 
und  endlich  augld  neben  ought  (s.  §  114/5). 

13.  Die  3.  pers.  sg.  prs.  vom  verb.  subst.,  es,  ist  vielfach 
neben  ys  durch  den  Eeim  gesichert.  Vgl.  Schmidt  p.  76,  der 
nördliche  Denkmäler  für  diese  Form  aufzählt.  Für  den  pl. 
prs.  gelten  die  beiden  Eormen  are  und  ben. 

Wichtig  ist  die  nördliche  Form  ivas  für  die  2.  pers.  sg.  prt. 

14.  Im  p.  p.  ist  bei  den  Verben  be,  do  das  -n  meist,  ist  bei 
den  go  stets  erhalten. 


16* 
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IX.     Dialektische  Abweichungen  der  Meditations 
von  der  Handlyng  Synne  und  der  Chronik. 

§  128.  1.  Die  Beispiele  für  e  statt  i  <  ae.  y  sind  auf- 
fallend zahlreich  im  Vergleich  zur  H.  S.  und  Chron.  (s.  §  31,  17). 
Dasselbe  gilt  für  den  Laut  vor  den  dehnenden  Konsonanten- 
gruppen (s.  §  41,  II,  3). 

2.  Südlich  sind  schwache  Pluralformen  der  Substantiva, 
die  in  der  H.  S.  und  in  der  Chron.  nicht  vorkommen,  (s.  §  85) 

3.  Wenn  man  nicht  Assonanz  annehmen  will,  so  ist  in  den 
Med.  einmal  südliches  -inde  im  p.  prs.  gesichert,  (s.  §  97  Anm.) 

4.  Mehr  südlich  sind  ferner  die  synkopierten  Formen  lyst 
und  lyst  (st.  byddest),  2.  sg.  prs.  (§  100  und  At). 

5.  Auch  die  3.  sg.  prs.  ist  durch  die  südliche  Form  sitte 
<  ae.  sitt  <  sitteä  vertreten.  (§  102) 

6.  Das  p.  p.  der  starken  Verben  ohne  -n  kommt  verhältnis- 
mässig weit  häufiger  vor  als  in  der  H.  S.  und  in  der  Chron. 
(§  110  b  und  111). 

7.  Südlich  ist  das  prt.  say  „sah",  das  der  H.  S.  und  den 
Chron.  fremd  ist.  (s.  §  52,  2,g  Anm.) 

8.  Die  Verse  sind  entschieden  schlechter  gebaut  als  in  der 
H.  S.  und  in  der  Chron.  (s.  unter  Metrik). 

Hiernach  ist  für  die  Med.  ein  grösserer  Einschlag  südlicher 
Elemente  zu  konstatieren.  Dabei  sind  die  verhältnismässig 
zahlreichen  Beispiele  von  -u  >  ö  zu  beachten  (s.  §  39).  Diese 
Abweichungen  sind  bisher  nicht  hervorgehoben  worden.  An 
die  Verfasserschaft  Roberts  of  Br.  glaube  ich  um  so  weniger, 
als  die  übrigen  Punkte,  die  man  als  übereinstimmend  mit 
der  Weise  Roberts  geltend  gemacht  hat,  meiner  Ansicht  nach 
nicht  stichhaltig  sind.  Besonders  sind  noch  die  Unterschiede 
hinsichtlich  der  Verskunst  und  der  Reimtechnik  hervorzuheben 
(s.  §  41  und  §  44). 

X.     Liste  der  an.  Lehnwörter. 

§  129.  Da  für  die  Dialektbestimmung  das  an.  Element 
schwer  ins  Gewicht  fällt,  so  gebe  ich  im  folgenden  eine  Liste 
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der  an.  Lehnwörter.  Die  schon  im  ae.  geläufigen  Lehnwörter, 
wie  lagu,  c{e)allian  etc.,  sind  nicht  mit  berücksichtigt  worden 
(vgl.  Kluge,  Grdr.  p.  932  ff.). 

1.    Substantiva. 

Handiyng  Synne. 

87,  93,  113,  1988,  2647  .  . .  slyl,  1358,  2614  awe,  1552, 
2320  . . .  felawys  (spätae.  feolaga),  1939  geste  (vgl.  Björkman 
p.  152),  2143,  7044  .  .  .  rape  sb.  (an.  hrapa  vb.,  hrap  sb.),  2212, 
4040  .  .  .  gate.  Das  Wort  ist  noch  heute  im  Süden  von  Lin. 
im  Gebrauch.  Nach  Cole  (p.  53)  ist  gate  —  ivay  or  road.  Dazu 
kommen  „the  many  streets  at  Lincoln  and  Newark  (in  Nott. 
nahe  der  Grenze  von  Lin.)  which  bear  the  name  :  as  Bailgate, 
Northgate,  Eastgate  .  .  .,  all  which  refer,  not  to  the  entrances 
through  the  toivn  walls,  but  to  the  streets  leading  up  to  them.u 
Streatfeild  p.  91  sagt:  „In  many  of  the  towns,  situated  in  what 
was  once  Danelagh,  gate  almost  usurps  the  place  of  the  more 
familiär  street,  and  is  still  attached  to  some  of  the  country 
roadsic.  Skinner  sagt  darüber  „vox  agro  Line,  usitata1'.  2518 
tvone  (=  hope,  störe,  quantity,  Björkm.p.83),  2931  höre  (ne.whore), 
3052,  10899  scathe  (Björkm.  p.  123),  3102,  2394  okyr  „Wucher " 
(an.  okr  —  ae.  wöcor  =  ahd.  wuohhar  (Björkm.  p.  179),  2601  sete 
(ne.  seat)  3682,  6873  score,  6873  skore,  4422  frame  (an.  frami, 
oder  auch  zu  ae.  fr  am  adj.  vgl.  §  35, 6, 1),  4543  kyrke  (vgl. 
Björkm.  p.  143  und  146);  das  Wort  lebt  in  der  ne.  Mundart 
fort,  wo  es  besonders  in  Strassennamen  vorkommt:  Kirkgate 
(s.  Cole  p.  53  unter  gate)  kyrk  ist  in  unserer  Gegend  sicher 
dem  an.  zu  verdanken  (vgl.  die  an.  Bezeichnung  Kirkby).  Streatf. 
sagt  p.  106:  „The  word  kirk  is  to  be  found  wherever  the  North- 
men  settled  and  embraced  the  faith  of  Christ."  4807,  5097 
lous  <  an.  lauss  (Björkm.  p.  71),  5018,  5027  tydyng  (ae.  ttdung  = 
an.  tickende),  5578  nygun  (neben  me.  nigard  >  ne.  niggard), 
5160  rons  „Ruhm"  (Orrm  hat  rös),  5339  bayte  >  ne.  bait  (vgl. 
ae.  bat).  Das  Wort  ist  ausserordentlich  verbreitet  in  den  ne. 
Dialekten;  im  Dial.  Dict.  werden  nicht  weniger  als  18  auf- 
gezählt, darunter  auch  Lin.  7229  tryst  „Trost";  im  an.  heisst 
es  troust;  tryst  erklärt  sich  aus  dem  im  me.  zu  dem  sb.  trüst 
<  an.  trotist  analogisch   gebildeten   vb.  trüsten  (s.  die  längere 
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Ausführung  bei  Björkm.,  Zur  dial.  Provenienz  der  nord.  Lehnw.  im 
engl.,  p.  19  ff.),  5477  sJcy,  7354  tarne,  glossiert  mit  tuenche,  (lies 
peme  :  gerne)  <  an.  pema  =  Dirne.  Die  Schreibung  mit  a 
setzt  peme  mit  Kürzung  voraus.  Derselbe  Reim  begegnet  im 
Hav.  V.298;  doch  geht  das  Wort  vielleicht  auf  2Le*peorne  zurück 
(vgl.  Björkm.  II,  292  A,).  7508  blast;  Curtis  (Anglia  XVII  p.  2) 
leitet  blast  wohl  mit  Recht  besser  aus  an.  blästr  als  aus  ae.  blcest 
ab;  die  Nebenform  blest  erklärt  sich  dann  gerade  wie  Best 
neben  Bast,  durch  s- Umlaut.  Im  Süden  von  Lin.  gilt  heute 
die  Form  blast  (Cole  p.  16).  8969,  10410  hone  (ae.  boon)  ist 
wahrscheinlich  westnord.  (Dial.  Prov.  p.  5),  7925  tundyr,  gerade 
in  unserer  Gegend  möchte  ich  das  Wort  auf  adän.  tunder  zurück- 
führen. Noch  heute  heisst  es  in  Lin.  tunder  (Streatf.  p.  374; 
doch  weisen  die  unumgelauteten  Formen  in  den  verwandten 
Sprachen  (vgl.  nd.  tonder  =  hd.  zunder)  auf  ein  ae.  *tundre 
neben  tyndre  hin.  8466  syte  „Kummer"  =  Sit  bei  Orrm  <  an. 
*syt  neben  süt  (Brate,  Beitr.  X,  p.  56),  9938  greype,  10089 
sleghepe,  10650,  12554,  12085  gryth;  schon  ae.  grict  <  an.  grid, 
11604  pryft,  11999  bonde  (ae.  bend),  12340  roup  <  an.  räd 
(=  ae.  rced  <  wg.  a),  10570  pro  <  slu.  prä  (=  ae.^rm),  12409 
wrong  <  awn.  rangr  =  adän.  ivrang  (s.  Dial.  Prov.  p.  22),  1709 
slagheter,  kontaminiert  aus  me.  slaught  (<  ae.  angl.  slceht  — 
ws.  slealit)  und  an.  slätr.  484  loive,  glossiert  mit  fyre  <  an.  logi 
=  isl.  log;  in  Lin.  als  low  —  to  blaze  erhalten  (Streatf.  p.  344). 
An.  Ursprs.  ist  noch  der  Ortsname  Kesteuene  (V.  63  H.  S.)  in  Lin.; 
er  erscheint  in  den  Hundred  Bolls  als  Kecsteuene,  Kefstevene, 
Keestevene;  es  ist  nach  Streatf.  p.  146  zusammengesetzt  aus 
coed  „Wald"  und  stcevn  „Steven"  (beim  Schiff). 

Chronik. 

54,  10,  293  pro,  334  byggyng  „Gebäude"  <  an.  bygging, 
das  in  Schottl.  und  Nord-Engl.  in  Ortsnamen  geläufig  ist,  wie 
Newbiggin  (Streatf.  p.  147)  (vgl.  das  entspr.  vb.),  478  bole  „Bulle", 
509,  4839  skyl,  967  ylle,  1051  dyk  (ne.  dike) ;  hier  ist  an.  Ein- 
fluss  möglich,  doch  kann  dyk  auch  auf  den  flektierten  Kasus 
von  ae.  die  beruhen  (vgl.  Morsbach  bei  Björkm.  p.  147,  A2  und 
Björkm.  p.  145).  1150,  2652,  5879  swayn,  1616  set  (ne.  seat);  schon 
ae.  scete  <  an.  scete.  1174  gest  (ne.  guest),  1850,  4976  awe. 
5583   may   „Mädchen"    (s.  Björkm.  p.  64/5),   2483  frame,  2489 
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saught  <  ae.  saht,  sceht  =  an.  satt,  scett  mit  urnord.  ht  = 
gemeinnord.  tt  (s.  Kluge),  2589  haylle  (ne.  hau),  2617,  11977 
score  <  ae.  scor  <  an.  skor  neben  me.  schore  <  scor  (Björkm. 
p.  129  uns  Aj),  2625  mynd  „Menge"  <  an.  mynd.  2775, 
3659  gryth,  3087  myres  pl.  (ne.  mire  s.  Skeat,  Et.  Dici), 
3113  felaives,  1017  site  Hs.  (statt  sight),  3259  #Za$6,  3476 
Äore  (ne.  whore),  4623  brynke  (ne.  brink),  4635  vnhap,  5080 
sleight,  3568  Zws&  ist  zweifelhaft  (s.  §  34,  3);  nicht  zum 
wenigsten  der  Unstand,  dass  das  Wort  zu  dem  dän.  busk 
stimmt,  macht  an.  Ursprung  wahrscheinlich.  4385  gres  passt 
nach  Björkm.  (Dial.  Prov.  p.  24)  am  besten  zu  aostnord.  grces, 
obwohl  auch  awestnord.  gras  zu  Grunde  liegen  kann,  wo  a  vor 
s  >  me.  e  wurde  (vgl.  Björkm.  II,  291).  1673  fo  „wenige"  (s. 
§  49,  5,  A2),  4421  sker;  Furnwall  übersetzt  o  sker  mit  „slanting" 
und  giebt  als  Entsprechung  —  doch  mit  einem  Fragezeichen  — 
das  isl.  skeifr  =  (schief  bei  Cleasby-Vigfusson);  doch  dann 
würden  wir  im  me.  *ske(i)f  erwarten.  Ausserdem  scheint  das 
Wort  im  me.  sonst  nicht  belegt  zu  sein.  Hingegen  giebt  es  im 
me.  sker  <  an.  sker  =  a  skerry,  a  projecling  rock.  (Björkm. 
p.  124),  das  auch  im  ne,  dialektisch  fortlebt.  Vielleicht  liegt 
dies  Wort  hier  vor,  als  eine  bildliche  Verwendung  eines 
Konkretums,  wie  sie  in  adverbialen  Bestimmungen  häufig 
begegnet,  wobei  dann  eine  hervorstechende  Eigenschaft,  in 
diesem  Falle  das  „projecting" ',  besonders  ins  Auge  gefasst  wird; 
dazu  ist  noch  das  an.  skara  „hervorragen"  zu  vergleichen.  Die 
Situation  ist  nun  folgende:  Cäsar  und  Nemny  stehen  einander 
im  Kampfe  gegenüber;  N.  streckt  seinen  Schild  vor,  gleichsam 
ein  „projecting  rock";  Cäsar  schlägt  sein  Schwert  hinein,  so 
dass  er  es  nicht  herausziehen  kann;  auch  der  Begriff  des 
Scheiterns  liegt  darin.  Im  Prompt.  Paw.  fehlt  sker.  Halliwell 
bezeugt  es  in  einer  Hs.  aus  Lin.  In  Lin.  ist  nur  die  Form 
skerry  erhalten,  die  nach  Björkm.  auf  den  flektierten  Kasus 
mit  -i-  beruhen  kann.  Vgl.  Skerries,  die  Namen  kleiner  Felsen- 
inseln an  der  Küste  von  Anglesea.  —  6083  tone  (ne.  boon). 
6250  dales  (ne.  dale);  das  Wort  lässt  sich  ungezwungen  aus 
ae.  dcel  erklären;  doch  mag,  zumal  in  unserer  Gegend,  das  an. 
dalr  verstärkend  eingewirkt  haben;  dazu  kommt,  dass  das 
Wort  im  Norden  in  geographischen  Namen  vorkommt  (vgl. 
Oxf.  Dict.),   6283   tydand;   vgl.  tydyng,   6692  hap,   6892  gate, 
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7231  vnthrift  „der  Thor",  7436  rape;  Prompt.  Parv.  p.  423 
=  hast,  festinacio.  Gemeinengl.  ist  es  in  der  Redensart: 
ihere's  a  rap  at  the  door;  doch  vgl.  Cole  p.  118.  Auch  als 
vb.  ist  es  im  Gebrauch,  als  to  rap  out  =  to  utter  violentty. 
Brogden  (p.  163)  führt  die  alliterierende  Redensart  an:  rap 
and  rend  „by  fair  or  foul  nieans".  In  anderen  Teilen  von 
Lin.  heisst  rap  and  ree,  rapand  ran,  rap  and  run.  Alle  diese 
Formen  sind  entstellt  aus  zwei  an.  Verben,  =  schw.  rappa 
„ergreifen"  und  =  isl.  hrapa  „eilen"  und  rcena  „plündern" 
(Streatf.  p.  349/50),  7581  wassayle  (ne.  wassail,  s.  Bj.  p.  44),  7585 
scof  (ne.  scoff),  8241,  3230  wrong  <  ae.  wrang  (s.  Kluge),  9997 
scape,  7884  skirt.  Auch  der  Ortsname  ffyskertoun  „Fischer- 
stadt", 9931  in  Lin.  ist  wohl  an.,  obgleich  sk  auch  auf  Metathese 
beruhen  kann  (Björkm.  p.  137).  Es  ist  das  heutige  Fiskerton 
(zu  an.  fisJcr),  genannt  nach  seiner  Lage  am  Fluss  Witham,  „by 
pe  water  side"  (V.  9933)  vgl.  Streatf.  p.  283.  10352  wape 
„Gefahr"  (an.  vädi),  10696  Banes  <  an.  Danir  =  ae.  Bene, 
11053,  11060,  11208,  11270,  11282  kyrke,  11365  skipte  prt.  von 
skippen  (ne.  skip);  im  an.  giebt  es  nur  die  Formen  skopa,  skobe. 
(s.  Bj.  p.  127),  11934  snoute,  12087  wyndäs  (ne.  windlass)  „Winde" 
und  1288  betas  sind  Komposita,  deren  zweiter  Komponent  auf 
an.  äss  (=  got.  ans)  beruht;  doch  können  beide  Wörter  nach 
Björkm.  (p.  98)  auch  auf  anglo-fr.  Wege  ins  engl,  gedrungen  sein. 
Beider  Wörter  finden  sich  hier  an  einer  Stelle,  die  wörtlich  aus 
Wace  übersetzt  ist  (vgl.  Björkm.  p.  61  A2).  12438  blast,  12344 
bryn  <  an.  bryan,  pl.  zu  brün,  sg.  und  pl.  lauten  im  me.  gleich; 
vgl.  Prompt.  Parv.  p.  51  bryne  =  supercilium.  14689  stakJws 
(ne.  Stack),  14746  gyldes  (ne.  guild),  Björkm.  p.  454;  vgl.  auch  das 
Oxf.  Dict),  15014,  16055  leythe;  15078  biggyng,  14554  wans 
„Wohnungen"  <  an.  vani  (vgl.  Gr.  §  122  A2),  15707  siie  15968, 
16413  sister,  16349  siluer  ist  zweifelhaft,  vgl.  16229  seiner. 
Orrm  hat  sillfer;  vgl.  Björkm.  p.  112/3  und  Liuck,  Archiv  107, 
p.  414  ff.  14574  kerres  „Sümpfe"  (he  liuede  in  kerres,  as  dop 
pe  stork)  <  an.  kiarr  (Björkm,  p.  142);  das  Prompt.  Parv.  hat 
aldyrkyr,  alderkerre,  alderkar  (p.  9)  =  alnetum  :  locus  ubi  alni 
et  tales  arbores  crescunt.  Im  ne.  ist  das  Wort  ausser  in  Schottl. 
und  im  Norden  in  Der.  Not.,  O.-Angl.  und  auch  in  Lin.  erhalten. 
Cole  (p.  25)  bezeugt  car(r)  =  low,  wet  land  und  sagt  „most  of 
our  parishes  liave  their  Cars,  as  Bodington  Car  etc.    Vgl.  auch 


249 

Brogden  p.  36.  Ich  zitiere  ferner  das  Dial.  Dict. :  a  very  slight 
acquaintance  ivith  the  country  introdaces  as  to  its  Cars.  You 
cannot  travel  far  without  liaving  a  Gar  pointed  out,  white  sucli 
names  as  CardyJce,  Carholm,  Humble  Gar,  abound.  Auch  car- 
fir  =  fir-wood)  dug  up  in  the  cars  or  moors.  Mätzner  belegt 
das  Wort  noch  im  Bruce  und  Stratm.  im  Gaw.  16714  skyt, 
14683  tunder,  15711  Utk  „Leute"  (an.  lyctr,  pl.  lyMr). 

Meditations. 

117,  130  mehenes,  372  hone,  544  heyl,  657,  905  gere  (ne. 
gear;  Björkm.  p.  151)  917  felaive,  822  legges. 

Anmerkung.  Über  das  Wort  kayser  {-.power  Chron.  3603),  das  bei 
Orrm  als  käsere  «  ae.  cäsere)  und  als  keggsere  erscheint,  vgl.  Bjorkman 
p.  56/7.  auch  im  Hav.  findet  es  sich  (Schmidt  p.  85). 


2.    Verba. 

Handlyng  Synne. 

132  happed,  181  abeytede  p.  p.  „gereizt,  angestachelt"  < 
an.  beita,  213  toke,  244,  2103  .  .  .  caste,  415,  trastys  pl.  prs.,  416 
frastys  3.  sg.  prs.,  768,  1375  .  .  .  deye  (s.  Björkm.  Dial.  Prov. 
p.  12  ff.),  1232  lest  (Nebenform  zu  last)  1599,  5188  slo  (nicht  völlig 
sicher;  s.  Lautlehre),  2013  tyne,  2242,  2526  brennand  (Björkm. 
p.  182),  2547  brent,  3428  bygge  (aisl.  bygua)  big  „bauen"  ist 
noch  heute  in  Schottl.  und  im  Norden  Engls.  gebräuchlich, 
dag.  in  Lin.  nur  in  dem  Ortsnamen  Newbig  erhalten  (Streatf. 
p.  147),  3733,  4586,  6780  late  (Björkm.  p.  91)  das  Wort  kommt 
nach  Schmidt  (p.  78/9)  nur  in  nördlichen  und  ostmittelländischen 
Denkmälern  vor.  4074  byrde  prt.,  von  an.  byrja  =  gebühren. 
1351  byed  prt.  von  bye  <  an.  Ina,  das  ich  sonst  nicht  belegt 
gefunden  habe.  4342  yrk  ist  nach  Björkm.  p.  146  nicht  mit 
an.  yrJcja  verwandt.  Es  taucht  als  vb.  und  adj.  seit  etwa  1300 
auf  und  ist  urspr.  nördlich  und  nordmittelländisch  (Oxf.  Dict.). 
Das  Dial.  Dict.  belegt  es  für  Sc,  Yks.,  Lei.  War.  5274  hytte 
<  ae.  hittan  <  an.  Jutta,  9966  forgat,  6019  gete  (Björkm.  p.  153), 
1909,  6380  neuene,  7045  slcrape  (ne.  scrape),  9288,  12246  rof 
prt.  von  rifen  <  ne.  rwe  (Börkjm.  II,  252),  11904  lopim  p.  p. 
von   lopen  <  awn.  hlanpa;  ne.  lope,  das  auch  in  Lin.  erhalten 
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ist  (Cole  p.  83  und  Brogden).     6522  stumble  (ebenso  ne.).    9243 
troivd,  Hs.  B.  trod  p.  p.  von  trö[ö];  s.  p.  76. 

Chronik. 

70,  87  ere  „sind"  (zweifelhaft  s.  §  119),  138,  2291  .  .  .  neuene, 
229  took,  452  bigged,  501,  5172  late,  522,  1217  Tcest,  850  deide, 
936  busked  (an.  buash  „sich  rüsten"),  1010,  4514  tynt  pri,  642 
kyp  (tm.Jcippa),  1677  £mte,  1821  gnaisted  (ne.  gnash),  1885, 
6546,  7329  .  .  .  prof  (zu  ne.  thrwe),  2459,  6059  reyse,  3205 
Äwefed,  6545  ongyuen  p.  p.,  6671  6rm£,  7036  smyle,  7307, 
12467  #re?/>d  <  awestn.  greida  (Dial.  Prov.  p.  9),  7748  raped, 
7340  wefe  „wählen"  ( :  feie  „viele"),  zu  an.  velja  (Björkm. 
p.  257).  Die  Nebenform  me.  wäle  ist  mit  Curtis  und  Björkm.  II, 
257  als  denominativ  zu  dem  sb.  wäle  aufzufassen.  Anders 
dagegen  das  me.  dwäle(n)  <  ae.  *divälian  neben  divellan,  im 
Vergleich  zu  mhd.  twälen  neben  tivellen  ahd.  tivälön,  tivälen 
—  twellan.  —  8164  scope  (ne.  scoop  =  schöpfen),  8165  groupe, 
8196  spouted  (ne.  spout),  8303  rmw<?s  prs.  (Björkm.  p.  181  und  185), 
8391  fragst,  8392  traist,  8889  fry st  <  an.  Prysta  =  ne.  törw«*), 
8287,  8863  skulle,  10163  #te^  (nicht  völlig  sicher;  s.  Lautlehre), 
10209  ryue,  12460  menske  „schmücken",  12469  slo  (s.  Laut- 
lehre), 12470  flo  <  an.  flä  (doch  s.  Björkm.  p.  101)  =  ae.  flean; 
das  ne.flay  beruht,  gerade  wie  slay,  auf  dem  p.p.,  14511 
bigge,  12703  gaptjng  (ne.  to  gape)  s.  Björkm.  p.  150. 

Meditations. 

46  greife,  201  brenne,  289  >re^  (ne.  thrust),  297  ta&e,  450 
we*/Ze  (ne.wail),  1008  ftrosfew  p.p.  (Björkm.  p.  182/3);  das  Prompt. 
Parv.  (p.  53)  hat  die  Form  mit  Metathese  gesichert;  ebenso 
breslyn  (p.  50).  Im  ne.  ist  brüst  statt  burst  als  sb.  und  vb. 
dialektisch  erhalten;  nach  dem  Dial.  Dict.  ausser  im  Norden 
auch  in  Der.  (und  zwar  im  nördlichen  Teile)  und  im  Norden 
von  Lin.  Hier  kommt  auch  das  p.  p.  brussen  vor.  Andere 
dialektische  Formen  sind  brassen,  brossene,  brüst,  brusted.  - 
839  ryue. 
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3.    Adjektiva. 

Handlyng  Synne. 

256,  1058  .  .  .  yll,  259  melke  neben  122255  myke  (s.  §  48,  k), 
563  layp  (:  feyj)),  glossiert  mit  foule  <  awn.  leiftr,  1799  astyte, 
319,  7488  spake,  358,  2549  .  .  .  loive  <  ae.  lag  <  an-  lägr,  1394 
loglie,  475  iverre  komp.  <  an.  verri  =  ae.  wyrse.  2029  sere 
(aisl.  sßr),  2164  myrke  (ne.  murky);  doch  ist  hier  nach  Björkm. 
p.  146  auch  sehr  wohl  genuines  k  möglich,  da  wir  es  mit  einem  wa- 
Stamm  zu  thun  haben.  4542  yrk,  8723  ryf)  12550  tyte  =  an. 
tidr,  ntr.  titt  neben  teitr  =  ae.  tat;  es  erscheint  in  Ortsnamen 
als  Tait  und  Tue  und  ist  erhalten  in  den  Ortsnamen  Tattershal 
in  Lin.  und  in  TattersalVs  (Streatf.  p,  147),  8173  semely. 

Chronik. 

259  merk,  Hs.  myrke,  437,   713,   3040  .  .  .  ser,  708,   2958 
4495  tyt,   1475,   2488,   6750  meJce,   1641,   1807,  2887,  7411  .  . 
hone  (ne.  bounä  for),  1814  tvaykesf- '(über  ne.  wea&  s.  Dial.  Prov 
p.  17  und  28),   1914  want,  2258,  3431,  8390  sleye,  2419  loive 
5733,  6244  ryf   das  Prompt.  Parv.  hat  ryyf,  or  opynly  hioive 
7936  sker  „klar,  rein"  =  awn.  skeerr  =  aschw.  sheer  neben  me 
schere,  schire,  auch  sMre:  die  Erklärung  dieser  Formen  s.  bei 
Björkm.  p.  125.     3376  a  geyner  iveye   „näherer  Weg",  in  der 
gleichen  Bed.  in  Lin.  erhalten  als  gain  =  isl.  gegn,  z.  B.  gengsta 
veg  „the  gainest  ivay"  (Streatf.  p.  329  und  Björkm.  1, 151),  4069 
wyght  „stark"  8417,  16202  semly,  9556  sleet  „schnell"  <  an.  sMött 
==  ae.  (ge)  seeot  (Björkm.   p.  125/6).     Im   Prompt.  Parv.  fehlt 
das  Wort.     Halliwell  belegt  es  noch  in  Bev.  of  Hamtone  und 
Arth.  a.  MerL,   doch  nicht  für  das  ne.     9040  J>yM:  hierfür  gilt 
dasselbe  wie  für  myrke  (Björkm.  p.  147). 

Meditations. 

135  logher  (komp.),  387,  399  semely,  436  tyte. 

4.    Partikeln,  Adverbien  etc. 

Handlyng  Synne. 

508,  986,  4571  tyl,  8136  ouer -piverte ,  796,  1349,  2373, 
4148  ay  „immer":  tyl  und  ay  sind  vorwiegend  nördlich.    1062, 
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3396  algate  es  stimmt  genau  zu  isl.  alla-götu;  ne.  allgates  in 
Lin.  (Streatf.  p.  315);  2538  fteften  in  dem  Bodl.  Ms.:  be  nefien 
(Harl.  Ms .J>en)\  auch  dies  Wort  ist  nördlich.  2160  fro,  2374, 
11225  wel  away.  5059,  6970  ore,  oder  ae.  *är  (Björkm.  p.  108), 
6966,  12329  nay\  das  Wort  ist  noch  heute  die  gewöhnliche 
Verneinungspartikel  in  Lin. 

Chronik. 

241  tyl  und  510  ..  .  736,  1058  .  .  .  fro,  860,  2813  ouer- 
thwert,  1466,  3293  ay,  2769  or,  4755  al  gate,  4199  fiepen  < 
adän.  ftwpcen  =  ae.  ftaftan  <  aisl.  pactan  (s.  Kluge,  p.  937),  9414 
od  „einzeln",  noch  heute  in  dieser  Bedeutung  in  Lin.  erhalten 
(s.  Lautlehre),  7081,  7687  nay,  13470  ay  :  nay,  10459  ar,  12238 
way  la  ivay,  16244  fra  ( :  Penda),  16055  fiowh  >  ne.  Lin.  [thef] 
mit  Kürzung.  Über  die  me.  Nebenformen  pey  und^aw  s.  Björkm. 
p.  72  ff.     16315  hefien  (nördlich)  <  an.  heäan. 

Meditations. 

31,  59  fro,  31,  94  are,  56  jpogh,  66,  111  mekely,  391,  699 
algate,  1030  ay. 

5.    Pronomina. 

H.  S.  35,  1050  .  ..fiey,  874  peyr.    Chron.  106,  3965  .  .  .fiel 

Endlich  ist  noch  das  num.  firynne  (Chron.  385)  zu  er- 
wähnen. 


XI.   Liste  der  franz.  Lehnwörter. 

1.    Substartiva. 

Handlyng  Synne. 

§  130.  309  afflycyoun,  342  asyse  —  8801  assyse,  9815  age, 
2286  auter e,  10534  armes,  9226  amendement,  7026  atyre,  7760 
acoante,  1995  abbeye  —  8913  abbay,  6116  aray,  9850  affray 
—  7741  afray  —  6947  fray,  12629  afeyw*  —  1630  2,-tent, 
2207  Alemaygne,  4595  ass6M/  —  8508  asa?/,  6143  ayr  (=  heir), 
1031  assaut,  4325  accyde  <  afr.  accide  <  mlat.  accidia,  8264 
abbas,  10614  ami/e  in  der  Anrede  „&e^  amye"  „lieber  Freund"; 
die  fr.  Vorlage  hat  diesen  Ausdruck   nicht,  der   offenbar,  wie 
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derartige  Wendungen  überhaupt,  in  die  breiteren  Schichten 
der  einheimischen  Bevölkerung  gedrungen  war;  12070  aff'yaunce, 
168  auctoryte,  844  anoylyng  —  11234  aneylyng,  1047  asent 
1204  acüncte  „Rechenschaft",  1405  aungelys,  2002  accordaunce, 
4579  anaimtement ,  2396  auauntage,  3120  arrogaunce,  3214, 
6569  acyse  „Aufnahme",  3234  auenaunt  (glossiert  mit  hauynge), 
3951  apryse  (gl.  mit  lernyng),  5575  aumenere  —  6836  IJioun 
]>e  aumenere,  Wadington  hat  lohan  le  aumoner.  5791  a-queyn- 
taunce,  7235  appetyte,  7358  awoutry,  7379  affynyte. 

351  bacyn,  2203  bonäage,  9576  borglxegage,  7482  Benet  < 
angl.-fr.  Beneit;  >  ne.  Bennet,  4137  fra^e  —  3073  &a?/fo/  < 
afr.  baülie,  6794  baylyuys,  9560  bapteme,  12611  fowfe,  410  %7>fc 
(baüiff)  —  5034  fo/fo/£,  8062  brous,  Verbalsubst.  von  afr.  bruiser 
neben  briser,  9834  batayla,  9385  Babyloyne,  6853  besaunte,  ill 
bollers  (ne.  bowler). 

9108  braunche,  4212  Bretayn  —  10367  Bretaigne,  8769 
burgeys,  993  bobaunce,  1927  boneryte  (gl.  mit  godenesse\  2820 
baptyst,  3407  baner,  3807  bachelere,  4709  benesun,  5665  &a- 
launce,  4628  bourdys  „Turnier"  <anglo.-fr.  burdis  =  afr.  behor- 
deis  „Turnier"  zu  adfränk.  hurd(i)  =  d.  Hürde  (nach  Körting), 
6637  %5  eine  Art  feinen  Stoffes  <  afr.  fe  <  byssus. 

4  commaundementys,  66  Company e,  178  cuntre,  94  cunseyl, 
327  ms,  710  m/;  739  ca#%/e,  1224  cateZ,  2833  cowanZ,  3813 
cas£e7,  6180  cunseylers,  7758  clieyre,  Hs.  B.  chayere  (:  freVe  inf.), 
9495  creme  <  afr.  cresme,  2663  curtesye,  2369  custome,  2658 
custum,  6924  comforte,  997  coronne  —  3286  Jcrowne,  6748 
counte  „Rechnung",  7848  crouche  „Kreuz,  Krummstab",  3875 
creature,  3208  croket  (gl.  mit  chaplet),  6717  cunnaunt  (mit 
Assimilation  <  =  covenant),  232  cristianite,  353  cristal,  1019 
cumberaunce,  1073  co^rtf,  Hs.  B.  mr£,  1396  coloure,  Uli  con- 
fucyon,  9237  Jcronykeles,  9338  curteynes,  9847  cofyrment  (statt 
cöw-),  12319  contrycyyun  (ne.  contrition)  5555  cauersyn  <  anglo-fr. 
cauersin  „Geizhals"  —  2453  tauuersyn  (s.  unter  Kons.),  3359 
Äofe  „coatu,  9715  Jcorage,  1894  Jcokewolde  „cuckold",  2148  cww- 
brement,  2529  course,  2703  cuntek  <  ne.  cuntek,  das  ausgestorben 
ist  <  anglo-fr.  cuntek\  die  Herkiinft  des  Wortes  ist  unbekannt; 
nach  dem  Oxf.-Dict.  kommt  es  nur  in  anglo-fr.  Texten  vor. 
3006  coueyn   (gl.  mit   cumpany),   3448   Icerchyues,   3461   caroZ, 
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4007  läge,  4279  cunseler,  4774  cordys  <  ne.  chord,  5964  com- 
malte,  Hs.  B.  comnalte,  6199  <  co/re  >  ne.  coffer,  7620  ccw- 
sewfowr,  8300  Uynarde  <  afr.  caignart,  8648  cloystre,  8764 
care^e  „Fleisch",  8807  custummer,  9164  carponters  ist  die 
Glosse  für  wr^es  <  ae.  ^r/^a;  dies  Wort  seheint  also  schon 
zu  jener  Zeit  in  dieser  Bedeutung  nur  landschaftlich  gewesen 
zu  sein;  es  ist  aber  noch  heute  in  der  gleichen  Bedeutung  als 
wnght  im  Norden  von  Lin.  erhalten;  doch  ist  es  nach  Peacock 
(p.  618)  schon  im  Begriff  zu  veralten. 

67  dam  (Jone),  214  dampnacyoun  —  5236  dampnacyone, 
3336  desert,  4307  dyner,  4640  decre,  11098  defense,  10137 
delyte,  4960  dout  —  5833  donfe,  11474  dyshonour,  3816  dese^ 
5353  cfefoy,  6911  doyle,  2322  <fe*%n,  7527  demaynes,  5113 
de/«  -  404  defaute,  857  dyscyplys,  1334  c^ews  (ne.  wdicfor), 
1342  Former  (=  in  former),  1746  dra^wn,  4382  dysheresun,  5796 
dammage,  7427  dyffamacyun,  8262  ddfcewe,  Wadington  hat 
deafae  >  ne.  cfeacon,  10161  dyscrecyounne,  12416  dymynucyun. 

228  enehesoun,  329  ensample,  9814  en/%e,  8915  encfyfe- 
^  9871  «»&»<  „Aufmerksamkeit",  10586  esfre  „Haus, 
Wesen",  11099  ensense  (ne.  incense),  12013  «f/,  12165  era^ 
6254  executoure  -  6366  e^ec^wre  vgl.  1181  seeutoure,  11012 
eJfeöyone  —  10989  eleccyoun,  7786  encumbre,  11311  emperoure, 
8077  eyr  (ne.  air),  5122  emcrystene,  1180  mwr,  6077  ocfewte' 
9671  erysye,  178  Egypte. 

47  /e%s,  50  /<%e,  78  /ranAy*,  219  fyrmament,  304  /ace 
663  /}p»,  2075  /^;  2689  fals,  2781  /^aee  „/aZte  ys,  as 
who  seye  gyle,  2247  frere,  4540  ftfe  «  fdle)  gl.  mit  maydgerle, 
8802  franchyse,  2239  /awfome,  3032  /Zowe,  1619  /ayfe  Verbal- 
subst.,  9938  feyje  (ne.  /«#*);  vgl.  /eye  in  den  Med.,  1032  faut 
„Mangel"  vgl.  defaut,  406  fehylnesse,  881  florysyngge,  913  /hefys, 
10917  faucoun,  1182  fysycyenne,  2584  /ÖMwdcr,  10663  /tysou» 
„Friese",  4966  /bwfe  (ne.  fönt),  5808  /b^?/w,  5923  flamme,  6201 
Mens  (die  Münze),  2409  ferme  (in  f  als  Pfand),  6406  foreyne, 
7352  fomycacyone,  8645  fauchoun  (ne.  falchion),  9435  faeounde 
=  fagon,  11647  pharysu  (=  pharisee). 

303  ^raee,  2133  #re/e  (==  ^ne/),  3711  <?re  fcradw*),  10132 
glotonye,  2737  #%we  „Schwert",  719  greuesnesse,  997  gerlande 
(ne.  garland),   1193  gouernaunce,   1367  £re#ön/,   2105  ^wrfys 
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„Kürbis"  (nfr.  gouräe),  3215  gyse,  4704  gulardous  „fahrender 
Possenreisser"  <  afr.  gouliardois,  5997  gyloar,  6611  gylrye, 
12093  glose,  6523  glotoivn. 

67  iowe,  376  io^e,  11256  Jame  <  afr.  James,  9416  Jeuwels, 
3403  Jolyte,  2185  Jew;,  5092  Joynt  (ne.  Joint),  669  gentry,  761 
gettours  „Würfler",  1040  iogeloure,  1496  iuggemenl,  1888  pe- 
Zws?/e,  1951  turne,  3979  Jaivnes  „Gelbheit",  4624  iustyng 
„Turnieren". 

141  Aas*,  12472  ÄosfeZ,  8849  ftoste  „Hostin",  6230  ÄwccÄe 
(ne.  hutcli),  9108  haunche,  3141  Aei/r,  4057  er  :  Aer  (ne.  7^'r), 
6974  harneys,  13194  Herupeys,  14575  herbes  „Kräuter",  1041 
hasadour  „Hasardspieler",  10106  herber gerye,  5164  hauncenheäe 
„Ueberhebung". 

1267  «/re  „Zorn",  745  i/?e,  3191  ypocryte,  3198  ypocrysye, 
7745  ynspyracyun,  7369  yncest,  801  Za?/  „Gesetz",  836  leysere, 
868  Zos,  10075  Ze%r,  3512  losengrye,  3504  loseniours,  8347 
lechour,  4027  £a?/es  (ne.  Zay),  175  lecherye,  422  lessun,  5410 
legystrys  „Gerichtsbeamte",  Wadington  ha*  legistre,  9237  (pope) 
Leoun. 

45  manere  —  130  maner,  73  mayster,  133  meruelys,  186 
maummetry  —  10240  maumetrye  <  afr.  mahumerie,  221  mat(- 
me*  —  189  maumettc,  277  mercy,  3420  meyne,  4278  myster, 
11197  matere,  12083  messengere,  7587  malyce,  11567  medycyne, 
6365  mysauenture,  6749  mounte  (ne.  mount),  2207  mesure,  2004 
Makayre,  6026  meruayle,  1889  mountaynes,  2459  meseyse,  2725 
maille,  7855  iüfa?/,  83  manuel,  683  membre,  823  matyns,  1075 
malysun,  1368  moreyne  in  Hs.  H.  und  D.,  moryne  in  B.,  bei 
Wadington  morine,  das  hier  einzusetzen  ist,  denn  es  reimt  auf 
^?/we  (ne.  murrain),  das  Prompt.  Parv.  hat  moreyne,  Hamp. 
morine,  3713  malyncoly,  3889  MMt>e  <  afr.  möwe  „Grimasse"  < 
ndl.;  das  ne.  mo^  ist  veraltet.  10123  medel,  Hs.  B.  medlede  „Ge- 
misch", 4690  mynstral,  4710  melody,  4719  mynstralsy,  5496 
mercyment,  5547  marchaunte,  6067  mokerers  —  6232  mokerade, 
Hs.  B.  mokerarde  (:  harde)  „Geizhals",  das  Wort  kommt  auch 
bei  Chaucer  vor  und  gehört  zu  afr.  mucier  =  cacher  (Godefroy); 
nach  Körting  wahrscheinlich  <  kelt.  mwc-,  nach  anderen  < 
germ.,  zu  ahd.  muzzön  <  mutare.  6160  matalle,  6502  merour 
(ne.  mirror),   7958  memory,  8747  Myleyne,  10059  morselles  — 
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19060  morset,    10496    mencyne,    10731   mynour,    10738  myne 
„Mine",   11107  mytyr  „Mitra",   11370  »»aw^fe,  11537  mageste, 
11559  maudeleyn   (nom.  propr.),  10125  mastlyoun  <  afr.  meste- 
Zo»  <  mlat.  mestilio,  mextilio,  mixtilio  „gemischtes  Korn";   es 
ist  in   Lin.   als   maslin,  meslin   erbalten,   doch  im  Austerben 
begriffen   (Peacock,   p.  342);  sonst  ist  es  im   ne.  ausgestorben 
375  noy  (statt  anoy),   2073  note,  7787  noumbre  —  12515 
numbre,  10950  nobley  Verbalsubst.,  7417  a  noynt  „Gesalbter" 
12753  neuem,  3345  nouetrye,  4722  nycete,   5750  notarye   8175 
nygromacyene,  10950  nobley. 

216  omage,  310  on/so^,  1937  os%Z  mit  Jierborue  glossiert, 
3222  oblaunchere  eine   Art  Schminke   von   fr.  blanc,  4774  w- 
</a^    „Orgel",   6310  ordeynours,  11233  oynament  „Oelung" 
bei  Wadington  vignement,  20  opynyons. 

9  pryuyte,   62  prow,   6723  prew,   B.^r^   65  i9r«/or«/e    84 
^ecÄes,  102  peyn,  272  jpm/ers,  298  jp^  330  pyte,  357  We  (ne 
pie),   809  jpowm?,   850  ^fewfe,   2780  place,   1038  ^s   —   2606 
pes,  2453  ^y  ^eres  deinesgleichen,  4222  present  „Gegenwart" 
5157  prophete,   25  .poywfes,   6032  ^ousfe,   11712  pouerte   8662 
parysshenes,  30U  prys,  4280  ^aywe,  6862  pylgry nie,  HU  peryl 
11265  jwwto,   11921  jpaKesye,   6140  ^w^e,   8672  persone  vgl' 
9440  (:  toune),  2169  pray  (preda),  7020  paleys,  9464  „Gewicht" 
10058  pateyne,   2509  ^feyw*,   112  penaunce,   9065  ^rc/^   (ne! 
porch),  9281  parchemen,  9440  parsones,  10082  propertes   10098 
iwwfe  „Teig",  10440i>ryo«r,  10447  pyttaunce,  10948  portynaunce 
11650  ^Mftfocan,  ebenso  bei  Wadington  =  „a  «y»/i*Z  ma»  0Mfe 
o/"  i>e   towc«   11652;    11825  parcelles,    516  jpa$*«re,    769  ^e 
„Stein",   941  pyheys,    „or   a  pyJce,   as  sum  men  seys«     1093 
pöuert,   1104  purchasours,   1238  (5cynQ  Poale,   1369  pesfefens, 
1444  Per«  „Peter",   Ihlh  panient  (=  pavement),   2343  palmers 
(gen.)  2912  procurement,   3884  jparsÄe  (=  parwÄ),  4633  jparfy- 
ners  „Teilhaber",    11493  predycacyun,   723   pystyl  =  epistle, 
10029  jpfafes,   10042  perre   „Stein",   11184  jpaZ/rey,   1444  piler 
=  pillar,  12459  pa»e  „Mantel",  2395  peirment  Hs.  P.  -a-  3612 
peopZe,    4668   pömpes    „Pomp",    6637   purpure,    4707   ^orfcr 
„Pförtner",  4783  purgatorye,  4999  ^ota»  „Topf",  60b3  purchace, 
7132  prephecije,  7239  prouerbe,  8747  playtour,  bei  Wad.  ^cd«r ; 
das  *  erklärt  sich   wohl  durch  Anlehnung   an  die  zahlreichen 
tive  auf  -torern. 
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8915  quest,  10813  quytaunce. 

173  relygyoan,  9714  rage,  4400  respyte,  441  reuclacyoun, 
6129  robbour,  2196  richeyse  —  2447  richesse,  12562  rygolage  — 
7274  regolage  <  afr.  rigolage  =  risee,  amusement  (Godefroy); 
auch  „Aufruhr";  so  tibersetzt  es  Palsgrare,  Eclaircissement  mit 
„strugglyng"  „lärmeuder  Jubel",  5959  Bomayns,  8078  repeir, 
1041  rotoure  (von  route)  „Landstreicher",  1291  rybaudy,  2210 
robborye,  7930  rent  „Rente",  5013  relykys  „Reliquien",  5229 
repentaunce,  5296  raunsun,  9802  rollyng  (=  enrolling). 

21  sacrylege  (1.  -a#e  :  outrage),  213  sta^e,  7029  sjpace,  Hs. 
B.  spas  (:  was),  4373  squyere,  7279  spece,  9870  sacrament,  9966 
sautere,  11475  sc  „Sitz"  <  afr.  se(ä'),  3718  st/re,  3905  s?/#we  — 
5468  seigne,  4271  seruyse,  7586  spyce,  Hs.  B.  hat  vyce,  413 
Salamon,  4426  saluacyun,  5393  sfore  <  esfor  <  vlt.  staurum, 
8699  sfowtf  <  estout,  7130  soww,  9976  sauour  —  10809  sauyoure 
Hs.  B.  sauveour,  10919  scourge,  11010  scroive  <  afr.  escroue  zu 
ne.  scroti,  1620  spousayle  —  2035  spousale  (:  £aZe),  6852  sm- 
aunte,  185  sarysyne,  389  surfeture,  399  stody,  915  solemnyte 
—  9633  solempte,  1176  sogettys  „Unterthanen",  1177  seruee 
„Dienst",  1181  secutoure  (==  executor),  1335  sysours  (statt 
assysours),  1385  spycerye,  1397  sauour e,  1463  Steuerte,  bei 
Wadington  Esteuene  „Stephan",  5913  squyler  (of  fie  Jcechyn) 
„scullion"  von  afr.  escuele,  5513  symonye,  4936  scorner,  3133 
scom,  8000  scoler,  5237  sample,  389  surfeture,  1908  sö?as. 

2209  seynorye,  2692  suffraance,  1110  sustynaunce,  2345 
sepulcre,  3510  semelaunt  „das  Äussere,  Aussehen",  3974  sws- 
pecyun,  4724  spryt,  12199  ^e  /*ofo/  spyryt  „Geist",  4772  symplian, 
4773  sautre,  6072  spenser  „Ausgeber",  7003  skryte,  bei  Wadington 
e$m£,  7260  sopers,  7298  saJcare  „Konsekration"  (ein  Teil  der 
Messe),  8093  skryueyne,  Wad.  hat  escriuein,  8143  sorsorye, 
10573  seruage,  11084  sendal  (nfr.  cendal  f),  eine  Art  Stoff, 
11094  sekesteyn  „Sakristan",  11370  skarlet  (ne.  scarlet).  9333 
s?/se  >  ne.  s*#e.  Hier  sind  auch  die  Wörter  mit  anlautendem 
c  vor  e  und  i  anzuführen,  da  zu  unserer  Zeit  das  £- Element 
von  c  längst  verloren  gegangen  war:  178  cyte,  8340  ce^e,  12425 
cyrcumstaunces,  8218  certainty.  Dass  man  in  der  That  nicht 
mehr  ein  [fe]  gesprochen  hat,  geht  aus  vereinzelten  Schreibungen 
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von  c  für  [s]  hervor,  z.  B.  6969  cele  „Zeit"  <  ae.  scel,  1409  sely 
„glücklich". 

174  temptacyoun,  268  trespas,  852  tempest,  1021  tauerne, 
4308  taUer  „Spielbrett"  5391  tresour,  12519  tresun,  6910 
IVö^,  6973  Totcneys,  328  2Vo?/6>,  197  termagaunt,  367,  2676 
tycement,  762  turmentours,  3281  turment,  1809  tumbe  (ne.  tonib), 
2410  terme,  2913  tenement,  3067  trechery,  3293  tyfure,  während 
Wad.  atiffement  hat  s.  das  entspr.  vb.,  4207  treytor  heile,  4266 
terlyncel,  der  Teufel  der  Trägheit,  bei  Wad.  tyrelincele,  4283 
to/ie,  4574  toumamentys,  5033  £r?//?e  >  ne.  tfW/Ee,  4618  foetr- 
nours,  B.  tourneours,  4J172  thabour  „Trommel",  4937  temple, 
6071  tresorer,  6099  tresorye,  6391  testament,  9245  troteuale 
„eitles  Geschwätz";  die  Herkunft  des  Wortes  ist  unbekannt; 
doch  scheint  es  ein  Kompositium  darzustellen,  dessen  zweites 
Glied  va?e  gleich  fr.  valoir  ist,  während  das  erste  Glied  einen 
konkreten  Gattungs-  oder  StofFnamen  von  minderwertiger 
Bedeutung  bezeichnet;  vgl.  das  fr.  vaurien  und  engl.  „A  Groats- 
ivorth  of  Witte1'.  9255  taylage  (ne.  tailage),  11934  termes  „die 
Thermen",  7129  tympan  (nfr.  tympan)  <  lat.  tympanum. 


132  chaunces,  12193  cheyne,  7214  chevisaunce  „Mässigung", 
2766  cheuentaynes  —  4211  cheftayn,  1677  cliastyte,  1942 
cliambre,  3574  cliapytyl,  8806  chaunsel,  9336  cliapyl  „Kapelle", 
9795  charter,  11014  cAo?/s,  521  charme  „Zauberspruch",  9482 
chalcys  (ne.  chalice),  4043  c/*ere,  22,  215  outrage,  10084  t'&Ze 
(o&?a£a). 

2633  usurer,  2453  vserers,  2417  asiiry,  10566  vsages. 

49  vylanye,  5180  vessel,  5208  vy^e,  9854  vanytes,  8126 
^?/ce,  2798  vcwe  <  afr.  vom,  2303  veWw,  7135  vaitey,  580  vyrgyne, 
2878  virginite,  789  veniaunce,  882  vynys  (=  vignc),  2099  w/s?/- 
tacyun,  3749  ryaye,  4613  vasshelage  Hs.  B.  vasselage,  4678 
vestement,  3404  tw£e£,  bei  Wad.  aduocat,  5516  vaunsement  (st.  «-), 
9339  vesselement,  10206  vyseges,  11609  vycary,  4178  venym  < 
afr.  venin,  5477  voyce. 

1855  wayne  „Gewinn",  1564  ivardeynys,  1763  tvasteyn, 
waiour  >  ne.  ivager,  2190  ivaryson,  12010  wanlace  <  afr. 
tvanlace  =  „perfidie,  trahison  (Godefroy). 
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Chronik. 

Vorbemerkung.  Wörter,  die  schon  in  der  H.S.  vorkommen, 
sind  hier  nicht  wieder  aufgeführt  worden. 

1209  acquitaunce,  2859  art,  1675  auisement,  3976  auncestres, 
4135  assent,  6469,  6525  Armoriche,  9033  astronomye,  1465 
quncessour,  5685  auenture,  13234  archers,  13392  arbalesters, 
Hs.  P.  alblastrers,  13455  age,  13546  arblastes,  Hs.  Po  alblastes, 
13706  arsoun  „Sattelbogen",  13821  auisement,  13902  armure, 
13999  arrerage  (ne.  arrcarage),  657  apparail,  1031  assaut,  11612 
aduersete,  2009  Alcmaigne,  3244  acorcZ  sb.,  3327  auoivery 
„Schutz"  (afr.  avoerie),  3337  Älemauntz  „die  Deutschen",  4835 
anguisse,  5771  aportynaunce ,  11073  aysement,  10031  aketon 
<  afr.  acoton  „Koller,  gestepptes  Wams"  (ne.  acton),  12083 
ancres,  6796  afc'e». 

531  6aZ,  2841  bastarä,  4319  6ar</es,  463  fcesfes,  939  6re/ 
„Brief,  7311  bachelers,  8530  frcwetf,  909  bastardie,  1864  Brutones, 
1169  baroun,  11263  boiirdoan  Bassstimme",  (afr.  boardoun), 
13555  fc^scAe  sb.,  Hs.  P.  brusse,  32  JBfwfe,  13120  boteler,  13831 
brunyes  „Brunnen",  (afr.  brunie),  75  bountes,  482  bargayne,  89 
baston  (Versart),  1031  berfreys  „Bergfried",  15912  bretaxkes 
—  15912  bretaxes  (hölzerne  Türme  zur  Belagerung  afr.  breteche 
2385  baundoun  „Macht",  11314  botelerye. 

123  comonalte,  5198  conquest,  5730  Cristiente,  10315  comer 
(afr.  comiere),  6219  Constantyn,  985  cumplyn  (ne.  compline), 
1534  co56  „Küste",  4491  cors  sb.,  498  croww  sb.,  3584  Carlyon, 
9427  conseilloars,  13476  conqiierroars,  13564  cowardie,  13976 
creuesses  „Abgrund",  14367  contelv,  85  n/me  (couivee),  102 
copple  (=  couplet)  <  afr.  cöpZe,  88  ftowe  <  afr.  coe  <  cauda, 
645  cortine,  1036  Jcarncles  „Zinne"  <  afr.  carnel,  1045  cables, 
cordes,  1196  comune,  12086  cogges  (Art  Schiffe)  >  ne.  co#  f  < 
afr.  co^e  =  mnd.  /vö^e  =  mhd.  ßoc&e  :  Peacock  giebt  co#  „a  ftm<2 
ofboat  formerly  used  on  the  Humber".  Das  Verhältnis  der  germ. 
Wörter  zu  den  roman.  ist  nach  dem  Oxf.  Dict.  unklar.  2102 
crote  „Erdscholle"  <  afr.  crotle,  Prompt.  Parv.  crotte  =  glebula, 
3088  caascs  Hs.  P.,  cauceiz  =  chaassee,  3500  conesiables,  4446 
constablerye,  H.  P.  constablie,  5320  coronyng  „Krönung",  6124 
corseyntz,  8900  coniurysoun,  9033  Cometc,  10030  co/ers  „Seiten- 
stücke  der  Rüstung",   10042   corounal,   10538   compas,   10896 
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coyfe  (ne.  coif),  11384  clarioun  (ne.  clarion),  15020  cowerZ, 
(=  cover\  15029  cone?^  „Kloster",  7520  Castel  de  Correye,  15029 
croys,  1830  cw&s/fe,  7109  cZosft/r,  12886  confort,  5455  conisaunce, 
15750  com/  „Kaninchen"  <  afr.  conntn,  11917  costages  „Kosten", 
8921  croces  (crosiers),  15088  crucyfix,  11233  cuntesses. 

1748  date,  1792  dar*,  6221  defens  9282  dees  (=  te)  — 
11301,  11437  des,  8092  deuyn  „Kenntnis",  2036  dol,  75  disours, 
8201  dragoun,  5686  disconfüure,  13787  dttfaff,  14123  dwree, 
1601  ao&ee  „zwölf"  (-_peres),  3239  desherytysoun,  3240  destruc- 
cioun  —  341  destructione,  5353  aew/w  „Zauberer",  5773  dyocise, 
6545  damysels,  10027  doublet,  14505  discord,  8141  <&Är- 
blaunce,  Hs.  P.  disturbaunce,  2196  demeyn,  2322  desdeyn,  6538 
dowarye  (afr.  douaire),  8107  dyuinours. 

1117  enfre,  5735  Eluthere  (Eleuterius) ,  7141  ese,  13339 
escÄc*,  3068  em^'r,  434  i%we,  1039  enginours,  1043  engynes, 
2445  ensample,  12194  emprise,  16682  eptfa/*,  10298  enfotT^ 
„Zinne",  6193  enter ement  (afr.  enterrement)  <  rnlat.  enterra- 
mentum,  11315  eremin,  5766  eresyes. 

267  /ame,  1148  /rape,  1598  ffraunce,  8139  /a&Ze  „Thorheit" 
7379  #re  (Name  der  Göttin)  =  Free  bei  Wace,  1595  feyntyse, 
2789  /eZowye,  15215  /yZes  (=  rascals),  2035  /bZ,  3091  /fosse, 
1691  foysoun,  3360  /roim£,  12882  /"n^c/i  sb.  Hs.  P.  fr«,  31 
/rwfe,  1699  Fraunceys,  13228  fforreyers  =  afr.  /brrter  (<  forager), 
13319  frapaill  „Gefolge",  Ableitung  vou  /rape,  14147  /eatefe, 
14452  /brce,  1824  /bwcAe  „Gabel",  4527  /b^  (=  fool)  <  afr. 
/bZe^  „Geschwätz",  5081  /breche«,  6547  frankeleyns,  9435  facounde 
(=  /afow),  11193  /browrs  „Pelzwerk",  12464  /yZe*  „Faden", 
15729  /fettere,  7143  forceresses,  4454  /awfe,  16622  /er^re 
„Schrein"  <  afr.  /er^ere  <  lat.  feretrum  (gr.  tpigerov),  4822 
forteletes  <  afr.  fortelesse. 

1343  #a#e,  Hs.  P.  ca#e  „Käfig",  155  Grece,  615  ^yys  <  afr. 
#m,  675  grauntyse,  7077  glorye,  922  gouernour,  13346  pow- 
fanoun,  1318  Gregeys,  1599  GaZZe  „Gallien",  2319  flfZosyngr 
„Schmeichelei"  (<  afr.^Zoser),  2737  #Ze^e,  3379  ^yowrs  „Führer", 
3521  #re#Zes  „Posaune",  Hs.  P.  greilles,  13758  gunphanoim, 
12000  gysarmes  „Steinaxt"  <  afr.  gisarme  <  ahd.  get-isam 
„Jäteisen",  nach  Diez  volksetym.  an  arae  angeglichen  (Körting). 

1471  Geaunt,  38  #esZ,  2221  iustyser  „Richter"  —  1257 
^ise  _  3933  twsfr'ce,  4023  #eZ  (jactotf)  Art  <  afr.  get,   7350 
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Germenie  —  2013  Germyne  (:pre),  4580  gynne  sb.  (engin),  9841 
iogelour,  171  Geffrey,  874  iourne  „Tag",  616  iueles,  10026 
iaumbers  Beinstück  (Panzer),  7347  gendrure  <  afr.  engendrure. 

912  heritage,  1753  hauntes,  3573  hostage,  10657  7^,  302 
honest,  877  hardynesse,  17759  Äacfte  (afr.  hache(e)  =  ne.  Äas7i), 
9002  Äa&tf  „Kleid",  984  7iosJ  „Heer"  —  2533  ost,  76  harpours, 
11983  7?m  sb.  >  ne.  Twe  von  hiter  „rufen"  —  3385  hoiv,  13490 
heritage,  13645  hauberJc,  13989  heremytages,  14035  homage,  3449 
hostagers  „Geiseln",  6974  hameys,  11574  hasardrie,  11802 
heremite,  404  7^e?/r. 

1344  y»MH/e,  7725  *7<7e  —  10197  ?7es  —  10222  tfe,  16033 
«fes  „Iclen",  5084  wswe,  14318  Incarnacion. 

1498  langage  —  3581  language,  11201  fe<?a£,  878  largesse, 
2753  leyser,  3117  lyuere,  7573  latynier,  9604  fo'ter  „Sänfte", 
6220  7#rc  „Rang",  13337  legion,  1592  fo/oww,  2825  lozengours, 
819  lamentacyun,  1485  Zq/re  (die  Loire),  13547  launccs,  13791 
lupard  <  afr.  lupard  „Leopard",  14392  lynages,  1663  logges 
„Wohnung",  2386  lyuersoun  (afr.  livraison),  3904  langour,  9839 
?a?/es  „Lieder",  12892  haute,  16675  langour,  11576  lechours, 
7455  %e  (ne.  fo'e#e). 

1497  message,  4483  metai,  12348  wace  „Keule"  344  mater, 
586  mester,  2251  Mynerue,  8995  mowe  (=  money),  9281  mees 
„Geriebt"  <  afr.  wes,  500  maistrie,  627  marchaundise,  4037 
melodye,  10105  Marie  (:  cr«/e),  15216  wytes  „Meile",  2992  w?/s- 
comfort,  1418  maser  „Maserbeeher";  das  ae.  maser  hat  nur  die 
Bedeutung  „acer,  nodus"  (sc.  im  Holze);  in  unserer  Bed.  ist 
es  <  afr.  maser  <  ahd.  masar  =  mhd.  maser  =  an.  mösurr, 
3359  mount,  6365  mysauenture,  11983  Moungu  —  3283  Moun- 
goiv,  13527  milers  „Tausende",  14125  meynee,  14467  maryners, 
196  me%r  „Metrum",  817  maimnet,  1033  mangeneles  <  afr. 
mangonel,  Hs.  0.  magnel,  2460  meseysey  ( :  reyse),  2725  maill, 
4029  musyh,  11267  menestralcie,  11399  mattyng  „Schachmatt", 
1271o  musseles  (afr.  morset),  15136  matines,  8711  masons. 

12263  wece,  4995  nauye,  9979  Normandy  e,  2585  nöumbre 
(iKumbre),  4431  neuew,  H.  P.  neuow  \proiv,  13722  noise,  14225 
nonnerye,  2242  nygromaunci,  3164  nacioun,  3444  noyaunce, 
4295  nurture,  9839  wofes,  10043  wase?. 

os£  „Heer"  (vgl.  Aos£),  10023  ordeyne,  2056  ono?/  (afr.  <mo/, 
ewoi),  11266  organes. 
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1791  part,  2834  passage,  5142  page  „der  Page",  501  pylate, 

958  plente,  3841  perd  „Verlust"  (: pouert),  4637  peel  „Pfahl", 

5784  Paradis,  12143  pryme,  13434  Paynye,  2991  port  „Hafen", 

10975  prose,  741  pastour,  1159  pauyloun,  92i2  plaijn  „Ebene", 

895  pijtaüle   „gemeiner   Soldat"    (pedaüle),    13542  pipes,    553 

paimces  —  10028  paw^    (ne.  paunch)  <  panticem    „Bauch", 

13977  palfreys,  8792  ^s  „Gewicht",  $919  Peytes,  28U  parage 

„Rang"  (afr.  partage  von  ^ar  „gleich"),  5200  parceners  <  afr. 

parconnier,  parcunere,   Wli  paraschens,   9267  Pasches,   11195 

jpÄre,  12511  penceles  „kleines  Banner"  <  2$x.pcnoncel  <  mlat. 

penicellum,  dirn.  von  ^ems  „Schwanz",  554  per  (:_peer),  10037 

^orneZ  (ne.  pommel),   6664  poraille   (statt  povraüle  von  ^owV), 

4744  pourpre,   9011  #o«s  <  afr.i?ows  (ne.jpwZse),   2380  propre 

„Privateigentum",  10730  prouende  <  zft.provende  (providenda), 

16218  ^foZ,  15302  prymat,  6682  pylours  „Plünderer". 

10310  gwarre,  17  quantyse,  1036  g^arefc  (viereckige  Bolzen 
für  die  Armbrust),  10027  qaysseux  „Schenkelstück"  (beim 
Panzer). 

1345  recet  —  1615  rescet,  3135  r^ere  „Fischfang",  11047 
ryuer,  7613  re»£  „Rente",  10199  rocher,  910  rybaudie,  2406 
n/ö^n/e  (zu  ne.  no*),  5827  reuery,  1919  renoun,  13191  wwfcs 
(ne.  rottf),  14003  mow»,  14131  Eomeneyc,  14202  reme  „König- 
reich" —  14321  roialme,  14272  raundoun,  5165  reftws,  H.  P. 
robours,  463  robberye,  178  romance,  10030  ra-ftros  (Oberarm- 
stück beim  Panzer),  10240  reZfe,  11838  repentailles ,  11924 
respouns,  15961  rannsom,  85  retenaunte  (retainer),  11422 
rounsyes  „Hengst",  H.  P.  nwces  <  afr.  ron«,  5498  retfowr,  1179 
rocÄes,  1296  ryuaüle,  1463  rywa^e,  3678  remenaunt. 

9303  semblaunt,  11202  sta*  „Stand",  12199  s%c,  534 
specidlte,  904  spece,  3012  *guür*,  3171  sonders,  5923  seZ  (ne. 
sca?),  1349  syngne  (==  sign),  2405  squierye,  2648  seignurie  — 
2849  seygnury,  6807  sj>#es  sb.,  7539  Saxonye,  8071  scryfes, 
8092  spyrytes,  11469  5^n/J  11979  seriauntye,  2905  suspecion, 
3092  5co5se,  6102  so^,  730  stow  „Kampf",  921  socowr,  1160 
söwn,  3595  sowwr,  13373  secounde,  1482  Spaigne,  13844  Standard, 
14334  sowd  „Sold",  98  «feem  (esteeme),  150  «te/wc,  54  sclaundir 
<  afr.  esclaundre,  escandre  <  scandalum  (nfr.  esclandre),  141 
£wra'W,  15426  sem&fe  „Versammlung"  1059  suwaute  (afr.  safoe- 
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teit),  2068  seier  (—sellar),  5114  saut,  11386  sautrours,  11561 
skidie,  15274  seculer,  9321  souereyn,  7760  se#e,  8210  si</m- 
fiaance,  15194  sauacion  <  afr.  salvacion,  3160  seysyn  „Besitz" 
<  afr.  seisine,  5790  spe?/r,  13527  centeners  „Hunderte",  11386 
sitoles  <  afr.  citole,  neben  citare  <  lat.  cithara,  3512  scheltroun 
„Soldatenlinie";  bei  Mätzn.  und  Stratm.  fehlt  das  Wort  (zu  afr. 
eschele,  escheler  „ranger  en  bataille"  (Godefroy). 

3573  truage,  5400  taste,  6647  Tyrauns,  10525  table,  687 
teilt,  2911  trypct,  9698  trayterye,  3595  fowr,  896  £öw7te 
„Rechnung"  (ne.  taUy),  13542  trumpes  „Trompete",  14180 
traitour,  1665  Turpel,  Hs.  P.  tirpell,  bei  Wace  tfrepe?  (trepidatio), 
15394  forme,  2720  fa&er  (ne.  tabo(u)r\  4276  truagers  „einer  der 
Tribut  zahlt",  4644  tente  „Zelt". 

1210  ehaunce,  3750  cAar#e,  940  cfte/;  1819  chekhes  —  14661 
c/ze/c,  11211  chayer,  188  chanon  „Kanonikus",  12161  cliapel, 
4029  cJiyme,  7228  chapitle  (ne.  capitle  <  nordfr.  capitle,  s.  Oxf. 
Dict.),  846  cheuysaunce,  946  cheytifte,  11923  chartre,  14963 
chapitre,  3155  c/*as  (=  cliace),  14892  cltaumpion,  8650  eliayne, 
14526   eheftaigne,    11386   chymbes  <  afr.  cirnbe,   12244  elieytyf. 

3582  vsa#e,  9011  vrz/w,  3320  vtrage. 

3747  f  s's  (visus),  5279  vietorie,  5873  vyrgyne,  6504  Valentyn 
1068  wfcftZ,  13456  vasselage,  14226  tie?7,  615  mV  „Stoff",  (afr. 
wwr),  856  venerye  „Jagd",  1331  venyson,  4076  vyaundour 
„Festspender"  (afr.  viandier),  10030  vaumbras  „Vorderarmstück" 
12193  vaillauntise,  9386  vigares,  Hs.  P.  figures,  4911  valow  > 
ne.  value,  10996  vauasours  (afr.  va(l)vasor),  15787  reniaunce, 
9005  vem/w  (ne.  venom),  vgl,  venym  p.  258,  3648  v/a#e,  5775 
viearies,  11503  t^7fo,  8552  v^/ser  (ne.  vizor). 

1472  ivaraunt,  437  werre  >  ne.  war,  2826  werreours, 
14391  wages. 

2.    Verba. 

Handlyng  Synne. 

181  abeytede  —  4507  a&afo,  9033  ame  <  afr.  aesmer,  9536 
a-baivede  (:  sauede)  v.  balbus,  8198  apere,  11949  aleggede  (afr. 
alegier),  11950  abreggede  (abregier),  10241  a#?/e,  7761  amounte, 
2154  affraye,  9835  asayle,  10653  auayle,  9358  aloyne,  2393 
apeire  <  afr.  emperier  <  impejorare,  5062  abaischt,  7554  aysed, 
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7759  assoüle  <  afr.  absoüer,  assoiler,  880  auaunsede,  1676 
auowyde  p.  p.,  1737  amende,  3648  atyre,  3435  a-coapede,  bei 
Wadington  a-cope,  3666  aforcede,  6436  ar^Meft  7763  aresonede, 
11489  ^örn,  9076  aggrieve,  8171  anamonrede,  11269  awete, 
1364  o-passyde,  5562  «ferne  <  afr.  atomer  (zu  ne.  attorney). 

72  ftetfraye,  156  fray,  428  &o#efc#  >  ne.  ftw/fe*,  960  froyied, 
Hs.  B.  ftmscd  (=  bruised),  32  &tae,  8506  bataille  vb.,  3811 

besegede. 

182  coueytede,  9561  cZeme  (fo  cZaim, :  bapteme),  2512  cn/e, 
12516  Jcumbre,  1674  comscw*  konj.  prs.5  1734  confounde,  2244 
cumfortyde,  3598  cowmre,  10025  conferme,  10739  ctede,  7004 
contain. 

52  despende,  2208  dwe,  11635  dyffamest,  4296  eZresse,  7310 
i>ow  %we  konj.  prs.,  6925  dysporte,  8739  depeynte  p.p.,  1213 
jtow  destroblyst,  Hs.  B.  desturbhjst,  5292  dampne,  196  ö(e%de 
p.  p.,  2738  deseyue,  3489  dysmayed,  12629  efereywtf  p.  p.  (afr. 
desraisnier),  790  destruyed  (vgl.  sfrwye)  —  916  destroyde,  668 
dysmembre,  5221  dysmay,  3324  dysgijse,  3372  departede,  10407 
delynerde  p.  p.,  2963  dawnfe  „liebkosen",  8304  defame,  4986 
discomfit,  11590  distincte. 

474  erre  „irren",  1503  entycedest  (vgl.  free),  1336  ewdyte, 
11096  ensense,  12357  excusede  p.p.,  4618  examine. 

106  forbarre,  9294  fo-/2fcfe  p.  p.  <  /add  <  /afews,  5467 
/eywe,  3066  flourshede  (wurdys  =  flowery  ivords),  408  feblyng, 
3654  /ame,  905  flourysh. 

38  #rewe,  217  grauntede,  451  gouerne,  362  gryZys  (afr.  ^w«7er) 
1084  gruchande. 

11380  Äosfe,  1057  honoure,  12346  haunces  (ne.  fo  enhance), 
10290  harbour,  751  Munt. 

11093  incense,  1340  mrifo'ctf. 

7894  (y)-lettrede  p.  p. 

784  myspaye  —  490  myspay,  636  manteyne,  3684  inanasse, 
6223  mwccÄe  „aufspeichern"  (vgl.  das  entspr.  sb.),  8509  mys- 
cumfort. 

5889  noyed. 

10365  ö/fm 
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5125  proue,  8700  put  p.  p.,  2553  preye,  1478  plesyde,  2704 
pletede  (ne.  fo  plaid),  3908  profrede  (ne.  proffer) ,  4829  pönys- 
sheäe  „bestraft",  5347  purehased,  12090  £>e?/se  (=  £o  appease), 
2004  preyse,  6150  jmrse  „aufspeichern". 

199  giw/fe. 

236  receyue,  663  repentc,  2174  rauishe,  2202  robbe,  4194 
recorde,  4148  reynede  „beherrscht",  1929  ree^e,  2036  reioshe  (to 
rejoice),  11548  reuylyst  (==  ifo  revile). 

341  sacryfyse,  416  scorne,  510  somoune,  627  s<me,  3729 
sfres  (estrecir),  7010  se£e  „versiegeln",  10132  sygnyfye,  1623 
souche,  3406  stoute  „thöricht  sein"  (afr.  estoutir),  5182  soiurne, 
10918  spourge  „sich  entledigen"  <  afr.  espurgier  <  lat.  #r- 
pürgare,  3312  strayed  prt.  <  afr.  estraier,  6936  sermun,  glossiert 
mit  spelißj  675  suffred,  971  stranglede,  1095  susteyn  „unter- 
stützen", 1395  saueryde  „duftete",  1604  stablede  p.  p.,  1623 
souche,  3448  suffrunde  p.  p.,  bei  Wadington  safroncz  mit  Safran 
gefärbt,  4716  sturUed  (statt  des-),  8078  sfr-os/e  (statt  des-),  503 
sygaldry  „bezaubern";  das  Wort  kommt  nach  Stratm.- Bradl. 
noch  in  A.  R,  Alis,  und  bei  Chestre  vor.  Die  Herkunft  des 
Wortes  ist  zweifelhaft.    9688  suppose. 

27  touchej),  77  turnede,  175  temptyde,  8127  fo/se  (st.  entice), 
599  traisclied  (vgl.  2>e-),  10903  £em£  p.  p.,  3209  &//e  „schmücken" 
<  afr.  fo'/er  „putzen"  <  ahd.  %/ow  =  ndl.  tippen  (nfr.  attifer; 
Körting),  763  turmente,  1058  trespasyth,  9391  tremle. 

11961  c/mce,  11141  castyse,  480  cliaunge. 

10892  outrage. 

3807  venge,   5518  vanced  (st.  «-),  6347  vouch. 

235  iveyue,  2159  we?/£e  —  3353  wayte. 

Chronik. 

892  a-suivage,  8573  ascaped,  12603  amse,  753  aryue,  7524 
alosed,  9872  a-comber,  83  aysed,  13241  a-baischt  (afr.  esbahir), 
13678  aspyefi,  14170  arme,  1078  auntres  „wagt"  (afr.  aventurer), 
1632  abesen  (abaissier),  1652  arere  „sich  zurückziehen",  2231 
acorded,  11324  assigned,  12087  aforced,  15855  aparceyue,  15154 
a-cheued,  4527  adaunte  „erschrecken". 
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2907  bygile,  5739  baptyse,  4626  hurte  „zusammenschlagen" 
<  ^w  horter  (Etym.?),  13040  hrouse,  13151  hasclied,  Hs.  P. 
busseä,  14164  hysegeä,  14646  hretaxecl  (vgl.  das  entspr.  sb.), 
3411  hoivaylleä  „in  die  Eingeweide  stossen",  3622  (y-)burnu- 
schud  „geglättet"  <  afr.  hurnir,  brunir,  569  hate  (statt  atoe), 
13952  haysche  (st.  a-),  13093  ^rocfeZ. 

6781  conquered,  2757  cn/e,  7523  closcd,  14101  cowcr,  15475 
com&e^  13728  countred  (statt  e»-),  88  coppled,  2240  cor^wc?, 
2731  co^f/e  (ne.  cull),  9605  corneled  „mit  Hörnern  versehen", 
10310  cornerd  „mit  Ecken  versehen",  11643  /ceiiere,  Hs.  P. 
couere,  14677  contreued,  7146  contreoure,  8811  compassed,  73987 
cane  (fo  carn/),  11717  <%w,  1201  conseüles  imp.  pl. 

4527  dornte,  6775  defende,  11980  cfescrye  (<  afr.  descrier), 
1106  dcsturhle,  15651  dysherite,  22  departed,  10870  eZressed 

7497  entermet,  86  entrelace  (sc.  rywe),  5320  enclinaunt 
„unterthänig",  3664  &ÄeZ,  5404  enfamijn,  Hs.  P.  /bwew  „aus- 
hungern", 7532  etfe/Se,  8590  enprisone,  10373  enpeired  „ver- 
schlechtert", 16273  excused,  986  enhiisclie,  927  ew/brce,  12387 
entamed. 

1554  /a?fe,  3107  forfeted,  15507  /erwe  „befestigen",  8324 
/e/fe<Z  (zu  afir.-/ie/),  12646  /wtcfe  (statt  de-),  16680  /erfraZ  (s. 
oben  das  entspr.  sb.). 

1825  ^Z«,  7333  ^retidre,  4098  tan^fe,  14071  iomeyed. 

11539,  12401  Atr*  — 4625  Äwrfe,  8731  fonttre,  13483  %r 

„erben",  111  henjbed;  Furn.  setzt  für  dies  vorgeschriebene  Wort 
Äew*/ecZ  ein,  das  Mätzn.  in  den  Bedeutungen  „beschweren, 
betrüben,  betrübt  sein,  müde  werden"  belegt,  von  denen  mir  aber 
hier  keine  zu  passen  scheint.  Die  ganze  Stelle  lautet  von 
V.  109  an: 

]mi  sayd  in  so  quante  Inglis 

J>at  many  one  wate  not  what  it  is. 

J)erfore  [I]  henfied  ivele  ]>e  more 

in  stränge  ryme  to  trauayle  sore. 

Ich  glaube,  henped  ist  verschrieben  für  denyed,  ich  verschmähte 
es  .  .  .,  5547  hosteld  (afr.  hosteler). 

5520  inclos,  3466  isseden  <  afr.  issir,  eissir  <  exire. 

1805  lace,  13254  logged,  6489  labour,  9550  languissed. 
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1050  manace,  6531  meited  (==  moved),  6551  wende  (awende), 
7349  multeplye,  1852  wesnred,  7929  warchen,  13524  medled  — 
10095  mefe  „mischen",  963  werueille. 

14282  norischedj  6997  norice,  Hs.  P.  norish. 

13117  ordeyned,  3671  onoyed,  4554  o/re. 

964  purchace,  11549  jt?esed  von  apaisier,  2235  prophesied, 
2421  proae,  7223  perfumed  (:  turned),  8885  pottc,  Hs.  P.  #t*$, 
13484  j?ß«/r  „zurückkehren"  (statt  re-),  13514  passed,  13843 
pcrccyued,  13859  poyned,  14075  purueid  14448  purehace,  3460 
procure,  1055  paZe  (=  to  pale  „mit  Pfählen  versehen"),  15088 
purtraied,  0940  palysed  „mit  Pfählen  umgeben",  16218  poyned 
(afr.  poindre). 

501  gwt£ —  11851  #t«/fe  (to  requite). 

6655  renge,  6385  ry«e  (statt  a-),  3645  restore,  4238  respoune, 
9175  remeive,  9176  rescuive,  6360  rebuke  <  rebouquer,  11935 
meto  (ne.  rowtf),  13039  rescouse,  9446  remue  (wutare),  13652 
rd/e  (ne.  rally),  873  recreye  <  afr.  recreire,  14381  regned,  3293 
n//M  (ne.  n/?e),  3924  reioysed,  5287  racoilled,  11677  m«7Z 
(—  revile). 

891  sJcape,  16326  strangle,  2252  seme,  5317  sese(2  (=  seized), 
6187  stoe,  1292  *w/)fee,  3352  spie,  9034  sygmjfye,  13283  sft*e&ed, 
8488  sparplyed  „zerstreuten  sich"  <  afr.  esparpeüler  (nfr.  epar- 
püler),  13679  serched,  13802  spended,  3090  sto#e,  sivaged  (statt 
a-),  5299  suived  „folgte",  11185  soi^,  14842  s-iec/e#  „unterworfen", 
9918  splayed  =  displayed. 

15942  tasted,  751  trauaüle,  13242  trayst  p.  p.  (afr.  traire), 
13699  teysed  <  afr.  ta'ser  <  tensare,  5270  toee?,  10835  tremble, 
11529  fajwce  „sich  verbergen"  (nfr.  tapir),  5164  te?/w£  <  afr. 
tam£  „befleckt",  14136  faw'^e  14100  tenden  <  afr.  attendre. 

4223  chalange,  1820  chefckes  (ne.  check),  752  charged. 

3251  vnlace,  12463  #r?e  „säumen",  1047  vaille,  5188 
venquised. 

1030  wastede,  1025  ivarnysched  (afr.  guarnir),  3172  waged, 
1236  wai£;  6131  werreyed. 
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3.    Adjectiva. 

Handlyng  Synne. 

6063  auarouSj  7988  amerous  „verliebt". 

10614  bele  in  der  Anrede  bele  amye,  1103  benigne. 

10  comune,  2285  eiere,  11280  eurteys,  7153  coveytons,  2010 
custumable  —  2016  custumably  —  2363  custumably  che,  7429 
comoun,  8707  custummer,  Pr.  P.  custummere  =  custumarius; 
usucap tor,  consueütdinarius. 

5600  debonure,  Hs.  B.  debonurere  :  7ier<?  adv.,  3904  dygne, 
1397  delytable,  472  deseyuable,  4603  delycyus,  4728  denoutely. 
3763  damnable  —  12088  dampnable,  7248  dangerous. 

3955  enuyous,  7249  esquaymous,  mit  franz.  Suffix,  Pr.  P. 
skcymous,  siveymus  (ne.  squeamish). 

2510  /eywf,  3220  /acte  (fr.  /acte),  6116  /M>te,  5838  /bZfcd 
„thöricht",  7346  folehardy. 

5400  ^re/c,  3333  #a?/. 

1126  wZy/e  —  1726  t%,  1122  c/ete^,  3046  grenäl 

1418  hydus. 

7152  Irous,  11561  leprous,  11659  lecherous,  8095  langagede. 

3796  mercyable,  4625  myschefful. 

4472  orryble,  10594  onourably,  173  obedyeus. 

8916  purseynt,  3081  _pere  „gleich",  12166  parfyte,  2185 
poivre  (=  pure),  1325  porc  (=  poor),  5819  ptef/w  „eben",  2983 
portable  „teilhaftig",  4692  porylous,  5802  peyneble,  bei  Wadington 
penible. 

5298  quainte,  4401  g^fe  (=  quiet). 

5055  Romeyn,  7260  rere  „spät"  <  anglo-fr.  rere  =  afr. 
rtere  <  yIL  r$tro,  11013  reuers  „entgegengesetzt",  7383  relygyus. 

12171  spirituel,  4959  sfowtf,  8740  s^w*,  3816  s£m/£,  3354 
straite,  7931  sew^te  (—  Single),  471  ste^te,  7298  symple,  246 
certeyn,  8643  suffrable. 

1991  freta&te. 

3028  ctote. 

7866  voyde,  9966  vern/  „wahr",  11243  vewyaZ  „verzeihlich" 

3029  wasfe. 
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Chronik. 

9603  auster,  15729  (/feuere)  agu  (acutus),  1900  ayse,  6995 
auenaunt. 

5175  cruel,  11587  coraious,  14085  coupalle. 

1498  diuerse,  14298  dotouse,  3499  defensables,  14787  degyse. 

1644  <?</re;  9753  ese  (vgl.  a?/se),  12092  engynous  „gescheit". 

381  /e&Ze,  11411  /er«  (=  fierce). 

4578  griller,  Hs.  0.  grelere.  Ich  sehe  hierin  nicht  mit 
Furn.  den  komp.  von  gril  „raub,  scharf"  =  mndl.  gril  =  mhd. 
gfreZ  =  nhd.  grell,  da  die  Bedeutung  mir  nicht  zu  passen  scheint. 
Es  ist  nämlich  von  einem  Turm  die  Rede,  von  dem  es  V.  4576 
heisst  and  eure  hit  narewep  rysand  on  Jieyght  \\  and  semep 
grill  er  and  more  streight.  Das  grelere  der  andern  Hs.  ist 
einzusetzen,  als  komp.  von  afr.  gre(s)le  (nfr.  grele)  <  gracilem. 
13716  graimt  (mercis),  2199  gent. 

14268  hydous,  12273  liuge,  2387  lionurable. 

3749  large,  11090  lel,  4190  Hs.  P.  ilondes)  lungeteyns,  bei 
Wace  les  lointains. 

5722  nyce  (ne.  nice),  439  no&Ze. 

11552  priue  „privat",  754  plentyue,  9001  parfit,  1390 
plentiuous,  3080  pesyble. 

109  gwaw£  (=  quaint). 

5164  recreaunt 

4095  straunge,  6374  setere,  15836  Square,  16513  suffrable, 
15403  sew£  (=  saint),  8151  serteyn. 

1324,  tendre,  4414  trenchaunt,  16519  tricherous. 
2449  chaungable,  11772  cÄars,  14752  cÄe/i 
13577   vaillaunt,    16594    venimouse    „giftig",    10559  vq/n 
(=  mm),  2842  vi/Z  (=  w7e). 

4.    Partikeln,  Adverbien  etc. 
a)   Adverbia. 

Handlyng  Synne, 

112  aperty  —  400  aperily. 
6617  delycyusly. 
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2834  folylyche,  1455  felunly. 

6736  greuuslyke. 

10594  honourably. 

5452  mesurly,  12071  merueylusly. 

10339  jpcjfwy%,  12093  perfytely,  1774  perauenture. 

59  «peoaZt,  215  cerfys,  8732  solempny. 

2196  outraiusly. 

10870  verrement,  2000  g/w  vcyw. 

Chronik. 
2007  m  aper*,  1008  e^e%,  10182  /^  „völlig",  4274 
greuously,  13305  -pmeftf,  5271  plener,  14025  p%rc  „völlig" 
1128  queyntely,  14350  gw%  12652  at  rebours  „widersinnig"' 
6191  ryaliche,  6081  senglely,  16311  sfrefc,  8507  o  stray,  14360 
treterously,  13394  at  fawer*,  2017  feufa^  11520  outrely 
12650  vyleyrilyh 

b)  Praepositionen. 
Chron.  14148  »iaw^e,  4498  sams  (nfr.  saws). 

c)  Interjectionen. 
H.  S.  211  alas. 

§  131.    Ein  Überblick  über  diesen  ausserordentlich  umfang- 
reichen fremden  Wortschatz  zeigt  deutlich,  dass  manches  Wort 
lediglich    den    franz.   Quellen   zu  verdanken   ist,    an  die   sich 
Eobert,   so   frei  er  sich  im  allgemeinen  ihnen  gegenüber  auch 
verhalten    mag,    oft  wörtlich   anschliesst.     Dass   in   der  That 
viele  Wörter  der  Umgangssprache  ungeläufig  waren,  geht  nicht 
nur   aus   den  Glossen   hervor,   die  sich  vornehmlich  auf  franz 
Lehnwörter  beziehen,   sondern  auch  aus  den  Erläuterungen  im 
Texte  selbst,  wofür  ich  schon  bei  Gelegenheit  einige  Beispiele 
gegeben  habe.     Besonders  sind  technische  Ausdrücke,  die  sich 
auf  den  kirchlichen  Kultus  beziehen,  direkt  herübergenommen 
Die  Wörter  gehören   den  verschiedensten   Begriffssphären  an 
Die   Substantive    bilden   bei   weitem   die  Mehrzahl.     In  allen 
diesen  Punkten   weichen   unsere  Texte   von   anderen  weit  ab, 
z.  B.  vom  Hav.,  wo  der  an.  Bestandteil  beträchtlich  überwiegt 
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(s.  Schmidt  p.  87  ff.) ;  nur  darin  herrscht  Übereinstimmung,  dass 
die  Verben  der  Zahl  nach  den  Substantiven  bedeutend  nach- 
stehen. 


XII.    Charakteristik  der  ne.  Mundart. 

§  132.  Von  dem  Gesamtcharakter  des  Dialektes  von  Lin. 
sagt  Ellis  V.  290:  „it  is  best  defined  hy  negatives",  ein  Urteil, 
das,  wie  sich  im  Laufe  der  Darstellung  gezeigt  hat,  durchaus 
den  me.  Verhältnissen  entspricht:  es  fehlen  durchgehende 
nördliche  Lauterscheinungen  auf  der  einen  und  durchgehende 
südliche  auf  der  anderen  Seite,  während  von  Norden  und  von 
Süden  her  die  Formen  beständig  auf  unser  Gebiet  übergreifen. 
Dass  die  nördlichen  Formen  bei  weitem  überwiegen,  entspricht 
der  geographischen  Lage;  von  Norden  her  empfängt  es  die 
Formen  unmittelbar,  dagegen  von  Süden  her  erst  durch  das 
Medium  des  südlichen  Mittellandes.  Freilich  ein  Unterschied 
ist  gegenüber  den  Werken  Roberts  of  Br.  hervorzuheben:  echt 
südliche  Formen  habe  ich  im  modernen  Lin.  nicht  nachweisen 
können.  Aber  einerseits  sind  die  Wortlisten  bei  Ellis  lücken- 
haft, andererseits  ist  in  Erwägung  zu  ziehen,  dass  uns  die 
Sprache  Roberts  aus  Literaturdenkmälern  bekannt  ist,  die  meist 
eine  Sprache  zeigen,  die  sich  mit  der  Sprache  des  einzelnen 
Dialektes  nicht  völlig  deckt,  indem  sie  mehr  oder  weniger 
unter  dem  Einflüsse  der  Tradition  steht,  ferner  gewisse  Wörter 
und  Redensarten  meidet,  die  nur  einem  engeren  Teile  des 
Dialektes  geläufig  sind,  weil  sie  sich  eben  an  einen  grösseren 
Kreis  wendet,  und  die  endlich,  wenn  dies  Bestreben  weitergeht, 
über  die  engen  Grenzen  des  Dialektes  hinausgreifend,  auch 
Sprachgut  fernerer  Gegenden  aufnimmt.  In  diesem  Sinne 
konnte  Rob.  of  Br.  jene  südlichen  Formen  verwenden  (cf.  §  78,  2), 
und  sie  brauchten  doch  nicht  der  Umgangssprache  bekannt 
zu  sein.  Dazu  kommt  noch,  dass  mittelmässige  Dichter,  wie 
Rob.  of  Br.,  solches  fremde  Sprachgut  schon  aus  Reimnot 
verwenden.  — 

§  133.  Lin.  an  und  für  sich  zerfällt  sprachlich  und  geo- 
graphisch in  zwei  Teile,  die  erhebliche  Unterschiede  allgemeiner 
Art   aufweisen,   Unterschiede,  die  von  der  Bevölkerung  selbst 
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deutlich  empfunden  werden:  „The  natives  of  South  Lhi.,  or 
rather  of  the  fen  district,  are  regarded  by  those  of  North  Lin. 
as  an  almost  distinct  race."  (Streatf.  p.  266).  Die  Grenze 
bildet  der  Fluss  Witham,  der  im  äussersten  Süd -Westen  der 
Grafschaft  entspringt,  aber  in  einem  nach  Süden  geöffneten 
Bogen  durch  die  Mitte  von  Lin.  geht  und  mit  südöstlichem 
Verlauf  im  Wash  mündet.  Die  beiden  Teile  unterscheiden 
sich  wesentlich  in  zwei  Punkten: 

1.  Was  den  einheimischen  Wortschatz  betrifft,  so  trägt 
der  Norden  von  Lin.  entschieden  mehr  den  Charakter  einer 
nördlichen  als  einer  mittelländischen  Mundart.  Die  alte  Grenz- 
scheide das  Humber,  die  auch  Ellis  noch  festhält,  dürfte  sich 
mit  den  modernen  sprachlichen  Verhältnissen  nicht  mehr  decken. 
Nord-Lin.  hat  sich  mehr  an  Yks.  angeschlossen;  die  Grenze 
ist  daher  mehr  nach  Süden  gerückt  und  mag  im  ganzen  mit 
dem  eben  beschriebenen  Verlauf  des  Witham  zusammenfallen. 
Zwischen  den  Bewohnern  von  Süd -Yks.  und  von  Nord-Lin. 
muss  ein  ausserordentlich  enger  Verkehr  bestanden  haben, 
denn  „the  provincialisms  of  North  Lin.  and  South  Yks.  are 
essentielly  the  same",  sagt  Streatf.  p.  267.  Ähnlich  äussert  sich 
Cole  p.  IL:  „The  pronunciation  (nämlich  von  Süd-West-Lin.) 
is  someivhat  broad,  but  by  no  means  so  broad  as  in  North 
Lin.,  where  it  much  more  nearly  resembles  that  of  Yks."  So 
fallen  in  den  Textproben,  die  Peacock  aus  der  Genesis  giebt 
(p.  631  ff.),  gleich  nördliche  Formen  auf  wie  ees  „Augen",  knaiv, 
dee  „sterben",  saul  „Seele",  wo  im  Süden  die  mittelländische 
Lautform  gilt. 

2.  Der  Unterschied  liegt  im  an.  Element,  das  in  Lin. 
eine  grosse  Rolle  spielt:  „No  pari  of  England  received  a  larger 
measure  of  Danish  blood  than  was  introduced  into  Lin.",  und 
„No  county  map  bears  clearer  traces  of  Norse  oecupation  than 
that  of  Lin"  (Streatf.  p.  16  und  7).  Aber  der  an.  Bestandteil 
ist  bei  weitem  grösser  im  Norden  als  im  Süden  der  Mundart. 
Auch  diese  Verhältnisse  scheinen  sich  im  me.  wiederzuspiegeln, 
wenn  wir  Rob.  of  Br.  mit  dem  Hav.  vergleichen;  die  etwa 
viermal  so  umfangreiche  H.  S.  weist  nur  ungefähr  die  gleiche 
Zahl  an.  Lehnwörtern  auf  wie  der  Hav.  Dem  entsprechen  die 
dän.  Ortsnamen,  die  in  grossen  Teilen  der  Landschaft  die  ein- 
heimischen bei  weitem  überwiegen. 
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§  134.  Ausser  den  Nordleuten  hat  Lin.  noch  Einwanderungen 
von  Seiten  der  Friesen  erfahren,  die  sich  entweder  in  Verbindung 
mit  jenen  oder  unter  ihrem  Schutze  dort  angesiedelt  haben 
(Streatf.  p.  96).  Ihre  Spuren  haben  sie  nach  Streatf.  in  den 
Ortsnamen  Firsby  {Doomesday  Book  Frisebi),  Friezeland, 
Friesthorpe  hinterlassen. 

§  135.    Bezeichnend  für  die  gesamte  Mundart  ist  nach  Ellis: 

1.  Die  ausserordentliche  Fülle  gebrochener  Vokale,  d.  h. 
solcher,  denen  ein  Nachschlag  in  Gestalt  eines  Lautes  [9]  von 
unbestimmter  Klangfarbe  folgt. 

2.  Die  Vokalisierung  des  r  zu  demselben  Laute  -\p\ 
wie  er  auch  in  der  Schriftsprache  eingetreten  ist. 

Diese  allgemeinen  Bemerkungen  mögen  die  Erörterungen 
der  Laute  im  einzelnen  einleiten. 


XIII.    Vokalismus  der  ne.  Mundart. 

Vorbemerkung.  Die  folgende  Darstellung  beschränkt 
sich  auf  solche  Wörter  und  Laute,  für  die  ich  bei  Robert  of 
Br.  entsprechende  oder  abweichende  Formen  belegt  habe. 

A.   Kurze  Vokale. 

me.  [a]  und  [e] 

I.   Vor  oralen  Konsonanten. 

§  136.  Ich  behandele  beide  Laute  zusammen,  da  es  bei 
Roh.  of  Br.  häufig  a-  und  e-Formen  nebeneinander  gab  (vgl. 
§  30  und  §  31).  Diese  Verhältnisse  spiegeln  sich  in  der  ne. 
Mundart  wieder.  (Über  die  spätere  Entwickelung  des  me.  [a] 
vgl.  Luick,  Beitr.  z.  engl.  Gr.  I,  Anglia  XIV,  268  ff.).  Von  den 
Wörtern,  die  im  me.  jene  Doppelformen  aufweisen,  kommen  für 
Süd-Lin.  in  Betracht:  esh,  heiter,  hesp,  Jcest,  wesli  mit  [e]  (vgl. 
Cole).  Auf  Grund  solcher  Wörter  redet  Cole  (p.  III)  fälschlich 
von  einer  „tendency  toivards  the  weakening  of  voivel  sounds". 
Dem  schliesst  sich  Peacock  (p.  XII  ff.)  an  und  fügt  noch  efter, 
fest  (in  fasten-penny),  Jied  (=  had),  mek  (=  make),  dem  (=  io 
dam),  mester  (=  master)  hinzu.  Für  fasten-penny  ist  der  e- 
Laut  schon  1573  bezeugt  (Peacock  p.  197);  ich  führe  ihn  auf 
an.  Einfluss  zurück,  denn  nicht  nur  der  Laut,  sondern  auch  die 

Studien  z,  engl.  Phil.  XII.  lg 
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Kompositionsbildung  und  die  Bedeutung  (=  money  aävanceä 
by  employer  to  fasten  a  bargain)  stimmen  mit  dem  nord.  überein 
(dän.  fceste  penge  =  earnest  money  =  isl.  festar  penningr  = 
pledge,  bau  (Streatf.).  Ebenso  heisst  es  im  schott.  festnyng  (the 
confirmation  of  a  bargain)  und  festyn  (to  bind  legally),  bei 
Jamieson.  Besonders  spricht  dafür  die  Form  festing-penny  in 
Cleveland,  im  Nord -Osten  von  Yks.,  wo  nach  Streatf.  (p.  268 
und  328)  die  meisten  Spuren  dänischer  Besiedelung  begegnen 
Ebenso  hat  auf  efter  (vgl.  eft  §  31, 1  und  Gr.  §  96  A2)  das  an. 
efter,  epier  =  schwed.  und  dän.  efter  (vgl.  Peac.  Trans.  Phil.  Soc. 
p.  255)  verstärkend  eingewirkt.  Orrm  hat  affterr,  doch  im 
hohen  Norden  heisst  es  im  me.  meist  efter  (Gr.  p.  131);  auch  die 
Urkunden  aus  Yks.  haben  efter  (J.  Baum.  §  20  Anm.).  Daneben 
ist  aber  auch  nach  Ellis  die  Form  mit  me.  [a]  erhalten,  nämlich 
als  [äfc],  mit  Ersatzdehnung.  Die  Form  mek  gehört  nicht  hierher 
(s.  §  150),  ebenso  nicht  mester  (<  me.  mester  <  maister).  Im 
übrigen  gehen  die  angeführten  e- Formen  auf  ae.  Kausativa 
zurück  oder  auf  Analogiebildungen  nach  solchen  (s.  §  31),  oder 
sie  sind  endlich  durch  s-  (bezw.  s-)  Umlaut  zu  erklären.  So 
ist  heiter  <  me.  heiter;  heißer,  nach  dem  Oxf.  Dict.  schon  in 
den  Lamb.  Hom.,  wohl  <  ae.  *helftre  neben  hcelftre;  vgl.  and. 
hellftra  =  mnd.  helchter  neben  halter  =  ahd.  halftra.  Ebenso 
möchte  ich  mit  Rücksicht  auf  das  mhd.  hespe  neben  haspe  = 
ahd.  haspa  neben  ae.  *hospse,  *lmspe  (Oxf.  Dict)  ae.  *hespc, 
*hepse  annehmen.  Aber  unsere  Form,  sowie  hespe  im  Prompt. 
Parv.,  ferner  die  Verteilung  des  Wortes  in  den  ne.  Dialekten 
(nach  dem  Dial.  Dict.  in  Sc,  im  Norden  und  in  Not,  N.-Lin. 
und  S.-W.-Lin.)  weisen  auf  das  an.  hespa  hin  (isl.  hespa,  aber 
dän.  hasp\  vgl.  Streatf.  p.  337,8).  Die  Form  dem  ist  zu  ae. 
fordemman  zu  stellen.  Neben  cast  (§  30,  2)  hatte  ich  die  Form 
l'est  (=  to  cast)  belegt  (§  31,  15);  sie  ist  in  der  ne.  Mundart, 
und  auch  in  Yks.  und  Lan.  erhalten.  Das  ne.  ash  hat  bei 
Rob.  den  a-Laut  (§  30,  1);  heute  aber  lautet  es  in  Überein- 
stimmung mit  dem  Prompt.  Parv.  in  Süd-Lin.  esh  (vgl.  Cole  und 
Brogden).  Dagegen  entspricht  dem  sb.  lashe  (§  30,  1)  das  vb. 
to  lash  out  (Brogden  p.  215)  „ausschlagen".  Für  ivash  bei 
Rob.  (§  30,  3)  heisst  es  heute  zvesh,  eine  Form,  die  seit  me. 
Zeit  in  Yks.  gegolten  hat  (J.  Baum.  §  8  und  §  16).  Über  gres 
(—  grass)  im  me.  und  ne.  ist  §  32,  2  Anm.  nachzusehen. 
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Anmerkung  1.  Das  nie.  gast  (s.  §30,8)  ist  in  Lin.  nicht  erhalten; 
hier  gilt  [ib]  <<  me.  [ä0]. 

Anmerkung  2.  Bei  Rob.  of  Br.  hatte  ich  mehrere  Beispiele  für  [e] 
statt  [i]  <  ae.  y  angeführt  (§  31,  17).  Diese  Formen  sind  wohl  als 
litterarische  Entlehnungen  aufzufassen;  der  ne.  Mundart  scheinen  sie  fremd 
zu  sein. 

Anmerkung  3.  me.  [ä]  (ja])  vor  Id  (§  40,  III)  ist  nicht  erhalten.  Die 
Formen  [fehl]  und  [seid]  im  Süden  und  im  Norden  von  Lin.  sind  analogisch 
nach  dem  inf.  gebildet. 

IL    Vor  Nasalen. 

a)  Vor  einfachem  Nasal. 

§  137.  Für  die  vereinzelten  o-  Formen  bei  Rob.  of  Br. 
(§  78,  1)  bietet  die  ne.  Mundart  nichts  Entsprechendes,  sie 
gehören  lediglich  der  Litteratur  an. 

b)  Vor  Nas.  +  Kons. 

§  138.  Ausser  vor  dehnenden  Kons,  ist  nur  der  a-Laut 
erhalten.  Die  Schreibung  au,  die  bei  Rob.  nur  in  den  franz. 
Lehnwörtern  begegnet  (§40,  Ie),  dürfte  keine  dunklere  Aus- 
sprache angedeutet  haben,  dringt  sie  doch  auch  durch  um- 
gekehrte Schreibung  in  einheimische  Wörter  ein  (vgl.  J.  Baum. 
§  9).  Auch  die  ne.  Mundart  hat  [a],  z.  B.  lauten  mint  und  ant 
gleich  (Ellis). 

§  139.  Kürzung  des  d  vor  dehnenden  Kons.,  die  besonders 
für  gewisse  Wörter  charakteristisch  war  (§  40),  ist  auch  dem 
ne.  Dialekt  bekannt,  z.  B.  [a]  in  lianä\  auch  [lernt]  =  lanib,  wo 
die  Kürzung  auch  im  Norden  besonders  häufig  ist  (vgl.  J.  Baum. 
§18);  doch  [ku9m\  =  comb. 

§  140.  Jedoch  vor  ng,  wo  wir  auch  vereinzelt  [a]  belegt 
haben  (s.  §  40,  IV),  gilt  nach  Ellis  die  Länge;  so  in  long, 
strong,  throng,  ivrong,  song,  fhong. 

§  141.  Für  die  Verdunkelung  des  \g]  vor  ng  bietet  Rob. 
kein  sicheres  Beispiel  (§  43,  III  A.)  doch  heisst  es  in  Lin.  [omiw], 
[dmiinst]  =  among,  amongst  (dem  gemeinne.  entsprechend)  und 
auch  [hmz]  =  tongs,  wo  [u°]  auf  me.  [u]  beruht,  das  seinerseits 
aus  [ö]  entstanden  ist.  Dies  [u°]  aber  scheint  sich  auch  auf 
andere  Wörter  ausgedehnt  zu  haben,  denn  Ellis  fügt  bei  t/iong 
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hinzu:  „it  may  liave  been  [v]  as  in  otiier  cases".  Nach  Heuser, 
Engl.  Stud.  XXX,  369  ff.  ist  der  w-Laut  besonders  häufig  im 
östlichen  und  südlichen  Mittellande,  im  Westen  ist  er  sogar 
die  Regel.  Im  Norden  von  Lin.  wird  hingegen  auch  hier  [p] 
gesprochen. 

§  142.  Im  me.  war  [e]  vor  nd  mehrfach  gekürzt  worden, 
vgl.  send  (§  41,  II.  1,  b),  spend  (II,  2),  auch  vor  rn  (I,  2,  a  und 
d,  3).  Leider  fehlen  bei  Elfis  Beispiele.  Über  friend  vgl. 
§156. 

§  143.  Das  me.  sb.  Jccnde  (§  41,  II,  3)  ist  im  ne.  nicht 
erhalten;  es  hat  den  Laut  [ai\  <  me.  [$]. 

me.  i  [ie], 

§  144.  Bei  [i]  vor  nd  weisen  die  ne.  Formen  stets  auf 
me.  Länge  hin.  Wenn  jedoch  der  Norden  von  Lin.  mehrfach 
[*]  hat,  z.  B.  in  find,  bind,  blind,  wind,  so  schliesst  er  sich 
damit  wieder  dem  Norden  an,  wo  seit  dem  15.  Jahrh.  die 
Kürze  Regel  ist  (vgl.  J.  Baum.  §  42). 

§  145.  Von  den  beiden  Formen  gelde  und  gilde  (§  41,  III 
und  VII  Anm.  und  §  42,  III,  d)  ist  nur  die  eigentlich  angl. 
Form  gelde  mit  der  Aussprache  \id\  erhalten. 

Anmerkung.  Mit  Kürzung  heisst  es  yit  <  me.  yit  neben  yit;  auch 
bei  Rob.  hat  das  Wort  den  i-Laut  (§  48,  9  c  A5). 

me.  o  [q\. 

§  146.  Auch  hier  war  bei  Rob,  mehrfach  Kürzung  vor 
dehnenden  Kons,  eingetreten: 

1.  Vor  Id  in  göld  (§43,  l,b);  doch  ist  im  Süden  von 
Lin.  nur  die  Länge  erhalten,  mit  [üs].  In  Nord-Lin.  dagegen 
sind  die  me.  Doppelformen  gewahrt:  [u]  <  me.  [ö]  und  [ou]  < 
me.  [g]  -f-  ?,  indem  l  zu  u  vokalisiert  wurde. 

2.  In  Übereinstimmung  mit  Rob.  heisst  es  [hä°n]  < 
me.  Jigm  (s.  V,  1,  a). 

3.  Vor  rd  schien  bei  Rob.  die  Länge  erhalten  zu  sein 
(s.  IV.);  dem  entspricht  das  ne.  bord  mit  [üd],  dagegen  ist 
später  Kürzung   erfolgt   in   Jioard  =  [töd]  <  [ü]  <  frühne.  [«]: 
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Derselbe  Laut  begegnet  auch  in  ivord,  wo  die  Kürzung  über- 
haupt sehr  verbreitet  ist  (vgl.  J.  Baum.  §  51);  auch  die  schott. 
Dialekte  zeigen  fast  überall  Kürze  (vgl.  Curtis,  Anglia  XVII,  133). 

me.  u  [u°] 

§  147.  Der  me.  Laut  ist  erhalten.  Für  diese  Aussprache 
hat  Ellis  (V,  16)  die  südliche  Grenze  gezogen;  der  bei  weitem 
grösste  Teil  des  Mittellandes  hat  den  «-Laut. 

§  148.  Wie  die  Schreibung  o  bei  Rob.  of  Br.  andeutet, 
ist  vor  ncl  bei  vok.  -f-  liqu.  oder  nas.  in  der  folgenden  Silbe 
Kürzung  erfolgt  (s.  §  44,  I).  So  heisst  es  auch  im  ne.  under 
mit  [«].     Sonst  führt  Ellis  vor  nd  keine  gekürzten  Formen  an. 

§  149.    Vor  ng  war  bei  Rob.  die  Kürze  gesichert  (§  44,  III.) 
dem  entspricht  tongue  mit  [u]  im  Süden  und  im  Norden  von  Lin. 

Anmerkung.  Die  nördliche  Mundart  stimmt  wieder  mit  dem  Norden 
überein,  wenn  es  heisst  pound,  ground,  found . . .  mit  \u]  (vgl.  J.  Baum.  §  59). 

B.   Die  Vokale  in  offener  Tonsilbe. 

Vorbemerkung.  Über  i-  und  u-  habe  ich  bereits  §  38 
und  §  39  gehandelt.  Da,  wie  in  der  Schriftsprache,  me.  e 
[$ — e],  $  nnd  e  zusammengefallen  sind,  so  behandele  ich  sie 
zusammen,  unter  den  langen  Vokalen.  Wir  haben  es  also  hier 
nur  mit  a-  und  o-  zu  thun.  Aber  im  Anschluss  an  die  inzwischen 
erschienene  Arbeit  von  Luick  —  Stud.  z.  engl.  Lautgesch.  — , 
wo  der  Versuch  gemacht  wird,  die  Frage  über  die  Dehnung 
von  i-  und  u-  auf  Grund  der  Schreibung  zu  lösen,  füge  ich 
hier  noch  einige  Bemerkungen  ein.  Da  ich  diesen  Gesichts- 
punkt Luicks  nicht  von  vorn  herein  gehörig  ins  Auge  gefasst 
habe,  so  kann  ich  hier  nicht  im  einzelnen  zu  seinen  Ergebnissen 
Stellung  nehmen.  Man  muss  wohl  zugeben,  dass  sich  hinter 
den   e- Schreibungen    für    i-    und    den   o- Schreibungen   für  u- 

manches   [e]   bezw.  [o]  birgt,  aber  dass  jedes  e  für  i die 

Schreibung  o  nimmt  eine  Sonderstellung  ein  —  als  [e]  zu  fassen 
ist  (vgl.  Luick  p.  106,  208),  will  mir  nicht  einleuchten.  Da 
nämlich  nicht  nur  in  fast  allen  Flexionssystemen  ein  Wechsel 
zwischen  der  Stellung  des  Vokals  in  offener  und  geschlossener 
Tonsilbe  herrschte   (p.  141),   sondern  auch  durch  den  u-  und 
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a° -Umlaut  zahlreiche  Doppelformen  entstanden  waren  (p.  205/6), 
so  dürfte  eine  grosse  Verwirrung;  in  der  Schreibung  Platz 
gegriffen  haben.  Luick  scheint  mir  daher  mit  jener  Behauptung 
zu  weit  zu  gehen.  Wie  wenig  korrekt  die  Schreibung  war, 
darauf  Weisen  bei  Rob.  of  Br.  Schreibungen  wie  forgeue  : 
sliryue,  ivete  :  flyte  ([i]  :  [i\)  hin  (s.  p.  92).  —  Die  Schreibungen 
leuede,  weten  (p.  92)  brauchen  mit  Rücksicht  auf  ae.  leofast, 
-aä,  ivcotan  nicht  die  Dehnung  zu  [e]  anzudeuten.  Aber  für 
gcue  :  [e]  (p.  92)  ist  vielleicht  doch  [e]  anzunehmen,  da  in 
nördlichen  Denkmälern  die  Schreibung  gcyffys,  -yng,  -in  er- 
scheint (s.  Luick  p.  114/5). 

me.  ä. 

§  150.  Die  Wörter  make  und  tdke  haben  infolge  häufiger 
und  satztieftoniger  Verwendung  schon  im  me.,  und  zwar  im 
Norden,  oft  Kürzung  erfahren  (vgl.  J.  Baumann  §  11  A  und 
§  15).  In  Süd-Lin.  hingegen  beruhen  sie  auf  me.  [ä]  (s.  §  35), 
das  sich  im  frühne.  zu  dem  e- Laute  entwickelte,  der  dann 
später  gekürzt  wurde  :  [t$lc,  m$k].  Der  Norden  von  Lin. 
jedoch  zeigt  wieder  in  Übereinstimmung  mit  dem  Norden  die 
Entsprechung  von  me.  [«],  neben  satzbetontem  [mähe]  (vgl. 
Baum.  §  19). 

§  151.  Das  Wort  many  reimt  bei  Rob.  auf  tvanye  ne.  ivane, 
wo  die  Länge  durch  die  ne.  Mundart  bestätigt  wird  (vgl.  §  35,  b, 
1,  Aj).  Im  Süden  und  im  Norden  von  Lin.  hingegen  hat  many  den 
gekürzten  Laut  [e],  der  einfach,  wie  das  schriftsprachlich  many, 
auf  der  ae.  Form  mit  Umlaut  beruht  und  nicht,  wie  J.  Baum, 
will,  durch  Einfluss  des  sb.  menigeo  zu  erklären  ist  (vgl.  Bülbr. 
§366A3). 

§  152.  Das  sb.  sliame  hat  die  nie.  Länge  in  der  gesamten 
Mundart  bewahrt;  die  Kürze  die  im  Norden  begegnet  (vgl. 
Baum.  §  19),  erklärt  sich  wohl  durch  Anlehnung  an  das  adj. 
sliameful.  Bei  care  jedoch  ist  in  Süd.-Liu.  frühzeitig  Kürzung 
eingetreten  [kar],  während  in  Mittel-  und  ISord-Lin.  die  Länge 
erhalten  ist.  Man  könnte  auch  hier  au  careful  denken;  viel- 
leicht aber  sind  diese  Kürzungen  als  Entlehnungen  aus  dem 
Norden  aufzufassen;  doch  scheinen  sie  hier  nur  selten  zu  sein 
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(vgl.  care   mit  Kürze   in  D  31,  5,  N.-W.-Yks.  p.  620,  624;   auch 
in  D  28,  N.-Shr.). 

me.  ö  [p~ö]. 

Der  ne.  Laut  ist  mit  me.  [g\  und  [ö]  zusammengefallen. 

§  153.  Das  Wort  open  dürfte  bei  Hob.  of  Br.  Länge  haben 
(s.  §  37,  b,  A2);  doch  in  der  ne.  Mundart  gilt  die  ebenfalls 
lautgesetzlichc  Form  mit  Kürze  :  oppen  adj.  und  vb.  Vgl.  auch 
Peacock  p.  385. 

Anmerkung.  Bei  over  =  \a°vd]  kommt  satztieftonige  Verwendung 
in  Betracht. 


C.    Lange  Vokale. 

me.  ä  (ä). 
§  154.  Hier  kommen  bei  Kob.  of  Br.  nur  Ausnahmefälle  in 
Betracht;  doch  gehören  die  vereinzelten  nördlichen  a-Formen 
lediglich  der  Literatursprache  an  und  haben  im  ne,  keine 
Spuren  hinterlassen.  Ebenso  steht  es  mit  den  Formen  tharc, 
ivhäre  und  wäre  (s.  §  45,  2,  e  A>). 

Anmerkung  1.  Die  Aussprache  von  holiday  als  [habdi]  ist  laut- 
gesetzlich aus  me.  häliday  entstanden. 

Anmerkung  2.  Auch  etwaiges  d,  wofern  nicht  ä  vorliegt,  ist  nicht 
erhalten  (vgl.  §  40,  III  und  §  136  A3). 

Anmerkung  3.  Auch  im  Norden  von  Lin.  gilt  die  Entsprechung  von 
me.  [p];  nur  einmal  bezeugt  Ellis  neben  Kröte  [ö]  die  Aussprache  [e]. 
Doch  ist  auch  in  diesem  Punkte  die  Dialektgrenze  des  Humber  nicht  fest- 
gehalten worden,  da  im  me.  wie  im  ne.  auch  in  der  Mundart  der  Haupt- 
stadt York  solche  ö-Formen  bekannt  sind.  (s.  J.  Baumann  §  lh). 

me.  e9  e  und  e. 

§  155.  Alle  drei  Laute  sind  in  Lin.  unter  [ied]  und  [*] 
zusammengefallen;  dies  gilt  auch  für  den  Norden  von  Lin.  und, 
über  den  Humber  hinaus,  auch  für  einige  Dialekte  von  Yks. 
(vgl.  J.  Baumann  §  78). 

§  156.  Daneben  giebt  es  gekürzte  Formen,  wie  head,  deaf 
mit  [e]  und  auch  dead,  wo  vielleicht  schon  bei  Hob.  of  Br. 
Kürze   anzunehmen   ist   (s.  §  14,  2,  b).     Ebenso   lautet   friend, 
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das   ich   auch   im   me.  einmal   mit  Kürze   nachgewiesen   hahe 
(§47, 7,1  A3). 

Anmerkung  1.  Das  sb.  hair,  das  in  der  einen  Hs.  der  Chron.  mit  ä 
erscheint,  (s.  §  46, 1,  b)  wo  ä  auf  an.  Einflnss  beruht,  ist  in  dieser  Lautform 
im  Süden  von  Lin.  als  [Jwd  +  r]  erhalten ;  denn  me.  her  hätte  [id]  ergeben 
müssen.  Diese  spezifisch  nördliche  Form,  die  ich  im  me.  im  nördlichen 
Mittellande  nicht  belegt  gefunden  habe,  ist  vielleicht  erst  in  späterer  Zeit 
dem  Norden  entlehnt  worden,  wo  sie  z.  B.  im  Mittel -Yks.,  D  30,  1  und 
S  -W.-Yks.,  D  24,  von  Ellis  bezeugt  wird.  Oder  sollte  etwa  die  Schrift- 
sprache eingewirkt  haben?  Der  Laut  [e]  gilt  noch  in  D  28,  V,  N.-Shr.,  wo 
es  dagegen  liiere  mit  [id]  heisst.  Daneben  ist  im  nördlichen  Mittellande 
das  ae./tcer,  her  erhalten,  nämlich  inW.-Der.  und  O.-Stf.,  D26,  und  S.-O.-Lan. 
und  N.-W.-Der.,  D  21.  Für  den  Norden  vgl.  noch  das  ne.  ha(a)r,  yar(e) 
im  Dial.  Dict.  Ausserdem  führt  Ellis  noch  ein  paar  Formen  an ,  die ,  mit 
der  gleichen  Bedeutung,  auf  ein  me.  hure  „Kopfbedeckung"  zurückgehen 
sollen  (p.  359);  doch  haben  wir  es  hier  mit  nichts  anderem  als  den  Fort- 
setzungen der  echt  nordmittelländischen  me.  Form  höre  zu  thun,  die  ich 
in  der  Lautlehre  erwähnt  habe.  So  bezeugt  Ellis  für  S.-Chs.  die  Form 
[yce'udr],  mit  einem  Laute,  wie  er  z.  B.  dort  in  alone  gesprochen  wird,  also 
<me.  [ö];  ferner  in  Mittel-Lan.,  D  23,  V,  [iiidr],  in  S.-Lan.,  D  22,  IV,  [jiudr], 
das  aber  Ellis  mit  Fragezeichen  ansetzt,  da  es  mit  [per]  =  over  reimt. 
Ausserdem  belegt  das  Dial.  Dict.  yor  in  Wor.  und  yur(e)  in  Lan.,  Glo., 
Chs.  und  N.-W.-Der.  Bemerkenswert  ist  die  Entwicklung  des  pal.  in 
diesen  Formen,  die  auch  im  Süden  begegnet,  wo  man  z.  B.  [dhr]  =  dear 
spricht.  Man  hat  solche  Formen  auf  Satztieftonigkeit  zurückführen  wollen, 
doch,  wie  unsere  Formen  zeigen,  wohl  irrtümlich.  Sie  sind  vielmehr  durch 
Accentverschiebung  zu  erklären.  Das  me.  hör  dürfte  sich  demnach  so 
entwickelt  haben:  hör  ^>  hudr  >>  hiudr  (vgl.  carve  >»  [kiarv])  >•  iiur  in 
Süd-Lan.,  oder  weiter  hiudr  >  hiudr  >>  iuer  in  Mittel-Lan.,  wie  me.  her  >• 
hidr  >  hiidr  >  hiidr  >  ipr ;  oder  hiudr  mit  Eutwickelung  eines  Gleitlautes 
>  hiiudr  >  üudr  in  Süd-Chs. 

Anmerkung  2.  Über  die  Entsprechungen  von  me.  fle  neben  flay  und 
fti,  sowie  von  ae.  e  4-  g  habe  ich  §  47  gehandelt. 


me.  t. 

§  157.  Für  die  Wörter,  deren  %  aus  älterem  %  -\-  spir. 
entstanden  ist,  giebt  Ellis  zum  Unterschiede  von  [gi\  <  me.  [i] 
den  ersten  Komponenten  des  Diphthongen  als  einen  Laut  an, 
der  zwischen  [a]  und  [a°]  liegen  soll,  z.  B.  fly  sb.,  He  lügen, 
light,  fight.  Doch  scheint  dies  ein  Irrtum  zu  sein,  denn  night 
und  sigJit  setzt  er  wieder  mit  [öi]  an.  das  geht  auch  aus  der 
Bemerkung  zu  dem  Worte  eye  hervor:  „this  and  I  are  pro- 
noimced  very  like  the  Greeh  ot,  only  broader",  wo  Ellis  hinzu- 
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fügt:  this  oiHjld  to  malze  it  [a°i].  Doch  ist  jedenfalls  auch  hier 
der  Laut  [gi]  anzunehmen,  den  Ellis  sonst  angiebt. 

§  157.  Ein  paar  Beispiele  führt  Ellis  mit  der  Aussprache 
[ai]  an,  die  im  Norden  von  Lin.  gilt;  nämlich  fly  sb.,  blind, 
rinä.     Dieser  Laut  ist  nördlich  (vgl.  J.  Baumann  §  93). 

me.  [ö]  und  [ö]. 

§  159.  In  Süd-Lin.  sind  beide  Laute  mit  o-  in  offener 
Tonsilbe  unter  [üd]  zusammengefallen,  während  in  Nord-Lin. 
nur  me.  ö  und  g  denselben  Laut  ergeben  haben  und  me.  [ö] 
davon  getrennt  bleibt  (wie  im  Norden;  vgl.  J.  Baumann  §  96). 
Die  Diphthongierung  von  [ö]  war  also  nicht  eher  eingetreten 
oder  nicht  eher  abgeschlossen,  als  die  Verdumpfung  von  g  >  ö. 
Doch  sind  auch  einige  nördliche  u-  Formen  in  den  Süden  der 
Mundart  eingedrungen:  booh,  do,  boot,  root 

§  160.  Wie  weit  die  Verdumpfung  von  g  >  ö  vor  dent.  ging, 
lässt  sich  also  aus  der  Sprache  von  Süd-Lin.  nicht  erkennen. 
Doch  scheint  dieser  Lautwandel,  wenigstens  im  Norden  von 
Lin.,  nicht  ausgedehnt  gewesen  zu  sein,  da  hier  überall  die 
Entsprechung  von  me.  [g]  gilt.  Auch  home,  das  bei  Rob.  of  Br. 
mehrfach  mit  [ö]  reimt  (s.  §  49,  1  k,  Anm.),  hat  den  Laut  [od] 

<  me.  [p],  während  in  Süd-Lin.  zwei  Formen  im  Gebrauch 
sind,   die  satzbetonte  Form  [u9m]  und  die  satztief  tonige  [hdm] 

<  \ü\  Andere  Mundarten  des  nördlichen  Mittellandes  hin- 
gegen spiegeln  den  alten  Wechsel  von  g  und  ö  vor  dent.  getreu 
wider;  so  heisst  es  in  D  21,  S.-O.-Lan.  und  N.-W.-Der.,  [Idn] 
=  lerne,  aber  [stün]  neben  [stön],  [bueth],  aber  [röd]  =  road;  in 
D26, 1,  Der.,  [stud],  [buth],  aber  [lön],  in  III.  jedoch  gilt  hier 
überall  \iid\. 

Anmerkung  1.  Die  Aussprache  throne  mit  [ö]  ist  wohl  der  Schrift- 
sprache zu  verdanken,  worauf  auch  schon  die  Bedeutung  hinweist. 

Anmerkung  2.  Eine  Ausnahme  bildet  ferner  gone  [ga°n\,  das  sich 
durch  frühzeitige  Kürzung  in  satztieftoniger  Verwendung  erklärt. 

Anmerkung  3.  Über  das  Verhalten  zu  den  me.  Formen,  wo  nach 
kons.  4-  xo  Erhöhung  erfolgt  war  (huo  und  so) ,  ist  bereits  §  49,  5,  A3 
gehandelt  worden. 

§  161.    Vor  ng  ist  me.  [ö]  erhalten  (s.  §  140). 
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§  162.  Die  Form  [mkdd]  =  moulcl  weist  auf  ein  ae.  me. 
*mulde  bin,  neben  ae.  mölde  (alter  Wechsel  von  u — o\  vgl. 
mbd.  multe  neben  molte). 

Anmerkung.    Über  [ö]  vor  rcl  s.  §  146,  3. 

me.  U, 

§  163.  Wichtig  für  Lin.  ist  die  Grenze  für  die  Diph- 
thongierung des  me.  [u],  die  noch  für  den  Süden  der  Mundart 
gilt  (<  [eu]),  während  der  Norden  von  Lin.  in  Übereinstimmung 
mit  dem  grössten  Teile  des  Norden  und  Schottl.  das  alte  [«] 
gewahrt  hat. 

§  164.  Vor  nd  ist  die  Länge  im  Norden  wie  im  Süden 
von  Lin.  erhalten;  nur  pund  und  grund  mit  [ü]  in  Nord-Lin. 
bilden  zwei  Ausnahmen,  die  wiederum  für  die  nordh.  Dialekte 
charakteristisch  sind  (vgl.  J.  Baum.  §  59).    Vgl.  noch  §  148. 

§  165.  Vor  ng  gilt  ebenso  wie  bei  Rob.  of  Br.  (§  44,  III), 
in  der  gesamten  Mundart  die  Kürze. 


D.   Diphthonge. 

me.  [ai\. 
§  166.  Bei  Kob.  of  Br.  waren  vor  allem  die  Formen 
hervorzuheben,  denen  im  aangl.  geebnetes  e  -f  ht  entsprach. 
Wir  hatten  hier  einerseits  die  gewöhnliche  spätme.  Form  auf 
-ight  belegt  (z.  B.  fygU  §  32,  5),  andererseits  aber,  obwohl  nur 
vereinzelt,  die  echt  angl.  Form  auf  -eight  (s.  feyght  §52,  5  c 
und  f,  3  g  und  Aj).  Die  ne.  Mundart  bietet  entsprechende 
Doppelformen.  In  Süd-Lin.  sagt  man  figJit  [oi]  <  me.  [l],  dag. 
in  Nord-Lin.  f eight  []ei]  <  me.  [ai\;  in  ganz  Lin.  aber  heisst 
es  rigid  mit  [e];  bei  Rob.  hatte  ich  in  diesem  Worte  nur  den 
«-Laut  belegt  (s.  §  32).  Auch  in  Yks.  gilt  in  diesen  Wörtern 
der  Regel  nach  die  Entsprechung  von  me.  [ai\  (s.  Banmann 
§  153,  154).  Die  Form  feyghte,  die  ich  sonst  im  östlichen 
Mitteilande  nicht  belegen  konnte  und  die  auch  Im  Norden 
verhältnismässig  selten  gesichert  ist  (s.  §53,  3  c)  wohl  deshalb, 
weil  die  Form  mit  i  ein  weit  bequemeres  Reimwort  abgab, 
scheint   die  gewöhnliche   Form   der  Umgangssprache  gewesen 
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zu  sein,  denn  die  ne.  Dialekte  des  nördlichen  Mittellandes 
haben  fast  durchweg  diese  Form  erhalten.  So  haben  folgende 
Mundarten  [>]:  D  21  S.-O.-Lan.  und  N.-W.-Der.,  D  22  S.-Lan., 
D25W.-  und  S.-Chs.,  N.-Stf.,  D26,II  W.-Der.  und  O.-Stf., 
während  in  0. -Der.  [fa°it]  gesprochen  wird;  ferner  D  26, 
IV  S.-Der.  und  D  27  Not.  Peacock  führt  auf  p.  XIV  noch 
rcight  an. 

§  167.  ZuwTeilen  sind  Formen  von  Norden  her  in  den 
Süden  von  Lin.  eingedrungen;  Ellis  bezeugt  nämlich  den  Laut 
[äi\  in  snail  (ae.  sncegl,  sneg(e)l),  ein  Laut,  der  wieder  in  Nord- 
Lin.  bekannt  ist,  wenngleich  snail  mit  [i]  gesprochen  wird 
(neben  [^]),  wo  [z]  auf  me.  [e]  beruht,  das  seinerseits  auf, 
allerdings  seltenes,  aangl.  snel  zurückgehen  kann  (vgl.  Bülbr. 
§  530);  doch  scheint  sich  diese  Aussprache  an  andere  nord- 
mittelländische Dialekte  anzulehnen  (s.  unten).  Vgl.  naither, 
naaither  bei  Peacock  p.  XIII  und  aye  bei  Ellis  mit  \ai]  und  [e]. 

Die  ebenfalls  nördliche  Aussprache  mit  [ä]  finde  ich  nur 
für  den  Norden  von  Lin.  bezeugt  (vgl.  Peacock  p.  XIII;  und 
J.  Baumann  §  163). 

In  anderen  Teilen  des  nördlichen  Mittellandes  sind  [ai], 
\ß\  und  [e]  zusammengefallen,  unter  [s],  das  besonders  west- 
mittelliindisch  ist,  in  D  25  S.-Chs.,  D  29  N.-O.-Shr.  und  N.-W.- 
Stf.,  aucb  in  D  26,  IV  S.-Der.  (day). 

§  168.  Am  Schluss  von  §  47  hatte  ich  die  Formen  scde 
(=  said)  und  ledc  (=  laid)  mit  der  Lautung  [e]  belegt.  Dem 
entspricht  in  der  ne.  Mundarl  die  gekürzte  Form  [s$d], 

me.  [au]. 

§  169.  Für  ae.  a  -f  g(iv)  gilt  in  ganz  Lin  der  Laut  [ä0]; 
zuweilen  aber  kommen  auch  ö-Formen  vor,  die  wohl  aus  dem 
Norden  eingedrungen  sind,  wo  es  z.B.  in  D  24,  V,  IX  S.-W.- 
Yks.  [tkö]  =  thaiv,  [drö]  =  draiv  heisst;  auch  in  D  21  S.-O.- 
Lan.  und  N.-W.-Der.  wird  [ö]  gesprochen.  In  S.-Liii.  sagt 
man  also  haw,  thaiv  [öj;  fhaw  hat  auch  in  Nord-Lin.  denselben 
Laut  (vgl.  auch  Peacock  thoh). 

§  170.  Daneben  erscheint  der  Laut  [ä]  :  gnaiv  =  [nä] ;  Cole 
jedoch  giebt  nur  Mag,  gnag,  nag.    Weiteres  s.  §  196. 
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§  171.  Die  au  -Formen  <  ae.  ä  -f  g  bei  Rob.  of  Br.  (s. 
§53,  lc)  sind  nur  litterarische  Entlehnungen;  im  Süden  von 
Lin.  haben  sie  keine  Spuren  hinterlassen,  während  Nord-Lin. 
auch  hier  wieder  auf  nördlicher  Lautstufe  steht. 

§  172.  Über  das  Verhalten  der  ne.  Mundart  in  Bezug  auf 
den  Wechsel  von  me.  au  -f-  %t  und  qu  -f-  %t  habe  ich  bereits 
§  53,  6  Anm.  gehandelt.  Bei  Rob.  of  Br.  waren  au  und  ou 
noch  reinlich  geschieden.  Die  Vermengung  beider  Laute  scheint 
vom  Norden  auszugehen;  schon  in  den  Urkunden  von  Yks. 
aus  dem  15.  Jahrh.  erscheint  für  ae.  ä  -f  M  fast  ausnahmslos 
ou,  ebenso  für  ae.  ae  +  ht  (s.  J.  Baumann  §  199  und  178). 

me.  [en]  und  [eu], 
§  173.     Beide  Laute  sind  unter  [iu\  zusammengefallen.    In 
Yks.  sind  sie  noch  heute  meist  geschieden  (J.  Baumann  §  143). 

me.  [o?e]« 
§  174.     Für   ae.  ä  -|-  g,  iv  gilt,   wie   für   o,  ö  +  g,  iv  in 
Süd -Lin.  durchaus  die  Entsprechung  von  me.  [ou]  (vgl.  §  171), 
und  zwar 

1.  als  [ö]  im  Auslaut  (boiv,  croio,  throiv,  soiv). 

2.  als  [üd]  im  Inlaut  mil  Entwickelung  eines  Gleit- 
lautes (sota,  Imoivn,  soivn  p.  p.).  Dies  [üd]  ist  aus  [ö]  hervor- 
gegangen, das  seinerseits  schon  in  me.  Zeit  entstanden  ist; 
darauf  weist  der  Reim  H.  S.  12339  troupe  sb.  :  rou]>e  („Rat" 
<  an.  räct)  hin,  wo  ich  §  14,  2,  d  [ö]  :  [p]  angenommen  habe. 
Bei  foare  „vier"  (s.  §  56,  6  A2)  kann  satztieftonige  Entwickelung 
vorliegen;  in  der  ne.  Mundart  entspricht  dem  foure  [ö[  die 
Form  [fuor]  (gerade  wie  [mud]  =  moor).  Vgl.  auch  Schreibungen 
wie  solle,  sule  in  den  Urkunden  von  Yks.,  wo  also  kein  Schreib- 
fehler für  soule  vorliegen  dürfte  (J.  Baumann  §  130). 

Anmerkung  1.    Über  die  Entsprechung  von  me.  öu  +  yt  s.  §  172. 

Anmerkung  2.  Eine  Ausnahme  bildet  das  Verbaladj  own  =  [gdn], 
wo  wohl  der  Norden  eingewirkt  hat;  hier  heisst  es  z.  B.  D  30,  V,  III  b 
(Yks.)  [go3n],  fsp'oanj  .  . .,  neben  [a°n],  wie  man  in  Nord-Lin.  spricht. 
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XIV.     Konsonantismus  im  me.  und  im  ne. 

§  175.  Entsprechend  dem  Umstände,  dals  uns  die  H.  S. 
in  der  Niederschrift  eines  Kopisten  aus  dem  Süden  überliefert 
ist,  begegnen  innerhalb  des  Verses  mehrfach  Formen,  die  aus- 
geprägten südlichen  Konsonantismus  nachweisen,  z.  B.  vare  statt 
fare  in  V.  1220  der  Hs.  B.;  ebenso  in  dem  Med.  583  a  ver  = 
afar.  Nur  in  Hs.  D.  begegnen  zahlreiche  nördliche  Schreibungen 
wie  qwhatt  V.  17,  20, 118,  206  u.  ö.  Ebenso  finden  wir  in  der 
Chron.  nördliche  Formen  wie  qivat  (Hs.  P.  what)  V.  7471,  doch 
reichen  Schreibungen  von  qu  (qw)  auch  in  das  östliche  Mittelland 
hinein.  Die  zahlreichen  Formen,  wie  sal,  suld  .  .  .  für  schal, 
schuld  .  .  .  habe  ich  schon  bei  Besprechung  der  Hss.  erwähnt. 
Ich  gehe  nunmehr  zu  den  Reimen  über  und  schliesse  die  Be- 
trachtung der  ne.  Formen  gleich  an. 

1.    Über  die  Entsprechung  des  ae.  [s],  graph.  sc. 

§  176.  Es  kommen  folgende  Reime  auf  s  vor:  H.  S.  4153 
Englisch  :  ])ys,  2833,  6216  dyssh  \  ])is  7672  englys  :  ys.  Chron. 
79,  109  Inglis'.is,  4101  Frankisch  :  pis,  16601  Englisch  :  pys, 
(Hs.  P.  hat  Englis),  16699  Englisch  (Hs.  P.  Inglis)  :  ys,  16088 
disch  :  ywys.  H.  S.  5117,  7577,  7662,  8469,  9117,  9951,  11659 
flesshe  :  ys,  (engl.  Gr.  p.  132).  Chron.  11072  flesche  :  gres,  14292 
flesch  :  ys. 

Dazu  kommen  die  mehrfachen  Reime  von  fresch,  die  ich 
schon  §  31,  2  Anm.  angeführt  habe.  Die  Formen  Inglis  und 
Franky[s]  stellen  die  nördliche  Wandlung  des  [s]  >  [s]  in 
unbetonter  Silbe  dar.  Ilesch  findet  sich  auch  Norden  im  Reime 
auf  [s]  (s.  Hörn.  p.  22  u.  J.  Baumann  §  219);  auch  im  Süden,  in 
Arth.  und  Merl.  (östl.  Süden  2.  Hälfte  des  13.  Jahrh.).  Die  Be- 
hauptung Horns,  es  könnte  sich  hier  um  unreine  Reime  handeln, 
möchte  ich  ablehnen,  nicht  nur  auf  Grund  der  mehrfachen 
Reime  auf  [s]  im  me.,  sondern  auch  des  Verhaltens  der  ne. 
Mundarten,  die  diese  me.  Verhältnisse  widerspiegeln.  Beispiele 
finden  sich  bei  Hörn.  Bei  Eliis  kommen  die  Wörter  ashes, 
wash,  ash  und  thrush  in  Betracht.  Sie  alle  haben  in  Lin  den 
s-Laut.  Auch  die  Wortlisten  für  das  16.,  17.  und  18.  Jahrh. 
(s.  Ellis  Bd.  II  und  III)  bieten  nur  Beispiele  für  [s].  Jedoch 
Salisbury   kennt  neben  ash(e)  auch  die  Form  aiss  (Account  of 
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Welsh  Pronunciation  1567,  bei  Ellis  III,  789),  ebenso  waiss 
neben  wasshe.  Für  das  ne.  belegt  Hörn  nach  Ellis  (p.  19)  as, 
es  im  Süden,  im  westlichen  Mittellande,  im  Norden  und  Schottl. 

§  177.  Nach  Hörn  (p.  24  u.  25)  ist  diese  Wandlung  von 
[s]  >  [s]  im  Wortinnern  vor  t  (schon  in  ae.  Zeit)  und  im  Satze 
vor  wortanlautenden  t  erfolgt.  Für  ash  ist  dies  um  so  leichter 
verständlich,  als  dies  Wort  von  alter  Zeit  her  bis  auf  den 
heutigen  Tag  häufig  in  Verbindung  mit  dem  sb.  tree  gebraucht 
wird;  vgl.  hier  das  ae.  äctreo  in  der  Botsch.  d.  Gem.  V.  28. 

§  178.  Auch  anlautendes  [s]  ist  bisweilen  zu  [s]  geworden, 
und  zwar  vor  r.  Es  heisst  also  nach  Ellis  srink,  sroud, 
srump;  im  Nord-Lin.  srug,  day,  shronä;  auch  srimps  sb.  pl. 
(Peac.  p.  516). 

2.    sh  >  st,  s. 

§  179.  H.  S.  6612  aslce  konj.  prs.  :  fast  „fasten".  Hier  ist 
ast  einzusetzen,  eine  Form,  die  zugleich  als  prt.  und  p.  p.  dient. 
Vielleicht  ist  sie  auch  im  Innern  des  Verses  in  den  Fällen 
anzunehmen,  wo  sie  mehrfache  Senkung  verhindert,  z.  B.  Chron. 
2897  and  asJced  Jje  kynges  döughter  to  ivynne;  ferner  3655 
u.  s.  w.  Die  Form  ast  ist  in  den  ne.  Mundarten  ausserordentlich 
verbreitet  und  ist  auch  im  Süden  von  Lin.  als  inf.  wie  als  prt. 
erhalten  (Cole  p.  8).  Im  Norden  des  Dialektes  scheint  nach 
Peac.  ast  nur  für  asJced  zu  stehen.  Daneben  aber  heisst  es  nach 
Ellis  p.  298,  No.  8  aJcst  im  =  asJced  Jiim.  Ast  ist  aus  den  syn- 
kopierten Formen  des  prt.  und  pp.  entstanden,  wo  die  Gruppe 
sJct  zu  st  vereinfacht  wurde.  Dafür  spricht  auch  der  Umstand, 
dass  es  im  Norden  von  Lin.  nur  für  asJced  steht.  Andere 
Beispiele  für  den  Schwund  des  interkonsonantischen  Je  sind  ne. 
nasty  <  *naslcty  (vgl.  Björkm.  Engl.  Stud.  XXX,  p.  380);  ne. 
Ortsnamen,  wie  Kirton  in  Lin.  (Peac.  p.  597),  <  KirJcton;  vgl. 
Cherchetun  und  Chirchetun  im  Dooniesday-Book  1086.  Ferner 
Kirby  neben  Kirlcby  (Streatf.  p.  106  ff.).  Den  inf.  ast  aber  denke 
ich  mir  anders  entstanden  als  Hörn  (p.  20),  der  ihn  aus  as  ab- 
leitet mit  Entwicklung  eines  unorganischen  -t,  wie  in  against 
und  anderen  Wörtern.  Er  erklärt  sich  wohl  am  einfachsten 
als  Proportionalform,  gerade  wie  man  castie)  —  cast(e)  —  cast, 
oder  costj  hurst,  thrust .  .  .  sagte,  so  bildete  man  auch  zu  dem 
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prt.  und  p.  p.  eist  den  gleichlautenden  sekundären  inf.  Eine 
andere  Erklärung-  ist  die  durch  den  Gebrauch  des  Wortes  im 
Satze  vor  wortanlautendem  t,  wobei  ich  an  die  praep.  tu  denke, 
mit  der  es  ja  öfter  konstruiert  wurde.  So  konnte  sich  z.  B. 
die  enge  syntaktische  Gruppe  ask  to  >  ask  te  (vgl.  te  fore,  Gr. 
§  69)  >  aste  entwickeln  (vgl.  ahd.  zem(o)  <  ze  clemo;  oder  nhd. 
zß{9)m  <  zu  ihm).  Da  man  nun  ask  auch  ohne  to  gebrauchte, 
so  fühlte  man  das  t  in  astim  nicht  mehr  als  von  der  prp.  to 
(te)  herrührend,  und  so  bildete  sich  der  inf.  ast  heraus  (vgl. 
ivont  <  ivone  -+-  to).  Auf  diese  Weise  erkläre  ich  auch  die  für 
das  südliche  Schottl.  bezeugte  Form  oest  (Hörn  p.  20)  =  ash, 
<  ces-tree,  wobei  man  sich  cest-tree  dachte. 

3.    Über  Ausstossung  eines  interkonsonantischen 

Dentallautes. 
§  180.  Für  diese  Erscheinung,  die  gemeinne.  ist  und  die 
auch  für  Lin.  gilt,  kann  ich  bereits  einige  Bespiele  aus  Rob.  of  Br. 
anführen;  zunächst  brysl  „reizbar"  H.  S.  8571  =  ne.  bristle,  dim. 
von  ae.  byrst.  Auch  in  thistle  ist  nach  Ellis  das  t  verstummt. 
Ob  diese  Aussprache  ohne  t  bereits  für  Rob.  of  Br.  oder  erst  für 
den  Schreiber  gegolten  hat,  der  sie  andeutet,  lässt  sich  hieraus 
natürlich  nicht  sehen.  Dagegen  heisst  es  H.  S.  10125  mast- 
lyoun  „gemischtes  Korn";  ne,  maslin  ist  nicht  mehr  gebräuchlich, 
aber  in  Lin.  erhalten  als  maslin,  meslin  =  tvheat  and  rye  mixed 
(jedoch  „obsolescent"  Peac.  p.  342).  Auch  in  Som.  ist  das  Wort 
noch  im  Gebrauch.  Hier  ist  ferner  die  Form  beas  statt  der 
selteneren  beast  anzuküpfen,  die  natürlich  nicht  einfach  aus 
beast  entstanden  ist.  (Peac.  p.  36.),  sondern  sich  an  die  Formen 
bislings,  beslings  —  neben  beastlings  —  anlehnt  (=  the  first  milk 
of  a  coiv  after  calving).  Beas  ist  hauptsächlich  nordmittel- 
ländisch; nach  dem  Dial.  Dict.  findet  es  sich  noch  in  Chs.  Der. 
Lan.,  auch  in  Yks.  und  Nhb.  Vgl.  noch  die  ne.  Aussprache  von 
Castle,  often  (aber  oft),  listen  (aber  list).  Für  das  16.  Jahrh. 
bezeugen  Salisb.,  Bullokar  und  Gill  noch  lautbares  t  in  thistle, 
während  im  18.  Jahrh.  nach  Buchanan  und  Sheridan  das  t  in 
rustle  verstummt  ist. 

§  181.    Ich  habe  bereits  von  shenshepe  (H.  S.  12030)  gesagt, 
dass   die   Ausstossung  des   d  im   Prompt.  Parv.  gesichert   ist; 
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(s.  §  36,  e  2  AI);  vgl.  noch  Med.  448  shenshepe,  502  frenshepe, 
557  fynst  ]>ou;  ferner  H.  S.  4914  feynt  trenlyng  wyp  ye,  (von 
ae.  tr  endet)  „verstelltes  Augenzwinkern".  Dem  entspricht  es, 
wenn  es  bei  Peac.  p.  255  heisst:  han'ling  (-handlyng),  han'le  = 
handle.  Auch  Ellis  bezeugt  für  Nord.  Lin.  can'l  (==  candle), 
dagegen  für  Süd-Lin,  mit  lautbarem  d.  So  giebt  auch  Peac. 
daneben  handle,  kindle,  Mndling  mit  Erhaltung  des  d.  Wir 
haben  also  hier  den  umgekehrten  Vorgang  von  dem,  der  bei 
Bildungen  wie  me.  alderbeste  (<  ae.  ealrä),  thunder  (ae.  gen. 
Jmn(o)res),  Jcindred  (ae.  cyn-rcedcn)  eingetreten  ist,  wo  durch 
Hebung  des  Gaumensegels  die  Nasalierung  aufgehoben  ist. 
Über  unsere  Fälle  sagt  Ellis  IV,  p.  1326:  „There  is  indeed  a 
constant  inclination  to  carry  on  the  nasality  of  (m,  n)  until 
the  contact  is  released,  and  thus  Substitute  simple  (m,  n)  for 
(mb,  nd)." 

§  182.  Auch  sonst  wird  von  drei  unmittelbar  aufeinander 
folgenden  Kons,  der  mittlere  ausgestossen;  so  belegen  Cole  und 
Peacock  yar-nut=earth-nut.  Streatf.  p.  310  führt  aus  dem 
Doomesday  B.  den  Namen  Haldene  <  an.  Halfdene  an. 

4.   Über  den  Verlust  des  Stimmtones. 
I.   Dentallaute. 
§  183.     Für  diesen  Lautwandel  sprechen  folgende  Reime: 

1.  In  unbetonter  Silbe. 

Chron.  1506  chasand  p.  prs.  Hs.  S.  hat  chasant:  ivarant, 
15536  northivard  :  part,  10988  styivard  :  part 

Auch  innerhalb  des  Verses.  Chron.  1437  charget  prt,  1634 
venget  p.  p.,  3324  byseget  prt.  (Hs.  P.  seged),  4109  chaunget,  4370 
renget  p.  p. 

2.  In  hochtoniger  Silbe. 

H.  S.  3050  loude  „laut"  :  mysproute,  doch  für  Chron.  6433 
frond :  semblaunt  hat  Hs.  P.  hande  :  semblande.  Dag.  H.  S.  12500 
hande  :  cunnaunt. 

Anders  zu  beurteilen  sind  Präterita  und  Partizipia  Präteriti 
(vgl.  Morsbach,  Schriftspr.  p.  143  ff.),  wie  3113,  3758,  3852  lent 
p.  p. :  commaundment  3139,  scheut  p.  p.  :  Jugement,  3848  spylte 
prt.  :  gylte,  3280  brent :  turment,  3408  blent  p.  p. :  amendement 
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Chron.  1437  bent  prt.  :  blcynt  „wich  aus"  (<  Henkte) ;  doch  hier 
ist  mit  Hs.  P.  glent  zu  lesen  in  der  gleichen  Bedeutung.  1840 
tvente  „wandte"  :  Jiente  „ergriff",  1998  ferd  „bange"  :  Humbert, 
4400  went  prt. :  Kent,  4427  tvent  p.  p.  :  hcnt  prt.,  9230  lent  prt., 
9230  y-sent :  ent  p.  p.  (=  ended);  Med.  324  falfylt  :Jjou  wylt. 
Med.  1035  ese  \pese  (=pease),  1110  aryse  :prys  sb.  Ebenso 
im  Innern  des  Verses.  H.  S.  2704  pletede  (to  plead)  8912  to 
plete  (=  plead);  bei  Wadington  heisst  es pleiderent,  3054,  3060, 
3078,  3100  prottt,  nach  Kluge  <  afr.  prouts,  neben  proud  < 
afr.  proud.  Doch  giebt  es  auch  spätae.  prüt  neben  prüd.  Die 
Formen  sind  noch  nicht  hinreichend  aufgeklärt  (vgl.  Hörn  p.  40) 
3050  mysproute. 

§  184.  Was  die  Fälle  im  unbetonten  Auslaut  betrifft,  so 
ist  der  Verlust  des  Stimmtones  schon  im  ae.  mehrfach  bezeugt 
(vgl.  Siev.  §  224  und  Büibr.  §  566).  Im  me.  hat  sich  die  Zahl 
dieser  Fälle  beträchtlich  vermehrt,  und,  wie  es  scheint,  sind 
sie  besonders  häufig  im  schott.  (vgl.  Hörn  p.  43).  Von  den 
ostmittelländischen  Denkmälern  führt  Hörn  nur  Belege  aus 
Gen.  a.  Ex.  an. 

Bei  den  Präteritalformen  ist  die  Analogie  wirksam  gewesen. 

§  185.  Die  ne.  Mundart  kennt  nach  Ellis  nur  den 
stimmhaften  Laut.  Auch  Hörn,  der  die  einschlägigen  Fälle 
gesammelt  hat,  führt  wohl  zahlreiche  t- Formen  aus  Schottl. 
und  dem  Norden  an,  manche  aus  dem  nördlichen  Mittellande, 
einige  auch  aus  dem  südlichen  Mittellande  und  sogar  aus  dem 
Süden,  aber  keine  für  Lin.  Hier  gilt  nach  Ellis  der  c?-Laut 
in  thousand,  Jmsband]  ebenso  frigthened  (p.  299,  Beisp.  8). 

§  186.  Unter  dem  Hochton  ist  der  Stimmton  im  ae.  nur 
ganz  vereinzelt  verloren  gegangen  (s.  Bülbr.  §  489).  In  Lin. 
ist  er  auch  hier  gewahrt:  toad,  road,  broad,  proud;  auch  tad- 
pole (mit  lautgesetzlicher  Kürzung  <  toad-pole),  obwohl  vor 
stimmlosem  Laut.  Andere  Beispiele  sind  bei  Ellis  leicht  zu 
finden. 

§  187.  Indessen  zwei  Wörter,  die  ich  aber  von  den  oben 
erwähnten  sondern  möchte,  haben  den  Wandel  von  d  >  t  mit- 
gemacht, und  zwar  im  Norden  von  Lin.;  nämlich  beyont  (Peac. 
p.  46)  und  aliint  (neben  ahind  p.  6).    Da  es  sich  hier  um  praep. 
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bandelt,  also  um  Wörter,  die  mit  dem  folgenden  Nomen,  sei 
es  mit  oder  ohne  Artikel,  in  enger  syntaktischer  Verbindung 
stehen,  so  liegt  es  nahe,  diese  beiden  Fälle  auf  Sandhi- 
Erseheinung  zurückzuführen.  So  erkläre  ich  auch  in  der 
Chron.  16449  die  Form  per-myt  ( :  pyt  sb.).  Aber  auch  die 
oben  erwähnten  Beispiele  sind  wohl  mit  Hörn  (p.  46)  satz- 
phonetisch zu  erklären,  wenn  sie  auch  mit  diesen  beiden  nicht 
auf  einer  Stufe  stehen. 

§  188.  Dieselbe  Erklärung  dürfte  auch  für  den  Wandel 
von  \z\  >  [s]  zutreffen  (vgl.  J.  Baumann  §  235).  Das  ne.  ease 
begegnet  in  der  That  mehrfach  mit  der  Schreibung  ss,  wie 
im  C.  M.  esse,  in  Barbours  Bruce  eyss.  Auch  das  Oxf.  Dict. 
giebt  für  die  Zeit  vom  13. — 16.  Jahrh.  Nebenformen  mit  ss. 
Bei  aryse  aber  kommen  noch  andere  Erwägungen  in  Betracht. 
Es  bildet  nämlich,  wie  auch  andere  starken  Verben,  Icnaived 
(Peac.  p.  305),  schwache  Präteritalformen.  Wie  ich  schon 
gesagt  habe,  fasse  ich  auch  die  Form  ryst  in  den  Med.  als 
prt.,  worauf  auch  der  Zusammenhang  hinweist.  Mit  Anlehnung 
an  diese  Formen  mit  stimmlosem  s  konnte  man  auch  den  inf. 
ryse  mit  [s]  bilden,  wie  auch  andere  Verben  den  gleichen 
stimmlosen  Laut  in  allen  Tempusstämmen  haben,  z.  B.  Mss  — 
leiste  —  hist,  Hess,  dress,  toss  .  .  .  Auf  einen  solchen  Ausgleich 
weist  auch  das  von  Peacock  bezeugte  prt.  und  p.  p.  riss,  wenn 
man  es  aus  rist  erklären  will  in  Fällen,  wo  es  vor  wort- 
anlautendem Kons,  steht.  Aber  eine  derartige  gegenseitige 
Einwirkung  der  einzelnen  Wörter  innerhalb  des  Satzgefüges 
scheint  überhaupt  nur  einleuchtend,  wo  es  sich  um  enge 
syntaktische  Gruppenbildung  handelt.  Die  Präteritalform  rist 
ist  im  übrigen  die  poetische  Form,  z.  B.  Coleridge,  Ancient 
Mariner  II,  Strophe  4  uprist :  mist. 

§  189.  In  anderen  Fällen  ist  Ausgleich  eingetreten,  wo 
im  ae.  der  nom.  auf  stimmlosen  Kons,  ausging,  dem  in  den 
flektierten  Formen  der  stimmhafte  Laut  entsprach.  So  heisst 
in  der  Chron.  1204  wyse  (adj.  plur.)  :  auys. 
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II.   Velare  Laute. 

1.  ng  im  Wortauslaut. 

§  190.  Es  handelt  sieh  um  den  Palatalnasal  [»</],  der 
schon  im  ae.  vereinzelt  seinen  Stimmton  verloren  hat  (vgl.  Siev. 
§  215  und  ßülhr.  §  504).     Roh.  of  ßr.  bietet  folgende  Beispiele: 

H.  S.  7283  runge  p.  p.  :  drunJce  sb.,  6563  gaäeryng  :  drynlce, 
2363  J>yng  :  drynlc  sb. 

§  191.  Der  stimmlose  Laut  ist  auch  auf  den  Inlaut  über- 
tragen: H.  S.  12123  longyng  (1.  langyng) :  parikyng;  Med.  762 
hangyng  :  fianJeyng. 

§  192.  So  heisst  es  auch  im  Hav.  2560  rang  :  ftanh. 
Sonstige  Belege  s.  bei  Hörn  p.  36,  Ausser  für  den  Süden  und 
Westen  des  Mittellandes  giebt  Hörn  (p.  29)  Beispiele  für  Nhb., 
Ruth,  Nott,  also  für  Gegenden,  die  unmittelbar  an  Lin.  grenzen. 
Dagegen  in  Lin.  selbst,  im  Norden  wie  im  Süden,  ist  der  aus- 
lautende velare  Kons,  fast  ausschliesslich  verstummt  und  nur 
der  velare  Nasallaut  [n]  übrig  geblieben;  so  in  long,  among, 
strong,  throng,  ivrong ,  song,  thong,  young,  tongue.  Nur  in 
einem  einzigen  Falle,  den  Hörn  übersehen  hat,  findet  sich  [wkj, 
nämlich  in  nothing  (vgl.  ähnliche  Fälle  im  unbetonten  Wort- 
auslaut im  ae.  bei  Bülbr.  §  566).  Auch  Peac.  (p.  379)  bezeugt 
nothinJc.  Dass  diese  Form  entstanden  sei  aus  dem  Bestreben, 
zum  Ausdruck  zu  bringen,  es  heisse  nothink  und  nicht  nothin, 
wie  Hörn  meint,  sehe  ich  nicht  ein.  Vielleicht  erklärt  sich 
|«7i]  hier  durch  die  häutige  Verwendung  des  Wortes  in  Pausa- 
stellung.  Anders  sollte  es  vielmehr  nothin  heissen,  denn  in 
Lin.  wird  die  Gruppe  [wg]  im  unbetonten  Wortlaut  regelmässig 
>  [in]:  also  leapin,  comin,  [fäd'n]  =  f arthing.  Nach  Hörn 
(p.  47)  sind  die  Belege  für  -in  nicht  älter  als  das  14.  Jahrh. 

2.  ng  vor  Konsonanten. 

a)    ng  wird  durch  Assimilation  zu  nh 

§  193.  H.  S.  5049  lenJcpe  :  gungße,  7668  genkpe  :  lenhfie, 
3050,  3060,   5227   strenJcpe  Chron.  1936  sonlcjte  (s.  Hörn  p.  36). 

Auch  Orrm  hat  strencpe  und  schon  im  ae.  heisst  es  strencct 
(Bülbr.  §  502). 

19* 
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b)    Der  Verschlusslaut  ist  verstummt. 

§  194.    H.  S.  3720  strenge  :  lenpe  in  Hs.  0. 

Die  Gruppen  ng  +  th  und  wh  +  th  sind  schon  im  ae. 
zuweilen  zu  n  -f  £/i  vereinfacht  worden.  (Vgl.  Siev.  §  184 
Anm.  und  Bülbr.  §  533) ;  so  ist  schon  ae.  strenfi  bezeugt.  Im 
nie.  setzen  sich  diese  Formen  auf  dem  gesamten  Sprachgebiete, 
besonders  aber  im  Norden  fort.  Auch  im  Süden  von  Lin.  heisst 
es  nach  Ellis  strenth  und  lenth;  ebenso  \pmunsi\  =  amongst. 
Auch  Ortsnamen  zeigen  den  Verlust  des  velaren  Kons.  Ein 
Beispiel  kann  ich  aus  Kob.  of  Br.  anführen:  Thivancastre,  Chron. 
14887;  dag.  7518  fiong  castel.  Hs.  P.  thuang  castell.  Nach 
Streatf.  p.  292  begegnet  es  1317  als  Thivang  Castra,  1576  aber 
als  Than  Castor.  Hob.  erklärt  das  Wort  ganz  deutlich  —  man 
hat  es  fälschlich  mit  adän.  Thing  zusammengebracht  —  Chron. 
7516  Castel  of  poriges,  7520  Castel  de  Correye.  Aus  dem 
Domesday-Book  (bei  Peac.  p.  597)  sind  zu  nennen:  Bolinbroc, 
Pochinlon,  Bechinton,  Hundinton,  im  Gegensatz  zu  Wintringeh, 
Corringliam;  ebenso  bei  Bob.  of  Br.  Semprynghame  H.  S.  60. 
<  ae.  Sempigahäm  (in  nebentoniger  Silbe  wechselt  -ing  mit 
-ig;  wie  im  Deutschen,  z.  B.  pfennig,  dag.  der  Eigenname  Rede- 
penning.).  Streatf.  führt  p.  100  den  Ortsnamen  Wickenby  in 
Lin.  an,  während  das  Doom.-Book  noch  Wichingebi  hat  „Heim 
der  Wikinger";  vgl.  dagegen  Wigston  in  Lei.,  im  Doom.-B. 
Wickengestone,  mit  Haplologie.  Für  Meint  (<  blenJäe)  :  bent 
prt.     Chron.  1521  ist  das  glente  der  Hs.  P.  einzusetzen. 

5.    Über  das  auslautende  g. 

§  195.  Ein  paar  sichere  Belege  kann  ich  dafür  bringen, 
dass  der  Laut  des  ae.  -cj-,  dem  im  südh.  ein  c$  entsprach,  im 
me.  über  den  Humber  in  das  nördliche  Mittelland  vorgedrungen 
ist,  falls  die  Palatalisierungsgrenze  nicht  überhaupt  etwas 
südlicher  lag,  als  meist  angenommen  wird.  Es  handelt  sich 
um  das  vb.  ae.  südh.  licgean  =  nordh.  licga,  das  bei  Rob.  of 
Br.  in  doppelter  Form,  erscheint,  als  lye,  der  gewöhnlichen 
mittelländischen  Form  und  als  lygge  <  anordh.  lieja: 

H.  S.  3428  J)ey  ligge  \pey  bigge  (<  an.).  Chron.  14512  ligge  : 
bigge,  vgl.  14049  lyn  pl.  prs.,  aber  in  Hs.  P.  ligge.  Im  Selbstreim 
H.  S.  5259  lygge  :  brygge.  Ob  Robert  südliches  ligge  gesprochen 
hat,  möchte  ich  mit  Rücksicht  auf  das  Verhalten  der  ne.  Mundart 
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bezweifeln ;  denn  im  Süden  wie  im  Norden  von  Lin.  gilt  heute 
die  Aussprache  [lig]  (nach  Ellis,  Cole  und  Peac).  Dazu  kommen 
noch  hrig,  rig  (=ridge)  und  [flegd]  =  fledged,  statt  flig'd,  wie 
es  im  Norden  der  Mundart  heisst  (Peac.  p.  210),  <  anord. 
flycge  =  ahd.  fluccJii  =  mhd.  vlücke  =  nhd.  flügge.  Nur  das 
Kompositum  imfliggc  ist  im  ae.  belegt.  So  nehme  ich  auch 
für  den  Hav.  5259  lygge  :  hrygge  den  Lautwert  [g]  an  (Schmidt 
p.  27  setzt  hier  \df\  an).  Auf  die  Schreibung  gg  ist  kein  Wert 
zu  legen,  da  durchweg  gg  geschrieben  wird,  z.  B.  H.  S.  526 
1y99e>  Chron  9615  lygges.  Deutlicher  ist  schon  y  lyg  Chron. 
7477.  Nur  einmal  begegnet  die  Schreibung  sedgeyng  Chron.  93 
(=  saying),  die  nach  Wyld  (p.  154)  den  ältesten  Beleg  für  dg 
bildet,  das  auch  im  Prompt.  Parv.  (1440)  noch  selten  geschrieben 
wird.  Daneben  hat  Rob.  of  Br.  die  Form  lye  (s.  §48).  Im  übrigen 
giebt  Wyld  (p.  201  ff.)  für  lig  ausschliesslich  Belege  aus  nördlichen 
Texten,  nämlich  aus  Dunb.,  Metr.  Ps.  (York  vor  1300),  C.  M. 
Minot,  Pr.  of  Con.  Towl.  Myst.,  Wars  of  Alex.,  Cath.  Angl. 
(York  1483).  Dem  entsprechen  durchaus  die  Beispiele  aus  den 
ne.  Dialekten,  bei  Wyld  p.  229  ff.  Nhb.,  Cum.,  Dur.,  Whitby, 
Windhill,  Mid-Yks,  Huddersfield  (W.-Yks),  O-Yks,  Sheffield, 
S.-W.-Yks;  und  im  nördlichen  Mittellande  Lan.  Chs.  Der.,  N.-O.- 
Lin.  S.-W.-Lin.,  Lei.  (lig  =jaeere  und  meniire)  und  endlich  auch 
O.-Angl.  Formen  aus  dem  südlichen  Mittellande  und  dem  Süden 
fehlen  also  gänzlich.  Das  hindert  Wyld  aber  nicht,  lig  für 
eine  südliche  Form  zu  erklären  (p.  253).  Aber  worauf  stützt 
er  denn  seine  Behauptung?  Auf  die  eine  Form  lic-dbed 
(=sluggard)  in  W.-Som.,  der  er  soviel  Wichtigkeit  beimisst, 
dass  sie  alle  jene  me.  und  ne.  Formen  aus  dem  Felde  schlägt. 
Dieses  lic-,  dessen  Ic-Laut  er  mit  Recht  aus  der  2.  und  3.  pers. 
sg.  prs.  ableitet,  die  im  P.  PI.  als  lixt,  liclcp  erscheint,  weist 
nach  ihm  auf  ein,  wohl  gemerkt  nicht  belegtes,  spez.  südliches 
Hg  hin,  und  zwar  auf  Grund  dessen,  dass  in  Som.  einige  Wörter 
den  Lautwandel  von  -Je  >  -g  aufweisen.  Aber  selbst  wenn  ein 
südliches  lig  belegt  wäre,  so  wäre  damit  noch  lange  nicht 
gesagt,  dass  es  nicht  nördlichen  Ursprungs  wäre.  Lic-abed  ist 
einfach  aus  dem  Norden  importiert,  und  das  ist  durchaus  nicht 
wunderbar,  da  ja  seit  dem  späteren  me.  zahlreiche  nördliche 
Formen  in  den  Süden  eindringen.  Überdies  ist  in  Nord-Lin. 
(bei  Peac.)  lig-abed  belegt.     Wo  ausserdem  eine  Kompositions- 
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bildung  dieser  Art  in  zwei  oder  mehreren  Dialekten  auftaucht, 
da  haben  wir  es  höchst  wahrscheinlich  mit  Entlehnung  auf 
der  einen  oder  anderen  Seite  zu  thun,  da  jene  den  Charakter 
einer  landschaftlich  begrenzten  Bildung  an  der  Stirne  trägt. 
Solche  Zusammensetzungen  bezeichnen  den  Begriff  zugleich  in 
prägnanter  und  sinnlicher  Weise,  fallen  mithin,  isoliert  wrie  sie 
sind,  leicht  auf  und  werden  in  andere  Dialekte  importiert. 
Dass  man  übrigens  die  Form  Hg  auch  wirklich  als  eine  nördliche 
empfand,  dafür  kann  ich  zum  Überfluss  eine  Stelle  aus  Shakes- 
peare anführen,  nämlich  aus  Henry  V.,  3,  2,  wo  Jaray,  der 
Nordengländer  in  seinem  Dialekt  redet:  „By  the  mess,  ere 
theise  eyes  of  mine  talce  themselves  to  slomber,  alle  de  gud 
Service,  or  aile  lig  i3  the  gnmd  for  itu.  Auch  John  Kersey  in 
seinem  Dictionarium  Anglo-Britannicum,  Lond.  1708,  bezeichnet 
lig  ausdrücklich  als  nördliches  Wort  (D.  und  M.  Förster,  Dialekt- 
Materialien  aus  dem  18.  Jhd.,  Anglia  XXIV,  126).  Was  im  übrigen 
die  Beispiele  Wylds  für  die  ne.  Dialekte  betrifft,  so  sagt  er 
p.  156  „a  glance  at  the  lisi  shoiving  the  prcsent  distribution  of 
these  forms  shoiv  that  Klage's  Statement  (Grundriss.  p.  844)  „die 
Formen  mit  g  [meaning  rig,  seg,  etc.]  reichen  südlich  bis  Lin- 
eolnshire"  will  require  very  considcrable  modification".  Doch 
geht  dies  aus  seinen  Listen  durchaus  nicht  hervor.  Die  Beispiele 
aus  dem  südlichen  Mundarten  sind  nur  vereinzelt,  denn  die 
meisten  Fälle  sind  abzuziehen,  z.  B.  solche  wie  frog,  oder  solche 
die  an.  Ursprungs  sind,  wie  egg  (Som.),  alles  Wörter,  die  er 
lieber  hätte  gesondert  aufführen  sollen.  So  bleibt  für  Glo.  nur 
das  einzige  Beispiel  seg  übrig ;  es  mag  nach  Wyid  (p.  155)  von 
Hereford,  Wor.  oder  War.  herübergenommen  sein,  doch  möglicher- 
weise auch  direkt  aus  dem  Norden,  denn  es  kounte  schon  sehr 
wohl  in  Glo.  vorhanden  sein,  ehe  es  einmal  in  jenen  Dialekten 
bekannt  war. 

6.    Über  die  Entwickelung  von  a  -f-  g. 

§  196.  Wie  wir  §  53,  1,  d  Anm.  2  gesehen  haben,  ist  die 
normale  Entsprechung  des  ae.  a  -f  5  im  nie.  [au].  Daneben 
aber  hatte  ich  die  Wörter  aivc,  draiven  und  lawe  belegt,  die 
diese  Vokalisierung  >  [au]  nicht  zeigten.  Dem  entspricht  genau 
die  ne.  Mundart,  wenn  wir  hier  zwar  meist  den  dem  rae.  [au] 
entsprechenden  Laut  finden,   daneben  aber  auch  vereinzelt  die 
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Fortsetzung  des  nie.  [a].  Die  einschlägigen  Wörter  bei  Ellis 
sind  ae.  Jiaga,  maga,  sagu,  gnagan,  an.  agi,  ae.  dagian  und  laga 
Sie  alle  haben  im  Norden  wie  im  Süden  von  Lin.  den  Laut 
[ä°]  <  me.  [au],  ausgenommen  gnaiu,  das  im  Süden  [nä] 
gesprochen  wird.  Cole  p.  77  bezeugt  die  drei  Formen  gnag, 
Jcnag  und  nag,  die  auch  in  der  Bedeutung  „to  tease,  worry, 
irritate,  scolä"  vorkommen  und  als  solche  dem  nord.  entlehnt 
sind,  =  schwed.  nagga  (Streatf.  p.  332).  Die  nie.  Doppelformen 
spiegeln  sich  auch  in  Ortsnamen  von  Lin.  wider,  so  in 
AntJiorpe  und  Avelanä,  deren  erstes  Kompositionsglied  dem 
an.  Jiagi  entspricht.  Altere  Formen  sind  Agetorp  (Doom.  Book), 
HagJidorp,  Hauthorp  und  Haveloimä  (Hundred  Rolls)  vgl. 
Streatf.  p.  148.  Dieselben  Doppelformen  begegnen  im  Norden ; 
so  belegt  Wyld  p.  240  ff.  in  North,  haa-tree  neben  Jiaiv-tree,  maa 
neben  maiv,  in  Cum.  laa,  aber  liaiv  (fruit  of  liawthom).  Nach 
Ellis  heisst  es  in  Huddersfield,  S.-W.-Yks.,  D  24,  sag,  aber 
[drö],  [dün  =  daivn],  in  Doncaster  saiv,  aive,  lato,  [drö],  in 
D  22,  V,  IV,  S.-Lan.,  [sedg]  =  saiv,  [nedg]  —  gnaiv,  aber  draio, 
laiv  .  .  .,  D  22,  V,  V  [seg],  [eg]  =  haw.  Aber  auch  im  Süden 
wird  [zaa]  <  ae.  saga  in  Berk.  und  [maa]  auf  der  Insel  Wight 
gesprochen.  In  einigen  Fällen  jedoch  giebt  es  entsprechende 
an.  Wörter  mit  -gg-  (vgl.  Björkm.  p.  158),  so  bei  hag  =  a  marsliy 
or  miry  hollow  (Cole),  ==  bog  (Peac).  Das  Wort  ist  nach  dem 
Oxf.  Dict.  eigentlich  schott.  und  nördlich  und  entspricht  urnord. 
*haggw-  =  an.  liggg. 

7.  Über  den  Wechsel  von  [Je]  und  [ts] 
§  197.  Abgesehen  von  solchen  Fällen,  wo  der  /c-Laut  auf 
Analogie  nach  synkopierten  Formen  beruht,  also  Fällen  wie 
beselcyp  das,  H.  S.  783  für  beseehyp  :  melcep  3.  sg.  prs.  einzusetzen 
ist,  (Hs.  D.  be  seid]))  260  selte  :  melce  .  .  .  (vgl.  Morsbach,  Anm.  zu 
Björkm.  p.  148)  und  von  solchen,  wo  sich  der  Wechsel  von  [Je]  und 
[ts]  aus  den  Formen  mit  auslautendem  -tc  und  den  flektierten 
Formen  mit  folgendem  pal.  voJc  ausser  i,  j  erklärt,  wie  H.  S. 
12255  ylyhe  :  melce,  Hs.  B.  myJce,  Chron.  8338  dyJc :  Iß,  10011, 
13163  doiigJitilyke'.stryJce  (sie.strica),  11406  ItcJieibrtce  „nützlich", 
hat  die  ne.  Mundart  auch  da  /^-Formen,  wo  ursprüngliches  i  -f-  c 
im  Auslaut  stand  oder  wo  im  Inlaut  urspr.  i  (J)  folgte,  d.  h. 
Formen,  die   auf  nordh.  Lautstufe  stehen.     So  heisst  es  nach 
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Cole  und  Peac.  birk  <  anordh.  birce  =  merc.  birce  (s.  Bülbr. 
§  201);  ferner  pich,  flick  (=  /feYeÄ).  Dementsprechend  heisst 
es  bei  Kob.  of  Br.  Chron,  12345  spyh  :  fclonylc,  H.  S.  6237  sekJce 
pl.  prs.  (glossiert  mit  /yZ  />e  &^)  :  j^  we  rekle.  Auch  aus  dem 
dem  Prompt,  Parv.  habe  ich  schon  gelegentlich  ä -Formen 
angeführt  (vgl.  z.  B.  §  32, 1).  Anders  jedoch  thaclc  (=  thatch) 
<  gemeinae.^ced  (s.  §  30),  anders  auch  Maikby,  ein  Ortsname 
in  Lin.  (aangl.  mcerc  =  ws.  mearc  =  an.  mar7c)  (Bülbr.  §  193), 
der  in  einem  Denkmal  vom  Jahre  12S9  als  Marchby  erscheint 
(s.  Streatf.  p.  125/6).  Marchby,  ebenso  wie  das  ne.  marcin  kann 
natürlich  nicht,  wie  Skeat  will,  aus  dem  ae.  Worte  entstanden 
sein,  sondern  entspricht  dem  franz.  marche.  Jenen  ^-Formen 
stehen  me.  und  ne.  solche  mit  [ts]  gegenüber:  H.  S.  3577  benchc  (< 
südh.  benc)  :  blenche  inf.;  bei  Peac.  trinch,  stcnch,  drench,  wench, 
stich  =  [sits]  nach  Ellis.  Also  auch  hier  geht  wieder  nördliches 
und  südliches  Sprachgut  durcheinander.  Zum  grossen  Teil  aber 
sind  die  /j-Formen  an.  Einfluss  zu  verdanken,  so  Urk  (s.  §  54), 
H.  S.  2163  y  myrlce  (gloss.  mit  derlce).  Dazu  sagt  Peac.  p.  303: 
„the  word  is  still  currcnt  in  the  north- east  of  Lincolnshire"; 
er   führt   auch  zwei  Zeugnisse  aus  dem  15.  und  16.  Jahrh.  an. 

8.  Zur  Entwickelung  des  Lautes  x- 
§  198.  Die  me.  Doppelformen  beruhen  einerseits  auf  der 
ae.  Nominativform  mit  auslautender  spir.,  andererseits  auf  den 
flektierten  Formen,  die  teils  Schwund  teils  Veränderung  der 
spir.  aufweisen.  Bei  dem  Übergewicht  und  der  häufigeren 
Verwendung  der  flektierten  Formen  haben  diese  bei  weitem 
die  meisten  Spuren  im  ne.  hinterlassen.  Im  ae.  Auslaut  hatte 
die  urgerm.  stimmhafte  velare  spir.  häufig  den  Stimmton 
verloren,  während  sie  hinwieder  an  den  flektierten  Formen 
eine  Stütze  fand  (vgl.  Bülbr.  §  489). 

a)  ae.  h,  $  im  Auslaut  vor  vok.  oder  vor  vokal.  Endung. 

§  199.  Der  Schwund  der  spir.  ist  durch  zahlreiche  Reime 
gesichert;  er  gehört  z.  T.  schon  dem  ae.  an: 

H.  S.  1472  pccs  (ne.  thigh;  anglfeh  —  peos,  Siev.  §  242)  : 
knees  „Kniee".  1474  drow  (ae.  drögon)  :  hoiv  (mit  Anlehnung 
an  den  gg.),  2327  ])e  —  hier  liegt  die  flektierte  Form  zu  Grunde 
—  :  se  inf.,  2814  wypdrow  :  voiv  sb.,  2865  ynoiv  (ae.  genöh  (<r)  — 
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genöge)  :  vow,  2890  sloive  (ae.  slög)  :  voive,  3805  slow  prt.  :  7<0w, 
484,  9658  fott?e  „Flamme"  (an.  log(i) :  troive  pl.  prs.,  9273  loghe, 
Hs.  B.  Zo«^  (ae.  hlöh  prt.)  :  7ww.  Chrou.  87  möwe  :  ftowe  (afr.  coe 
<  cauäa).  Med.  490  oswo,  Hs.  asivoive  (ae.  geswögen).  Dass 
die  spir.  verstummt  war,  zeigen  auch  Schreibungen  wie  y 
Jcneughe  (ae.  cneow),  Jcneghe  H.  S.  1442.  Mithin  ist  in  nicht 
beweiskräftigen  Fällen  auf  die  Schreibung  gh  kein  Wert  zu 
legen:  H.  S.  1142  loghe  (=  Zcw)  :  woghe  „Wand". 

§  200.  Diesen  Verhältnissen  entspricht  die  ne.  Mundart, 
wenn  der  Kons,  in  folgenden  Fällen  stumm  ist:  high,  thigh, 
bough,  loiv,  nigh,  plough,  saiv  prt.  (aangl.  (ge)sceh),  slioe. 

§  201.  In  anderen  Fällen  hat  sich  die  spir.  von  der 
velaren  Artikulation  nach  der  labio-dentalen  hin  verschoben, 
d.  h.  sie  ist  zu  f  geworden.  Dieser  Lautwandel  hängt  über- 
haupt mit  der  Tendenz  zusammen,  die  Gesamtartikulation  von 
dem  hinteren  Teile  der  Mundhöhle  mehr  nach  vorn  hin  zu 
verlegen.  Der  Übergang  hat  sich  genau  so  vollzogen,  wie  der 
von  c  >  t  (s.  unten),  x  wurde  also  zunächst  >  th.  Doch 
scheint  man  das  th  mit  einer  Lippenstellung  gesprochen  zu 
haben,  die  der  beim  Aussprechen  der  bilabialen  spir.  uahe 
kommt.  Von  hier  aus  gelangte  man,  indem  sich  die  Zunge 
nur  ein  wenig  von  den  oberen  Schneidezähnen  nach  den 
unteren  senkte,  zu  der  bilab.  spir.,  die  sich  dann  in  die  labio- 
dent.  umwandelte.  Dass  in  der  That  die  Entwickelung  so 
verlaufen  ist,  zeigt  der  Übergang  von  from  >  throm,  thrdm, 
thdm  in  satztieftoniger  Stellung,  den  Ellis  für  S.-Lin.  bezeugt; 
vgl.  auch  Burreth  p.  301. 

§  202.  Der  Wandel  von  /  >  f  ist  über  das  gesamte 
Sprachgebiet  verbreitet,  mit  Ausnahme  von  Schottl.  (vgl.  Hörn 
p.  82  ff.).  Der  /"-Laut  gilt  in  laugh,  enough  =  [nuf],  während 
im  Norden  der  Mundart  Doppelformen  erhalten  sind  :  \dnif] 
für  den  sg.  und  [eniii]  für  den  plur.  Vgl.  enew  bei  Peac. 
p.  191.  Auch  andere  Dialekte  machen  diesen  Unterschied 
zwischen  sg.  und  plur.  (Hörn  p.  67/8).  Bough  hat  überall  den 
f-Laut,  ausgenommen  nur  N.-O.-Norf.  (Hörn  p.  69);  es  heisst 
spätae.  auch  rüges  für  rüives  (Siev.  §  295  Aj).  Vgl.  H.  S.  3019 
rowe  (ae.  (h)rüh)  :  bowe  inf.  Foerster  (p.  67)  belegt  rü  aus 
Gen.  a.  Ex.     Ferner   though,  während   nach   Ellis   der  Norden 
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\dh$d\  hat,  aber  nach  Peac.  auch  [dhof].  In  den  meisten 
Dialekten  hat  though  vokalischen  Aaslaut.  (Hörn  p.  70).  Ebenso 
tough,  das  nur  in  N.-O.-Norf.  und  Wilt,  daneben  vokalischen 
Auslaut  zeigt;  und  endlich  cough. 

§  203.  Der  alte  velare  Laut  aber  ist  Lin.,  wie  überhaupt 
dem  ganzen  südh.  Gebiete  fremd;  jedoch  im  N.-W.  von  Lin. 
wird  er  noch  gelegentlich  in  pleugh  und  bcugh  gehört;  Peac. 
aber  fügt  (p.  XV)  hinzu:  „the  sound  seems  to  be  dying  out. 
(vgl.  noch  p.  411). 

b)    Der  nom.  lautet  im  ae.  auf  kons.  +  h  aus. 

§  204.  Beweiskräftige  Reime  für  die  Lautbarkeit  der  spir., 
die  sehr  selten  sind,  kommen  nicht  vor.  H.  S.  363,  373  morive : 
bortue  (inf.),  1314  burghe  :  Jmrghe,  1577  moroiv  :  soroiv,  2247 
Jmrghe  :  furghe  Chron.  9075  sorewe  :  boreive.  Nicht  sicher  zu 
beurteilen  sind  Reime  auf  den  Eigennamen  Arthur:  Chron.  9903 
burgh  :  Arthurgh,  Hs.  P.  Arthoru,  13853  porow  :  Arthoroiv,  Hs.  P. 
J)orgh  :  Arthorgh.  Die  Schreibungen  des  Eigennamens  zeigen 
deutlich,  wie  wenig  wir  auf  diese  zu  geben  haben.  Weisen 
sie  darauf  hin,  dass  die  spir.  verstummt  war,  oder  stellen 
sie  nur  Reime  für  das  Auge  dar?  Sicher  aber  ist  der 
Reim  Chron.  13024  föres  „Furchen":  spörcs  (ae.  spora),  ae. 
*ßras  von  *forJi  neben  furh.  Dementsprechend  heisst  es  nach 
Peac.  (p.  223)  im  Norden  von  Lin.  für  <  me.  fur(e)  <  ae.  furc 
gen.  neben  fyrh  und  unumgelauteten  furh  (Siev.  §  284  Aj.). 
Diese  ne.  Form  ist  von  Koeppel  (p.  31)  übersehen  worden.  Im 
ganzen  zeigt  die  ne.  Mundart  entweder  Schwund  der  spir.  oder 
Labialisierung  zu  f.  Ellis  belegt  die  Formen  [bclds]  =  belloics, 
\beli\\  bellows  ist  <  me.  belwes  <  ae.  beigas;  ebenso  g alias  (Peac. 
p.  227)  <  aangl.  ^afetfs;  [bell]  ist  <  spätmerc.  *belig  <  belg 
Bülbr.  §  175,  447).  Daneben  gab  es  me.  ball  <  boä(i)g  (vgl. 
Gr.  §64).  Auch  das  an.  belgr  mag  eingewirkt  haben.  Dagegen 
ihrough  hat  den  /-Laut,  während  es  im  allgemeinen  vokalischen 
Auslaut  zeigt;  ebenso  burgh,  in  Ortsnamen  von  Lin.,  nämlich 
in  Burgh- in -the- Marsch  und  Burgh -upon-Bain,  wo  \bruff] 
gesprochen  wird  (Steatf.  p.  175,  176).  Diese  Aussprache  herrscht 
auch  im  Sea-Distrikt,  wo  die  Ortsnamen  ebenfalls  oft  an. 
Lautformen  aufweisen.    Streatf.  leitet  sie  daher  aus  an.  borg  ab; 
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Doch  dies  wurde  über  nie.  *brog  zu  *[brof]  geworden  sein, 
gerade  wie  trough,  cough.  Wohl  aber  entspricht  die  Form 
borve  auf  den  Hebriden  dem  an.  borg,  [bruf]  kann  nur  aus 
[brux]  entstanden  sein.  Daneben  giebt  Streatf.  noch  die  Form 
Burreth,  deren  th  aus  f  entstanden  ist  (s.  §  201).  Eine  andere 
Form  ist  bargh,  die  nach  dem  Dial.  Dict.  in  n.  Cy.  Cum.  Yks. 
Der.  uud  auch  Lin.  vorkommt.  Sie  beruht  wrohl  sicher  auf 
an.  bjarg  (vgl.  Oxf.  Dict.)  und  wird  auch  barf  geschrieben. 
„Barf  is  a  term  in  common  usc  in  our  Lincolnshire  topography, 
c.  g.  Beelsbey  Barf,  Tom  Barfete."  (Streatf.  p.  174).  Schliesslich 
ist  noch  die  Form  bar  zu  erwähnen,  die  ebenfalls  in  Lin.,  auch 
in  Der.  und  Yks.  begegnet  (Dial.  Dict.)  und  <  me.  *barive(s) 
<  *barge(s)  entstanden  ist. 

c)    h  -f-  kons. 

§  205.  Wie  ich  schon  in  der  Lautlehre  erwähnt  habe, 
beruhen  die  Reime,  wie  Peyght :  deseit,  die  nach  Hellm.  p.  65 
den  Schwund  der  spir.  beweisen  sollen,  lediglich  auf  Versehen 
des  Schreibers,  während  streit  das  afr.  Lehnwort  darstellt 
und  nicht  =  me.  streight  ist  (vgl.  §  19  und  §  23).  Somit  ist 
auch  Horu  zu  berichtigen,  der  diese  Reime  als  die  ältesten 
Belege  für  das  Verstummen  des  Spiranten  hinstellt  (p.  81). 
Dagegen  ein  paar  andere  Reime  scheinen  dafür  zu  sprechen: 
H.  S.  3188  Jcnygt  p.  p.  :  y-dyt,  hier  erwarten  wir  umgekehrt 
hiyt  (von  ae.  cnyttan),  bei  Wadington  lie, :  y-dyght,  283  hat 
Hs.  D.  syght :  qwliygt  (statt  flyght  in  H.  und  0.)  4981,  syghte 
„seufzte"  :  scumfyghte  „vernichtet"  =  dyscumfyt.  Doch  möchte 
ich  scumfyste  lesen,  denn  in  Lin  heisst  es  heute  scumfish 
=  to  overpower  (Streatf.  p.  356),  ebenso  in  Cleveland,  in 
Schott!  scomfis  und  scumfice  (Jamieson).  Nun  wissen  wir, 
dass  die  Anglo- Franzosen  die  pal.  spir.  nicht  sprechen  konnten 
sondern  dafür  ihr  s  substituierten,  also  syste.  Wenn  solche 
Reime  auch  sonst  vorkommen,  so  könnte  man  sie  als  ein  Zu- 
geständnis auffassen,  das  die  englischen  Dichter  den  Eroberern 
machten.  Sie  sahen  hierin  die  höfische  Aussprache  und  möchten 
sie  gelegentlich  anwenden  in  dem  Bewusstsein,  damit  einen 
feineren  Ton  anzuschlagen.  Wie  dem  auch  sei,  Rob.  of  Br. 
hat  jedenfalls  die  spir.  noch  gesprochen.  Wenn  jene  Reime 
nicht  unrein  sind,  so  sind  sie  die  ersten  Zeugen  dieses  Laut- 
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wandeis.  Auch  im  Norden  ist  die  spir.  mehrfach  geschwunden. 
Im  nordwestlichen  Mittellande  ist  sie  in  vereinzelten  Fällen 
erhalten  (Hörn  p.  74).  In  Lin.  aber  ist  keine  Spur  davon  ge- 
blieben. Es  heisst  also  mit  Schwund  der  spir.  bouglit,  thought, 
brought,  doughter,  straight,  riglit,  lieight,  liglit,  sight,  eight,  wright 
Über  die  Entwickluug  im  me.  s.  Hörn  p.  76  ff. 

§  206.  In  einigen  Fällen  ist  in  ne.  Mundarten  ae.  h  +  kons, 
durch  k  +  kons,  vertreten.  Aus  dem  me.  hat  man  ^-formen 
wrikp,  UJcp  (ae.  wrlhd,  lilid),  isnc])  =  seeth  bei  Rob.  of  Gl.,  geseccte 
sb.  (ae.  zesihd),  hekfer  —  ne.  hei f er  (ae.  lieahfore)  angeführt  (vgl. 
Wyld  p.  248  ff.  und  Hörn  p.  76  und  95).  Aus  Rob.  of  Br.  kann 
ich  kein  Beispiel  geben.  Dass  sich  der  7>>Laut  aus  der  velaren 
stimmlosen  spir.  entwickelt  hat,  wie  man  annimmt,  möchte  ich 
bezweifeln.  Im  ae.  wird  h  nur  vor  s  zu  ks  (x).  So  heisst  es 
auch  in  Lin.  next  <  amerc.  nehste  neben  neste  (Bülbr.  §  215, 
321).  Degegen  ist  $  überhaupt  vor  stimmlosen  kons,  zu  dem 
entsprechenden  Verschlusslaut  geworden.  Die  Vermutung  liegt 
daher  nahe,  ob  nicht  auch  jene  me.  Z;-Formen  auf  ae.  ^--Formen 
zurückzuführen  seien.  Die  Formen  der  3.  pers.  sg.  lassen  sich 
ungezwungen  durch  Analogie  nach  der  2.  pers.  erklären,  wo 
h  vor  s  stand,  und  das  zugehörige  geseccte  nach  der  gleich- 
lautenden 3.  pers.  sg.  prs.  Doch  ist  zu  beachten,  dass  den 
verbis  contr.,  wie  ae.  wreon,  Nebenformen  mit  $,  wrfgan,  zur 
Seite  stehen,  so  dass  me.  k  auf  einem  ae.  wrlgfi  neben  wrihd 
beruhen  könnte  (vgl.  Siev.  §  374,  Aj).  Zu  hekfer  vgl.  das  ae. 
adv.  heage  wenn  das  erste  Kompositionsglied  zu  heah  gehört. 
Die  Etymol.  ist  zweifelhaft  (vgl.  Oxf.  Dict).  Hier  kommt  aber 
auch  der  superl.  hexta,  hi(e)ksta  in  Frage  (Bülbr.  §  515  e),  so 
wie  man  im  Deutschen  höcher  als  komp.  zu  hoch  nach  dem 
superl.  höchst  bildet;  dazu  kommen  noch  geläufige  Komposita, 
deren  zweite  Glieder  mit  s  anlauten,  wie  heah-sele,  heah-setl, 
heah-stede,  wo  man  gelegentlich  wohl  auch  ein  k  gesprochen 
hat,  worauf  auch  der  Runenname  eolhx  (iolx,  ücs,  ilix,  elux) 
hindeutet,  der  trotz  Grienberger  aus  eolh  -f-  secg  abzuleiten  ist 
(Morsbach). 

9.    cl  >  tl. 
§  207.     Dem  me.  scheint  dieser  Lautwandel  noch  unbekannt 
zu   sein.     Wenn   H.  S.  2453   tauersin   (Wadington   hat  an   der 
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entsprechenden  Stelle  cauersiri)  steht,  so  dürfte  das  ein  blosser 
Schreibfehler  sein,  da  sich  c  und  t  graphisch  sehr  ähnlich 
sehen,  so  heisst  es  denn  auch  V.  5556  richtig  cauersyn.  Über 
die  Wandlung  von  M  >  tl  vgl.  Hörn  p.  14  ff.  Nach  Ellis  wird 
in  Lin.  Ü  gesprochen  in  clean,  clay,  cloth  —  dagegen  clotlie 
vb.  mit  [M]  —  ferner  in  clergy,  dose.  Vgl.  auch  Ellis  IV, 
p.  1325.  Die  gleiche  Lautverschiebung  hat  bei  dem  entsprechenden 
Spiranten,  %  >  th,  stattgefunden;  sie  liegt  vor  in  dem  Ortsnamen 
Bur(r)eth  in  Lin.,  der  in  älteren  Urkunden  bezeugt  ist  (Streatf. 
p.  175,  176). 

10.  Auslautendes  n. 
§  208.  Infolge  von  Tieftonigkeit  ist  n  in  der  prp.  in 
geschwunden;  so  heisst  es  i  Chron.  369,  19040.  Diese  Form 
ohne  n  ist  nicht  nur  für  den  Norden  charakteristisch  (vgl. 
J.  Baumann  §  248  und  Peacock,  Trans,  p.  238),  sondern  auch 
dem  Mittellande  nicht  unbekannt,  wie  Orrm  zur  Genüge  zeigt. 
Im  Süden  der  ne.  Mundart  gilt  jetzt  die  Form  in  (s.  Ellis  p.  299, 
Beispiel  8),  während  der  Norden  von  Lin.  nördliches  i  aufweist 
(s.  Peacock,  Textproben  aus  der  Genesis  p.  631  unten). 

11.    Unorganisches  d  im  Wortauslaut. 

§209.     So   wie    es   nebeneinander   soun  —  sound  gab,    so 
heisst  es  Chron.  9435  facounde  (=  fr.  fagon)  :  stounde  sb. 

12.   Über  anlautendes;. 

§  210.  In  den  ne.  Mundarten  kommen  Wörter  mit  an- 
lautendem j  vor,  wo  es  nicht  etymologisch  ist  und  Wörter 
ohne  j-,  wo  wir  es  erwarten.  So  bezeugt  Ellis  zwar  yield  mit 
der  Bemerkung  „the  \j\  distind",  dagegen  yeast  =  [iost]  mit 
dem  Zusatz  „no  initial[j]".  Die  nördliche  und  schott.  Form 
für  yield,  die  auch  in  Nhp.  und  Shrop.  begegnet,  ist  ild  (s. 
§  41,  III,  3  Anm.).  Dazu  kommen  Formen  wie  yerb  =  herb 
(Cole  p.  170),  yearth  =  earth,  yar-nut  —  earth-nut  (Peac.  p.621), 
yarl  =  earl,  auch  in  Bezeichnungen  wie  yarlesgates  in  Lin. 
(Streatf.  p.  105).  Alle  diese  Doppelformen  scheinen  mir  in 
letzter  Linie  auf  an.  Einfluss  zu  beruhen,  da  die  Formen  mit 
j  für  den  Norden  charakteristisch  sind.  So  gehen  yearth  und 
yarl   direkt  auf  das   an.  jörct  und  jarl  zurück.     Wo   das  an. 
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keine  entsprechenden  j- Formen  aufweist,  erklären  sich  die 
Formen  mit  und  ohne  j  durch  einen  unfesten  Sprachzustand, 
zu  einer  Zeit,  won  man  earth  —  yearth,  carl  —  yearl  neben- 
einander hatte.  Die  Form  yeat  —  to  cat  in  S.-W.-Lin.  freilich 
(Cole  p.  170)  kann  man  an  getc(n)  anknüpfen,  das  ich  bei  Rob. 
of  Brunne  belegt  habe.  In  Nord-Lin.  spricht  man  eat  (an.  eta); 
vgl.  Peac.  p.  631  in  den  Textproben  aus  der  Genesis.  In  diesem 
Zusammenhange  ist  auch  das  ne.  itch  zu  sehen,  das  ohne  j- 
nach  dem  Oxf.  Dict.,  Mätzn.  und  Stratm.  zuerst  in  den  Hymns 
to  the  Virgin  (1430)  begegnet  und  im  Prompt.  Parv.,  das  vier 
Formen  aufweist:  gichin,  ichin,  $i¥m,  ihm. 


XV.     Einige  Resultate  und  Schlussbemerkungen. 

§  211.  Aus  der  vorhergehenden  Charakteristik  der  ne. 
Mundart  ergiebt  sich,  dass  die  Entwicklung  der  Sprache  im 
Süden  von  Lin.  im  grossen  und  ganzen  auf  dem  Wege  verlaufen 
ist,  wie  wir  ihn  in  den  Werken  Roberts  of  Br.  vorgezeichnet 
finden.  Sie  trägt  durchaus  den  Charakter  eines  mittelländischen 
Dialekts  mit  nördlichen  Einsprengungen.  Wenn  aber  die  Sprache 
Roberts  in  mancher  Hinsicht  eine  nördlichere  Färbung  zeigt, 
als  die  ne.,  so  ist  das  lediglich  litterarischen  Entlehnungen  zu 
verdanken.  Andererseits  haben  wir  auf  Schritt  und  Tritt  fest- 
stellen müssen,  wie  der  Norden  von  Lin.  schlechterdings  den 
nördlichen  Dialekten  anzureihen  ist,  die  auf  nordh.  Lautstufe 
stehen  (vgl.  auch  Morsbach,  Me.  Gram.  §  6);  ja  sogar  die  Sprache 
des  mittleren  Lin.,  wie  sie  uns  bei  Tennyson  entgegentritt,  weist 
einen  erheblichen  Prozentsatz  nördlicher  Elemente  auf,  die  dem 
Süden  der  Mundart  unbekannt  sind.  Die  alte  Grenze  des  Humber, 
wenn  sie  jemals  in  diesem  Sinne  bestanden  hat,  ist  nicht  mehr 
festgehalten,  sie  geht  nunmehr  durch  das  mittlere  Lin.  Es 
erhebt  sich  die  Frage,  seit  welcher  Zeit  dieser  nördliche  Einfluss 
eine  so  weite  Ausdehnung  gewonnen  hat;  man  dürfte  geneigt 
sein,  einigermassen  entsprechende  me.  Verhältnisse  voraus- 
zusetzen. Demgemäss  möchte  ich  den  Hav.,  den  Schmidt  im 
nördlichen  Lin.  lokalisiert  (s.  p.  81),  weiter  nach  dem  Süden 
der  Grafschaft  verlegen;  vereinzelte  nördliche  Formen  wie  shö 
(pron.)  würden  nicht  dagegen  sprechen. 
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§  212.  Dass  der  ne.  Mundart  gewisse  südliche  Formen 
fremd  sind,  die  ich  bei  Rob.  of  Br.,  und  auch  da  nur  vereinzelt, 
nachgewiesen  habe  (s.  §  136  A2),  ist  ganz  verständlich. 

§  213.  Rob.  of  Br.  hat  zahlreiche  Doppelformen,  mit 
Kürzung  und  mit  Länge,  wo  es  sich  um  Vokale  vor  dehnenden 
Konsonantengruppen  handelt.  Die  ne.  Mundart  stimmt  hiermit 
nur  zum  Teil  überein,  ein  Beweis,  dass  jene  gekürzten  Formen 
entweder  in  der  Umgangssprache  nicht  häufig  verwandt  und 
daher  später  verdrängt  wurden,  oder  ihr  gar  unbekannt  waren 
(vgl.  §  136  A3,  139,  140,  143,  146). 

§  214.  Auch  sonst  sind  etwaige  Doppelformen  mit  Länge 
und  Kürze  nicht  erhalten  (s.  §  136  A! ,  145). 

§  215.  Der  Wechsel  vor  offenem  und  geschlossenem  vok. 
vor  dent.  ist  in  der  ne.  Mundart  nicht  wiederzuerkennen,  da 
beide  Laute  sich  gleich  entwickelt  haben  (s.  §  160). 

§  216.  Vereinzelte  nördliche  ä- Formen  bei  Rob.  of  Br. 
sind  im  ne.  unbekannt  (s.  §  154),  ebenso  d  (§  154  A2)  und 
GW-Formen  <  ae  ä  +  g,  iv  (§  78,  18,  171,  174). 

§  217.  Dehnung  von  u-  in  offener  Tonsilbe  wird  durch 
die  ne.  Mundart  bestätigt  (§  39). 

§  218.  Kürzungen  sind  zuweilen  erst  in  späterer  Zeit 
erfolgt  (§  150  und  151). 

§  219.  me.  ai- Formen,  die  auf  aangl.  geebnetes  e  +  ht 
zurückgehen,  scheinen  im  nie.  und  im  ne.  geläufiger  zu  sein, 
als  wir  aus  den  Reimen  entnehmen  können,  da  die  im  Reime 
leichter  verwendbaren  Formen  mit  Palatalumlaut  bevorzugt 
(§  166)  wurden. 

§  220.  me.  Doppelformen  mit  [$]  und  [ö]  bei  vorher- 
gehendem Kons.  +  w  sind  nur  im  Norden  von  Lin.  wieder- 
zuerkennen (s.  §  49,  5,  A3). 

§  221.  Vereinzelte  o-  Formen  <  ae.  o,  a  -f  nas.  sind  der 
ne.  Mundart  unbekannt  (§  137). 

§  222.  Abweichend  vom  me.  sind  Formen  von  au-  und 
gu  +  yt  im  ne.  nicht  mehr  reinlich  geschieden  (§  172). 


304 

§  223.  Nördliche  Elemente  sind  im  Süden  von  Lin.  nur 
spärlich  vertreten;  darunter  finden  sich  solche,  die  erst  in  ne. 
Zeit  eingedrungen  sind  (vgl.  §  158,  159,  167,  169,  174  A2). 

§  224.  Auch  bei  den  Kons,  haben  wir  bei  Rob.  of  Br. 
mehrfach  nördliche  Formen  nachgewiesen,  die  dem  ne.  Dialekt 
fremd  sind  (s.  §  176).  Besonders  hervorzuheben  sind  die 
Formen  mit  [g\,  die  auf  nordh.  Lautstufe  stehen  (§  195)  und 
ebenso  die  k- Formen  für  südh.  [ts]  (§  197).  Die  alte  aus- 
lautende velare  Spirans  [x]  jedoch  ist  nur  dem  Norden  von 
Lin.  bekannt,  aber  auch  hier  im  Aussterben  begriffen  (§  203). 
Auch  Formen,  die  im  Anlaut  eine  unursprüngliche  Palatalis 
aufweisen,  sind  für  den  Norden  charakteristisch  (§  210). 

§  225.  Vielleicht  ist  schon  bei  Rob.  of  Brunne  in  ein  paar 
Fällen  Schwund  der  Spirans  vor  t  anzunehmen  (§  205). 

§  226.  Für  die  Flexion  lässt  sich  aus  Ellis  leider  nur 
wenig  entnehmen.  Die  1.  pers.  sg.  prs.  hat  im  Süden  von  Lin. 
nicht  das  analogische  -s  angenommen,  das  wir  sogar  bei 
Tennyson  (Northern  Farmer  New  Style)  finden,  nämlich  /  ears 
{=  hear)  und  I  hiaws  (—  hiow).  Vgl.  noch  Peacock,  Trans, 
p.  249. 

Sehen  wir  also  von  den  Formen  bei  Rob.  of  Br.  ab,  die 
nichts  weiter  als  litterarische  Entlehnungen  sind,  so  müssen  wir 
zu  dem  Schlüsse  kommen,  dass  sich  im  Laufe  der  späteren 
me.  und  ne.  Periode  die  Sprache  der  Mundart  zwar  mannigfach 
weiter  entwickelt  hat,  dass  jedoch  keine  durchgreifenden 
dialektischen  Verschiebungen  eingetreten  sind. 
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des  2.  p.  sg.  prs.  u.  pl.  prs.  s.  dös  240. 

did  (ne.  dlal.  dool,  duil,  dule)  195. 

doude  sb.  (ne.  dowd)  161. 

dös  pl.  prs.  s.  des  240. 

dre/'prt.  (ae.  drä/")  125. 

drew  prt.  175. 

e/*er  273/4. 

esh  (vgl.  as/i)  56,  273/4. 

esse,  eyss  (ne.  ease)  290. 

facounde  (=  fagon)  301. 
/ader  gen.  sg.  (vgl.  modyr)  213. 
falsle  statt  /atety  29. 
fannede  prt.  von  fann(i)en  28. 
faught  s.  feyght. 

fasten -penny  neben  festing  - penny 
273/4. 
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fest  „faust"  —  fyst  69,  71. 
feyghte,  fyghte,   faught,  fought  73, 

167,  172/3,  177,  227,  282/3. 
Firsby  42. 
fle  vb.  139  ff. 

flesh  mit  [s]  vgl.  fresh  64,  285. 
/p  „wenige*  155/6. 
fönt  [p]  oder  [it]  76. 
föres  (ae.  *forh  neben  furh)  298. 
forgat  prt.  229. 
forsoke  p.  p.  mit  [ö]  232. 
foure  „vier"  [w]  179,  284. 
frape  sb.  (a/r.  /Vap)  184. 
frag  (afr.  es  fr  ei)  206. 
fragst  (vgl.  traist)  119/120. 
frend  102,  133,  136. 
fresh  (vgl.  /tesÄ)  64,  284. 
from  ;>  we.  dial  [thrpm]  vgl.  5w- 

retfi  297. 
froiv  „leichtfertig"  (ne.  frough,  froiv) 

162. 
frusche,  frusse  sb.  200/201. 
fgle  (ne.  vile)  192. 

gaderyng  mit  [wfe]  291. 

#«/■  prt.  229. 

gäte  „Weg"  245. 

gast  (vgl.  #ps£)  59. 

#es£e  „Gäste"  214. 

geue  mit  [£|  oder  [e]  92,  278 

#e?/n  adj.  251. 

gynne  (afr.  engin)  >  ne.  dial.gin  190. 

a-glgfte  p.  p.  70/1. 

#wa#,  Awa#,  nag  (=  gnaw)   295. 

gobbet  me  u.  ne.   194. 

by-gon  mit  [p]  76/7. 

^res  sb.  64. 

grete  vb.   (nschott.  greit)  gret  prt. 

122,  130,  226. 
grete  (ne.  great)  mit  [e]  139. 
groupe  [ö]  „graben"  160. 

hatte  prt.  zu  /ii^e[??,]  61. 

me.  ne.  heiter  273/4. 

/iewd  pl.  neben  hond,  hondes  102,  215. 

her  „Haar",  haire,  hör  121,  280. 

hesp  me.  u.  ne.  273/4. 


/je«,  7*ew  sb.  (afr.  huer)  202,  208. 
Mr£  (ne.  hurt)  190. 
/iowae  mit  [p]  154. 
houndes:  [p]  116. 

i  statt  w  301. 
?/-%£  statt  y-dyght  299. 
y-knowe  inf.  219. 
t/Zd  „Insel"  110. 

<?ä,  6%,  S?  Ja"  119,  155. 

yar-nut  288. 

?/ea£  (fo  eatf)  84,  301/2. 

gede,  göde  129,  158. 

gehle  mit  [e]  oder  [i]  105,  107,  301. 

genkpe  291. 

2/er6  (=  Ae?  6),  yearth  (=  ear£/i)  301. 

gerne,  gorne  100,  115. 

Jmt  [m]  201. 

i/w<7  108. 

jtt  149. 

golde  prt.  [p]  111. 

cftm,  com  288. 

Mnde  sb.  103. 

kerr  (an.  kiarr)  248. 

&me  (ae.  cyssan)  69. 

%rÄ;e  245. 

clad(de)  —  kledde  58,  68. 

ne.  clean,  chy,  cloth  mit  [tl]  301, 

cleme  189. 

co##  (ne.  cog)  259. 

com  s.  cäm. 

creme  neben  me.    crisme  (ne.  chrism) 

189. 
crymme  (ne.  dial.  —  crim  —  creem, 

cream)  70. 
cumplyn  (ne.  compline)  192. 
cunsel,  cunsayl  186,  204. 
custüme,  custume  196. 

längyng  (»0,  99. 

läte  (an.  lata)  117. 

lawe  mit  [äj;  vgl.  atre  30,  171,  294. 

l$de  prt.  vgl.  sede  143/4. 

Ze(e)Z  ==  nschott.  leal  (ne.  loyal)  187. 

Zcwfcj&e  291. 
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lere  „Lehre"  121. 

lette  prt.  (ae.  let)  64. 

lig  „liegen",  vgl.  leye,  lye,  70,  148, 

165,  292  ff. 
lyme  {ae.  li(o)mu)  214. 
lyne  „gelegen"  232. 
lyae  obl.  cas.  zu  Uf  212. 
löpun  p.  p.  (ne.  dial.  lope)  90. 
loughes  sb.  pl.  128. 
to-lusched  p.  p.  79. 

masse,  messe  179/ ISO. 

mastlyoun  (ne.  dial.  maslin)  2S7. 

maught  s.  myght. 

mele  (nschott.  mell)  122. 

mende,  mynde  103,  109. 

messe  s.  masse. 

meyny,  meyne  186,  193. 

myght,  maught,  mought  173,  177,  237. 

mödyr  g.  sg.  (vgl.  fader)  213. 

mon  statt  man  60. 

mowe  mit  [g]  83. 

morun,  mome  sb.  88/9,  115. 

wi<mW  sb.  282. 

mowe  [ae.  mugon)  236. 

m?//^e  (=  ne.  meek)  146. 

wm/£  (ae.  mid)  182. 

wes£  superl.  67. 
neuoiu  (nephew)  198,  208. 
nomes  prs.  [m]  224. 
northiuart  288. 
noumbre,  numbre  197. 

odd  „einzeln";  auch  we.  diaZ.  76. 

-ogt,  -ought  vgl.  -aoM,  -a^Äi  172/3. 

gr  adv.  152. 

os^rai/  (ne.  astray)  205. 

ow#Me,  vgl.  aughte  237. 

ouer-haf  (ae.  höf)  229. 

paZ  (ae.  ^a?W)  179. 

pele  „plündern"  187. 

pleugh  (vgl.  beugh)  (=  plough)  298. 

.porfc  [pors]  „Häfen"  194. 

potte  inf.  mit  [ü]  (=  to  put)  197. 

prest  (priest)  180. 


.pi/de  sb.  145. 

qued,  quäd  124,  150. 

quest  189. 

queynte  (ne.  quaint)  206. 

rape  sb.  248. 

raske  vb.  (nschott.  rax)  55. 

rece£  (we.  receipt)  190. 

rcmeive,  remued  prt,  mit  [«]  200. 

richeyse,  richesse  204. 

.Borne  mit  [ö]  196. 

rowe  (=  row#Ä)  297. 

runge  p.  p.  mit  [rik]  291. 

sacrylage  183/4. 

sat«£  mit  [e]  184,5. 

säte,  sete  prt.  229. 

sawe,  sag,  sy  (prt.)  169,  173. 

tö-schadde  —  schedde  59. 

scurne  „meiden"  116. 

sede  prt.  [e]  vgl.  Zede  143/4. 

Sere  (=  Sir)  186. 

seyn  p.  p.  „gesehen"  —  scen  203,  232. 

se?/we;  si/we  (ne.  sign)  204. 

s/järe  prt.  228. 

shenshepe  288. 

shouen  pl.  prt.  ("«]  227. 

s&cr  (aw.)  247. 

sket  „schnell"  251. 

skyt  (an.  skitr)  74. 

slayn  neben  slaiun  166,  169,  232. 

sZp,  sl$f  152. 

so  mit  [ö]  156/7.. 

soule  g.  sg.  (ae.  säwle)  213. 

S£>äÄ;e  229. 

spece  (ne.  spiee)  188. 

spenZe  von   sperren  neben  sparren 

106. 
spousayle,  spousäle  204/5. 
s^erne  „Stern"  lOi). 
s£e7/  prt.  zu  ae.    s%aw  168. 
strenkpe,  strenpe  291,  292. 
streight  p.  p.  168. 
stronge  [p]  und  [w]? 
styivart  288. 
s^/ife  „seufzte"  =  [s^ej?  299. 
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tan  (=  taken)  81/2. 

teld  prt.  (=  told)  104. 

teme  (aangl.  tem&n)  189/190. 

teren  „Thränen"  214/15. 

tewe  (ae.  geteaiviari)  174. 

teyl  sb.  (nschott.  teil,  teal)  127. 

tourne  (ae.  turnian),  turne  u.  torne 

0M)  116,  196/7. 
frais*  (vgl.  /rai/sO  119/120. 
trap  sb.  56. 

trenlyng  (zu  ae.  trendel)  288. 
taowr  94/5,  195,  198. 
troteuale  sb.  258. 
iroM;d  prt.  (an.  frö[aj)  76. 
trowe  konj.  prs.  (aangl.  trügiari)  29. 
£n/s£  „Trost"  245/6. 
tundyr  sb.  246. 
faüo  mit  [ö]  157/8. 

pakkes  sb.  pl.  (we.  thach)  56,  296. 
/>äre  —  pere—pöre  11  S/9,  122,  130. 

..  .  150/1. 
parmys  sb.  pl.  (ne.  tharm)  54. 


/>8  (we.  thigh)  135,  136,  296  ff. 

j&rom  mit  [u]  78. 

jfa/na  pl.  213;  mit  [nk]  291. 

vmbreyd,  vpbreid  166. 

wäre  prt.  —  wer  —  wöre  118/9,  122, 

130,  151. 
(pou)  was  240. 
wele  „wählen"  88,  250. 
werde  „Welt"  106. 
were  „Krieg"  neben  werre  184,  189. 
ivere  sb.   (>  nschott  iver(e),  iveir) 
werst  superl.  67/8. 
wesÄ  vb.  273/4. 
ivhäre  —  whlre  —  ivhöre  118/9,  122, 

151. 
woghe  sb.  (ae.  ivöh  oder  iväwa)  162, 

176. 

wryde  prt.  zu  ae.  ivrigan  neben  wreon 

148. 
wytyn  pr.  prs.  236, 

MZ/ite  cas.  oR  zu  m/"  212. 


Nachträge  und  Berichtigungen. 


Zu  §  1,  p.  6 ff.:  In  der  neuen  Ausgabe  der  Handlyng  Synne 
von  Furnivall,  deren  1.  Teil  ich  leider  übersehen  hatte,  in  der 
E.  E.  T.  S.  Nr.  119  und  123  —  die  Verszahlen  stimmen  im 
grossen  und  ganzen  überein  —  sind  ausser  den  Varianten  der 
Bodl.  Hs.  auch  die  der  Dulwich  Hs.  abgedruckt  worden.  Wegen 
der  Kürze  der  Hs.,  die  bei  V.  2894  abbricht,  ist  jedoch  hier 
nur  wenig  nachzutragen.  Im  Gegensatz  zu  den  beiden  anderen 
Hss.  finden  sich  zahlreiche  nördliche  Schreibungen,  die  bes. 
den  Konsonantismus  betreffen  (vgl.  p.  285);  z.  B.  qtv  statt  wh 
in  ivhat  V.  17,  20,  118,  £06,  252  u.  ö.,  in  ivliy  228,  1158,  in 
ivhen  oder  wlian  256,  289.  Nördlich  ist  auch  der  Reim  2135 
to  Jcnoioe  (1.  hiaive)  :  draive  inf.;  vgl.  einen  ähnlichen  Reim  in 
der  Chron.  §  53,  a,  3  (p.  169).  In  unbetonter  Silbe  wird  häufig 
i,  bezw.  y  statt  e  geschrieben:  19  synnys  :  wynnys  in  Über- 
einstimmung mit  Hs.  0.;  26  goddis;  ferner  35,  43,  65,  161,  181, 
188,  245,  264  etc.  Oft  begegnet  o  -j-  n  statt  a  -\-  n:  28  ony, 
ferner  155,  160,  281,  347,  683  u.  ö.  Statt  oeyn  heisst  es  am: 
397,  465,  482,  572  . . .  Demgegenüber  steht  die  Schreibung  e 
statt  y:  147,  153,  279  ferst,  255,  276,  395,  528  mechü,  375 
meche,  577  sueche  (statt  siuyche).  Für  sagh  in  Hs.  H.  und  0. 
hat  D.  mehrfach  say,  z.  B.  319,  1372  seygen  (statt  saive  in  H. 
und  0.),  1382.  Das  ausl.  n  fehlt  zwar  bisweilen  im  Gegensatz 
zu  den  anderen  Hss.,  z.  B.  38  to  ivete  :  wrete  (statt  wetyn  : 
ivrytyn),  160  falle  (statt  fallyn),  aber  oft  steht  es  auch,  wo  es 
in  H.  und  0.  fehlt:  399,  411,  417  comyn  (statt  corne),  420,  435 
redyn;  ferner  805/6,  1372,  1383/4  . . .  Wir  sehen,  die  Schreibung 
ist  im  ganzen  nicht  einheitlich.  Auf  sonstige  Abweichungen 
verlohnt  es  sich  für  unsere  Zwecke  nicht  näher  einzugehen. 
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p.  28  lies  statt  1688  come  inf.  :  loae  inf.  1669  come  p.  p. : 
lone  inf.,  dag.  Hs.  D.  mit  anderer  Lesart  olde  :  wölde  prt.  Ferner 
unter  2,  b  ftste  statt  feste.  —  Zu  p.  31,  b)  e  ist  p.  122,  b)  A2 
nachzusehen.  —  Zu  p.  31,  d  ist  der  auf  p.  150  Anm.  angeführte 
Reim  wo  :  do  Chron.  6684  hinzuzufügen.  —  Zu  p.  33,  c)  oben 
ist  Med.  589  liyed  prt. :  alyfted  p.  p.  (vgl.  p.  148)  zu  stellen  — 
p.  33,  2,  d)  ist  einzufügen:  Med.  726  wq  :  whar-tö  (s.  p.  150), 
Med.  592  fig  :  tö  prp.  —  Zu  p.  33,  2,  e)  Med.  471  houndes :  Jwndes 
(s.  p.  116  A2)  —  p.  57  A.  lies  (Hs.  P)  statt  (Hs.)  —  p.  76,3  1. 
nice  statt  ntced.  —  p.  91  unter  Chronik  lies:  doch  die  andere 
Hs.  hat  man  may  ivite.  —  Zu  p.  92  unten  leuede,  iveten  vgl. 
§  149,  p.  278.  —  p.  95  letzter  Absatz  ist  einmal  „die"  zu  tilgen. 

—  p.  119/120  Über  schott.  ai  >  ä  und  ei>  e  s.  Gr.  p.  191, 
Heuser,  Angl.  XIX,  409,  Luick  §  359  u.  Brotanek,  Angl.  Beibl. 
XI,  142  —  p.  121  Anm.  lies  "In  unserer  Gegend"  —  p.  124,  c,  1, 
Handlyng  Synne  lies  l§ue  :  r$ue  statt  l§ne  :  rqne  —  p.  124  A2 
1.  §  49,  e  A2  —  p.  125  A2  lies  Dunb.  statt  Dunt.  —  p.  138  A. 
1.  £  >  e  —  p.  139  Handlyng  Synne  y  dye  :])e  ist  nach  p.  211, 12 
zu  berichtigen  —  p.  149  A5  lies  Ortsname  —  p.  155  lies  An- 
merkung 2  —  p.  169,  §  53,  a,  1,  1.  §  52  statt  23  —  p.  178,  f) 
lies  statt  ae.  o,  e  +  5,  h  w,  ae.  o,  eo  —  p.  180  lies  Mac- 
Gillivray,  anch  in  der  Anm.;  ferner  lies  statt  Chron.  15091 
anteme  anteme  —  p.  181,  §  60  Chron.  10383  lies  erchebishopes 

—  p.  190,  §  65,  Ai  1.  Ph.  Sidney  —  p.  221,  §  99  Handlyng 
Synne  lies  pougtyst  statt  }>ongtyst  —  p.  224,  §  104  V.  2079  1. 
leuys  \freuys  —  11231  1.  stryues  :  wyues  282,  §  166  1.  Baumann 

—  288/9  ist  der  Reim  fulfylt :  pou  wylt  Med.  324  hinzuzufügen 

—  p.  284,  §  174, 2  1.  §  56,  f,  A2  —  p.  299,  §  205  H.  S.  Hs.  D. 
283/4  syglü  :  qwhygt  (=  quite)  —  Über  den  Reim  to  fighte  : 
a  Ute  s.  p.  147  und  über  flyt  sb.  :  quit  s.  p.  149. 


Druck  von  Ehrhardt  Karras,  Halle  a.  S. 
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